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Es
sind bald sieben Jahre verflossen, seitdem die Schwedische Expedition nach Süd

chile und den Magellanslándern, welche unter meiner Leitung stand, in die Heimat

zurückkchrtc, und erst jetzt bin ich im Stande, den letzten Teil der pflanzengeogra-

phischen Sch ilderungen zu veroffentlichen.

Die Bearbeitung der Sammlungen aus Patagonien hat sich mühevoller gestaltet,
ais ich erst dachte, ja, weit schwieriger, ais Botanikcr, welche die schon existierenden

Arbciten über die Flora nur flüchtig kennen, es sich vorstellen konnen. Gibt es denn

nicht eine »Flora Patagónica», ein stattlichcs Werk in vielen Bánden, welches, so wie

andere grosse Floren, ein schnelles Identifizieren patagonischer Pflanzen ermoglicht?

Gewiss, es gibt eine Arbeit mit jenem Titel -- sie lásst uns aber vóllig im Stich. Es bleibt

uns nur übrig, auf die Originalarbciten zurückziigchen.
Schon vor mehr ais hundert Jahren wurden patagonische und feuerlándische l'llan-

zen beschrieben. Die andinen Gebiete waren damals ganz unbckannt, an den Küsten,

besonders lángs der Magellansstrassc, hatte man aber Pflanzen gesammelt; Bcschrei-

bungen finden sich zerstreut in der alteren Literatur, bei Lamarck, Cavanilles, Vahl,

Forster, Persoon, Lagasca, Linné Fil. u. a. Eine neue Zeit brach mit den grossen

antarktischen Expeditioncn ein, und besonders steht Hooker's »Flora Antárctica»,

wo auch das Feuerland und die südlichcn Küstenstrecken von Patagonien behandelt

wurden, für alie Zeiten ais ein «Standard Work» da. Seitdem sind die Magellanslander
immer wieder besucht worden, zahlreichc Arbciten über ihre Flora sind bis in die letzte

Zeit erschicnen; besonders verdicnstvolle Untersuchuiigcii machten Franchet, Spe

gazzini, Alboee und Dusén, deren Pflanzenlisten, um das »Belgica»-Werk mit einem

stattlichen botanischen Teil zu bereichern, in luxurioser Ausstattung von Wildeman

neugedruckt wurden. Lange blieb aber Patagonien, wenn wir von den Küstengegendcn
abschen, unbekannt. Eine Veránderung ist eigentlich erst in den letzten drei Jahr-

zehnten eingetreten. Die nordlichen Grenzgcbietc hatten schon Hieronymus, Lorentz,

Niederlein u. a. untcrsucht, das eigentliche Patagonien wurde erst durch die Arbeiten

der Grenzkommission erschlossen. Viele Sammler haben Beitráge gelicfert, das Vcr-

dienst der Bearbeitung gebührt vor allein dem bekannten Botaniker Carlos Spegazzini,

welcher in zahlreichen Abliandlungen nicht nur viele neue Gattungen und Arten in rau-

sterhafter Wcisc beschrieb, sondern auch unsere Kcnntnisse von der Verbreitung Hun-

derter von Arten ausserordcntlich forderte. Seine Untcrsuchungen haben gezeigt, dass

zahlrciche chilenisch-andinc Arten in Patagonien vorkommen. Bei der Bearbeitung
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patagonischer Sammlungen kommen also in Betracht die chilenischen Florenwerke von

Ruiz und Pavón, Poeppig und Enblicher, Gay, die Arbeiten von Philippi, Hooker

und Arnott etc. Gay's Flora de Chile wurde von Reiche umgearbeitet
- - leider blieb

diese wichtige Arbeit wegen seiner Ubersiedclung nach México unvollcndet. Neuerdings
lieferten Dusén, Autran, Hauman-Merck, Hosseus u. a. beachtcnswertc Beitráge
zur andinen Flora.

Vor cinigen Jahren unternahm es G. Macloskie, welcher die kleine Sammlung der

Expedition Hatcher zur Bestimmung empfing, cinc grosse patagonische Flora zu kom-

pilicren. Er selbst hatte die allermeisten dort erwáhnten Arten niemals gesehen, und es

scheint mir eine unlósbarc Aufgabc zu sein, aus lauter Diagnosen, von welchen sehr viele

recht unvollstándig sind, analytische Schlüssel zu konstruieren. Alte Synonyme wur

den wieder ins Leben gerufen, gute Arten wurden vergessen, alie Diagnosen ins Eng-
lische übersetzt und dabei manchmal verschlimmert. Die Schlüssel sind meist unver-

wendbar, die Lokalangabcn lassen viel zu wünschen übrig. Übrigens halte ich es für

vcrfrüht, eine patagonische Flora zusammenzustellen. Das gewaltige Gebiet ist noch

nicht halb durchforscht, und wir müssen erst monograpliische Behandlungcn mehrerer

Gruppen abwarten. Macloskie's Flora kann jedenfalls nicht ais solche gelten; die laut

brieflicher Mitteilung des Verfassers geplante Revisión wird darán nichts ándern konnen.

Neuerdings erschien eine Arbeit von C. C. Hosseus mit dem Titel »La vegetación
del Lago Nahucl Huapí y sus montañas», welche sich durch grosse Genauigkeit der An

gaben über Fundorte und Standorte auszeichnet.1

Mein Pflanzenverzeichnis nimmt in der Regel nur die von uns gesammelten und

beobachteten Arten auf, nur wenn das Bestimmen ein tieferes Studium einer Gruppe no-

tig machte, wurden auch andere Arten behandelt. Ich bezwcifle nicht, dass auch diese

Liste mit Fehlern behaftet ist. Mit bestem Gewissen kann ich sagen, dass ich keine An-

strengung gescheut habe, um richtige Bestimmungen zu erlangen; so bald es moglich
war, wurden Originalcxcmplarc zum Vergleich herangezogen. Ein Mcnsch kann aber

nicht halbwegs alie Gruppen beherrschen, und erst durch das Entgegenkommen einer

Reihc von Kollcgcn ist es mir moglich geworden, ein vollstándiges Verzeichnis zu ge-

ben. In tiefer Dankbarkcit habe ich zu crwáhncn: Dr. G. Bitter (Acaena, Margyri

carpus, Solanum), Prof. Dr. A. Brand (Polemonixim) , Dr. N. L. Britton und Dr. J.

Rose (Cacteen), Herrn C. Christensen (Farne), Dr. H. Dahlstedt (Hieracium, Ta

raxacum), Prof. Dr. E. Gilg (Cruciferen), Pfarrer O. Hagstrom (Potamogetón, Ruppia),
Prof. Dr. E. von Janczewsky (Ribes), Prof. Dr. F. Kránzlin (Calceolaria, Orchideen),

Oberpfarrer G. Kükenthal (Carex, Uxicinia), Prof. Dr. C. Lindman (einige Poa-Formen),
Dr. S. le M. Moore (einige Senecio-Formen), Prof. Dr. S. Murbeck (zwei Rumex-For

men), Dr. R. Pilger (Gramincen, Plaxitago), Dr. H. Ross (Urtica), Dr. O. Stapf (Ephe

dra), Dr. F. Vierhapper (Erigeroxi). In cinigen Fallen habe ich mich auch selbst mit

den oben genannten Gruppen bescháftigt, so besonders mit den Cruciferen, den Orchi-

1 Der Verfasser hat aber eine unrichlige Auffassung von mehreren Arten: so solí Phleum alpinum iden

tisch mit P. pratense, Nothofagus nitida nur eine Form von N. Dombeyi, Jíubus radicans identisch mit if.

geoides, Acaena teñera wahrscheinlich nur eine Form von A. ovalifolia u. s. \v. sein, was ich nicht beistimmeu

kann.
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deen und den Calceolaria-Avión, wobei ich gelegentlich auch an den Bestimmungen der

erwáhntcn Spezialisten ándern musste. Die abweichende Auffassung wurde ausführ-

lich bcgründet.
Über die Mitarbeiterschaft von M. Gandoger, welche sich auch auf die hier bc-

handelten Sammlungen erstreckte, habe ich an anderer Stelle berichtet.

Verschiedene Museen haben meine Arbeit durch Ausleihen von Sammlungen in

wescntlichem Grade gefórdcrt: Botanisches Museum, Uppsala, Rcichsmuseum in Stock

holm, K. Botanisches Museum, Dahlcm-Bcrlin, K. Botanisches Museum, München, K.

K. Naturhistorisches Hofmuseum in Wien, Museum d'histoire naturelle, Paris, R. Bo-

tanic Gardens, Kew, Natural History Museum in London. Alien Beamten dieser Insti

tuto, die mir dabei behilflich gewesen, sage ich meinen besten Dank. Zu grossem Dank

bin ich ferner Herrn Amanuensis E. Asplund, welcher den grósstcn Teil der für die sy-

stematischen Arbeiten nótigen Mikrotomschnitte hergestellt hat, verpflichtet.
Die Lebermoose sind von Herrn F. Stephani bearbeitet worden (Teil II dieser

Serie), die Laubmoose werden von Herrn J. Cardot, die Flechten von Dr. A. Zahl-

bruckner behandelt. Die Bearbeitung der Moose wurde durch die deutsche Invasión

in Frankreich August 1914 unterbrochen, wobei M. Cardot seine Sammlungen im Stich

lassen musste. Ihr weiteres Schicksal ist mir unbekannt geblieben. Leider war die

Bestimmung der chilotischen Arten noch nicht abgeschlosscn.
Meine Aufgabc wáhrend der Reise war nicht nur eine rein floristisch-geographische,

sondern ich hatte auch die Absicht, cine physiognomische Untersuchung vorzunehmen.

Was die rcgcnrcichercn Teilen des Gebiets betrifft, so hat bekanntlich Reich i; in seinem

Buch über Chile eine zusammenfassende Darstellung veróífcntlicht, die sich auf seine

cigenen Untersuchungen und auf die von Philippi, Neger, Martin, Dusén u. a. gründet.
Neuerdings crschien eine sehr verdienstvolle Abhaiidluiig von Hauman-Merck über den

valdivianischen Wald, das Beste, was über dieses Tema bisher geschrieben wurde. Trotz

dem glaube ich, dass meine Darstellung Ncues bieten wird, sowohl an Beobachtungen
wie in der Betrachtungsweise. Wirkliche Standortsbeschreibungen existierten friiher

kaum, wenn wir von den südlichsten Gegenden, wo Dusén tátig war, absehen. Und

auch hier war manches zu crgánzen. Aus dem andinen Patagonien kenne ich keine

Vegetatioiisbcschrcibung, die eine annáhernd richtige Vorstcllung von den Verháltnissen

gibt.
Meine physiognomische Darstellung, welche sich auf Iauter eigene Beobachtungen

gründet, wird hoffentlich ciñen Begriff von dem Aussehen und der Zusammensetzuiig
der Pflanzengesellschaften geben. In Anbetracht der Arbeitsmcthoclen, welche wáhrend

einer Expedition, die in relativ kürzer Zeit grossere Strecken durchstreifen musste, zu

Vcrwcndung kommen konnten, darf der Leser seine Forderungcn an die Vollstándig-
keit nicht zu hoch stellen.

Zum Schluss benutze ich diese Gelegenheit, alien Institutionen und Privatper-
sonen, welche durch Geldmittel oder sonstige Hilfe unser Unternehmen unterstützt

haben, óffentlich zu danken; ihre Ñamen findet der Leser in der Vorrede zu der von mir

verfassten Reisebeschreibung. Hier solí nur nochmals betont werden, welche grosse

Rolle die Unterstützung der argentinischen und, da wir besonders chilenisches Terrain
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bereisten, vor allein der chilenischen Regicrung gespielt hat. Waren doch viele Gegenden
nur durch ihr beispiclloscs Entgegenkommcn überhaupt erreichbar!

Zuletzt widme ich meinen beiden Reisegefáhrten, Cand. phil. (jetzt Professor Dr.)
Percy Quensel und Cand. phil. (jetzt Privatdozent Dr.) Thore Halle einen herzlichen

Dank für ihre nie versagende Frcundschaft und Unterstützung wáhrend zwcier unver-

gesslicher Jahre. Auch solí hier an die encrgische Mitwirkung unsres Assistenten für

praktische Arbciten, Herrn Albert Pagkls in Punta Arenas, erinnert werden.

Botanisches Institut, Uppsala, Januar 1916.

Erklárung einiger spanische.r Worter.

Ich habe dio geographischen Ñamen in spanisclicr Sprache, so wie sie auf den chilenischen und argen-

tinischen Karten vorkommen, wiedergegeben. Folgende Erkliirungen dürften deshalb am riatz sein.

Cordillera, grossere Gebirgskette. Sierra, Hóhenzug, kleinere Bergkette. Cerro, Berggipfel. Monte,

Berg (bedeutet bekanntlich aucli Wald). Pico, scharfe Bergspitze. Meseta, Tafelberg. Taso, Boquete, Ge-

birgspass. Valle, Tal. Cañadon, Klul't. Quebrada, Schlucht. Barranca, steile Felswand (richtiger Schlucht).
Ventisquero, Gletscber. Lago, See. Laguna, kleiner See, Tümpel. Rio, Fluss. Arroyo, kleiner Strom,
Bach (die Karten machen nicht immer einen Unterschied zwischen Kio und Arroyo; ganz kleine Stróme werden

oft ais Flüsse bezeichnet). Península, Halbinsel. Cabo, Kap. Punta, Spitze. Isla, Insel. Estrecho,
Mecresstrasse. Canal, Kanal, enge Strasse. Babia, Bucht, Bai. Seno, grosse Bucht, Meerbusen, Meeresarm.

Ensenada, langgestreckte Bucht. Estero, Fjord. Brazo, Mecrcs- oder Seearm. Estuario, weite Flussmün

dung. Puerto, Hafen. Caleta, kleiner Hafen, Schlupfhafen. Estancia, Fundo, Landgut. Ranclio, kleine
Fann. Casa, Ilaus. — Territorio ist ein administrativer Begriff.



ERSTER ABSCHNITT.

Die regenreichen Westabhange der Anden nebst den vor-

gelagerten Inseln.

i. Ka}>. (ieologie und Bodenbeschaffenheit. Klima. Pflanzengeographische

Einteilung.

Geologisches. Bodenverháltnisse. Die Westabhange der Zentralkordillera sind in

in ihrem nórdlichercn Teil, zwischen Lago Llanquihue und dem Penas-Golf, nur unvoll-

stándig bekannt. Aus der Arbeit von Quensel finden wir, dass daselbst Andengranite
und Andendiorite grosse Verbreitung haben und stellenweise tief in das Land hinein-

greifcn; danebcn kommen altere krystallinische Schiefer vor. Die hohen, landschaftlich

sehr bedeutungsvollen Vulkankegel bestehen überall aus Andesiten und Basalten. Die

vorgelagerten Inseln, Chiloé, Guaitecas und Chonos, ferner die Península Taitao zeigen
andere Verháltnisse. Chiloé besteht vorwiegend aus Tertiár, im nordwestlichcn und

im siidlichen Teil aus alteren metamorphischen Schiefern.

Südlich von dem Penas-Golf ist der gcologische Aufbau noch einfórmiger. Die

Küsten des Festlandes wie die Inseln werden von Granitcn und Dioritcn gebildet, welche

das ganze gcwaltigc Insel- und Fjordgebict cliarakterisieren.

Quartáre Ablagerungen treffen wir besonders auf Chiloé, wo lángs der Ostküste

Sand, Ton und Konglomeratbánke gefunden wurden; teilweise handelt es sich um mách-

tige Ablagerungen. Man wird sie ais glaziale Randablagerungen bezeichnen konnen;
die grossen Blócke, welche in der Formation háufig sind, wurden wahrscheinlich durch

Eisberge transportiert, denn der Eisrand lag nicht weit óstlich von der Insel (siehe die

Arbeit von Halle). Echte Moránen sind aus Chiloé kaum bekannt, die máchtige, von

Eisenoxyd rot gefárbte Verwittcrungsdecke zeigt genügcnd, dass diese Insel nicht ver-

cist war. Der Unterschied zwischen Chiloé und den übrigen Küsten und Inseln ist also

in geologischer Hinsicht recht bedeutend, und kein zweitcs Gebiet s. von 41° hat dem

Pflanzcnwuchs eine so máchtige Verwitterungserde darbieten konnen. Die reiche val

divianische Waldvegetation setzt sich hier wenig verármt fort, wahrscheinlich ist sic

reicher ais an der Ostseite vom Corcovado-Golf. Hier war das Land mehr oder weniger

vollstándig vereist, glaziale Ablagerungen kommen aber nur spárlich vor dank den topogra-
phischen Verháltnissen. Nur in den grossen transandinen Flusstálern sind máchtigere lose

Sedimente zu finden, Moránen, fluvioglaziale Bildungen, alluviale Kies- und Sandbánke

am Unterlauf und im Mündungsgebiet der Fliisse. Diese Táler beherbergen, auf durch-

lássigerem Boden, noch in siidlichen Breitcn einen reichen und stattlichen Hochwald.
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Südlich von 44° herrschen, westlich vom Lángstal, hier durch Canal Moraleda-

Estero Elefantes reprásentiert, die Schiefer, óstlich davon wiedcr die Granito und Dio-

rite. Ob ein Unterschied in der Vegetation hcrvortritt, kann ich nicht bestimmt sagen,

gestatte mir nur die allgcmeine Bemerkung, dass die Schiefer bei der Besiedelung nach

dem Verschwinden der Eisdecke, wegen ihrer mehr zerklüfteten Oberfláche anfangs der

Vegetation bessere Standorte boten. Von den glazialen Ablagerungen gilt das oben

Gesagte.
Etwa bei 47° hóren die alteren Sedimcntgesteine mit dem Cabo Tres Montes auf.

Südlich von dieser Linie kommen nur ganz wenige Mitglieder der speziell valdivianischen

Vegetation vor — den Grund dürfen wir aber nicht in den veránderten geologischen

Verháltnissen, sondern in der abnehmenden Sommcrtemperatur suchen. Das patago-

nisch-feuerlandiche Insel- und Kanalgebiet besteht nórdlich von der Magellansstras.se
fast ausschliesslich aus Eruptiven. Tn dem Fjordinneren treffen wir Schiefer, wohl meso-

zoischen Altcrs, und ferner treten áhnliche Schichten im aussersten Westen auf (Canal

Trinidad; Westeingang der Magellansstrasse). Ich habe den Eindruck gewonnen, dass

die Schiefer reicher bewachsen sind, dass hier die Waldbestánde grosser sind, die Heiden

und Moore dagegen etwas zurücktrcten.

In dem westpatagonischen Kanalgebiet, welches aus einer Unzahl von grosseren

und kleineren Inseln mit Steilküstcn besteht, sind lose Ablagerungen nur sehr spárlich
zu finden. Auch suchen wir hier vergebens die rcichen Standorte der Flusstáler, weil

diese Táler ais Fjorde, zu welchen sich nur kleine Gebirgsbáche stürzen, unter dem

Meeresspiegel liegen. In den Schiefergebieten sind die topographischen Verhiiltnisso gün-

stiger, es sind bedeutende glaziale Ablagerungen vorhanden. In Südpatagonien und im

Feuerlande greifen wegen der óst-westlichen Umbiegung der Anden die Regenwálder
auf dieses Gebiet über und bekommen gegen O. einen modifizierten Charakter, wobei so

wohl klimatische ais edaphische Faktorcn eine Rolle spielen: die sanfteren Formen der

Landschaft, der grossere Reichtum an losen Ablagerungen, der geringere Niederschlag
und die hóhere Sommertemjieratur, welche für Torfbildung weniger günstig sind.

Schon im nordlichen Westpatagonien, in Chiloé usw. kommt Torfbildung vor.

An den Uferfelscn findet man Grastorf und Moostorf, in den Wáldern eine máchtige
Humusdeckc, auf durchlássigerem Untergrund besser durchlüftet, sonst torfartig. Hcide-

moore sah ich hier nicht in Meereshóhe, aber wenigstens auf Chiloé definen sie sich

schon in einer Hohe von 200—300 ni über grosse Fláchen aus. Aber die Torfdecken

von Valdivia und Chiloé treten zurück gegen die im Kanalgebiet und im südwcstlichen

Feuerlande das ganze bewachscne Terrain bedeckenden Torfschichten. Von den Guai

tecas bcrichtete Dusén (Veg. of Western Patag. 11): «Generally, the soil consists of

rock with a rather thick overlayering of peat, produced by the mosses, which, in large

masses, cover every inch of it», und er hebt den Unterschied gegenüber dem Sandbo-

den des Ticflandes hervor, «which oceurs only along the small bays».
Im Suden wird, dank der niedrigen Temperatur und der bestándigen Feuchtig-

keit, jede geschlossene Bodendecke in Torf verwandelt. Auf dem Felsgrund folgt ge

wóhnlich cinc hóchst minimale Schicht von Verwitterungsprodukten. Im Wald be

steht die Torfmasse aus einem Geflecht von Wurzeln und Ástchen, ausgefüllt von einer
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dichten, mit Wasser vollgesaugten, braungelben bis braunroten Masse, aus Holzresten

und Moosen bestehcnd. In den Heiden spielen die phanerogamen Polsterpflanzen
cine führende Rolle und sind ais Torfbildncr von grosser Wichtigkeit, ich erinncre an

Oreobolus, Astelia etc. Hierüber wird in anderem Zusammcnhang mehr berichtct. An

den Uferfelsen und Geróllen bilden mattenfórmig wachsende Arten zusammen mit Moo

sen losere Torfdecken. Besonders der Waldtorf erreicht grosse Máchtigkeit, so fand ich

auf Isla Félix im westlichen Teil von der Strasse, wo man beim Leuchtturmbau Sek-

tionen durch den Boden bekam, auf dem Fels eine 1 '/2 bis 2 m dicke, in Vertiefungen

sogar 3 m messende Torfschicht. Durch seinen hohen Gehalt an Wasser ist der Torf

stets schwer; ruht er nun unmittelbar auf dem Gestein, so ist leicht zu verstehen, dass

an steilen Abhángen Erdrutsche stattfinden konnen. Spuren von solchen haben wir

in den Kanálen gesehen. Damit hat die «Sukzession» ein plótzliches Ende gcnommen,

und alies muss von neuem anfangen.
Leider fehlen bis jetzt alie Bodenuntersuchungen in dem besprochenen Gebiet,

weder physikalisch noch chemisch sind die Boden bekannt. Soviel konnen wir aber

sagen, dass die Wasserzufuhr stets reichlich ist, dass aber gleichzeitig der Boden kalt,

sauer und sauerstoffarm sein muss.

Klima. Wir sind im allgemeinen gut unterrichtct über die klimatischen Verhált

nisse der chilenischen Westküste. Aber gerade in dem Gebiet, welches uns hier bescháf-

tigt, finden sich nur wenige Stationen: Ancud in 41°51', Huafo in 43°34' und Islas Evan

gelistas in 52°24' sind die cinzigen, und von Huafo liegen nur sehr unvollstándige Daten

vor. Zwischen Huafo und Evangelistas ist cinc Distanz von beinahe 9 Breitegraden,
eine fühlbare Lücke — aber anderes ist nicht zu crwarten, da das Gebiet fast men-

schenleer ist. Aus dem Feuerlande besitzen wir bekanntlich cine Serie von Bahía Orange

(nur 11 Monate, Miss. Scient. Cap Horn); viel besser sind wir unterrichtct über die Ver

háltnisse auf der Staaten-Insel, welche uns aber hier zunáchst nicht interessiert. Land-

einwárts findet sich keine Station. Von dem Klima im Übergangsgebiet zwischen Regen-
und Sommerwáldern, über die alpine Región etc. wissen wir gar nichts.

Ancu d, 41°51' s., 73°50' w., 48 m ü. d. M.

1900, 1902—08. Nach «Anuario del servicio meteorolójico» in Chile.

Tem p e r a t u r, °C
Mittl.

reí. Lnft-

fenchtig-
keit

%

Niederschlag

Mittlere

Mittl. tSgl. Extr. Abs. Extr.
Mengo
mm

Tage
Max. Min. Max. Min.

Jan. 15.3 19.5 10. i 34.2 5.8 79.5 C9.6 11

Febr. 14.7 18.8 0.0 27.8 4.2 82.1 92.1 12

Mar/. 13.G 17.1 0.4 25.0 2.0 81.9 180.6 17

April 11.6 15.0 7.8 21.8 3.2 84.4 221.4 18

Mai 9.9 13.3 7.2 18.6 0.2 8C.4 268.1 21

Juni 8.3 1 1 .2 5.5 15.8 1.2 87.3 309.9 23

Juli 7.2 10.2 4.0 16.4 -2.0 80.1 263.6 23

Aug. 7.0 10.8 4.5 17.4 ± 0.0 85.3 242.5 21

Sept. 0.0 11.9 5.2 17.2 0.4 82.0 196.1 21

Okt. 10.1 13.1 5.9 21.8 1.2 80.6 141.1 1.8

Nov. 12.0 15.3 0.9 24.6 2.0 78.0 111.0 16

De/.. 13.4 17 1 8.3 34.6 4.8 79.2 93 i 15

Jahr 11.1 11 1 7.1 34.6 - 2.0 85 i •-MS9.4 216

K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 56. N:o 5. 2



10 CARL SKOTTSBERG, DIE VEGETATIONSVERHALTNISSE LANGS DER CORDILLERA DE LOS ANDES.

Vorherrschcnde Windrichtung nach Mossman.

Jan. II', NW

Febr. S, W, NW

Miirz N, S, W, NW

April N, S, W, .Vil'

Mai N, NO, SO, S, W, NW

Juni N, NO, SO, S, W, NW

Juli NO, S, W, NW

Aug. N, S, W, NW

Sept. N, W, NW

Okt. N, S, II', NW

Nov. N, 11', NW

Dez. N, W, NW

Jahr: N, S, II', NW

Besonders charakteristisch für den nordlichen Abschnitt (über die Abgrenzung
siehe unten) ist also hoheWintertemperatur

— Frost ist cine seltene Erscheinung— , gros

ser Niederschlag, ausgeprágte Winterregen, verháltnismássig trockener, wenn auch

gar nicht regenloser Sommer (Dez.—Feb.), herrschende West- und Nordwestwinde

Das Gebiet hat ein warmtemperiertes Regenklima mit ziemlich geringem Unterschied

zwischen Sommer und Winter, ein Unterschied, der besonders durch die Verteilunc

der Niederschláge bedingt wird.

I s 1 a s E v a n g e 1 i s t a s, Isla del Faro, 52°24' s., 75° 6' w., 53 m ü. d. M.

1899—1908. Nach «Anuario del servicio meteorolójico» in Chile.

Temperatur, "C. Mittl. re

lativo

Lnftfeuch-

Niederschlag

Mittlere

Mittl. tagl. Extr. Abs. Extr.
Menge

Tage
Max. Min. Max. Min.

tigkeit
%

Jan.

Fobr.

Miirz

April

Mai

Juni

Juli

Aug.

Sept.

Okt.

Nov.

Dez.

9.0

8.8

8.4

7.4

5.8

4.9

3.7

4.4

5.1

5.8

C.C

7.8

10.1

10.1

9.4

8.7

C.8

6.1

5.2

5.8

0.1

6.8

7,8

8.9

7.0

7.0

62

5.1

3.7

2.9

1.8

2.6

2.8

3.6

4.4

5.6

14.6

15.8

15.0

13.0

118

12 o

10.0

9.0

9.2

13.6

14.0

■21 2

2.2

3.6

2.2

- 0.4

- 2.0

- 2.0

- 4.2

-2.6

- 2.4

- 1.2

± 0.0

1 1

91

90

89

89

88

90

90

89

til

no

90

90

325.5

220.8

303.6

278.7

208.1

209.1

192.0

197.8

191.9

249.1

242.1

28

25

28

26

26

25

26

24

26

28

27

2S

Jahr 6.5 7.6 4.4 21.2 - 4.2 90 2864.1 316

Vorherrschende Windrichtung nach Mossman.

Jan. SW, II', NW

Febr. SW, W, NW

Miirz S, SW, W, NW

April SW, W, NW, N

Mai SO, S, SW, W, NW

Juni SO, S, SW, H', NW

Juli SO, S, SW, W. NW

Aug. SW, II', A'H'

Sept. SW, II', NW

Okt. S, SW, 1!', A' II'

Nov. SW, H', A'H'

Dez. SW, H', All', N

Jahr: SW, IK, A'H'
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Bei Mossman finden wir folgendeAngabe über dieWindstárke im Gebiet zwischen 43 '/2°

und 52 73°: Frühjahr 36,8, Sommer 32,8, Herbst 34,2,Winter 36,o engl. Meilen pro Stunde.

Ich zitiere ferner p. 326: »The wind velocity rapidly increases south of 40°, and at Evan-

gclists Island it is blowing a galc for 14 per cent, of the time. At this station the wind

frequentty attains a velocity of 100 or more miles per hour, and on 5th of October 1899,

at 8 A. M., the astonishing velocity of 151 miles per hour from the NW was reached. »

Der Unterschied zwischen Evangelistas und Ancud fállt sofort auf. Der hoheren

Breite entsprechend ist die Temperatur niedrigcr; der Winter ist zwar nicht kalt, denn

kein Monat zeigt ein Mittelminimum unter 0o, Frost kommt aber gelegentlich in der Zeit

von April bis Oktober vor. Die Luftfeuchtigkeit ist sehr hoch, alie Monatc sind sehr

regnerisch, der Niederschlag grosser ais auf Chiloé. Es fállt mehr Regen im Sommer

ais im Winter, von einer Trockenzeit kann aber hier nicht die Rede sein. Die Vege
tation zeigt im Suden denselben Hauptcharaktcr wie im Norden, der Unterschied wird

von den niedrigen Temperaturcn, welche manchen Arten eine Grenze setzen, bedingt,

wichtigerc neue Elemente kommen nicht hinzu, denn sie finden sich -- d. h. recht viele

davon, so die herrschenden Waldbáume - - in hoheren Lagen in der Küstenkordillera

von Valdivia und auf Chiloé. Dass die Wálder im Suden einen viel bcschránktercn

Raum einnehmen, dürfte vor allein von der grosseren Windstárke abhángen. Ruhige

Tage sind direkt seiten.

Die Beobachtungen auf der Staaten-Inscl (Isla de los Estados), welche sich über

die Jahre 1886—93, 1899—1900 erstrecken, führe ich nicht an, nur sei bemerkt, dass

der Niederschlag hier bedeutend geringer ist ais auf Evangelistas (Mittclwcrt nur 1701

mm, aber grosse Amplitude), dass er über alie Monate rcgelmássig verteilt ist, dass die

Wintcrtemperatur niedrigcr ist und dass deshalb ófters Schnee fállt. Wahrscheinlich

bleibt er auch hier nicht lange liegen. Die Vegetation der Staaten-Insel ist von dem-

selben Charakter wie in dem westlichen Teil des feuerlándischen Archipel s. Ich be-

suchte die Insel im 1903; man vergleiche übrigens die Pflanzenliste bei Spegazzini (Plan-
tae per Fuegiam collectae).

Das Klima des westpatagonisch-feuerlándischen Kanal- und Inselgebiets be

zeichnen wir ais kalttemperiert mit sehr geringem Unterschied zwischen Sommer und

Winter, sehr stürmisch, sehr regenreich mit Regen zu alien Jahreszeiten.

Ergánzungsweise wird schlicsslich, um die Variation in den Niederschlagssummen
zu beleuchten, folgende Tabelle mitgeteilt.

Jáhrlicher Niederschlag in mm, hauptsáchlich nach den neuen Veróffentlichungen
von dem «Instituto central mctcorolójico» in Chile.

Ancud, 48 m ü. d. M. Isla Huafo, 143 m. Evangelistas, 53 m.

43°34' s. 74"45' w.

1900 2362.0 2732.6

1 — —

2973.9

2 2716.6 2615.8

3 2281.6 —

3449.2

4 2678.3 2411.0

5 1998.2 2641.0
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Ancud, 48 m ü. d. M. Isla Huafo, 143 ra. Evangelistas, 53 m.

1900 — — 2799.1

7 — -

2812.5

8 1689.4 919.5 3379 2

9 791.1 3583.8

1910 — 1781.9 3154.8

1 — 1234.3 3028.7

2 1749.1 1207.2 3441.5

3 2130.6 1014.9 3476.7

Ganz überraschend sind die Niederschlagssuminen für Huafo. Die Vegetation
ist hier sehr üppig, der Moosreichtum hat kaum seinesgleichen, nicht nur die Stámme,

sondern sogar die kleinsten Zweige sind moosbedeckt, ja selbst von den Bláttern hángen
wahre Draperien von Moosen herab. Ich verweisc auf Taf. 8 Fig. 2. Weder die geo-

graphische Lage noch die Vegetation lásst uns vermuten, dass hier weniger Regen fállt

wie in Ancud, man wird sich schwer denken konnen, dass der üppige Regenwald bei

1000—1200, ja sogar 700—900 mm gedeihen kónne. Die metcorologischen Beobach

tungen werden bei dem Leuchtturm, sdir exponiert gebaut auf einem 143 m hohen,

steilen Felsen, gemacht. Der Platz ist sehr stürmisch. Vielleicht ist der Regenmcsser
so aufgestellt, dass die Resultate unzuverlássig werden.

Oben wurde gesagt, dass zwischen Huafo und Evangelistas keine metcorologische
Station sich finde. Es wurden aber gelegentlich bei Cabo Raper, an der Südwestseite

von Península Tres Montes, einige Beobachtungen über die Niederschláge gemacht,
die so interessant sind, dass ich sie in extenso anführe. Ergánzte Werte in Klammern.

Cabo Raper, 46°49' s., 75° 36' w. Niederschlag in mm. Nach Instituto Central

Meteorolójico de Chile VIII.

Jan. Eebr. Márz Apr. Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jahr

1912 729,0 (484.5) 406.0 334.5 366.0 586.0 418.0 303.0 323.0 506.0 571.0 7S9.0 5S16.0

1913 147o 349.0 315.5 609.0 426.0 345.0 345.0 583.0 446.0 383.0 325.0 (388.5) 4662.0

Die Tres Montes Halbinsel ragt in das Meer hinaus, ohne von Inseln umgeben zu

sein. Wir finden hier, wenn die Beobachtungen richtig sind, die kolossale Regenmenge
von bis 5 3¡t Metern, welche das bisher aus Chile bekannte Máximum (Corral 1887,

3686,5 mm) weit übertrifft. Es ist sicher kein Zufall, dass gerade hier in der Kordillera,
wo sich einzelne hohe Gipfel auftürmen, riesige Firnfelder sich finden, die ihre Gletscher

nach dem Meeresniveau senden, wáhrend wir in den Kanalgebieten südlich davon áhn-

liche Verháltnisse erst im innersten Teil der Fjorde konstatieren konnen. Die Geographie
des hochinteressanten Gebiets wurde von Steffen in trcfflicher Weise behandelt. Über-

schwemmungen in grossem Maasstab kommen nicht seiten vor.

Pflanzengeographische Einteilung. Wo ist die Südgrenze des valdivianischen Wal

des zu ziehen? (Hierzu die Karte, Textfig. 1; vergl. auch meine Karte 1910.) Das re-

genreiche Gebiet zerfállt in zwei Unterabteilungen, die wir unten kurz charakterisieren

werden. Eine Abgrenzung ist schon von verschiedenen Seiten versucht worden. Wir

haben uns bemüht, durch Untersuchungen an Ort und Stelle die Grenze zu fixieren,

und ich habe schon 1910 die von uns gewonnene Anschauung besprochen (Heft. I die-
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Fig. I. Pflanzengeographische Übersichtnkarto.
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ser Serie). Dass ich die Frage jetzt wieder aufnehme, findet seine Erklárung durch die

1913 erschienene Abhandlung von Hauman-Mekck, »La forét valdivienne et ses limi

tes». Ich hatte diesen Wald einfach »den artenreichen » genannt, lehnte die Bezeichnung
valdivianisch dcshalb ab, weil er ja gar nicht auf Valdivia beschránkt ist. Da nun aber

H.-M. diese Bezeiclinung aufgcnomnien hat, schliesse ich mich ihm an. Das valdivia-

nische Gebiet solí also durch den bunten Waldbestand gekennzeichnet werden; ferner

dadurch, dass die Nothofagus-Arten, wenigstens im Küstenbezirk, sich weniger gcltend
machen. Die Bambusgráser der Gattung Chusquea spielen eine hervorragende Rolle,

der Wald ist reich an Lianen, und hóhere Epiphyten kommen vor. Die Südgrenze zieht

H.-M. bei 46° — ich hatte 48° gewáhlt. Ais Stützc für seine Ansicht gibt er eine tabella-

rische Übersicht über die Verbreitung von vielen wichtigen Arten. Leider fehlen aber

einige, die ich für besonderes wichtig halte (z. B. einige Waldbáume, mehrere Lianen),
und für andere habe ich neue Südgrenzen feststellen hónnen. Eine scharfe Grenzlinie

existiert natürlich nicht. Nach meiner Meinung muss man die Grenze dorthin verlegen,
wo die subantarktischen Typen anfangen, dominierend zu werden, wo die meisten valdi

vianischen Báume verschw inden, die Lianen und Epiphyten ebenfalls, und wo der Baum

des Fcucrlandes, Nothofagtis betuloides, fast allein herrschend wird. Nach dem Muster

von H.-M. habe ich folgende Tabelle über die Verbreitung von 74 Arten zusammen-

gestellt.
■é:—

[
>

°S. Br. 56 55 54 53 52 51 50 49

Hymeiiopliylluní caudiculatum .

» cruentum . .

Lophosoria glauca

Hypolepis Poc]>pigiana . . .

Iilechnum chilense

Lycopodium paniculatum . . .

Podocarpus nubigena ....

Saxegothca conspicua ....

Fitzroya patagónica

Libocedrus tetragona ....

Chusquea sp. »colihue» . . .

» » «quila» ....

Schocnus laxus

Fascicularia bicolor

Philesia magellanica

Enargea polyphylla

Luzuriaga radicans

Liberlia elegans

Nothofagus antárctica ....

> betuloides ....

» Dombeyi ....

» nítida

48 47 46 45 44 43 42 41
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°S. Br. 56 55 54 53 52 51 50 49 48 47 46 45 44 43

15

42 41

Embothrium coccineum .

Lomatia ferruginea . . .

» obliqua ....

Guevina avellana ....

Ercilla spicata

Boquila trifoliolata . . .

Drimys Winteri ....

Berberís Darwinii . . .

» ilicifolia ....

Laurelia sempervirens . .

» serrata ....

Francoa appendiculata . .

Hydrangea integerrima

Escallonia macrantba . .

Caldcluvia paniculata . .

Weinmannia trichosperma

Rubus radicans

Sophora tetraptera . . .

Aextoxicum punctatum . .

Corlaría ruscifolia . . .

Maytenus magellanica . .

Aristotelia maqui ....

Eucryphia cordifolia . .

Azara lanceolata ....

Ovidia pillopillo ....

Ugni Molinae

Myrteola Bameoudii . .

Myrtus luma

Myrceugenia apiculata

» planipes . .

Tepualia stipularis . . .

Fuchsia magellanica . .

Pseudopanax laetcvirens .

» valdiviensis .

Griselinia racemosa . . .

» ruscifolia . . .

Gaultheria myrtilloides

Pernettya mucronata . .

» vernalis . . .

Prionotcs myrsinites . .

Buddleia globosa . . . .

Desfontainea spinosa . .

1

_»J \ ¡

I
'

!

I I

"""

1 '

*

i I ! I

i i

I

' i

1
:

"

! ■ j
' '
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yin <frí —> Ay
°S. Br. 56 55 54 53 52 51 50 49

Elytropus chilensis . . . .

Cynanchum lancifolíum . .

Rhapliithamnus cyanocarpus

Verónica elliptica

Campsidium valdivianum . .

Asteranthera ovata . . . .

Mitraría coccínea

Sarmienta repens

Senecio cymosus

Flotowia (liacanthoides . .

48 47 46 45 44 43 42 41

Wir sehen also, dass zwischen 45° und 46° eine Anzahl wichtige Arten verschwin-

den (leider ist aber gerade die Strecke zwischen 46° und 47° wenig untersucht), dass

aber viele Arten erst zwischen 47° und 49° Halt machen (z. B. Lophosoria glauca, Chus

quea, Enargea pólyphylla, Nothofagus Dombeyi und nítida, Berberís Darwinii, Hydran-

gea integerrima, Azara lanceolata, Myrtus luma, Grisélinia racemosa, Pernettya vernális,

Asteranthera ovata); die ungefáhre Grenzlinie setzen wir deshalb am besten bei 48°, weil

hier die bisher in den KüstengegendenherrschendenWald-
báume der das ganze s. von 4 8o gelegene Gebiet chara k ter i-

sierenden Nothofagus betuloides Platz mach e"n.

Was die Bezeichnung »magellanisch » für das südliche Waldgebiet betrifft, so ist

sie geographisch recht gut gewahlt, und ich folgc hicrin H.-M. Will man aber betonen,

dass hier die subantarktischen Typen dominieren, füge man die Bezeiehnung »subant-

arktisch» hinzu. Aus der Tabelle ergibt sich, dass sich der Wald nicht durch Arten,

die dem valdivianischen fremd sind, charakterisieren lásst, denn sámtliche aufgezahlten

magcllanischen Waldpflanzen kommen auch in jenem Gebiet vor, sondern durch das

Fehlen einer Menge valdivíanischer Leitpflanzen. Wiehtig ist aber auch, dass Notho

fagus betuloides in nórcllicheren Gegenden nur oder fast nur in hoheren Lagen vorkomnit.

Von den angeführtcn Arten haben nur zwei, Berberís ilicifolía und Verónica elliptica, ihre

Nordgrenzen s. von 41°; vielleicht sind sie hier zu nórdlich gezogen. Ziehen wir, und dasmüs-

sen wir natürlich tun, die anderen subantarktischen Typenmitin Betracht, die den Heiden

und Mooren im Suden ihr Gepráge geben
— wie Acaena pumila, Astelia pumila, Bolax

Bovei, Caltha appendiculata und dioneaefolia, Carpha schoenoides, Donalia fascicularís,
Drosera uniflora, Gaimardia australis, Gaultheria serpyllifolia, Marsippospermum gran-

diflorum, Myrteola nummularia, Nanodea muscosa, Oreobolus obtusangulus, Oxalis ma

gellanica, Phyllacne uliginosa, Pinguicula antárctica, Rostkovia magellanica, Tapeinia

magellanica, Telroncium magellanicum, Tribeles australis —

,
so gehoren sie mil wenigen

Ausnahmen zu derselben Kategorie wie Nothofagus betuloides: erst im Küstengebiet
s. von 48° spielen sie eine hervorragende Rolle, sind aber ais »antarktische Kolonisten»

bekannt aus der subalpinen* oder alpinen Región in der Cordillera Pelada, auf Chiloé

etc. Es gibt aber deren auch solche, die ich nicht aus dem valdivianischen Gebiet
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kenne, wie Bolax Bovei, die Caltha-Arten, Nanodea und Rostkovia. Berberís ilicifolia,

einer der wichtigsten Stráucher des magellanischen Gebiets, geht zwar nicht sehr weit

gegen Norden, gehórt aber gar nicht zu den subantarktischen Typen.
Das magellanische Regenwaldgebiet ist sehr einheitlich. In den nordlichen Tei

len der westpatagonischen Kanále spielen folgende »Valdivianer» noch eine gewisse
Rolle: Podocarpus nubigena (

—51°), Lomatia ferruginea (
—51°), Weinmannia tricho

sperma (
—49°30'), Campsidium valdiviamim (

—51°) Mitraría coccínea (—49°30'). Die

Magellansstrasse stellt hier ebensowenig ais weiter óstlich cinc pflanzengeographische
Scheidelinie dar, wenn auch keine der genannten Arten sic überschreiten. Die un-

richtige Angabe Dusén's über das Vorkommen einer Anzahl valdivianischer Arten

am Seno de Otway erfuhr in meiner Abhandlung über die »wichtigstcn Pflanzcnforma-

tionen» etc. (1910) eingehende Berichtigung. Schenck hatte aber, was ich nicht be

merkt hatte, schon jene Angabe kurz berichtigt (Subantarkt. Inseln, 128).

In seiner Arbeit über Westpatagonien spricht Dusen von einer »northern» und

einer »southern section», n. und s. vom Molyneux Sound (50° 17') — diese Linie bildet

aber sicher keine pflanzengeographische Grenze.

2. Kap. Notizen über periodische Eischeinuugeu im Pflanzenleben und ihre

Beziehuugeu zum Klima.

1. Beobachtungen im südlichen Teil des valdivianischen

Gebiets, besonders auf Chiloé.

Ich werde mich hier eigenllich nur mit den Báumen und Stráuchern des Waldes

bescháftigen, was genügt, um eine Charakteristik zu gewinnen. Der Eindruek, wel

chen dieser Wald macht, und die Faktoren, welche diesen Eindruek bedingen, werden

spáter kurz geschildert.
Die Winterruhe des vegetativen Systems ist gewóhnlich kurz: nene Knospen treiben

nicht seiten noch im Herbst, verzweigte Jahrestriebe werden oft gefunden, und der

Frühling macht sich schon im August geltend. Stárker ist jedenfalls die Periodizitát

bei Pflanzen mit echten Knospenschuppen, hierüber weiteres unten. Ein Eindringen
in diese Verháltnisse setzt einen lángeren Aufcnthalt an Ort und Stelle voraus, so dass

man der Vegetation in ihrer Entwickelung genau folgen kann. Wenn man z. B. mitten

im Winter einen Baum oder Straueh findet, welcher Sprosse in recht verschíedcnem

Stadium trágt, so ist ja damit nicht gesagt, dass diese auch den ganzen Winter wachsen ;

sie blieben vielleicht einfach so stehen, wie sie die ungünstige Jahreszeit traf. Bei-

spielsweise sei Fuchsia magellanica erwáhnt. Ich fand sie in den Kanálen von Westpa

tagonien im Juni teilweise entlaubt oder mit gelben Bláttern, aber gleichzeitig mit offe-

nen, verschieden weit entfalteten Knospen, die entweder erst spáter ihre Entwickelung
fortsetzen oder sogar im Winter weiter wachsen. Áhnlich verhált sich Ribes magella
nicum (Textfig. 2 a), wohl auch andere Arten der Gattung. Dieser Straueh stand in

Puerto Merino Jarpa (Estero Baker) am 10. Juni 1908 mehr oder weniger entlaubt, die

Knospen waren aber schon so gross, wie man sie bei unseren Arten in Schweden erst

K. Sv. Vet. Akad. Haiidl. Band 56. N:o 5. 3
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i ni Frühjahr findet. Wie lange sie auf diesem Stadium verharren, ist unbekannt. Auch

bei Baccharis sphaerocephala, nach meincn Beobachtungen in Ancud am 14. Juli 1908,

funktionieren die Blátter nur eine Vegetationsperiode, neue Laubknospen waren aber

schon entfaltct. Unter den Báumen zeicbnet sich die schóne Sophora tetraptera auch

dadurch aus, dass sie, wenn sie im Frühjahr (Oktober) ihre Laubknospen entfaltet, die

meisten Blátter verloren hat. Die ausgeprágteste Peridiodizitát zeigt wohl Notho

fagus antárctica, auf welche ich bei der Bcsprechung des magellanischen Waldes zu-

rückkomme.

Sonst sind Báume und Stráucher wintergriin. Eine kurze, wenig ausgeprágte

Winterruhe besitzen folgende Arten. Bei Drimys Winteri findet man im Juli oder so

gar schon im Juni Knospen und Sprosse von verschiedener Entwickelung. Eucryphia

cordifolia trug auf Chiloé sebón Anfang Juli schwellende Knospen, Guevina avellana

salí ich bei Ancud am 11. Juli 1908 mit jungen Bláttern, wenn auch die meisten noch im

Knospenzustand verharrten. Aextoxicum punctalum trug am 8. Juli in den Blattachseln

gewaltige Seitcnsprosse mit langen Internodien und bis 2 cm langen Bláttern, deren

Hálften aber noch zusammenklappten. Die Myrtenbáume entwickeln auch wáhrend

des Winters ihre Innovationen, so fand ich Myrlus luma und Myrceugenia apiculata
auf Chiloé mit práchtigen jungen Trieben Mitte Juli.

Unter den Stráuchern fielen auf Ovidia pillopillo und Cortaría ruscifolia; erstere

wurde bei Ancud am 7. Juli 1908 mit eben geóffncten Knospen gefunden, letztere be-

obachtete ich bei Linao am 18. in lebbaftem Wachstum. Ugni Molinae und Tepualia

stipularis (eigentlich zu den Báumen zu záhlen) verbalten sich wie die erwáhntenMyr
tenbáume. Bei den Myrtaceen sind die jungen Triebe oft schlaff und treten durch ihre

rotbraune bis karminrote Fárbung scharf hervor, eine Erscheinung, die bei vielen tro

pischen Pflanzen háufig ist. Einige von den Lianen, die auf Chiloé schon im Juli ihre

Knospen entfalten konnen, sollen hier genannt werden: Elylropus chilensis, Cissus stri-

atus (zarte Blátter, 7. 7. 08) und Boquila trífoliolata, letztere wegen der Knospenschup-

pen von Interesse (Textfig. 2 b); Hydrangea integerrima salí ich in Estero Rcñihue am

2. Aug. 1908 mit wachscndcn Bláttern.

Dagegen konstatierte ich eine lángere Ruheperiode bei folgenden Pflanzen: von

Báumen Saxegothea conspicua (lebhaftcs Wachstum 29. Nov. 08, Rio Aysen; junge Na-

deln weich, schlaff, rotgefárbt), die Libocedrus-Arten, Fitzroya patagónica, ATothofagus

Dombeyi (Entfaltung der Knospen Sept.
—Okt. in Valdivia, Anfang Nov. OS in Valle

Futaleufú, schwellende Knospen Ende Nov. 08 im Aysen-Tal) und nítida. Embothrium

coccineum, die Lomatia- und Laurelia-Arten, Caldcluvia paniculata und Weinmannia

trichosperma, Maytenus magellanica (kráftigcs Wachsen im Sommer und Herbst), Aris-

lotelia maqui (junge Triebe im Dez., Puerto Montt), Crinodendron Hookerianum (d:o),
Azara lanceolata (Entfaltung der Blátter Ende Nov. 08 im Aysen-Tal), Myrceugenia

planipes (d:o), Rhaphithamnus cyanocarpus (d:o), Flotowia diacanthoides; von Zwerg-
báumen und Stráuchern Abtitilon vilifolmm, Pseudopanax valdiviensis, Desfontainea

spinosa, Pernettya- und Gaultheria-Arten, Berberís Darwinii u. a. A., Solanum Gayanum

(Entfaltung der Knospen Ende Nov. am Rio Aysen); von Schling- und Kletterpflanzen
Ercilla volubilis, Asleranthera ovata, Grisélinia-Arten, Cynanchum lancifolium (lebhaftcs
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Wachsen 7.11. 08 in Valle Futaleufú), Campsidixim valdivianum, Prionoles myrsiniles,

Philesia magellanica, Enargea-Arten, Luzuriaga radicans.

Knospenschutz. A. Mit typischen, harten oder lederigen Knospen-

schuppen. Von den Koniferen gehoren hierher die cigcntlichen Nadelbáume,

Saxegothea und Podocarpus nxibigena; die Schuppen stehen aber, besonders bei letzterer,

ziemlich locker beisammen. Sehr typische Knospenschuppcn hat Nothofagus, wie bei

Fig. 2. a. Ribes magellanicum, 10. VI. 1908. b. Boquila trifoliolata ,
Mitto Juli 1908. c. Embothrium coccineum, 30. XI.

1908; unten zwei Knosponschuppen. d. Lomatia ferruginea, 29. VI. 1908. o. Escallonia serrata, f. Margyricarpus Ame

ghinoi. Alie X 1 '/»-

Fagus aus Nebenbláttern entstanden. Winzigc Schuppen finden wir bei Maytenus

magellanica in der Gestalt von reduzierten Bláttern, daneben kommen Übergánge zu

normalen vor. Bei Flolowia fand ich die Knospen vollstándig bedeckt von imbrikaten,

harten und glánzenden Schuppen.
Unter den Stráuchern finden wir bei sámtlichen .Beroerós-Arten lángliche, aus

dem Blattgrund entstandene Schuppenblátter, bei Pernettya mucronata und Gaxdtheria
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myrtilloides sind es dagegen ganze Blátter, welche in 1—2 mm lange Schüppchen ver-

wandclt sind. Áhnliche Bild ungen schützen auch die jungen Blütenstánde. Bei Prio-

notes mysiniles sind die Schuppen sehr zahlreich, dünn und sclnnal und bleiben am

Sprossgrund sitzen. Die überwinternden Knospen von Escallonica macrantha sind be

deckt mit Schuppenbláttern, die prolcptisch in den Blattwinkeln der Blütensprosse
entwickclten dagegen nackt. Unter den Lianen fand ich kleine Knospenschuppen bei

Boquila trifoliolcda (Textfig. 2 b).

Grossere, lederige Schutzblátter zcichnen andere Holzpflanzen aus. So finden wir

máchtige, spáter abfallende Stipularbildiingen bei Exicryphia cordifolia, Weinmannia

trichosperma und Caldclxivia paniexdata; Weinmannia hat bckanntlich interpetioláre,

paarweise verwachsene Nebenblátter. Von anderer Natur sind die auffálligen Schuppen
bei Emboihrium coccineum, es sind rostbraune, aussen behaarte Blátter mit meist re-

duzierter Spreite (Textfig. 2 c). Sie bleiben jahrelang sitzen und umgeben kragcnartig
den Sprossgrund. Áhnliche grosse, aber abfallende Schuppen hat Ribes magellanicxim

(Textfig. 2 a). Besondere Erwáhnung verdient ein etwas abweichender Typus, Coriaria

ruscifolia. Sowohl die rein vegetativen wie die vegetativ-floralen Triebe werden in

der Knospe von cinigen reduzierten Blattpaaren, breit triangular, von fester Textur

und braungrüner Farbe, umschlossen. Sic fallen nicht ab, sondern bleiben sitzen und

rücken durch die bedeutende Strcckung der Internodien auseinander. Endlich er-

wáhne ich hier die monokotylen Kletterpflanzen, Philesia magellanica, Enargea poly

phylla und Lxizuriaga radicans, wo die ersten Blátter der Luftsprosse Niederbláttcr sind,
mit reduzierter Spreite; sie werden durch Internodienstreckung von einander entfernt.

Bemerkenswcrt ist ferner Aristolclia. Die Axillárknospen sind beschuppt, die Spross-

spitzen überwintern aber ohne Knospenschuppen zu bilden (s. unten). Vgl. Reiche,

Grundzüge, 140.

Es ist nach meiner Bcobacbtung recht allgemein, dass die Knospenschuppen nicht
wie bei nordischen Holzpflanzen im Frühjahr stark zuwachsen, so dass sie die schwellen-

den Knospen lángerc Zeit schützen, sondern klein bleiben; die Knospen óffnen sich früh,
die meist stark xeromorphen Blátter konnen wohl bald den Schutz entbehren.

B. Mit nackten Knospen, fest geschlossen oder mehr

oder weniger offen.1 --a. Die jungen, zusammengcrollten oder -gefaltetcn Blátter
werden von einem dienten, spáter mehr oder weniger vollstándig schwindenden Haarfilz

geschützt.
- - Schóne Beispiele bieten die Proteaceen Lomatia ferruginea und Gxievina

avellana (erwáhnt von Reiche, 1. c, 141), bei denen die jungen Teile durch ihre hübsche,

glánzend rostbraune Behaarung auffallen; die Blattsegmente sind eingerollt und zu-

sammenneigend, wie Textfig. 2 d zeigt. L. obliqua hat einfache Blátter, verhált sich

sonst wie die anderen.'- Die crwachscncn Blátter sind, Rbachis und Adern ausgenom-

men, fast ganz glatt. Wie Lomatia verhált sich Sophora tetraptera. Bei Laurelia ser

rata sind die Knospen ziemlich klein und von hcllgelben, spáter verschwindenden

1 Ich mache Unterschied zwischen nackten und offenen Knospen: auch die nackten Knospen sind ge

schlossen, so lange die Uussereu Bliltter die iuncren vollstándig umschliessen, offen erst, wenn sie auseinander-

weichen.
2
Nach Reiche, 1. c. 140, hat Lomatia »derbe Knospenschuppen». So ist wenigstens bei den von mir

uutersuchten nicht der Fall.
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Haaren bedeckt. Die jungen Blátter von Aextoxicum punclatum sind lángs der Mitte

gefaltet; ihre Inncnseitc bedeckt ein dichter Haarfilz, welcher spáter vollstándig ver-

schwindet (vgl. Reiche, 1. c. 140, Fig. 8). Achscn und Blattunterseiten werden dage

gen von eleganten Sternhaaren oder von kreisrunden Schuppen ganz bekleidct; letztere

sind Sternhaare mit zusammcnhángendcn Armen; Ubergánge zwischen beiden sind

háufig. Diese Schuppen bleiben bestehen, sind aber bei dem entwickelten Blatt auf

eine viel grossere Fláche verteilt und stehen deshalb viel weniger dicht. Die Knospen

der Myrtaccen sind ebenfalls behaart, besonders lángs den Blattrándern und Nerven,

welche spáter glatt werden. Abxitilon vitifolixim hat offene, dicht filzige Knospen; es

kann auch sein, dass die Nebenblátter auf frühen Stadien eine schützcnde Aufgabc
haben. Bei Crinodendron Hookerianxim und Aristotelia maqui sind die Knospen im

Winter ganz klein und geschlossen und die Blátter aussen dicht behaart, wáhrend die

erwachscnen glatt sind (vgl. oben); diesen schlicsst sich Rhaphitliamnus sowie Solanum

Gayanxim an. Senecio cymosxis hat unterseits weissfilzige Blátter; bei den jungen ist

auch die Oberseite ebenso dicht behaart. In der Knospe sind die Blattránder nach

aussen bezw. unten eingerollt.
Unter den Lianen kommt dieser Typus, welcher ohne Zwreifel im valdivianischen

Regenwald stark vertreten ist, bei mehreren Arten vor. So zeigt Hydrangea integerrima

rostbraune Sternhaare, die spáter meist schwinden; bei dieser tritt nicht seiten eine

Hcmmung der ersten Blátter ein. Ferner seien erwáhnt Asteranthera ovata, Elytropus

chilensis, Cynanchxim lancifolium, Cissus striatus.

b. Auch die jungen Blátter entbehren fast oder vollstándig das Haarkleid. — Wir

finden hier gute Beispiele für Hemmungsbildungen, die aber nicht die Gestalt von Knos

penschuppen haben: Drimys Winteri (abgeb. bei Raunkiaer, Types biologiques), Ovi

dia pillopillo, beide mit einander tütcnfórmig unischliessenden Bláttern, Tepualia sti-

pularis, wo die untersten Blátter breiter sind, Myrteola Barneoudii, unter den Lianen

Ercilla volubilis und Griselinia-Arten. Das háufig vorkommende Verháltnis, dass ein

breiter Blattgrund die kleine Axillárknospe umschliesst, ¡Rustrieren z. B. Desfontainea

spinosa (wo aber die Innovationen gelegentlich vor dem Winter das erste Blattpaar
entfalten) und Campsidium valdivianum. Bei Azara lanceolata sind die Knospen offen,

die jungen Blátter aber zusammengerollt, und schliesslich treffen wir nicht wenige,
bei welchen fast jeder Schutz zu fehlen scheint, wie Fxichsia magellanica, Mitraría coccí

nea, die Pseudopanax-Arten, Baccharis patagónica u. a. Die Koniferen mit Schuppen
-

bláttern, die Libocedrus-Arten, Fitzroya und Dacrydium Fonckii, stellen im Winter

ihr Wachstum ein oder setzen es gelegentlich fort, Knospenschutz haben sie nicht.

Ihre Blátter sind ja auch extrem xeromorph gebaut.
Endlich sci der Parasitenstráucher gedacht. Phrygilanthus tetrandrus ist win-

tergrün, die kleinen Knospen nackt. Die Verháltnisse bei Myzodendron, wo die Unter-

gattung Gymnophyton offene, beschuppte, Eumyzodendron dagegen von der Rinde über-

wólbte Knospen hat, wurden in meiner Arbeit über die Morphologie dieser Pflanzen

ausführlich besprochen.

Anhangsweise inógen hier einige Wortc über die Blattypen gesagt werden.

Nach der allgemeinen Vorstellung sind die Blátter bei den chilenischen Holzgewáchsen
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xeromorph gebaut, ihre Anatomie bringt eine feste Textur mit sich, sie sind ledcrig
und mehr oder weniger weich oder edite Sklcrophylle, die sehr dick sein konnen. Suk-

kulenz ist seiten, ais Beispiel erwáhne ich nur die epiphytische Sarmienta repens. Meist

sind die Blátter der Báume einfach und von mittlerer Grosse, weicher und mehr

oder weniger hángend bei Aristolelia, Drimys, Embothrium, steif und mehr oder weni

ger aufrecht bei Aextoxicxim (hier über 1 dm gross), Eucryphia, den chilenischen

Lorbecrtypen Laurelia und Myrceugenia planipes, Maytenxis magellanica und Cald-

cluvia, wo die Blátter denen von Castanea vosea sehr áhnlich sind. Grosse, stark ver-

zweigte Blátter sind seiten: Lomatia ferruginea und Guevina avellana, gefingerte Blátter

hat Pseudopanax, paarig gefiederte Weinmannia und Sophora. Die meisten Myrtaceen
haben kleine, ovale, zugespitzte Blátter, besonders hart und steif sind sie nur bei

Ugni. Auffallend kleine Blátter haben Rhaphithaxnnus, Nothofagus, Tepuália und ins-

besondere die eigentümlichen Cupressineen Libocedrus und Filzroya und die Taxacce

Dacrydium. Auch die übrigen Koniferen Chiles haben ja keine typischen Nadeln.

Unter den Stráuchern gibt es mehrere, welche dünnere Blátter von geringerer
Dauer haben, wie Coriaria, Baccharis-Arten, Fuchsia, Ovidia, Ribes, klein und fest sind

sie bei den Escallonien, hart und stachelspitz bei Pernettya mxicronata und der bis zur

Verwechslung áhnlichen Gaultheria myrtilloides. Auffallendc Bewaffnung des Blattran-

des zeigen Berberís Darxoinii u. a., nebst Desfontainea. Ganz kleine, harte Blátter fin-

den wir bei mancher Baccharis, so z. B. bei B. umbelliformis.
Auch die meisten Lianen haben ziemlich kleine, derbe Blátter; stárker ausgezogene

Spitzen haben die Gxiselinia-Arten. Die gróssten Spreiten besitzt Hydrangea mit 13—

14 cm. Bei Boquila, Cissus und Campsidium sind sie geteilt. Die dorsiventral gebau-
tcn Kletterstráucher Prionótes, Luzuriaga, Philesia und Enargea haben kleine lanzett-

liche Blátter von fester Konsistenz, bei den letzteren mit Wachsschicht auf der Un

terseite.

Die Xerophilic im Blattbau der südchilenischen Holzgewáchse, auch bei den

Arten der regenreichsten Gegenden, ist schon lángst bekannt. Im Boden dürfte wohl

niemals Wassermangcl eintreten, man wird aber hervorheben, dass Bedingungen für

unvollstándige Zersetzung und für Sáurebildung im Boden vorhanden sind, dass die

Bodentemperatur, besonders im Winter, niedrig sein muss, und dass klares Wctter

nicht seiten mit starkem Wind kombinicrt ist. Das sehr windige Klima stellt grosse

Anforderungen an das mechanische System und macht Trockenschutz ebenfalls sehr

vcrstándlich. Man wird also annehmen konnen, dass die xeromorphc Struktur bei den

wintergrüncn Regenwaldpflanzcn hier gut mit den edaphischen und klimatischen Ver

háltnissen im Einklang steht. Weiter ais zu solchen allgemeinen Vorstellungen sind

wir noch nicht gckommen. Neger hat in seiner Abhandlung über die Biologie der

südchilenischen Holzpflanzen einen Typus aufgcstellt, wo die Blátter steif und mehr

oder weniger aufwárts gerichtet sind; diese sollen dabei gegen die niecbanischen

Wirkungen der Regentropfen wie gegen zu grosse Lichtintensitát in trockenen Som-

mern geschützt sein. Ich konnte selbst konstatieren, dass z. B. bei Aextoxicxim die in

der Peripherie stehenden Blátter kleiner und aufwárts gerichtet sind, die Blátter im

Sehatten grosser und horizontal gestellt; daraus lásst sich zwar schliessen, dass der
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Baum Sonnen- und Schattenblátter hat, und dass letztere durch Horizontallage das

schwache Licht besser ausnützen, dagegen nicht, das dio Aufwártsstellung ais Schutz-

anpassung gegen zu hohe Lichtintensitát zu deuten sei — von einer solchen wird man

in der Gegend s. von 40° kaum reden konnen.

Unsicher scheint mir auch Neger's Deutung von dem zweiten Typus. Bei diesem

sind die Blátter wreicher, mehr nach abwárts gerichtet oder hángend und sollen in eini-

gen Fallen deutliche Tráufelspitze haben. Ich glaube, dass die Bedeutung der Tráufel-

spitzen stark überschátzt wurde; was diese Bildungen bei chilenischen Regenwald-

pflanzen betrifft, so genügen sie kaum sehr bescheidenen Anspriichen. Bei Bláttern,

die wie bei diesen Pflanzen nicht oder wenig benetzbar sind, láuft dasWasser wohl eben

so schnell ab, ob sie Tráufelspitze haben oder nicht, besonders da diese sehr wenig aus-

geprágt ist, und wáseht ebenso gut eventuell vorhandenc Sporen oder andere Verbrei-

tungseinheiten weg. Es mag indessen darauf hingewiesen werden, dass Neger selbst

in seinem neuen biologischcn Handbucb sich áhnlicben Erschcinungen gegenüber kri-

tisch verhált.

Das Blühen in Winter. Die meisten Pflanzen haben wáhrend des Frühjahrs und

Sommers ihre eigentliche Blütezeit. Nicht wenige Arten blühen aber noch im Spát-

herbst oder tangen schon im Winter an, wenige wird man ais wirkliche Winterblütler

bezeichnen konnen. Die folgende Zusammenstellung gründet sich auf meine eigenen

Beobachtungen in der Natur, ergánzt durch Hcrbarstudicn. Reiche hat hierüber nur

eine kleine Notiz von Martin (Grundzüge, 134).
Báume. Gxievina blüht in Llanquihue im April (n. Herbarex.). Drimys findet

man besonders im Winter in Blüte, so wenigstens in Valdivia. Sophora beobachtete

ich reichlich blühend am 30. Juli 1908 auf Chiloé. Aextoxicxim solí in Mittel-Chile im

Juli blühen, auf Chiloé sah ich die ersten Blüten in der Mitte dieses Monats. Von Myrc

eugenia apiexdata besitzc ich blühendc Exemplare aus Chiloé (3. und 18. Juli) und West

patagonien (9. Márz und 30. Juni). Ugni Philippii trug auf Chiloé am 22. Juli die er

sten Blüten. (Myrtxis luma solí in Valdivia im Sept.
—Okt, blühen, in Westpatagonien

blüht sie erst spáter.)

Straueh báume und Stráucher. Berberís Darwinii blüht auf Chiloé

reichlich im Juli. So notierte ich sie am 3.7 und 7.7 mit Knospen und Blüten, am 1.7

mit jungen Früchtcn nebst Blütenknospen. Escallonia macrantha trug daselbst an zwei

Stellen am 7.7 resp. 18.7 die ersten Blumen, dasselbc gilt für Ovidia. Crinodendron

hatte im Juli kleine Blütenknospen, die aber wahrscheinlich noch einige Monatc unver-

ándert blieben. Coriaria und Psexidopanax valdiviensis standen bei Linao auf Chiloé

am 18.7 in voller Blüte, von der letzteren sah ich schon am 4.7 blühende Stócke. Per

nettya mxicronata blühte sparsam im Juli und von P. vernalis schlugcn die ersten Blüten

auf Isla San Pedro am 22. aus. Von Desfontainea sah ich an derselben Stelle die

letzten Blumen am 28., von Solanuxn valdiviense die allerersten am 16.7 unweit Ancud.

Unter den Kletterstráuchern und Lianen hat Philesia eine lange
Blütezeit, im Sommer, Herbst und Frühwintcr blüht sie reichlich, und noch am 28.7

fand ich einige Blüten auf Chiloé. Rubus radicans sammelte ich blühend am 11. Juli

in der Náhe von Ancud. Von Mitraría wurden am 16. ganz vereinzclte Blüten gefunden
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(sonst Okt.
—Febr. ), bei beiden Gelegenheitcn blühende Asteranthera (sonst Jan.

—Feb. ),

in diesen Fallen handelt es sich wohl um ein zufálliges Nachblühen. Dagegen ist für

Griselinia racemosa vielleicht der Winter die Hauptblütezeit, denn wir sahen reichliche

Knospen (¿) in Hale Cove am 9. Juni, cf-Blüten bei Melinca am 1. Juli und ? -Blüten

nebst jungen Früchten auf San Pedro am 22. Ein echter Winterschmuck ist Camp-
sidixim. In den westpatagonischen Kanálen fángt das Blühen im Mai oder Juni an,

weiter nórdlich, auf den Guaitecas-Inseln, blüht es schon im April. Die Blütezeit ist

lang, auf Chiloé sah ich oft Blüten im Juli, in Llanquihue (bei Peulla am Todos Los

Santos-See) noch am 9. Oktober. Wenn Reiche »Enero-Febrero » setzt, so gilt dies

vielleicht für noch nórdlichere Gegenden.
Von den Parasiten macht sich Phrygilanthus tetrandrus auch wáhrend desWinters

geltend, auf Chiloé stand er im Juli in voller Blüte, wurde auch mit jungen Früchten

gefunden. Auch die beiden Epiphyten sollen hier genannt werden: Fascicularia bi

color (blüh. 12.7 und 22.7 am Corcovado-Golf) und Sarmienta repens (blüh. auf Chiloé

am 17.7).

Schliesslich sei noch erwáhnt, dass, besonders an der Küste, verschiedene Kráu

ter im Winter gelegentlich blühen, z. B. Pilca elliptica, Ranuneuius chilensis, Libertia

formosa, Colula coronopifolia u. a,

Fassen wir das oben über die Periodizitát Gesagte zusammen, so lásst sich wohl

honstatieren, dass dieselbe dank dem muden Winter nicht strong durchgeführt ist, wenn

auch die Jahreszciten wegen der ungleichmássigen Verteilung der Niederschláge genü-

gend ausgeprágt erscheinen. Da der Sommer trockener ist und mehr Sonnenschein

hat, ist es natürlich, dass die floralen Phánomcne sich hauptsáchlich in dieser Zeit ab-

spielen, die hohen Wintertcmperaturen bringen aber in vielen Fallen eine Verlánge-
rung der Blütezeit zu Stande, ja es gibt auch Arten, die vorzugsweise im Winter blühen.

2. Beobachtungen im magellan ischen Gebiet.

Vegetatives Wachsen im Winter. Ich habe den Eindruek bekommen, dass die Winter-

ruhe im südlichercn Gebiet schárfer ausgeprágt ist. Zwar stehen mit wenigen Ausnah-

men - - die schon erwáhnten Fxichsia und Ribes nebst der in Westpatagonien und im

Feuerlande háufigen Escallonia serrata - Báume und Stráucher das ganze Jahr grün,
haben aber im Winter ihr Wachstum eingebüsst. Die Temperatur ist niedriger und sinkt

nicht seiten unter Nuil. Der Herbst ist noch mild, und eine Entfaltung von neuen Knos

pen kommt gelegentlich noch im Márz oder April vor, so dass man im Winter recht ver

schiedene Stadien finden kann. Ich fand z. B. Nothofagus betuloides am 31.5 1908 in

Puerto Ocasión (Westpatagonien) in ticfem Wintcrschlaf, dagegen am 5.3 1909 in Puerto

Fortuna (Feuerland) auch mit eben entfalteten Innovationen. Drimys wurde Mitte

Juni 1908 in den Kanálen mit kleinen oder grossen, offenen oder geschlossenen Knospen

gesehen, uncí áhnlich fand ich in Skyring, April 1908, Desfontainea, Pseudopanax la<l<-

xñrens und Verónica elliptica.

Knospenschulz. Die meisten Arten wurden schon besprochen, weil sie ja auch im

valdivianischen Wald zu Hanse sind. Der Charakterbaum, Nothofagus betuloides, verhált

sich wie die anderen immergrünen Arten der Gattung. Von den speziell niagellanischen
Stráuchern haben Berberís ilicifolia und Escallonia serrata Knospenschuppen, bei letz-
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tcrer sind sie sehr klein; die ersten gruñen Blátter funktioniercn auch ais Schutzorgane
und werden in ihrer Entwickelung stark gehemmt (Textfig. 2 e). Verónica elliptica hat

kleine nackte, glattc und geschlossene Knospen mit Hemmung der ersten Blátter (ab

gebildet von Raunkiaer, Types biologiques).
Der Typus mit nackten, oft offenen, aber stark behaarten Knospen scheint z u

fehlen, wenn wir von Lomatia ferruginea, die noch in den westpatagonischen Kanálen

vorkommt, absehen.

Blühen im Winter. Der magellanische Winter ist blütenarm. Von Winterblüt-

lern finden wir eigentlich nur Campsidium, das aber nicht die Magellansstrasse erreicht.

Es fing 1908 schon in den ersten Tagcn des Juni zu blühen an. Coppinger beobachtete

es am 7. Mai 1880 blühend in Hoskyn Cove.

Sonst hórt mit Márz oder April das Blühen meist auf; in dieser Zeit blühen noch

Drimys, Tepualia (bis Anfang Juni), Pseudopanax (noch im Mai), von den Stráuchern

Fuchsia (wenigstens bis Mai), Pernettya und Desfontainea (noch im Juni), meist aber

spárlich. Philesia blüht vielleicht das ganze Jahr, in Juni und Juli saben wir Blumen

und Knospen verschiedenen Alters. Der zweite Kletterstrauch, Prionotes, ist im Winter

steril; ein Herbarexemplar, an der Strasse im Juni von N. J. Andersson gesammelt, hat

einige Blüten, was ich selbst nicht in der Natur beobachtet habe.

Anders verhált sich nur Berberís ilicifolia. Auch in dem feuerlándischen Sommer

wald gehórt sie, wie ich gefunden habe, zu den ersten Frühlingsboten, in den Kanálen

blüht sie schon im Winter, so fand ich in Puerto Bueno am 2. Juni 1908 Knospen und

Blumen, und vier Tagc spáter blühte sie reichlich am Waldrand in Puerto Grappler.
Cunningham bemerkt p. 85, dass die Blütezeit im November nicht seiten von einer

zweiten im April oder Mai gefolgt wird.

Am Ufer blühen im Winter vereinzelte Kráuter, wde Calceolaria tenella, Myosotis

albiflora, Senecio acanthifolius und Smilhii.

3. Kap. Die Pflanzenvereine.

Es ist mir leider nicht moglich, ein befriedigendes Bild von der Vegetation zu geben,
dazu reichen meine Studien bei weitcm nicht aus. In den Vordergrund tritt der Regen
wald, mit welchem wir uns hauptsáchlich bescháftigen werden. Es gibt aber viele andere,
ráumlich wohl weniger wichtige Formationen oder Assoziationen — von einigen kann

ich aus eigener Erfahrung etwas mitteilen, von anderen nicht.

Die »Standortsaufzeichnungen » wurden nach dem bekannten schwedischen Muster

gemacht. Wir unterscheiden folgende Stufen von unten bis oben: Bodenschicht (Boden-

teppich, nur wenige, hóchstens 5 cm hoch), drei Feldschichten (1
—3, obere Grenze 20,

resp. 60 und 180 cm), Strauchschicht (bis 6 m), untere Baumschicht ( »Unterholz », bis

12 m) und obere Baumschicht. Wenn wir ferner die Frequenzgrade angeben, alie Arten
auf Stufe und Grade verteilen und Bodenart, Exposition etc. angeben, so wird sich der

europáische Leser eine gute Vorstellung von z. B. einem schwedischen Pflanzenverein

machen konnen, denn er weiss ganz genau, wde die erwáhnten Arten aussehen. Anders,
K. Sv. Vet. Akad. Hundí. Band 5G. N:o 5. 4
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wenn man denselben Leser mit einem exotischen Vegetationstypus vertraut machen

will. Einige Pflanzen sind ihm vielleicht aus botanischen Gártcn bekannt, hat er aber

selbst nicht die geschilderten Gegendcn besucht oder sich mit ihrer Flora bescháftigt,
wird für ihn die Standortsaufzeichnung wenig mehr ais eine Liste von nichtssagenden
Ñamen sein. Ein rciches, am liebsten farbiges Illustrationsmatcrial würde wohl diesen

Mangel abhelfen konnen, wir müssen uns aber mit einer Anzahl photographischer Gesamt-

bilder von der Vegetation und Einzelbilder der wichtigsten Pflanzen begnügen. Ich habe

auch versucht, einige Angaben über Form und Farbe der Charakterpflanzen zusammen-

zustellen in der Hoffnung, dass die Darstellung dadurch anschaulicher wdrd.

Die Frequcnz der Arten wird nach Hult und Sernander folgendermassen ange-

geben: sociales (soc.), dominierend, sehr reichlich; copiosac (cop.), reichlich;

sparsae (spars.), zerstreut; parcae (pare), spárlich; so litar i ae (sol.), ver

einzelt. Ein gruppcnweiscs Vorkommen wird mit greg. (g regaría e) bezeichnet.

Die Physiognomie eines Bestandes hángt natürlich sowohl von der Individuenzahl

der Konstitucnten wie von ihrer Grosse und ihrera Habitus, andere Umstánde zu ver-

schweigen, ab. E i n Exemplar von einer Art kann für sich eben soviel Raum, in der

Luft wie in der Erde, beanspruchen wie zwanzig von einer anderen, zwei oder drei Báume

machen sich gelegentlich viel mehr geltcnd ais Hunderte von Kráutem. Bekanntlich

beziehen sich die Frequenzgrade nicht auf die Anzahl der vorhandenen Exemplare, son

dern auf die Summe der Fláchen, welche sámtliche Sprosskronen einerArt, projiziert aul

das Substrat, bilden. Dabei kommt man aber nicht seiten zu Resultaten, die paradox schei

nen. Die umfangrcichcn Wipfel von drei oder vier Báumen nehmen z. B. in der betref-

fenden Stufe die Hálfte der untersuchten Fláche ein: die Art erhált die Bezeichnung

cop., aber es klingt doch recht sonderbar, wenn man den Baum hier »reichlich » nennt.

Oder ein gcschlosscncr Waldbcstand besteht aus zwei Baiimarten, und jede nimmt unge
fáhr die Hálfte der Fláche ein: aber clie eine hat eine flach ausgebreitete, umfangreiche

Krone, die andere eine eng zylindrische, und es gibt, sagen wir vier mal so vicie Báume

von der zweiten Art — beide sind aber «reichlich ». Nehmen wir ferner an, dass die sel-

tenere Art eine glatte Rinde ohne Epiphyten hat, die háufigere eine rissige, dicht be-

wachsene, so ist sicher die Anzahl der Exemplare für die Physiognomie und Biologic
des Bestandes nicht gleichgültig. Áhnliche Beispiele lassen sich in fast unbegrenzter
Zahl heranziehen. Es wird deshalb notwcndig, die Standortslisten durch erláuternde

Notizen zu bereichern.

In der folgenden Darstellung werden die Standortsaufzeichnungen, gleichgültig
ob detailliert oder nur ganz allgcmcin gehalten, mit fortlaufenden Nummern bezeichnet.

I. Das valdivianische Gebiet zwischen 41° und 48°.

Der Regenwald.

Allgemeine Bemerkungen über d i e C h a r a k t e r p f 1 a n z e n.

Hohe Báume. Unter den Laubhólzern muss der M n e r ni o oder U 1 m o, Eucryphia
cordifolia, erst erwáhnt werden. Sein Laubwerk ist dicht und dunkel gefárbt, die gegen-
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stándigen Blátter oval, mehrere cm lang, steif und mehr oder weniger aufrecht.

Berühmt ist seine Blütezeit in Valdivia und Llanquihue, wo er sich mit unzáhligen

weissen, duftenden Blumen schmückt. Er erreicht gut eine Hohe von 40 m bei einer

Dicke von 1 ni, angeblich solí er aber fast doppelt so gross werden konnen. Ganz

gewaltige Exemplare sind auch bekannt von Nothofagus Dombeyi, der Coihue

(Koígue), in Westpatagonien südlich von Chiloé wohl háufiger ais die anderen Wald-

báume. Man sollte nach Hauman-Merck lieber den Ñamen Buche vermeiden,

weil er unrichtige Vorstellungcn hervorruft. Tatsáchlich erinnert weder der Habitus

noch die winzigen, harten Blátter an Fagus. Ira Aysen-Tal schátzte ich die gróssten

Exemplare auf 40 m, sie waren ll/2—2 m dick. Der Hauptstamm gabelt sich erst hoch

oben in wenige grobe Aste, die Krone breitet sich in Etagen aus. Der Habitus geht aus

Taf. 8, Fig. 1 und 9, Fig. 2 hervor. Die Rinde ist graubraun, rektangulár zerhlüftet

und stark mit Epiphyten bewachsen. Die zweite Art, N. nitida, ist auf den Guaitecas-

Inseln und in den Küstcngcgenden südlich davon der herrschende Baum. Habituell

ist diese der vorigen áhnlich (Taf. 11, Fig. 1), bekomnit aber durch die stárker glánzen-

den, etwas gelblichgrünen Blátter und die goldgelbe Behaarung der jungen Sprossachsen

einen anderen Farbenton ais jene, welche dunkelgrün mit einem Stich ins Braune ist.

Noch an der Südseite des Penas-Golfes wuchs N. nitida sehr kráftig, 20
—25 m hoch. Sehr

augenfállig und durch den stark aromatischen Gernch der Blátter von wcitem kcnntlich

ist Laurelia serrata (Monim.), der H u a h u a n. Im Aysen-Tal erreicht sie 25 m bei

einem Stammdurchmesser von über 1 m. Der Stamm kann bis hoch hinauf ungeteilt

sein, oder teilt sich tiefer unten in einige parallele Stámme, die Aste sind oft etwas

gewunden, mehr oder weniger horizontal, und bilden eine zylindrische Krone (Taf. 2,

Fig. 2). Die Blátter sind gegcnstándig, elliptisch, geságt, einige bis mehrere cm gross,

hart und fest. Die Rinde ist hellgrau, schuppig und stark mit Moosen bewachsen. Dri

mys Winteri, der berühmte Canelo oder F o i h u e, die einzige Magnoliacee Chiles,

wird wegen des geraden, glatt hellgrauen Stammes (Taf. 12, Fig. 2), der handelaber-

artigen Verzweigung (siehe Taf. 3 in meiner Arbeit »Pflanzenphys. Beob. aus dem Feuerl. »),

der grossen (bis 1 dm), oben glánzcnd lebhaftgrüncn, unten silbergrauen Blátter und

der weissen Blütenstcrnc mit Recht zu den anziehcndsten Báumen gezáhlt. Sehr grosse

Exemplare habe ich nicht gesehen; auf Huafo notierte ich 10—15 m Hohe bei einemStamm

durchmesser von 3—4 dm, doch solí sie angeblich eine maximale Grosse von 30 m bezw.

8 dm erreichen. Zu den auffálligsten Báumen gehórt auch der T i q u e, Aextoxicum

punclatum (Euphorb.) besonders wegen der rostbraunen Schuppenhaare, welche die

jungen Teile dicht bekleiden (vgl. oben, p. 21). Die dunkelgrünen, steifen Blátter sind

elliptisch und messen nicht seiten über 1 dm; das Laubwerk ist áusserst dicht und der

Sehatten im Tique-Bcstand sehr tief, die Untervegetation deshalb arm. Die Stamtn-

hóhe betragt seiten über 20 m. Die meisten Myrtaeeen gehoren zu den niedrigeren Báu

men. Die P a t a g u a, Myrcexigenia planipes, erreicht auf der Isla Huafo 20 m; alte

Báume haben ein massives Plankengerüst, welches mehrere m oberhalb des Bodensent-

springt. Noch im Aysen-Tal ist M. planipes ein stattlichcr Baum, der Stamm jedoch
weiter unten schon verzweigt. Leicht kenntlích ist er wegen der Lattím-álinlichen,
unterseits helleren Blátter und der hángenden Zweiglein, belíebte Standorte für Hángc-
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moose (Taf. o, Fig. 2). Myrlxis luma, die Luma, solí nach Castillo ebenso gross werden

(über 20 m hoch und 6—7 dm dick). Alie Myrtaceen spielen wegen ihre weissen Blüten

landschaftlich eine gewisse Rolle.

Zu den hóchsten Báumen gehoren ferner einige Konifercn. Von lokaler Ver

breitung, meist auf sehr nassem Boden gesellig wachsend, ist Fitzroya patagónica, der

berühmte, schnurgerade Alerce oder Lahuen. Er ist der grósste, wenn auch nicht

der hóchste Baum Chiles, mit einer Maximalhóhe von 55 m und einem Stammdurch-

messer von bis 5 m. Die Form der Krone des jungen Baumes ist der einer Fichte nicht

unáhnlich, spáter wird der Stamm bis hoch hinauf astfrci und der Wipfel dünn. Die

Blátter sind kleine, angedrückte Schüppchen, welche wegen ihrer Wachslinien dem Baum

einen bláulichen Ton verleihen, die Rinde ist máchtig und rotlich braungrau. Kleiner,

dank der regelmássigen Verzweigung und der rein gruñen Farbe aber hübscher, ist der

sog. Ciprés, Libocedrus tetragona. Die spitzen, abstehenden Schuppen bilden vier

regelmássige Reihen. Die Zypresse wird seiten über 25 m hoch und l¡2 m dick, wenn

auch Holzschláger von den Guaitecas-Inseln zuweilen von grosseren Stámmen berichten

konnten. In ihrer Tracht erinnert sie erheblich von jungen Kiefern (Taf. 2, Fig. 1). Die

zwei folgenden Arten erinnern habituell viel weniger an typische Nadelholzer. Beide

tragen den einheiniischen Ñamen M a ñ i ú. Die grossere Rolle ais Waldbaum spielt

Saxegothea conspicua, welche noch im Gebiet von Rio Aysen stattliche Bestánde bildet.

Hier wird sic seiten über 20 ni hoch. In seiner Jugend erinnert der Baum etwas an Fich-

ten, die alteren sehen mit ihren knorrigen Stámmen, ciformigen Kronen und hángenden

Zweiglein viel mehr wie Laubholzer aus. Dieser Urteil gilt, wie Taf. 12, Fig. 1 zeigt,
ebenfalls für Podocarpus nubigena. Ihre Zweige sind dicht mit langen, platten, starren

und stechenden, oben gelblich gruñen, unten weissen Nadeln besetzt. Noch so weit

südlich wie in Hale Cove saben wir zahlreiche Exemplare, die auf 20 m geschátzt wurden.

Kleinere Báume, meist unter 10—15 m. Die Proteaceen gehoren zu den anziehend-

sten Kleinbáumen. Die meist unter 10, seltener bis 12 m hohe, schlanke, regelrnássig
opponiert verzweigte Gxievina avellana, der H u e v i n oder Avellano, mit grossen,

paarig gefiederten, firnissglánzenden Bláttern und weissen Blütenstanden ist vielleicht

die schonste Art. Einige junge Exemplare zeigt Taf. 2, Fig. 3. Háufiger und viel wei

ter verbreitet ist der zíerliche F u i n q u e oder R o m e r i 1 1 o, Lomatia ferruginea,
mit roten und gelben Blüten und grossen Grevillea-Bláttern. Die Blattstiele und jungen

Sprossteile sind mit einem glánzend rostbraunen Haarfilz bekleidet (vgl. Textfig. 2d).
Sie wird seiten über 6—8 hoch bei einer Stammdicke von 10—15 cm. Die beiden an

deren, ganzbláttrigen Lomatien, L. obliqxia, der R a d a 1, und dentata. der A v e 1 1 a-

n i 1 1 o oder Pinol, werden kaum grosser. Schliesslich gehórt hierher der C i r ti e -

1 i 1 1 o oder N o t r o, Embothrium coccineum, der weich lederige, schmal clliptische
Blátter und feuerrote Blüten hat. Er ist ein KurzEtarambaum' niit dichtein Laubwerk.

Der Stamm wird 15—20 cm dick, die Hohe betragt 7—8 ni.

Die Cunoniacee Weinmannia trichosperma, der T i n e o, erinnert in ihrer Tracht

etwas an unsere Eberesche. Auf der Insel San Pedro sah ich 20 m hohe Exemplare;
meist ist sie kleiner. Die paarig gefiederten Blátter mit ihrer geflügelten Rhachis sind

1

Vgl. C. A. M. Lindman: Nágra bidrag till tragan: buske eller triul- K. V. A. Ársbok XII (1914).
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von origineller Gestalt. Die zweite chilenische Art dieser Familíe, Caldcluvia pañi-

culata, die T i a c a, mit an Castanea erinnernden Bláttern, erreicht áhnliche Dimensio-

nen. Der Habitus von Maytenxis magellanica (Celastr.), ein wichtiger Baum in den

Magellanslándern, wechselt stark nach dem Standort. Im geschlossenen Wald wird

sie mehrere Meter hoch und hat dünne, ziemlich kurzc Zweige, an windoffenen Stellen

ist sie nur 2—3 hoch mit kurzem Hauptstamm und zahlreichen aufstrebenden Zwei

gen, die eine verkehrt pyraniidenformigc Krone bilden. Die Blüten sind, wie die der

beiden Cunoniaceen (hier fallen námlich die Blumenblátter leicht ab), sehr unscheinbar.

Um so auffallender sind die grossen, goldgelben Schmetteringsblumen des P e 1 ú, So

phora tetraptera, besonders weil dieser Baum in der Blütezeit mehr oder weniger kahl

steht. Habituell erinnert er an einen Apfelbaum. An der Küste von Chiloé sah ich

alte Exemplare, die 5 m hoch waren und einen 20—25 cm dicken Stamm hatten; sie

wurden für recht stattlich gchalten. Ausnahmsweise solí er 10 m hoch werden.

Ein sehr wichtiger Waldbaum ist Myrceugenia apiculata, der Arrayan. Er

fállt durch die zinimtrote, in Fetzen abspaltcnde, epiphytenfreie Rinde sofort in die

Augen; sein Laubwerk ist dem von Myrtus luma áhnlich. Die Hohe betragt etwa 10—

12 m. Der Stamm ist unten bisweilen stark und unregelmássig verdickt mit einem

grossten Diameter von beinahe 1 m. Schon kurz oberhalb der Verdickung gehen auf

wárts gerichtete Aste aus. Ira Frühjahr bedeckt sich der Wipfcl mit unzáhligen klei

nen weissen Blüten. Eine zweite, wichtigc Myrtacee ist der T e p ú, Tepxialia stipularis.
Meist wird diese ais Straueh bezeichnet, sie ist aber tatsáchlich ein Baum und tritt ge

legentlich ais typischer Baum auf. Der verkehrt konische, besenartige Wipfel macht

sie von weitem kenntlich (Taf. 10, Fig. 1). ihre Hohe dürfte in solchen Fallen 10 m

erreichen konnen. Die Rinde ist glatt und rotbraun. Für die Physiognomie des

Strandwaldes ist sie oft von erheblicher Bedeutung (sog. Tepuales).
Fremd wirken im Regenwald dornige Pflanzen. Besonders ist zu erwáhncn die

Composite Flotowia (Chuquiragua) diacanthoides, Tayu oder »Palo santo» genannt.
Sie solí sogar 10 ra hoch werden und ist die grósste chilenische Pflanze unter den Korb-

blütlern. Dornig oder unbewaffnet ist die Verbenacee Rhaphithamnus cyanocarpus,

der Espino azul, mit kleinen, breit eiformigen Bláttern und blauviolctten Blüten.

Unrichtig wird er ais Straueh bezeichnet, ist jedoch ein Kurzstaminbaum mit dicht

und regelmássig verzweigter Krone. Die Hohe hált sich meist zwischen 2 und 4 ni.

Ein anderer Strauchbaum ist Escallonia macrantha, nebst anderen verwandten Arten

»siete camisas» genannt, Die Blüten sind bekanntlich rosenrot.

Zu diesen gesellen sich einige Miniaturbáume. Azara lanceolata (Flacourt.), der

Coreóle n, wird 4—6 m hoch. Der Stamm verzweigt sich 2—3 m über dem Boden,

die Zweige breíten sich horizontal aus und bilden eine kleine, schirmformige Krone;

sie sind ausgeprágt dorsiventral, und ihre Blátter, lanzettlich oder hreisrund (letztere

Nebenblátter) bilden ein sebones Mosaik. Im Frühjahr bedecken sie sich mit kleinen,

aber durch ihre Anzahl und die langen, goldgelben Staubblátter sehr augenfálligen Blü

ten. Ferner erwáhnen wir die beiden Elaeocarpaceen, die allbekannte Aristotelia ma-

qxii, der M a q u i, meist nur 3—4 m hoch, mit hángenden, pergamentartigen Bláttern

und winzigen Blüten, und Crinodendron Hookerianum, der Cheque hue oder Poli-



30 CARL SKOTTSBERG, DIE VEGETATIONSVERHALTNISSE LANGS DER CORDILLERA DE LOS ANDES.

z o n, seiten 3 m erreichend, im Sommer von pracht-
vollcn roten Glocken geschinückt. Weiter bemerken wir

das 2—4 m hohe Abutilón vilifolium, die Huella,

mit grossen graugrünen Bláttern und hellblauen bis

weissen Blüten, die Loganiacec Buddleia globosa, P a ñ i I,

mit lanzcttlichen Bláttern und orangegelben Blüten-

ballcn, das 2—3 m hohe Solanum Gayanum, N a t r o,

und endlich eine zweite baumformigc Composite, Senecio

cymosus, deren Blátter oben dunkelgrün, unten wciss-

filzig sind und gegen die Zweigenden angeháuft sitzen.

Im Frühjahr trágt sie grosse, dottergelbe Kopfe. Im

Aysen-Tal haben wir 4 m hohe Exemplare gesehen.
Baumform haben endlich Pernettya vernalis und Ugni

Molinae, die Murt a, doch sind sie meist sehr klein.

Die Pernettyamit ihren verháltnismássig grossen Bláttern

und hell rosenrotcn Blütentrauben gehórt zu den schon-

sten Zíerpflanzcn des Küstensaums.

Zuletzt solí der »Sauco del diablo», Pseudopanax

laetevirens, besprochen werden, manchmal ein eleganter
Baum mit langen schlanken Zweigen; die Blátter sind

gcfingert und hellgrün. Nach Castillo solí er bis 18 m

hoch werden. So hohe Exemplare haben wir nie gesehen.
Die Stámmc und Zweige lehnen sich oft an andere

Báume an, winden sich um sie herum und pressen sich

fest an. So verhált sich auch die zweite Art, P. val

diviensis.

Stráucher. An den Waldrándern schliessen sich die

Stráucher und kleinen Báume zu Dickicbten zusammen.

die wegen der háufig vorkommenden stacheligen Bláttern

nicht seiten schwer durchdringlich sind. Die fast nie

fehlenden, einander sehr áhnlichen C h a u r a-Arten,

Pernettya mucronata und Gaultheria myrtilloides tragen

meist das ganze Jahr ihre kleinen weissen Vaccinium-

Blüten und roten Früchte. Sie konnen 2—3 m hoch

werden. Ihre Blátter sind sehr klein und hart und laufen

in eine nadelfeine Spitze aus. Etwa dieselbe Hohe er

reicht Berberís Darwinii, der M i c h a i, und die mit

dcmsclben Vulgárnamen bczcichnete Desfontainca spi

nosa, mit Christdorn-Bláttern und grossen, scbarlachroten

und gclben Blumen. Weiche, bellgrüne Blátter haben

Ovidia pillopillo (Thymel.) und Fuchsia magellanica.

C h i 1 q u c, letztere oft gescllschaftlich wachsend. Erin-
Fig. 3. Orisclinia racemosa; lialb sclionm- ,

.. _.., , ., i
•
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tisch, stark vorUioii.cn. nert sci auch an die Ribes- und i>«c(7¿«j7,s'-Arten. Dureb
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eigenartige Tracht zeichnet sich Coriaria ruscifolia, der D e u, aus: die dünnen, vierkan-

tigen Zweige breiten sich spalicrformig über Stámnie und Blócke.

Keiner von alien diesen Stráuchern spielt eine so grosse Rolle wie die Bambus-

gráser der Gattung Chusquea. Man unterscheidet zwei biologische Typen, Quila
und C o 1 i h u e; ich verweise auf die Darstellungen bei Reiche, Martin, Dusén und

Neger, Hauman-Merck und Hosseus. Das Vorkommen von Chxiscpiea-Bestanden,
»Colihualcs» und »Quilantos», ist eines der wichtigsten Merhmale des valdivianischen

Waldes gegenüber dem magellanischen (Taf. 9, Fig. 2).
Ein Ubergang zu den Lianen (vgl. auch Pseudopanax, p. 30) bilden die physio-

gnomisch wichtigen, dorsiventral gebauten Kletterstráucher, welche die moosbedeckten

Stámme umspinnen und gelegentlich hoch binauf klettern. Hierher recline ich die be

sonders im Suden massenhaft auftretende Ericacee Prionotes myrsinites; im Torfbóden

oder auf Stámmen keimend, sendet sie ihre viele m langen, wurzelnden Aste durch die

Moosdecke. Die Luftsprosse sind dicht zweizeilig bebláttert, reich verzweigt und von

begrenztem Wachstum, sie tragen winzige rote Glockchen. Hierher gehoren ferner

die Luzuriagoideen. Manchmal kann man die Stámme des Coico pihue, Philesia

magellanica (Taf. 4, Fig. 2), bis 10 m über dem Boden verfolgen. Im Moos und Torf

verborgen, krieehen die dünnen, langgliederigen Stámme; sie tragen nur Nicdcrblátter.

Nach der Oberfláche senden sie kurzgliedrige, zweizeilig beblátterte, vegetativ-florale

Sprosssysteme, deren Triebe von begrenztem Wachstum sind, indem die Sprossspitze
bald stirbt. Jedcr Trieb fángt mit 2—3 Schuppen an, dann folgen, meist ohne Über-

gánge, die kleinen schmalen, steifen, unterseits blangrau bereiften Laubblátter. Die

mehrere cm langen, rosenroten Blütenglocken sind wohl die schonsten Blumen des Regen
waldes. Zu demselben Typus gehoren die bescheideneren Luzuriaga- und Enargea-
Arten, alie mit weissen Blütensternen. Nicht seiten leben sie epiphytisch.

Anhangsweise mag hier Rxibxis radicans genannt werden. Die Ausláufer krieehen

im Moosteppich und tragen blühende Kurztriebe mit rosettenartig gedrángten Bláttern.

Die kleinen Blüten sind rot.

Lianen. Der Regenwald beherbergt mehrere stattliche Lianen, welche dazu bei-

tragen, ihm einen subtropischen Charakter zu verleihen. Wir besprechen erst solche

Typen, die sich den Kletterstráuchern anschliessen, indem sie reich verzweigt sind.

Sie klettern mit Adventivwurzeln, sind aber weniger abhángig vom Moosteppich und

weniger ausgeprágt dorsiventral. Ich záhle zu diesem Typus die Cornaceen Griselinia

racemosa und ruscifolia. Von der ersten gibt Textfig. 3 eine Vorstellung. G. rusci

folia ist wegen der dreigctcilten Blattspitze leicht keimtlich. Ferner gehoren hierher

zwei Zierpflanzen des Waldes, die Gesncraceen Asleranthera ovata und Mitraría coccí

nea, beide mit roten Blüten. Asteranthera wird dickstámmig. Mitraría ist eine der

háufigsten Lianen, und wird manchmal dem Wanderer recht hinderlich (Hauman-
Merck hat diese versehentlich mit Sarmienta verwcchsclt). Den Epheu vertritt hier

Cissus striatus. Mit Blattrankcn klettern Eccremocarpus scaber und die prachtvollen
Mutisia-Arten.

Von den Schlingpflanzen befestigt sich die grósste Liane Chiles, Hydrangea in

tegerrima, streckenweise mit Haftwurzeln. Ihr Stamm kann 10 cm dick werden, ihre
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Blátter sind bis 13—14 cm lang, steif lederig und glánzend grün, und die grossen Blü

tenstánde heben sich durch ihre hellgelbe Farbe gut ab. Durch gefiederte Blátter und

karminrote Blütentrauben zeichnet sich Campsidium valdivianum (Bignon.) aus; es

erreicht die Gipfel der Báume, wird aber nicht grobstámmig. Von geringerer Bedeutung
schicnen mir Boquila trifoliolata (Lardizabal.), Ercilla spicata (Phytol.), Elytropus chi

lensis (Apocyn.) und Cynanchum lancifolium nebst eng verwandten Arten.

Parasiten und Epiphyten. Die Zahl der Baumparasiten ist, wenn wir von den

Pilzen absehen, klein. Die Myzodendron-Arten sah ich im Regenwald niemals in grosse-

rer Menge. Háufiger ist Phrygilanthus telrandrus, eine Loranthacee mit scharlachroten

Blüten und etwas fleischigen, gelblichgrünen Bláttern.

Die Epiphyten kommen in staunenswerter Formenfülle vor, die allermeisten ge

horen aber zu den Kryptogamen. Von Phanerogamen erwáhnt Schimper in seiner

»Epiphytische Vegetation Amerikas» Luzxiriaga erecta (— Enargea polyphylla) und

radicans, Rhodoslachys bicolor (= Fascicularia), Peperomia australis, Sarmienta repens,

Mitraría coccínea, Asteranthera ovata und Griselinia sp. Dass Arten, die regelmássig
auf umgcfallenen, moosbedeckten Stámmen wurzeln, auch im Moosteppich der lebenden

Báume gedeihen, ist zu erwarten, wirkliehe Epiphyten werden sie deshalb nicht. Einige
von den oben genannten haben wir zu den Lianen gezáhlt, nur zwei konnen wúr nach

Reiche Epiphyten ira strengeren Sinn des Wortes nennen, Fascicularia (Bromel.), ein

Nistepipbyt, mit langen und schmalen, unten blutrotcn Bláttern und in der Mitte der

Rosette einem sitzenden Blütenstand aus vielen himmelblauen Blüten mit goldgelben
Stattbbeuteln, und die Gesneracee Sannienta, mit dünnen, krichenden, wurzelnden

Stámmen, zweizeiligen, fleischigen, fast kreisrunden Bláttern und scharlachroten Blüten.

Beide sind auf Taf. 7 illustriert. Aber auch diese sind nicht obligat epiphytisch: Fasci

cularia wáchst gesellig an Strandfelsen1 und auch Sarmienta solí, wenn auch seiten, zur

Bodenbewohnerin werden konnen.

Farnkráuter. Die Hymenophyllen kommen in reicher Formenfülle vor, von win-

zigen Pflánzchen bis zu dem riesigen H. caudicxdalxim; besonders auffallend ist II. cruen-

tum dank der ungeteilten Spreite (Taf. 7, Fig. 2). Die Baumfarne werden durch das

zykadeenáhnliche Blechnum (Lomaria) magellanicxim reprásentiert; der aufrechte Teil

des Stammes wird 2 m hoch (Taf. 4, Fig, 1) und wird von meterlangen Wedeln gekrónt.
B. chilense hat ebensogrosse, hellere, wenig glánzende Wedel, ist aber kurzstámmig
(Taf. 6, Fig. 1). Der stattlicbste Fam ist indessen Lophosoria glauca. Der kurze uiid

dicke Stamm trágt riesigc Wedel, welche máchtig in die Hohe steigen, um dann ihre

Spitzen nach unten umzubiegen. Das grósste Blatt von einem Exemplar in Hale Cove

hatte folgende Dimensionen (Taf. 11, Fig. 2): totale Lánge 390 cm, Stiel 230 cm, sein

Umkreis unten 8 cm, Spreite 160 cm lang und 150 cm breit. Hale Cove liegt unweit der

Südgrenze der Art, nordlicher wird sie noch grosser, was Taf. 5, Fig. 1 zeigt. Von anderen

Arten sei erinnert an die epiphytiscben Asplenixim trilobum, Polypodium Billardieri und

trilobum, das háufigc Adianlum chilense, Gleichenia pedalis u. a. A.

Bryophyten. Es ist ja eine bekannte Tatsache, dass in temperierten Regenwáldern
Musci und besonders Hepaticae massenbaft vorkommen. Sie spielen für den landschaft-

1
Dann, wie Reiche 111, hervorhebt, habituell verschieden, mit kürzcren, steiferen Bláttern.
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liciten Charakter eine grosse Rolle (s. z. B. Taf. 8, Fig. 2), sic sind biologiscb sehr wich-

tig, besonders für die Torfbildung. Der Reichtum des südchilenischen Waldes ist bekannt,

seine Moosflora, nach der grossen Anzahl neuer Arten, die wir mitbrachten, zu urteilen,

lange nicht erschopft.
In Puerto Chacabuco, unweit der Mündung des Rio Aysen, sammelte Halle auf einem kurzen Ausflug:

Bartramia Mossmanniana, Dicranum capillifolium, Distichopliyllum rotundifolitun, Eriopus flavicollis, Lampro-

phyllum splendidissimum, Pentasticliella pentasticha, Porothamnium arbusculans, P. Valdiviae, Pterygophyllum
denticulatum, Rhaphidostegium callidum, Rhizogonium ninioides, Rhynchostegium patagonicum n. sp., Rigodium

elegantulum n. sp., Thuidium filare, Weymouthia Rillardicri, W. mollis. — Aneura tenerrima, Balantiopsis can-

cellata, Cliiloscyphus brevistipus, Lepicolea ochrolcuca, Lepidozia chordulifera, Lophocolea aequifolia, L. ano-

moda, L. Ilahnii, L. navistipula, L. Puccioana, L. striatella, Madotheca gracilenta, M. subsquarrosa, Metzgeria

glaberrima, Plagiochila chacabucensis, P. chilensis, P. difficilis, P. Hyadesiaua, P. lophocoloides, P. Neesiana,
P. obcuueata, P. oligodon, P. robusta, P. uncialis, Radula diversifolia, R. fernandeziana, R. fruticosa, R. Ínflala
— das sind 44 Arten auf einem kleinen Flcck! Und bei einem kurzen Besuch in Melinca sammelte er: Dicra

num Billardieri, Hypopterygium didictyon, Ilypnum cupressiforme, II. Lechleri, Pseudoleskea fuegiana var. gra

cilis n. var., Ptychomnium cygnisetum, P. ptychocarpum, Rhizogonium Novac Ilollandiae var. patagonicum n.

var., Rigodium hylocomioides var. gracilis n. var., Sphagnum cuspidatum, S. médium var. purpurascens, Thui

dium corralense, Tortula problemática n. sp., Weymouthia mollis. — Aneura crispa, A. profunda, Anthoceros

endiviaefolius, Balantiopsis cancellata, Frullania patentiloba, Jamesoniella ocnops, Lepidozia blepharostoma, L.

chordulifera, L. diversifolia, L. saddlensis, Lophocolea cornuta, L. cucullistipula, L. humilis, L. Puccioana, L.

striatella, L. vasculosa, Madotheca subsquarrosa, Mastigobryum Skottsbergii, Plagiochila equitans, P. oligodon;
34 Arten.

Es sind im südchilenischen Regenwald eine Reihe von verschiedenen biologiscben

Typen vertreten, die ohne Zweifel ein interessantes Arbeitsfeld bieten. Ich erinnerc

an die Miniaturbáumc Ilypoplerygixim und Porothamnium, und vor allem an Dendroli-

gotrichxim dendroides, mit seinem bis 3 dm (!) langen, orthotropen Stamm, von dem

flachgedrückten, goldscbimmcrnden Lamprophyllxim splendidissimum, von clcgantcn

Plychomnium-Arten, robusten Dicrana etc. Merkwürdig sind die lockeren, loseliegenden
Bailen von Rigodium toxarium, die man zuweilen massenhaft trifft, sehr auffallend die

Hángemoose der Gattung Weymouthia (Taf. 5, Fig. 2). Noch üppiger sind vielleicht

die Hepaticae: zierliche, braunrote Lepidolaenae, gelbe und rote Schisma-Arten, silbcr-

graue Trichocoleae, graugrüne Schistochila-Arten, scbwarze Aneurae, die fast nirgends
fehlende, im Moorwald besonders reicbliche Lepicolea ochrolexica, welche grosse Kissen

bildet. Mancber Typus ist sehr interessant, so z. B. Monoclea Forsleri und Hymenophxj-
tum. Auch unter den Lebermoosen treffen wir Hángemoose: Plagiochila dura, fasciata,
filipéndula u. a.

Unter den Flechten sind besonders hervorzuheben die vielen grossen und schonen

Stíctaceen nebst Cora pavonia. Hutpilze treten im Regenwald nicht hervor, wir konnten
ihnen leider keine Aufmerksamkeit widmen.

1. Gelichteter Wald unweit Ancxid auf Chiloé. 8. 7. 1908.

Boden ein recht trockener Humus, gut drániert, Untergrund aus vulkanischem

Tuff. Der Baumbcstand ist nicht sehr dicht, die Barrikaden von Stámmen unbedeutend.

Die Bryophyten sind schwach vertreten, dagegen die Kráuterflora reich an Individúen.

Obere Baumschicht: Aextoxicum punctatum, Drimys Winteri, Euciy-
phia cordifolia, Guevina avellana, Laurelia cfr serrata.

Untere Baumschicht: Caldcluvia paniculata, Enibothrium coccineum,
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 56. N:o 5. 5



34 CARL SKOTTSBERG, DIE VEGETATIONSVERHALTNISSE LANGS DER CORDILLERA DE LOS ANDES.

Myrceugenia apiculata, M. planipes, Myrtus luma, Rhaphithamnus cyanocarpus, Tepu-
alia stipularis.

Strauchschicht: Berberís cfr buxifolia, B. Darwinii, Chusquea sp., Eugenia

parvifolia, Fuchsia magellanica, Gaultheria myrtilloides, Pernettya mucronata.

Lianen: Cissus striatus, Mitraría coccínea. - Parasiten: Phrygilanthus te-

trandrus, auf Rhaphithamnus.
Feldschicht 3: Blechnum chilense, Hypolepis Poeppigiana, Lophosoria

glauca.
» 2: Gleichenia pedalis, Polystichum adiantiforme, Pteris semi-

adnata.

» 1: Blechnum auriculatum, B. pinna marina var. uliginosa,
Juncus cyperoides, Lycopodium paniculatum, Relbunium hypocarpium, Viola rubella.

Bodenschicht: Chevreulia stolonifera, Centella asiática, Dichondra repens,

Rubus radicans, Viola sp. Laubmoose: Bestimmungen nicht zugánglich. Lebermoose:

Fnillania patentiloba (Baumst.), Lepicolea ochroleuca, Lophocolea Puccioana, Mar

chantía cephaloscypha, Plagiochila Jacquinotii, P. Lechleri.
— Sticta endochrysea var.

flavicans.

2. Wald am Mittellauf des Rio Pudeto, Fxtndo San Antonio (Chiloé). 17. 7. 08.

Exicryphia-Myrceugenia-Ass.
— Taf. 7.

Sandstein, bedeckt von Verwittcrungscrdc, zu oberst eine feuchte Humusschicht .

Torfbildung schwach. Die Báume ungewóhnlich hoch und kráftig, Eucryphia und

Nothofagus sollen 50 m erreichen, Stámme von 2 m Durchmcsser wurden gesehen. Baum-

leichen nicht sehr zahlrcich. Lianen und Epiphyten reichlich.

Obere Baumschicht: cop. Eucryphia cordifolia, pare. Drimys Winteri,

Nothofagus Dombeyi, Laurelia cfr. serrata.

Untere Baumschicht: spars.
—

cop. Myrceugenia apiculata, sol. Cald-

cluvia paniculata, Crinodendron Hookerianum, Embothrium coccincum, Guevina avel

lana, Myrtus sp., Podocarpus nubigena, Weinmannia trichosperma.
Strauchschicht: greg. Chusquea tenuiflora, sol. Ovidia pillopillo, Pseudo

panax laetevirens, nebst kleinen Exemplaren der Báume.

Lianen: spars. Griselinia racemosa, Hydrangea integerrima, pare. Mitraría

coccínea.

Epiphyten: cop. Enargea polyphylla, Sarmienta repens, spars. Fascicularia

bicolor. -
-

Hymenophyllum eaudiculatum, cruentum, cuneatum, dentatum, pectinatuní,
tortuosum, Serpyllopsis caespitosa, Asplenium niagellanicum.

Feldschicht 3—2: pare. Chusquea quila, Lophosoria glauca, sol. Blcchnu ni

niagellanicum.
Von den Baumzweigen hángt reichlich Plagiochila filipéndula herab.

Bodenschicht aus Kryptogamcn, auch dio Stammc bedeckend. Zwischen

den Baumlcichcn reine Matten von Rigodium cfr. toxarium und Hypoptcrygium Thouini.

sonstige Bestimmungen wegen des Krieges nicht zugánglich. Lebermoose, die meisten

an Stámmen: Chiloscyphus chiloensis, Tsotachis pallcns, Lepidolaena Mcnziesii, Lepi
dozia chordulifera, fernandeziana, Lophocolea angulata, anomodon, kerguclensis, palli-
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devirens, Mastigobryum cerinum, Metzgeria Lechleri, Plagiochila chilensis, chiloénsis,

pudetensis, Radula diversifolia, Schisma chilense. - - Sticta endochrysea var. orygmae-

oides.

3. Wald auf Sandbdnken am Unterlauf des Rio Pudeto (Chiloé). 16. 7. 08. Aex-

toxicum-Ass.

Alluvialcr, durchlássiger Boden mit dünner Humusscliicht, meist aus modernden

Bláttern, sehr stark beschattet und fast ohne lebende Decke.

Obere Baumschicht: soc. Aextoxicum punctatum, sol. Eucryphia
cordifolia.

Untere Baumschicht: pare. Myrceugenia apiculata, sol. Aristotelia

maqui, Sophora tetraptera.

Strauchschicht: sol. Azara lanceolata, Baccharis racemosa, Berberís

Darwinii, kleine Aextoxicum und Sophora.
S c h 1 i n g

- und Kletter pflanzen : Campsidium valdivianiim, Cissus

< striatus, Mitraría coccínea, Enargea polyphylla und Luzuriaga radicans.

Epiphyten: Luzuriaga radicans. - -

Hymenophyllum caudiculatum, dicrano-

trichum, Asplenium magellanicum, trilobum, Polypodium trilobum. - - Moosdecke der

Stámme (nur Bestimmungen der Lebermoose zugánglich): Anthoccros ancuraeformis,

Isotachis madida, Lepidozia chordulifera, Lophocolea aromática, Metzgeria glabcrrima,
Lechleri, Microlcjcunia grandistipula, Plagiochila chilocnsis, hepaticola, longiflora, Nee

siana, Radula Dusenii.

Feldschicht: 2: sol. Dryopteris subincisa *vestita, Uncinia erinacea.

» 1: sol. Asplenium magellanicum, Blechnum auriculatum,

Oxalis rosea.

Bodenschicht: sol. Dysopsis glechomoidcs; vercinzelte Moosrasen.

Anhangsweise sei hier eine Heide-Assoziation erwáhnt:

4. Dieselbe Stelle. Hóhere Particn, wahrscheinlich mit tiefereni Sand, sind mit

offenem Gestrüpp von Heidccharakter bewachsen.

Feldschicht: 3 cop. Pernettya mucronata, sol. Berberís Darwinii.

» 2—1: cop. Empetrum rubrum, Margyricarpus setosus, spars.
—

sol. Eryngium paniculatum, Fragaria chilensis, Geranium sp., Hypochoeris radicata,
Juncus imbricatus.

5. Wald an der Nordseite der Isla San Pedro (an der SO-Eckc von Chiloé). 22. 7. 08.

Nothofagus Dombeyi-Ass.
Das Gestein ist hier ein harter Glimmcrschiefer, der Boden tonig, bedeckt von un-

záhligcn Stámmen, die sich zu hohen Barrikaden auftürmen. Viele tote Stámme stehen

noch aufrecht. Chusquea-Dickichtc ftillen alie Lückcn aus. Lianen sind reichlich. Die

Moosvegetation ist sehr üppig, aus den feinen Zweigen hángen Moose herunter und die

Baumstámme sind in einen dicken Pclz eingehüllt.
Obere Baumschicht: soc. Nothofagus Dombeyi, pare. Drimys Winteri.

Untere » : spars. Caldcluvia paniculata, Laurelia serrata,

Weinmannia trichosperma.



36 CARL SKOTTSBERG, DIE VEGETATIONSVERHALTNISSE LÁNGS DER CORDILLERA DE LOS A NDES.

Strauchschicht: greg. Chusquea tenuiflora, sol. Pernettya vernalis, Pseudo

panax laetevirens.

Lianen: Asteranthera ovata, Campsidium valdivianum, Elytropus chilensis,

Griselinia racemosa und ruscifolia, Mitraría coccínea.

Epiphyten: Fascicularia bicolor, Sarmienta repens.
- -

Enargea polyphylla.
-

Hymenophyllum caudiculatum, cruentum, cuneatum, dentatum, dicranotrichum, pecti-

natum, secundum, tortuosum, Serpyllopsis caespitosa.
Parásito n : Myzodendron sp., Phrygilanthus tetrandrus.

6. Wald SW von der Caleta Samuel, Isla Huafo. 25. 7. 08. Nothofagus Dombeyi

-Myrceugenia-Ass. — Taf. 8, Taf. 4, Fig. 1, Taf. 5.

Sehr dichter und nasser Wald mit unzáhligen Baumlcichen, die fast unüberstcig-
bare Barrí kaden bilden. Die Báume sind hoch und kráftig, der Coihue wird 40, Laurelia

und Myrceugenia planipes 20 ni hoch, besonders letztere hat gut ausgebildetc Bretter-

wurzcln. Der ganze Wald ist sozusagen von einer Moosdecke eingehüllt, von Wasser

triefende Drapericn von Weymouthia Billardieri hángen von den Astchen herunter

(Taf. 5, Fig. 2).

Obere Baumschicht: cop.
—soc. Nothofagus Dombeyi, spars. Laurelia

serrata, Myrceugenia planipes, pare.
—sol. Caldcluvia paniculata, DrimysWinteri,Wein

mannia trichosperma.
Untere Baumschicht: cop. Myrceugenia apiculata, spars. M3rrtus luma,

Lomatia ferruginea, sol. Myrtus melí. Ferner, wie auch in der Strauchschicht, kleine

Exemplare der hoheren Báume.

Strauchschicht: (cop. Tepualia stipularis, vorzugsw. amWaldrand), spars.

Pernettya mucronata, Pseudopanax laetevirens, sol. Escallonia macrantha, Fuchsia

magellanica, Ribes magellanicum.
— Dazu noch grosse Exemplare von Blechnum magel

lanicum (Taf. 4, Fig. 1) und besonders von Lophosoria glauca (Taf. 5, Fig. 1).
Lianen: cop. Campsidium valdivianum, Enargea polj'phylla, Hydrangea inte

gerrima, spars. Asteranthera ovata, Griselinia racemosa und ruscifolia, Mitraría coccínea.

Epiphyten: Fascicularia bicolor, Sarmienta repens.
—

cop. Hymenophylluní
caudiculatum var. productum, dicranotrichum, pectinatum, tortuosum, spars. H. dicho-

tomum var. Krauseanum, secundum, Asplenium niagellanicum, pare. H. cruentum, den-

tum, sol. H. cuneatum.

P a r a s i t : sol. Myzodendron Gayanum (auf Nothofagus).
Feldschicht 3: cop. Lophosoria glauca, pare. Blechnum chilense, magella

nicum, Hypolepis Poeppigiana, sol. Pteris semiadnata; - - dazu kleine Exemplare der

Báume und Stráucher.

Feldschicht 2: greg. Pilea elliptica.
» 1: sol. Asplenium magellanicum.

Bodenschicht: cop. Rubus radicans.

Diese Bodenschicht besteht aus einem dicken Moosteppich, welche auch die lcbcnden

Báume bis zu einer Hohe von 5—10 m klcidet. Nur die Bestimniungen der Lebermoose

standen zu Verfügung: Aneura chilensis, crispa, eriocaula, pallidcvirens, prehensilis,

profunda, Anthoceros longieapsulus, Balantiopsis cancellata, Frullania patentiloba.
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Hymenophytum pedicellatum, Lepidozia Jacquemontii, plumulosa, Lophocolea ligulata,
striatella, Madotheca gracilenta, Mastigobryum ccrinum, Metzgeria albinea, Monoclea

Korsteri, Plagiochila bispinosa, Radula fruticosa, Schistochila Skottsbergii. - - Von Flech

ten Sticta dissimulata, faveolata und nitida.

7. Wald axn Rio Aysen (Westpatagonien), an der Stelle, wo Rio Mañiualcs sich

niit dem Hauptfluss vercinigt. 29. 11. 08. Nothofagxis Dombeyi-Ass. -
- Taf. 2, Fig. 2.

Ebener, fester, aber durchlássiger Boden von máchtigen losen Ablagerungen;
dicke Humusschicht, geringe Torfbildung. Die Báume sind hoch und kráftig, Notho

fagus sicher 40 m hoch und 1—2 m dick, unten mit groben Bretterwurzeln, Laurelia

25 m resp. 1 m, Saxegothea fast eben so máchtig. An der Flussbarranca sind gewaltige

Pángales (Gunnera chilensis) und Quilantos (Chusquea quila). Die Waldránder am Fluss

gewáhren einen práchtigen Anblick, ein Mosaik von Grün verschiedener Schattierungen,
von den dunklen Buchen und Laurelien bis zu den hellen, áusserst zierlichcn Bambusen,

gesprenkelt von Farbenflechen: Embothrium wie Feuerflammen, Azara dicht besáet

niit goldgelben Blumen, Mj'rccugcnia mit weissen Stráusscn, Rhaphithamnus mit blau-

violetten Flechen. Von den Báumchen ist besonders auffállig Senecio cymosus. Unter

den Kráutcrn blühen Mimulus, Calceolaria, der schone Codonorchis Poeppigii u. a.
-

es ist die Vorsommerflora in vollcr Blüte.

Obere Baumschicht: cop.
—

soc. Nothofagus Dombeyi, spars. Laurelia

serrata, Saxegothea conspicua (reichlich am Flussufcr), pare. Myrceugenia planipes.
Untere Baumschicht : pare.

—sol. Myrceugenia apiculata, sol. Podocarpus

nubigena, greg. Chusquea cfr. couleu, bis 10 m hohe Gruppen.
Strauchschicht: spars.

—

cop. Embothrium coccineum, Pseudopanax laete

virens, Rhaphithamnus cyanocarpus, spars. Azara lanceolata, sol. Lomatia ferruginea,

Ugni Molinae, greg. Senecio cymosus.

Lianen: spars.
—sol. Asteranthera ovata, Griselinia ruscifolia, Hydrangea inte

gerrima, Luzuriaga radicans, Mitraría coccínea.

Epiphyten: Luzuriaga radicans. - -

Hymenophyllum pectinatum, secundum,

tortuosum, Adiantum chilense, Asplenium magellanicum.
Feldschicht 3: spars.

—

pare. Fuchsia magellanica, Pibes magellanicum.
-

spars. Blechnum chilense, Rumex cfr aquaticus, Valeriana lapathifolia, sol. Rumex cfr.

crispus, Valeriana virescens.

Feldschicht 2: spars. Urtica magellanica, pare. Blechnum auriculatuin, Po

lystichum aculeatum var. Brongniartianum, sol. Codonorchis Poeppigii.
Feldschicht 1: spars. Acaena ovalifolia, Viola sp., greg. Galium aparine,

pare.
—sol. Adiantum chilense, Blechnum asperum, Cardamine glacialis, C. variabilis f.,

Cystopteris fragilis, Epilobium sp., Equisetum bogotense, Gnaphalium sp., Mimulus

lutcus, M. parviflorus, Nasturtium bonaricnse, Stellaria cuspidata, Verónica sp.

Bodenschicht: spars. Calceolaria tenella, Rubus radicans, sol. Dj'sopsis

glechomoides, Lagenopbora hirsuta, Nertera depressa, Ranuneuius minutiflorus.
- - Von

Kryptogamen wurden leider nur wenige gesammelt, es lohnt sich nicht, ihre Ñamen an-

zuführcn. Die Aufzeichnung p. 33 gibt cinc Vorstellung von der Moosflora dieser Gegend.
Der valdivianische Wald ist im Gebiet von Rio Aysen noch ziemlich typisch, wenn
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auch einzelnc wichtige Bestandteile, wie Eucryphia, Aextoxicum u. s. w. fehlen; ich ver-

weise auf die Tabelle p. 14, bemerke aber nochmals, dass die Strecke zwischen 45° 30' und

47° wenig untersucht ist. Im Küstengebiet und auf den Inseln solí Nothofagus nitida

vorherrschen; s. von 47°—48° verschwinden die allermeisten valdivianischen Arten

schnell.

8. Wald in Caleta Hale auf der glcichnamigen Insel, 47° 58' s. (Südseite vom Penas-

Golf). 9. 6. 08. Nothofagus nitida-Ass. -
- Taf. 11.

Durchnásster, in folgo der eingebetteten Stámme sehr unebener Torfbóden. Kráf-

tige Báume kommen noch vor, Nothofagus nitida wird über 20 m hoch, Podocarpus wenig

niedrigcr, Weinmannia erreicht 15 m. Philesia sorgt fast allein für den Blütcnschmuck,

sie klettert bis 7—8 m hoch hinauf. Die Kryptogamenflora ist sehr reich.

Obere Baumschicht: soc. Nothofagus nitida, cop. Podocarpus nubigena,

spars. Weinmannia trichosperma, sol. Nothofagus betuloides.

Untere Baumschicht: spars. Drimys Winteri, Maytenus magellanica.
Strauchschicht: Berberís ilicifolia, Dcsfontainea spinosa, Gaultheria

myrtilloides, Lomatia ferruginea, Pernettya mucronata, Pseudopanax laetevirens. -

Blechnum magellanicum, Lophosoria glauca.
Lianen etc. spars.

—

cop. Campsidium valdivianum, Griselinia racemosa und

ruscifolia. —

Enargea polyphylla, Philesia magellanica, Prionotes myrsinites.

Epiphyten: Enargea polyphylla.
—

Hynienophyllum cruentum, cuneatum,

ferrugineum, pectinatum, secundum, tortuosum, Serpjdlopsis caespitosa, Polypodium
Billardieri var. magellanicum.

Feldschicht 3: sol. Hypolepis Poeppigiana.
» 2: sol. Gleichenia quadripartita, Uncinia sp.

» 1: sol. Myrteola nummularia.

Moosmatte: Dicranum australe var. perremotifoliuní, D. Billardieri, Campy

lopus purpureocaulis, Pterygophyllum anomalum var. pallidum n. var., Ptychoniiiiiini

cygnisetum var. ptychocarpum, Hypopterygium Thouinii. — Adelanthus unciforniis.

Aneura crispa, floribunda, fuegiensis, prehensilis, profunda, Leioscyphus chiloscyphoidcs,

Lepicolea ochroleuca, Lepidolaena Mcnziesii, Skottsbergii, Lepidozia parva, plumulosa,

Lophocolea ciliifera, striatella, Mastigobryum cerinum, chilense, creberrimum, Cunning-
hamii, laetevirens, Skottsbergii, Plagiochila arguta, deformifolia, dura, Hyadesiaua.
remotidens + var. subintegra, retusa, Schisma chilense, ferrugineum, Schistochila Gayana,
lamellata. —

Sphacrophorus tener, Sticta caulescens, Richardii var. divulsa, Weigclii.
9. Wald in Pxierto Merino Jarpa, Estero Baker. 10. 6. 08. Nothofagus xiitida—

Libocedrus-Ass.

Lángs der Küste sind die wertvollcren Báume, insbesonderc wohl Libocedrus tet

ragona, abgeholzt worden, schon 100 m vom Ufer treffen wir aber ursprüngliche Bestándc.

Dieser Wald bildet einen Ubergang zu den Waldsümpfen, was auch der Baumbcstand

zeigt. Die Lócher zwischen den Barrikaden sind mehrere Meter tief und gcfüllt mit Torf-

schlamm und Wasser. Den Boden betritt man lieber nicht, sondern sucht vorsichtig
seinen Weg von einem Baumstamm zum anderen, wobei der Fuss oft in das modernde,
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unter der dicken, gruñen Moosmatte vcrborgene Holz tief hincinsinkt. Die Lianen um-

spinnen alies und bicten beim Vordringen erhebliche Schwicrigkeiten.
Obere Baumschicht: cop.

—

soc. Nothofagus nitida, spars. DrimysWinteri,
Libocedrus tetragona, Podocarpus nubigena.

Untere Baumschicht: Embothrium coccineum, Lomatia ferruginea,

Maytenus magellanica, Tepualia stipularis, Weinmannia trichosperma.

Strauchschicht: Fuchsia magellanica, Ribes magellanicum.
- -

Lophosoria

glauca.
Lianen etc.: cop. Mitraría coccínea, spars. Campsidium valdivianum, Griselinia

ruscifolia. -

Enargea polyphylla, Philesia magellanica, Prionotes myrsinites.

Epiphyten: versch. Hymcnophyllen, Asplenium magellanicum.
Feldschicht 3: sol. Blechnuin chilense und magellanicum.
Bodenschicht : pare, líuhus radicans, über tote Stámme. -

Kryptogamen
wurden hier nicht gesammelt.

Der Sumpfwald.

Laut den Beschrcibungen von Forschungsreisenden sind in den westpatagoiiischen
Flusstálern Sumpf- und Moorwálder keine seltene Erschcinung. Leider habe ich hier

nur ein einziges Mal, im Tal von Rio Yelcho, die offene, durch rclativ spárlichen Wald

wuchs ausgezeielmetc Forination gesehen, welche von den Eingeborenen »Tepual» ge

nannt wird, ohne Zeit zu haben, sic náher zu studieren.

10. Tal von Rio Yelcho (Westpatagonien), ca. 20 km von der Mündung. 1. 8 08.

Über den Boden erheben sich máchtigc Torfhügel aus Moosen, welche die Báume

tragen. Zwischen diesen Hügeln sind offene Rinnen, gefüllt mit einem roten, grund-
losen Schlamm, wo man von einer Baumwurzel zur nachsten springen muss, um vorwárts

zu kommen. Der Boden dürfte im Sommer bedeutend trockener sein. Die

wichtigsten Pflanzen sind: Libocedrxis tetragona, Tepxialia stipxilaris, Carex acxilata,

Jxmcus DombeyanxiH, Schoenus laxxis, Blechnxtm arcuatxim. Unter den Kryptogamen
bemerkten wir eine hydrophile Sphagnum-Art.

Dor Moorwald.

Unter Moorwald verstehe ich einen lichten Wald mit Bodendecke von Hcidemoor-

typus. Er ist besonders im magellanischen Gebiet weit verbreitet. Die Bedingungen,
unter welchen er auftritt, sind noch náher zu erforschen; ich neige zu der Ansicht, dass

der Wind eine bedeutende Bolle spielt. (Náhcrcs hicriiber bei der Beschreibung der

magellanischen Vegetation. )
11. Puerto Cueri-cxieri, Estero Baker. 9. 6. 08.

Lichtcr Baumbestand von Libocedrus tetragona und Podocarpxis nxibigena, vercin-

zelte, kleine Nothofagus betuloides und nitida. Charakterpflanze in den Feldschichten

Marsippospermxim graxidiflorum. Bodentcppieh aus Moospolstcrn; wichtigste Arten

Sphagnum medixim var. purpxirascens und Lepicolea ochroleuca.
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Die Vegetation der Flussufcr.

12. Rio Yelcho, einige km von der Mündung. 1. 8. 08. Taf. 6 Fig. 2.

Lángs dem Unterlauf sind breite Fláchen, welche der Fluss bei Hochwasserstand

bedeckt:

Feldschicht 2: cop. Carex acutata, spars. Baccharis sagittalis.
» 1: soc. Juncus bufonius f., sol. Potamogetón badiovirens.

An testen Kiesstreifcn verschiedene Kolonistcn, so Baccharis umbelliformis und

nivalis, Senecio cuneatus.

Am Waldrand ausgedehntc «Pángales» (Gunnera chilensis), wahre Dickichte von

Azara lanceolata und Senecio otites, nebst undurchdringlichen Quilautos (Chusquea

quila).

Die Vegetation des Meeresufers.

Der Wald bedeckt meist das Land bis zur Hochwassergrenzc, nur die áussersten

Felsen oder ciñen schmalcn Strcifen von Sand und Kies frei lassend. Am Waldrand

schliessen sich zahlreiche Stráucher und kleine Báume zu dem Ufergebüsch zusam

men. Oft bildet Chusquea quila eine aussere Zone (Taf. 9, Fig. 2). Oder sic fchlt und

wir treffen einen dichten Tepual. Unten werden verschiedene Typen durch Beispiele
illustrícrt.

13. Felsen bei Pxmta Talcán, Nordwestecke von Chiloé. 12. 7. 08.

Aussenzone, in Felsritzen: Asplenium obtusatum, Colobanthus saginoides,
Crassula moschata, Juncus planifolius, Plantago truncata, Polycarpon tetraphyllum.
Sticta intricata var. Thouarsii.

Innen zone: Asplenium magellanicum und trilobum, Fascicularia bicolor,

Francoa appendiculata, Plantago truncata, Polystichum aculeatum, kleine Dickichte

von Greigia sphacelata und Chusquea quila.
Auf Sandflechen zwischen den Felsen soc. Monocosmia monandra.

14. Tuff- und Lavafelsen im Hafen von Ancxid (Chiloé), o. von der Stadt. Ge-

schütztc Lage. Fláche, terrassenformig ansteigende Felsen.

a. Ausserste Felsen, ± bespült vom Wasser.

Feldschicht 1: spars. Eryngium paniculatum (Rosetten), sol. Cotilla co

ronopifolia, Ranuneuius bonariensis und chilensis, Scirpus cernuus (Matten), Triglochin

palustre.
Bodenschicht: spars. Samolus repens, Scllicra radicans, sol. Colobanthus

saginoides, Hydrocotyle sp., Nertcra depressa (Matten). - - Anthoceros aneuracforniis,

Jamesoniella Dusenii und ocnops, Radula Dusenii und innata (Bestimmungen der

Laubmoose nicht zugánglich).
- - Sticta coriifolia und endochrysea f. flavicans. -- An

den nackten Felsen: Parmelia pcrlata f. ciliata, Xanthoria parietina var. australis,

Thcloschistcs flavicans f. glabra.'
1 In meinen Notizcn finde ich keine Angabe über die unterste Fleclitenzone; an anderen Stellen ist ein

schwarzer Verrucaria-Gürtéí entwickelt. In Quemchi bestand dieser aus V. mama und aus der tiefer unten.

¿. Z. ¡ni Wasser wacbsenden V. clúloSnsis n. sp.



KDNGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 56. N:0 5. 41

b. Nasser Streifen am Fuss der ansteigenden Felswancl. Greigia-Ass. -

Vgl. Taf. 9, Fig. 1.

Feldschicht 3: soc. Greigia sphacelata, spars. Juncus proceras.
— Auf

toten Bláttern von Greigia die Flechte Opegrapha bctulina.

c. Steile F e 1 s w á n d e, wo Wasser heruntcrsiekert: Lebcrmoos-Ass. mit

Cephalozia Skottsbergii, Lophocolea Skottsbergii, Marchantía cephaloscypha, Symphj'o-

gyna circinata, decumbens, Symphyomitra Bustillosii. In dieser Matte Luzuriaga
radicans.

d. Ufergebüsch: Escallonia macrantha-Ass.

Untere Baumschicht: sol. Eucryphia cordifolia, Mjrrtus luma, Sophora

tetraptera.

Strauchschicht: cop. Escallonia macrantha, spars. Chusquea quila, Rha

phithamnus cyanocarpus, Tepualia stipularis.
Lianen: sol. Cissus striatus, Griselinia racemosa, Mitraría coccínea.

Epiphyten: Luzuriaga radicans. ■

Hymenophyllum cruentum, cuneatum,

dichotomuni.

Feldschicht 3: Berberís Darwinii, Fuchsia magellanica, Ovidia pillopillo,

Pseudopanax valdiviensis.

Feldschicht 2: sol. Carex fuscula var. distenta, Gleichenia pedalis, Libertia

elegans, Polystichum aculeatum var. Brongniartianum und adiantiforme, Uncinia eri-

nacea und phleoides var. nux nigra.
Feldschicht 1: pare.

—

spars. Blechnum auriculatum, pare. Adiantum chi

lense, Blechnum asperum, sol. Acaena cfr. adscendens, A. ovalifolia, Juncus planifolius,
Ranuneuius chilensis, Relbunium hypocarpium.

Bodenschicht: sol. Ranuneuius minutiflorus. — Kryptogamenflora schlecht

entwickelt.

An anderen Stellen im Hafen von Ancud spielt Chusquea quila eine grossere Rolle,
so z. B. bei Anal, wo ferner folgende Báumchen im Ufergebüsch wuchsen: Aristotelia

maqui, Abutilón vitifolium, Buddleia globosa.
15. Strand im Hafen von Linao, Ostküste von Chiloé. 18. 7. 08.

a. Rand von Kies und Geróll, mit Matten von Crassula moschata.

b. Felsen von weichem Tonschiefer, an steileren, waldfreien Ab

hángen; Gunnera chilensis-Ass.

Feldschicht2: Gunnera chilensis, Adiantum chilense.

» 1: Acaena ovalifolia, Gnaphalium purpureum var. chonoticum,

Polypogon monspehensc, Ranuneuius chilensis.

Bodenschicht: Colobanthus sp., Dichondra repens, Nertera depressa.
—

Anthoceros longicapsulus, Lophocolea angulata, Plagiochila bispinosa.
c. Nasser Saum von soc. Greigia sphacelata und sol. Juncus proceras (Grei

gia-Ass. )
d. Saum von Chusquea quila (reine Ass.).
e. S t r a n d w a 1 d; strauehreiche Myrceugenia-Ass.
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 56. N:o 5. 6
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Untere Baumschicht: spars. Myrceugenia apiculata, sol. Aextoxicum

punctatum, Eucryphia cordifolia, Weinmannia trichosperma.
Strauchschicht: pare. Guevina avellana, sol. Aristotelia maqui, Cald-

cluvia paniculata, Escallonia macrantha, Lomatia ferruginea, Myrceugenia planipes,

Pseudopanax valdiviensis, Rhaphithamnus cyanocarpus, Sophora tetraptera.

Lianen: Cissus striatus, Griselinia racemosa.

Epiphyten: Fascicularia bicolor, Sarmienta repens.
—

Hymenophyllum

cruentum, tortuosum, cuneatum, Asplenium trilobum, Polypodium trilobum.

P a r a s i t: Phrygilanthus tetrandrus auf Rhaphithamnus und Fuchsia.

Feldschicht 3: pare. Berberís Darwinii, Coriaria ruscifolia, Fuchsia magel

lanica, Pernettya mucronata f. — spars.
—

cop. Blechnum chilense.

Feldschicht 2: sol. Uncinia sp.

» 1: pare. Blechnum auriculatum, sol. Asplenium magellanicum,
Blechnum asperum, Polypodium trilobum, Fascicularia bicolor, Oxalis sp., Luzu

riaga radicans, Ranuneuius chilensis, Relbunium hypocarpium, Viola sp.

Bodenschicht: pare. Rubus radicans. —

Kryptogamen nicht gesammelt.

Steile Felswiinde am Meer sind oft gute Standorte für verschiedene Lebermoose. So sammelteu wir auf

Sandstein in Quicaví: Anthoceros longicapsulus, Blepharostoma pinnatisetum, Lophocolea angulata, fuscovirens,
Marchantía Notarisii, Symphyogyna decumbens, und auf Konglomerat bei Quellon: Aneura couimitra, Lophocolea

chiloensis, otiphylla, Symphyogyna chiloensis, circinata, Hochstetteri uud sinuata.

16. Strand an der Nordseite von Isla Saxi Pedro, 22. u. 27. 7. 08.

Das Strandgebiet macht hier einen anderen Eindruek ais das oben geschilderte.
Anstatt der losen Tonschiefer und Sandsteine finden wir hier einen harten Glimmer-

schiefer, und die Vegetation erinnert lebhaft an diejenige, die wir an den Küsten der

Kanále im Suden treffen. Greigia sphacelata fehlt, Chusquea ist seiten —

nur an einer

Stelle, einem fláchen Sandstrand, sah ich einen Saum von Greigia und einen Quilanto.
Von Pflanzen der Uferfelsen bemerkte ich Asplenixim obtusatxixn, Cardamine ma-

crostachya, Cotula coronopifolia, Crassxila moschata, Fascicxdaria bicolor, Libertia formosa.
Im Gebüsch treten hervor: Tepxialia, Desfontainea, Ugni, Pernettya verxialis und

mucronata, Berberís buxifolia, Pseudopanax laetevirens u. a.

17. Sandige Spitze bei Qxieilen, Ostküste von Chiloé. 30. 7. 08.

Wald von Aextoxicum, gemischt mit Myrceugenia apiculata. Am Rand ein lichter

Saum von Sophora tetraptera. Der aussere Teil der Spitze mit bewcglichem Sand, be

wachsen mit Distichlis thalassica und niedrigem Gestrüpp von Pernettya mucronata var.

parvifolia. Auf den Stámmen von Aextoxicum am Waldsauní Catillnria grossa und

melaleuca, Pyrenula maxnillaxia nebst Usnea xanthopoga; auf dem Boden Cora pavonia,
Cladonia gracilis v. chordalis, macilenta v. styracella und sguamosa v. asprclla.

18. Strand im Mündungsgebiet des Rio Pxtdeto, SO von Ancud (Chiloé). 11.

7. 08.

Boden von einem sandgemischten Ton.

Aussen zone im Bereich von Ebbe und Flut: Salicornia peruviana, reine

Matten bildend. Sonst eine offene, niedrige Vegetation; wegen der ungünstigen
Jahreszeit konnten mehrere Pflanzen nicht bestimmt werden.
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Feldschicht 3: pare. Berberís Darwinii, sol. B. cfr. buxifolia.

» 1: spars. Eryngium paniculatum (Rosetten), pare. Fragaria
chilensis, sol. Codonorchis sp., Cotilla coronopifolia, Margyricarpus setosus.

Bodenschicht: greg. Cotula scariosa, sol. Samolus repens, Selliera radicans.

19. Strandvegetation etwa 12 km n. von Rio Corcovado (Westpatagonien).
Tonablagerungen an'der Mündung von einem kleinen Strom. 31. 7. 08 Lepto-

rili/iUS-AsS.
Feldschicht 3: spars. Senecio Smithii.

» 2: soc. Leptocarpus chilensis.

Veráiidening-en iu der Vegetation mit zuueluiicuder Meereshohe.

Nach Reiche, Hauman-Merck u. a. gestaltet sich die regionale Gliederung in

etwa folgcnder Weise.

Monte Techado am Todos Los Sanlos-See, n. Hauman-Merck. -
- Der valdivianische

Mischwald geht bis 500 m, zwischen 500 und 800 m verarmt er und Nothofagxts Dom

beyi dominicrt, zwischen 800 und 1600 m dchncn sich sommergrüne Wálder von N.

pumilio aus, dazu kommen Alerzales (Fitzroya). Zwischen 1200 und 1600 m breiten

sich alpine Ericaceenheiden aus, unten mit Krummholz, schlicsslich im oberen Teil

dieser Región offene Felsenfluren.

Cerro Yate, n. Reiche.— Der valdivianische Wald geht bis c. 800 m, im oberen Teil

tangen Alerzales an, die bis 1100 m gehen. Die Waldgrenze (c. 1200 m) wird von Notho

fagus pumilio gebildet.
Das Tal von Puelo-Manso, n. Reiche. — Zwischen der Küste und Lago Tagua-

tagua breitet sich der »Monte de la zona litoral» aus. Er geht allmáhlich in den »Montc

de la zona interior» über, ausgczeichnct durch das Fehlen von gewissen Arten, z. B.

von hoheren Epiphyten, und durch das Auftreten von anderen, wie Libocedrus chilensis,

Azara mierophylla. Chusquea qxiila wird ersetzt durch G. couleu. Bei 700 m nehmen

die Epiphyten ab, von den Báumen bleiben bald Eucryphia, Aextoxicum, Caldcluvia,

Weinmannia, Rhaphithaxnnus, Flolowia, Pseudopanax und Laurelia zurück, indem No

thofagus Dombeyi und Myrceugenia apiculata herrschcnd werden, ferner tritt jetzt Maxj-
tenus magellanica auf. In 900 m Hohe wird der Wald lichter, die meisten Lianen ver-

schwinden und auch die Bodenflora verándert sich. Endlich treten laubwechselnde

Buchen auf: N. pumilio, welche bei 1300 m die immergrünen ersetzt. In 1400 m Hohe

wechseln offene Fleche mit Buchenhainen ab, von Stráuchern mogen erwáhnt werden

Chiliotrichum diffusum und Ribes cucullatum. Die Báume sind niedrig und behángt
mit Usnea. An steinigen Stellen entwickelt sich eine Ericincen-Hcide mit kleinen Stráu

chern von Berberís empetrifolia, ferner kommen, nach den Pflanzenlisten zu urteilen,
Wiesen und Moore vor; in diesen mehrere »antarktischc» Typen. Spalierbáumc dürften

fast den Gipfel von Cerro Uribe, 1650 m, erreichen. An den Felsen wáchst Usnea

Taxjlori.
Cordón Atravesado im Tal des Rio Baker, n. Hambleton. — Wáhrend am Estero

Baker Nothofagus nitida und weiter hinein N. betxdoides führend ist, fángt 60—70 km

von der Flussmündung N. Dombeyi an, ein sehr merkwürdiges, noch ganz unvcrstándliches
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Verháltnis. Der immergrüne Wald hort mit 700—800 m auf und wird ersetzt durch

Pumilio-Wald, welcher bis 1000 m geht. Dann folgt eine alpine Región.
Da ein Eindringen in das Land und cinc Besteigung der Berge wegen der wider-

lichcn Witterung und der überaus dichten Vegetation mit grossen Schwierigkeiten ver-

bunden ist, kann es uns nicht wundern, dass unsere Kenntnisse von dem Innern mangel-
haft sind. Sorgfáltig gcplante und gut ausgerüstete Expcditionen sind erforderlich ,

um das Kordillcrengcbiet zu erforschen; zunáclist kennen wir nur die Flusstáler. Ich

selbst kann leider nur ein paar ganz unbedeutende Beitrágc liefern, die ich aber hier

veróffentliche, weil so wenige Botaniker bisher Gelegenheit fanden, die hoheren Wald-

regionen zu sehen.

20. Kurze Darstellxixig von den Vegetationsverháltnissen zwischen Lago Todos los

Santos xind Lago Nahuelhuapi, 9.
—11. 10. 08.

Die Gegend von Puclla, am Ostende des Lago Todos los Santos, hat einen üppigen
Hochwald. Der háufigste Baum ist vielleicht Nothofagus Dombeyi, man trifft aber auch

zahlrcicliCj Drimys, Laurelia, Eucryphia, Gxievina, Caldcluvia, Weinmannia, Myr-
txts und Myrcexigenia, weniger zahlreich sind Flotowia und Aextoxicum. Von Lianen

notierte ich Asteranthera, Boqxiila, Campsidixim, Elytropxis, Hydrangea, Mitrarla. Diese

Vegetation konnen wir bis zum Fuss der Kordillera verfolgen, wo das Aufsteigen zum

Perez-Rosalcs-Pass anfángt. Bis 600 m ist der Unterschied in der Vegetation gering, dann

bemerkt man ein Zunehmen der Nadelbáume, Saxegothea und Podocarpus nxibigena.
Der Weg führt im Pass (c. 1000 m) über morastigen Boden mit Libocedrus tetragona,

Nothofagxis antárctica, Berberís linearifolia, Chxisquea etc. An der Ostseite des Cumbre

ist der Wald artenármer, behált aber wegen der Niedrigkeit des Passes vollkonimen

sein Regemvaldgepráge.
Zwischen Laguna Fría und Lago Nahuelhuapi wechseln stattliche Wálder mit

Riesenbáumen (30 m hohe, l'/2—2 m dicke Buchen, 20 m hohe Saxegothea) und Sphagnum-
Moorc mit lÁbocedrxis tetragona und Fitzroya und mit Chusquea cfr. couleu in der Strauch

schicht. Die Ziisammensctzung des Waldes am Westende von Nahuelhuapi zeigt

folgende, leider unvollstandige Aufzeichnung.
21. Wald in Puerto Blest, 780 m. 11. u. 15. 10. 08. Nothofagus Dombeyi—Saxe-

gothea-Ass.
Ufer von Kies mit: Anagallis alternifolia var. repens, Arenaria serpens var.

andícola, Cardamine glacialis, Crassula moschata, Cyperus sp., Equisctum bogotensc.
Hydrocotylc sp., Scirpus cernuus u. a. Strandgebüsch von verschiedenen Báu

men und Stráuchern; dann folgt der Hochwald.

Obere Baumschicht: cop.—soc. Nothofagus Dombeyi, Saxegothea con

spicua, pare. Fitzroya patagónica, sol. Laurelia sempervirens (?).

Untere Baumschicht: cop. die vorigen, pare.
—

spars. Laurelia, pare.

Myrtus luma, sol. Drimys Winteri, Maytenus magellanica, Myrceugenia apiculata, Podo

carpus nubigena.
Strauchschicht: greg. Chusquea cfr. couleu, cop. Azara lanceolata, spars.

Desfontainea spinosa, sol. Lomatia ferruginea, Pseudopanax laetevirens.
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Lianen: cop. Campsidium valdivianum, spars. Mitraría coccínea (klein), sol.

Asteranthera ovata, Hydrangea integerrima (klein).

Feldschicht 3: Berberís Darwinii, linearifolia, Pearcei, Ovidia pillopillo,

Myoscilos oblongus, Fuchsia magellanica, Ribes sp.
- - Blechnum magellanicum.

Epiphyten: Hymenophyllum pectinatum, tortuosum, Polypodium Billar

dieri var. niagellanicum, Serpyllopsis caespitosa.
Feldschicht 2: sol. Acaena ovalifolia, Blechnum chilense, Gunnera chilensis

(seiten), Uncinia sp.

Feldschicht 1: sol. Acaena sp., Viola sp.

Bodenschicht: cop. Dysopsis glechomoides, pare. Nertcra depressa, sol.

Rubus radicans. — Nur wenige von den zahlrcichen Kryptogamen wurden gesammelt.
22. Sxibalpiner Wald in einem Bachtal unweit Pxierto Blest, 900—950 m. 11. 10. 08.

Nothofagxis pximilio-Ass.
Strauchschicht: greg.

—soc. Nothofagus pumilio, einige m hoch, pare. Azara

lanceolata, Embothrium coccineum, Saxegothea conspicua, c. 2 ni hoch, sol. Drimys
Winteri, Fitzroya patagónica, Nothofagus betuloides, 1—2 m.

Feldschicht 3: sol. Berberís cfr. buxifolia, linearifolia, Pearcei, Chusquea sp.,
Desfontainea spinosa.

Feldschicht 2: sol. Azara mierophylla, Blechnum chilense, Discaria sp.,

Myrteola Barneoudii, Pernettya sp.

Feldschicht 1: greg. Acaena adscendens, Empetrum rubrum, pare. Gunnera

magellanica, sol. Acaena ovalifolia, Gnaphalium spicatum, Blcchnuní auriculatum,

Fragaria chilensis, Lycopodium paniculatum, Viola sp.

Bodenschicht: sol. Acaena teñera, Rubus radicans, Senecio trifurcatus.

In den Spalten einer Felswand: kleine Stráucher von Escallonia serrata nebst Abro

tanella linearifolia, Acaena teñera, Hymenophyllum sp., Ourisia sp., Pinguicula antárc

tica, Senecio trifurcatus, Serpyllopsis caespitosa.
23. Regionale Gliederxing des Waldes axif Isla Saxi Pedro. 28. 7. 08.

Nachdem man das Tepual der Küstenfelsen passiert hat, tritt man in den oben

besprochenen valdivianischen Wald ein. Die Steigung wird bald bedeutend, herunter-

gerutschte Baumstámme bilden Barrikadcn von erstaunlichcr Hohe, zwischen welchen

der Wanderer bei einem Fehltritt ganz vcrschwindct; es kostet viel Mühe, sich wieder aus

dem záhen, roten Ton, welcher den Boden bildet, und aus dem Griff der Schlingpflanzen
frei zu machen. Das stándigc Klettern von Stamm zu Stamm, manchmal 5—10 ni ober

halb des Bodens, erfordert grosse Aufmcrksamkeit. Durch die Bestánde von Chusquea

tenuiflora muss Weg gehauen werden. Práchtige Farnkráuter, Blechnum chilense und

magellanicum, Hypolepis Poeppigiana und Lophosoria glauca schmücken den Waldboden,

eine grosse bodenbewohnende Bromeliacee, Greigia cfr Laxidbeckii, wurde hic und da

gesehen, die gewóhnlichen Lianen sind sehr üppig entwickelt, Enargea polyphylla und

Sai-mienta repens spinnen ihre dünnen Stengel über die Zweige. Fascicxilaria bicolor ist

háufig. Von Hymenophyllcn wurden H. caudiculatum, crxientum, cuneatum, dicrano

trichum und ferrxigineum notiert.

Schon in einer Hohe von 150—200 m ándert der Wald etwas seinen Charakter.
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Desfonlainea spinosa sperrt den Weg, Philesia magellanica tritt auf, und zu diesen gesellt
sich bald wieder Tepualia, den Ubergang zu den Moorwáldern der Hügel und Bergrücken
bildend. Schon auf dem ersten Hohenzug, 200 m ü. d. M., war diese Assoziation gut

ausgebildet (Taf. 10, Fig. 1 ), mit eingestreuten, 5—6 m hohen Libocedrus tetragona, reich-

licher Philesia und Campsidium. Aus dem dichten Laubwerk des Tepú leuchten die

feuerroten Phrygilanthus-Hlüten.
Die Bodendecke ist ganz verándert. Die Waldmoose, insbesondere die Epiphyten,

sind meist verschwunden, Sphagnum sp., Dicranum sp., Lepicolea ochroleuca, Lepido-
laena magellanica, Lepidozia seriatitexta, Mastigobryum- und Plagiochila-Arten bilden

eine schwellende Decke, von Flechten bemerken wir Cladonia aggregata und besonders

Stereocaxilon ramulosum, von Hymcnophyllen gedeihen die im áussersten Suden besonders

háufigen H. secxmdum und Serpyllopsis caespitosa. Oreobolxis bildet harte, runde Flach-

polster, in welchen Gaultheria serpyllifolia eingestreut ist. Im SpMgnum-TcTppich finden

wir Schoenus laxus, Lycopodium Gayanum und die eigentümliche Schizaea fistulosa. Auf

dem Gipfel ist die Bodendecke wieder verándert, indem Rhacomitrium-Axtcn reichlich

sind; hier treten die Schiefer stellenweise zu Tage. Schnceflechen fanden sich schon in

dieser geringen Hohe.

Hinter diesem Hügel wurde ein Tal übcrquert (Taf. 6, Fig. 3), gefüllt vom Wald

des valdivianischen Typus. Beim Besteigen des nachsten Rüchens wurde erst in etwa

300 ni Hohe der modifizierte Wald mit Tepualia, Desfonlainea und Philesia getroffen,
zu welchen sich jetzt auch Prionotes myrsinites gcselltc. Von Farnen notierte ich u. a.

Gleichenia quadripartita. In 350 m Hohe trafen wir zum zweiten Mal ein ausgedehntes

Tepual, wo Libocedrxis spárlich eingestreut vorkarn. Philesia fand sich hier in solchen

Massen, wie wir sie kaum anderswo gesehen haben. Dieser Moorwald setzte sich bis zum

Gipfel des Rückens, c. 475 m ü. d. M., fort.

Die Verbreitung der wichtigsten Vegetationsformationen auf San Pedro hángt
deutlich von sowohl Klima ais Boden ab. Die Hohcnzüge sind rclativ mehr windig, das

Gestein tritt hier oben zu Tage, wáhrend es in den Niederungen Verwitterungserde be

deckt. Der exponierte, íiahrungsarme Boden hat Waldmoor oder Heide, die niederen

Abhánge, die Táler und das Ufergebiet geschlossenen Wald.

II. Das magellanische (subantarktische) Gebiet.

Der Regenwald nimmt hier, in geschlossener Form, eigentlich ein recht beschránk-

tes Areal ein. Erstens geht cr ja, wie bekannt, nur einige hundert m hoch, zweitens

sind aber gar nicht alie unterhalb der Waldgrenze gelegenen Teile bewaldet, mit den

dunkelgrüncn Waldflecken wechseln die rotbrauncn oder braungclbcn Moore, Wald-

moore mit einem lichten, niemals geschlossenen Bestand von Libocedrus oder fast baum-

lose Heidemoore, wo Marsippospermum grandiflorum führend ist. Soweit ich finden

konnte, entscheidet in erster Linie der Wind, hier wegen seiner Starke und Frequenz
ein sehr wichtiger Klimafaktor, über die Verteilung der Pflanzenvereine. Er schafft in

Westpatagonien und Feuerland eine maritime Waldgrenze, ausscrhalb deren die
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maritime (ozeanische) Heide ais Polsterheide entwickelt ist. Innerhalb der natürlich

nicht scharf gezogcncn Linie machte ich, besonders im wcstlichcn Teil der Magellans-
strasse und in West-Skyring, die Beobachtung, dass der geschlossene Regenwald Wind-

schutz sucht. Er umsáumt die kleinen Háfen, er füllt die Táler und Ravinen aus, benutzt

jeden kleinen Absatz auf den Felswánden, wo er nur etwas Lee findet, sonst dehnen sich

aber die Moorwáldcr und Heiden über das Tcrrain aus. Dass Libocedrus weniger wind-

empfindlich ist ais die übrigen Báume, glaubc ich behaupten zu konnen. Eine gute Illu-

stration ist Tafel 2, Fig. 1: die Libocedrxis wáchst stattlich empor, die Buche dagegen zeigt
deutlich den Einfluss des Windes. Alies kann aber nicht durch die Windverháltnisse

crklárt werden. Bisweilen treffen wir mitten im Walde ein kleines Sphagnum-~Moov, wo

wir annehmen müssen, dass es edaphischen Verháltnissen seine Entstehung verdankt,

vielleicht hat es sich aus einem Wiesenmoor entwickelt, vielleicht ist die Bodendecke nur

sehr dünn und der Fels tritt zu Tage.
In den Heidemoorcn spielt Sphagnum keine allein herrschende Rolle, gewisse Leber

moose, deren Biologie ein interessantes Studium darbieten würde, sind ebenso háufig
oder oft háufiger, und in den westlichstcn Gegcnden, wo die Winde mit verdoppeltcr
Starke wehen, tritt Sphagnxim ganz zurück gegen die phanerogamen, stark xerophil

gebauten Polsterpflanzen; das ist die Assoziation, welche man «Polsterboden », »Polster-

heide», »Bolax-heidc» etc. genannt hat.

Einige Bemerkungen über die Chara kterpflanzen, ins-

besondere die des Waldes.

Hohe Báume kommen im magellanischen Regenwald nicht vor. Durchschnittlich

wird Nothofagxts betuloides (Taf. 2, Fig. 1, Taf. 14) nicht über 10
—12 m hoch und 2—3 dm

dick, nur ausnahmweise erreicht sie 15—20 m. Die kráftigsten und schónsten Exemplare
findet man nicht in den regcnreichsten Gegenden, sondern im modifizierten Regenwald,
an der Grenze gegen das »mittelfeuchte » Gebiet. Für Drimys konnen wir hier die durch-

schnittliche Hohe auf 10 m setzen, und 15—20 cm ist schon cine bctráchtlichc Stamm-

dicke. Maytenxis ist gewóhnlich bedeutend kleiner. Von den Kurzstammbáumen wird

Exnbothrixim hóchstens 5—6 m hoch, Tepualia seiten über 2—3 m, ihr Stamm und die

Primárzweige konnen 15 cm im Durchmcsser halten. Von Pseudopanax laetexñrens (Taf.

3, Fig. 2) wurden 3—4 m hohe Exemplare gesehen, es kommt auch hier vor, dass die

Zweige winden. Sie verzweigt sich dicht oberhalb der Erdoberfláche. Die ersten Zweige
sind oft sehr stark, es wurden sogar 30 cm dicke gemessen; besonders üppig ist sie im ost-

lichen Teil des regenreichen Gebiets.

Der einzige Nadelbaum, welcher das Feuerland erreicht, Libocedrxis tetragona (Taf.

2, Fig. 1), wird im Suden kaum 10 m hoch, und nicht seiten sieht man ganze Bestánde.

wo kein Baum über 4—5 m hoch ist. Nur in Canal Messier beobachteten wir grossere

Báume (maximale Hohe etwa 20 m).

Von den valdivianischen Báumen, welche das westpatagonische Kanalgebiet s.

von 48° erreichen, ist Podocax'pus nxibigena der wichtigste. In Puerto Gray und Puerto

Grappler gab es viele Exemplare, die 10—15 m hoch Avaren, in Puerto Rayo sah ich solche

von 4—5 m Hohe, in Puerto Bueno (51°) war sie nur 1—2 m hoch. Von Weinmannia
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sah ich in Puerto Gray c. 10, in Puerto Edén c. 5 m hohe Báume, und von Lomatia ferru

ginea wurden in Puerto Gray 6 m hohe Exemplare gemessen.

Unter den Stráuchern erreichen Berberís ilicifolia, Fuchsia und Pernettya mucro

nata bisweilcn die stattliche Hohe von 3 m. Desfonlainea (Taf. 3, Fig. 1) sah ich einmal,

in West-Skyring, 2 m hoch, die anderen, Berberís mierophylla., Chiliotrichxim, Escallonia

serrata, Ribes magellanicum und Verónica elliptica sind meist kleiner; von der letzteren

habe ich hier nicmals so grosse Exemplare gesehen wie auf West-Falkland. Wichtig für

die Physiognomie des Waldes ist das Fehlen der Chusquea-Arten.

Lianen. Von windenden Arten kommt, wenn wir von Pseudopanax absehen, nur

Campsidium vor, erreicht aber nicht die Strasse. Von wurzelkletternden Arten gehoren
Griselinia ruscifolia und Mitraría zum Kanalgebiet, erreichen aber, soweit bekannt, nicht

50°. Im südlichen Westpatagonien und im Feuerlande fehlen alie Lianen, von Kletter-

stráuchern besitzt dieses Gebiet nur zwei, Philesia und Prionotes.

Hohere Epiphyten kommen nicht vor, auch ist die epiphytische Farnflora ármer,

die háufigsten Arten sind Asplenium magellanicum, Polypodium Billardieri var. magel

lanicum, Hymenophylluxn secundum und tortuosum und Serpyllopsis caespitosa. Nicht

seiten ist das schóne H. pectinatum, welches die schattigsten Stellen bevorzugt, wie die

Unterseite der Zweige (Taf 10, Fig. 2) hohle Baumstámme etc., auch das seltenere H.

ferrugineum findet man in den dunklen Winkeln. Von den grosseren, bodenbewohnenden

Arten sind zwei besonders zu erwáhnen, Blechnuxn magellanicum mit seinem '/:
—1 m

hohen, seiten verzweigten Stamm, und Gleichenia qxiadripartita (Taf. 4, Fig. 2).

Von Zwergstráuchern sind in den Mooren und Heiden wichtig: Empetrum rubrum,

Gaultheria serpyllifolia und Myrteola nummularia. Eine- besondere, biologisch sehr in-

tressante Gruppe bilden die Polsterpflanzen, welche zusammen mit den patagonischen
in einem folgenden Abschnitt behandelt werden.

Kryptogamen. Was oben über den Reichtum des valdivianischen Waldes an

Bryophyten gesagt wurde, gilt auch hier, auch der Artenreichtum dürfte ebenso gross

sein. Gewisse Typen aber, z. B. die Hángemoose, scheinen zu fehlen, trotzdem die

Feuchtigkeit ebenso gross ist, und die Moosbáumchen sind seltener geworden. Die

Charaktermoose der Moore sind, ausser Sphagnum, besonders Dicranum- und Rhaco

mitrium-Avíen, von Hepaticae Lepicolea ochrolexica. Unter den Flechten treten be

sonders Sliclaceen hervor (Taf. 10, Fig. 2), in Mooren und Heiden ausserdem viele boreale

Typen der Gattungen Cladina, Cladonia, Stereocaxilon, Sphaerophorus, Thamnolia etc.

Der geschlossene Wald.

24. Canal Messier, Puerto Simpson, 49°01's. 7. 6. 08. Lianenreiche Nothofagus
betuloides-Ass. 74 ^ **/-

Bergkluft mit steilen Wánclen, unten gcfüllt von umgefallenen Báumen. Kráftige

Exemplare von Nothofagus belxiloides, Podocai'pxis, Drixnys, Maytenus und Weiximannia.

Dickichte von Desfonlainea, Gaxdtheria myrtilloides, Fxtchsia, Perxieltya und Pseudopanax.
Von Schling- und Kletterpflanzen Campsidiuxn, Griselinia x-uscifolia und Mitraría. Reiche
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Farnvegctation von Blechnuxn chilense, magellanicum, penna marina (Schatteiiform ),

Gleichenia quadriparlita, Polystichum multifidxim var. Axdrani, Hymenophyllum ferru

gineum, magellanicxim, secxmdxim und tortuosum, Asplenium magellanicum, Polypodixim
Billardieri var. magellanicum. Reiche Moosvcgetation; an Felsen Catagonium politum,

Diplostichxim Poeppigii, Lepyrodon tomenlosxim var. patagonicum n. var., Zygodon cfr.

cxirvicaulis.

25. Canal Messier, Puerto Riofrio. 49° 12' s. 13. 6. 08. Lianenrciche Nothofagus
betxiloides-Ass.

Ebener, nasser Torfbóden an einem kleinen Strom.

Obere Baumschicht: soc. Nothofagus betuloides, spars. DrimysWinteri,

sol. Libocedrus tetragona.

Untere Baumschicht: spars. Lomatia ferruginea, Maytenus magella

nica, sol. Podocarpus nubigena.
Lianen: cop. Campsidium valdivianum, spars. Griselinia ruscifolia, Mitraría

coccínea.

Strauchschicht— Feldschicht 3: Berberís mierophylla, Pernettya
mucronata.

Feldschicht 3: pare. Blechnum magellanicum.
» 2: pare. Blechnum chilense, Myrteola Barneoudii, sol. (reich

lich am Bachufer) Carex sp. (wahrsch. Darwinii).

Feldschicht 1: greg. Blechnum penna marina, Empetrum rubrum. In der

Moosmatte Asplenium magellanicum.
—

Kryptogamen nur unvollstándig gesammelt;
Cora pavonia ist háufig.

26. Canal Inocentes, Puerto Rayo, 50° 44' s. 4. 6. 08. Nothofagus betuloides—Prio

notes-Ass. ^"^ '

Strandwald mit weniger stark durchnásstem Boden und festerer Torfdecke.

Obere Baumschicht: soc. Nothofagus betuloides.

Untere » : cop. Drimys Winteri, pare.Maytenus magellanica.
Strauchschicht: spars. Berberís ilicifolia, Desfontainea spinosa, Per

nettya mucronata, Pseudopanax laetevirens, Tepualia stipularis, pare. Podocarpus

nubigena.
Kletterstráucher: cop. Prionotes myrsinites, Philesia magellanica.
Feldschicht 3: pare. Blechnum magellanicum.

» 2: pare. Gleichenia quadripartita, sol. Uncinia tenuis (feucht).
» 1: spars. Hymenophyllum pectinatum, secundum, tortuosum.

Im Moosteppich an Baumstámmen: Hymenophyllum ferrugi

neum, pectinatum, secundum, tortuosum, Serpyllopsis caespitosa, Polypodium Billar

dieri var. magellanicum.
Moosdecke am Boden und über modernden Stámmen: cop. Campylopus

purpureocaulis, Dicranum Billardieri, Rhizogonium mnioides; - - Aneura crispa, Diplo-

phyllum densifolium, Mastigohryum cerinum, Plagiochila bispinosa, Warnstorfii, Schisma

ferrugineum, Schistochila lamellata, flcckcnweisc dominierend Lepicolea ochroleuca,

Plagiochila dura; pare. Ptychomnium cygnisetum;
— Aneura fuegiensis, Leioscyphus

K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 5G. N:o 5. X
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chiloscyphoides, Lepidolaena magellanica, Skottsbergii, Lophocolea obvoluta, rotundi-

folia, Metzgeria frontipilis.
A n Stámmen und Zweigen der Báume, besonders Nothofagus:

cop. Aneura fuegiensis; spars. Madotheca subsquarrosa, Radula diversifolia; pare. Macro-

mitrium tenax, Ulota fuegiana;
— Aneura floribunda, Leioscyphus horizontalis, Lepi

dolaena Hariotiana, Mcnziesii, Lophocolea obvoluta, Mastigobryum cerinum, creberri-

mum, Plagiochila dura, Schistochila Gayana, Trichocolea decrescens, verticillata, Tyli-
manthus limbatus.

Flechten: auf Zweigen Sticta endochrysea var. orygmaeoides (háufig), Frey-
cinetii var. chloroleuca, nitida und Richardii var. divulsa, über Moosen Cora pavonia
und Psoroma hypnorum var. deaurata, auf Rinde Lepolichen granulatus nebst Parmelia

reducens (charakteristisch für Philesia).

s
27. Canal. Smyth, Pxierto Ramírez. 29. 5. 08. Nothofagxis betuloides—Prionotes-Ass.

>v- Der Boden ist ein schwanhcndes Geflecht von Stámmen und Zweigen, mit bis 3 m

tiefen Lochern.

Untere Baumschicht: soc. Nothofagus betuloides, cop. Drimys Winteri.

Strauchschicht: spars.-
—

cop. Desfontainea, Berberís ilicifolia, Pernettya
mucronata, Pseudopanax laetevirens.

Kletterstráucher: soc. Prionotes myrsinites, cop. Philesia magellanica.
Feldschicht 3: sol. Blechnum magellanicum, Senecio acanthifolius.

» 2: » Uncinia tenuis.

In der M o o s d e c k e der Stámme: cop. Hymenophyllum pectinatum,

secundum, tortuosum, Asplenium magellanicum.
Besonders wichtige Bestandteile der Moosdecke: Hypopterygium Thouinii,

Rhacomitrium loriforme; —

Lepidolaena Skottsbergii, Lepidozia fernandeziana, pata

gónica, Lophocolea diversistipa, Puccioana, Plagiochila ansata, Skottsbergii (flcckenw.

domin.), Schistochila lamellata; Charakterflechte Stereocaulon tomentosuin.

'

$. 28. Skyring, Estero Excelsior, 25. 4. 08. Nothofagus betuloides—Prionotes-Ass.

'**'■ Nasser Torfbóden mit zahlreichen umgestürzten Stámmen.

Untere Baumschicht: soc. Nothofagus betuloides, cop. Drimys Winteri,

Maytenus magellanica.
Strauchschicht: Embothrium coccineum, Fuchsia magellanica, Pseudo

panax laetevirens.

Kletterstráucher: cop. Philesia magellanica, Prionotes myrsinites.
Feldschicht 3: Blechnum magellanicum.

» 2: Gleichenia quadripartita, Osmorhiza chilensis.

In der Moosmattc: Hymenophyllum pectinatum, secundum, tortuosum, Asple
nium magellanicum.

Moosmatte (auf Baumlcichen wie auf den unteren Teilen der aufrechten

Buchen; in dieser Matte kriechend, erreichen die Kletterstráucher eine betráchtliche

Hohe): Bryum lacvigatum, Breutelia graminicola, speciosa n. sp., Dicranum aciphvllum.
Rhacomitrium symphyodontum f. - -

Balantiopsis cancellata, fuscescens, Chiloscyphus
chiloensis, Jamesoniella Dusenii, ligulifolia, Leioscyphus chiloscyphoides, patagonicus,
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Lophocolea campanulata, gottschacoides, obvoluta, trachyopa, Mastigobryum Skotts

bergii, Plagiochila bispinosa, Symphyomitra Bustillosii, Tylimanthus rotundifolius.

29. Feuerland, Seno Almiraxitazgo, Puerto Gómez. 26.2.08. Nothofagxts betuloides— S<* ' 9' s.

Prionotes-Ass. ¿^" s"5'"-'-

Wald unweit des Wassers; máchtigc Torfdccke auf Fclsgrund mit Moráne.

Untere Baumschicht: soc. Nothofagus betuloides, kráftig, aber mit

knorrigem Wuchs, cop. Drimys Winteri.

Strauchschicht: Berberís ilicifolia, B. mierophylla (Waldform mit bogen-

formig hángenden Zweigen), Chiliotrichum diffusum, Pernettya mucronata.

Kletterstrauch: cop.
—soc. Prionotes niyrsinites.

Feldschicht 2: pare. Senecio acanthifolius, Uncinia tenuis.

» 1: cop. Gunnera magellanica, spars. Enargea marginata, greg.

Empetrum rubrum.

In der Moosmatte: cop. Hymenophyllum tortuosum, spars. H. secundum,

pare. H. falklandicum, greg. Serpyllopsis caespitosa (kleine, sehr dichte Matten).
Moosmatte: Bryum rigochaete, Dendroligotrichuní dendroides, Dicranuin

aciphyllum, australe f., robustum, Goniobryum subbasilare, Leptothcca Gaudichaudii,

Macromitrium Harioti, Orthodontium australe, Plagiothecium lucidum, Pottia Heiniii

var. máxima (über entblósste Erdflechen), Tayloria magellanica, Webera nutans. —

Aneura crioclada, prchensilis, Spegazziniana, tenax, Anthoceros endiviaefolius, Blcpha-
rostoma quadripartitum, Chiloscyphus similis, Diplophjdlum pycnophyllum, Leioscyphus

fuegiensis, horizontalis, Lepicolea ochroleuca, Lepidolaena Mcnzicsii, Lepidozia bleplia-

rostoma, chordulifera, fuegiensis, Jacqucmontii, Lophocolea angulata, campanulata,

concava, homomalla, Metzgeria frontipilis, Plagiochila data, Schistochila lamellata.
-

Nephroma patagonicum, Sticta cndochrysea var. orygmaeoides, Sphacrophorus tener.

30. Fexierland, Canal Cockburn, Puerto Baxrow. 4. 3. 09.
s¿.° 2.°'%.

Niedrigwüchsigcr Wald von gewohnlichcr Zusamnicnsctzung, jedoch mit kleinen, y¿» -z¿.-»v

zerstreuten Exemplarcn von Libocedrxis, von Stráuchern dominieren Berberís ilicifolia,
Escallonia serrata und Pernettya mxicroxiata, von Kletterstráuchcrn waren sowohl Phi

lesia ais Prionotes háufig. Die Kráutcrflora ist wie gewóhnlich arm, es wurden nur Blech

num magellanicum, Gleichenia quadripartila und Uncinia tenxiis notiert.

Der Jloorwald.

Dieser entspricht teilweise dem von Dusén, Pflanzenvereine 425, beschriebenen

»lichten Wald». Sein wichtigstes Merkmal ist aber nicht, dass cr licht ist, sondern dass

seine Bodendecke den Charakter eines Moores zeigt. Es ist noch zu früh, sich über die

Ursachen, welche das Auftreten dieses Waldes bedingen, cndgültig auszusprechen. Nach

meinen eigenen Beobachtungen kann der Grund ein verschiedencr sein. Bei windexpo-

nierter Lage treten die Báume zurück und lichtliebendc Kryptogamen und Kráuter

finden sich ein, darunter wohl immer einige Polsterpflanzen. Solche Moorwálder wird

man auch an recht steilen Abhángen mit gut drániertcm Boden - -

so weit dies in jenen
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siidlichen Gegenden, wo immer ein Überschuss von Wasser vorhanden ist, moglich ist -

finden. Aber man findet sie besonders auf ebenem Boden und in Senkcn, wo das Wasser

stelien bleibt, in fláchen Talsohlen mit geringem Fall etc., in solchen Fallen treten die

Báume ganz zurück, und wir bckommen Hcidemoorc, die auch den typischen, schwach

gewólbten, nordischen Hochmoorcn sehr áhnlich sein konnen. Dusén illustriert seine

Darstellung nicht durch Standortsaufzeichnungen, sondern gibt einfach ein Verzeichnis

von Arten, welche er in einem bestimmten Verein beobachtete. Der »lichte Wald » um-

fasst aber nicht nur den Moorwald, sondern wohl auch die Heidcmoore und Heiden mit

geringem Baumwuchs.

Zwischen dem Moorwald, dem geschlossenen Wald und dem waldfreien Moor exi

stieren allerlei Übergánge. Wir konnen ungefáhr folgende Serie aufstellen: geschlossener

Nothofagus-Wa\d
- - lichter iV.-Wald mit oder ohne Libocedrus - - lichtes Libocedrus-

Waldmoor mit viel Marsippospermuxn, Sphagnum und Lepicolea ochróleuca — Sphagnum-
Moor mit Marsippospermuxn und vielen anderen Kráutern, Empetrum und anderen

Zwergstráuchern nebst Polsterpflanzen. Ob diese Typen ausserdem verschiedene Sta-

dien in der Entwickelung reprásentieren, kann ich nicht sagen. Ein Zwergstrauch von

Bedeutung und ein Begleiter von Sphagnum ist Dacrydium Fonckii. Im fernen Suden

fehlt sowohl dieses ais Libocedrus.

s-z'-zz'S* ,31. Canal Jerbnixno, Caleta Cutter. 13. 4. 08. Lichte A' othofagus betxiloides—Prio-

y¿" z ■>
notes-Ass. mit Libocedrus.

Untere Baumschicht: spars. Nothofagus betuloides, Drimj's Winteri,

pare.
— sol. Libocedrus tetragona.

Kletterstráucher: cop. Prionotes myrsinites, spars. Philesia magellanica;
ersterer klimmt hoher empor.

Strauchschicht : Pseudopanax laetevirens, gelegentlich windend.

Feldschicht 3: spars. Pernettya mucronata, pare. Berberís ilicifolia, sol.

Chiliotrichum diffusum.

Feldschicht 2: pare.
—sol. Blechnum magellanicum, Gleichenia quadripartit a.

Marsippospermum grandiflorum, Schoenus antarcticus, Senecio acanthifolius.

Feldschicht 1: spars.
—

cop. Carex microglochin var. oligantha, spars. Empet
rum rubrum, pare. Gaultheria serpyllifolia, sol. Geum magellanicum, Viola sp.

Bodenschicht: Teppiche von Astelia pumila; spars. Myrteola nummularia;

eingestreut in der Moosdecke (auch auf den Báumen, bis 5—6 m oberhalb des Bodens)

Hymenophyllum secundum, tortuosum, Serpyllopsis caespitosa. - - Moosdeche: Dicra

num robustum, tenuicuspidatum, Tayloria magellanica, Sphagnum sp., Ulota Savatieri

(nur an Zweigen).
- - Adelanthus unciformis, Aneura crispa, prehensilis, Diplophyllum

densifolium, pycnophyllum, Frullania patagónica, Jamesoniella colorata, Leioscyphus
chiloscyphoides, Lepicolea ochróleuca, Lepidolaena magellanica, Skottsbergii, Lepidozia
blepharostoma, chordulifera, fuegiensis, oligophylla, Lophocolea Cunninghamii, diver

sistipa, horizontalis, latissima, obvoluta, Madotheca subsquarrosa, Plagiochila equitans.
hirta, Radula Cunninghamii, Schistochila crassiretis, lamellata. --Sphaerophorus tener,
Stereocaulon tomentosum, Sticta cndochrysca var. orygmacoides und Gaudichaudii.
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Das Sphagnum-Moor ohne oder mit sehr geringem Baumwuchs.

Die Bodendecke ist ein aus Sphagnum, Dicranum, Lepicolea u. a. Bryophyten
nebst phanerogamen Polsterpflanzen gcbildetcs Mosaik. Die Zwergstráucher, Gráser,

Kráuter und Marsippospermum gehoren fast ausschliesslich dem Moosteppich an, bilden

also, je nachdem die harten Polster mehr oder weniger isoliert wachsen oder zu grosse

ren Tcppichen zusammenfliessen, mehr oder weniger scharf umschriebene Flecken. Man

muss sich also erinnern, dass, wenn ich z. B. für Marsippospermum ein »soc. » setze,

dies nicht bedeutet, dass es die ganze Fláche gleichformig bedeckt.

32. Canal Messier, Puerto Grappler, 49° 25' s. Windiger Strcifcn an der Nordseite

des Hafens. 6. 6. 08. Dacrxjdium-Ass.
*****'*•

F e 1 d s c h i c h t 2: cop. Dacrydium Fonckii, c. 50 cm hoch; soc. Marsippospermum

grandiflorum, spars.
—sol. Schoenus antarcticus.

Feldschicht 1: spars.
—sol. Acaena pumila, Gaultheria serpyllifolia.

Bodenschicht: pare. Myrteola nummularia, Tetroncium magellanicum.
Moosdecke (wichtigste Arten nur): Sphagnum médium var. purpurascens f.

bicolor, Dicranum aciphyllum, Lepicolea ochróleuca. — Sphaerophorus tener.

Polsterpflanzen: Astelia pumila, Donaría fascicularis, Gaimardia austra

lis, Oreobolus obtusangulus. F2»%s's

33. Skyring, Puerto Pinto, 23. 4. 08. Libocedrxis—Dacrydium-Ass. jz
<- /&■ *f.

Feldschicht 3—S trauchschicht: pare. Libocedrus tetragona, c. 4 m

hoch, Nothofagus betuloides, 1—2 m, sol. Drimys Winteri, 1—2 m.

Feldschicht 3—2: pare. Berberís ilicifolia, sol. Baccharis patagónica, Ber

berís mierophylla, Chiliotrichum diffusum, Pernettya mucronata.

Feldschicht 2: spars. Poa fuegiana, pare. Perezia lactucoides, sol. Aira flexu

osa, Hicrochloa magellanica, Hypochoeris tenerifolia, Marsippospermum grandiflorum.
Feldschicht 1: greg. (ausgedehntc Matten) Dacrydium Fonckii, spars.

—

cop.

Empetrum rubrum, sol. Acaena pumila, Gunnera magellanica, Philesia magellanica

(hier im Bodenteppich).
Bodenschicht: pare. Myrteola nummularia, sol. Blechnum penna marina,

Caltha appendiculata, Hymenophyllum secundum (mit Empetrum), Gaultheria ser

pyllifolia (besonders mit Astelia), Lycopodium magellanicum, Nanodea muscosa (mit

Astelia), Perezia magellanica, Schizcilcma ranuneuius, Tribeles australis.

M o o s - und Flechtenmatte : Dicranum aciphyllum, Billardieri, com-

pactum, imponens, lanigerum, Rhacomitrium lanuginosuní f., Sphagnum médium var.

purpurascens f. bicolor. — Adclanthus unciformis, Aneura prehensilis, Jamesoniella

spectabilis, Lepidozia fusca, oligophylla, Plagiochila ansata. — Cladina rangiferina,
Cladonia aggregata, Psoroma hypnorum var. deaurata, Ochrolechia tartárea var. frígida,

Sphaerophorus globosus, Sticta Gaudichaudii.

Polsterpflanzen : Astelia pumila, Caltha dioneaefolia, Donaría fascicu

laris, Drapetes muscosus, Oreobolus obtusangulus.
Das Moor ist schwach gewólbt, mit etwas undulicrcnder Oberfláche. In den seich-

ten Vertiefungen finden wir cine reinere Sphagnum-Matte, wo Marsippospermum reich-
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lich ist; auf solche Stellen sind mehr oder weniger beschránkt: Carex Darwinii und

magellanica, Carpha schoenoides, Gunnera lobata.

Sl'elZ-^x/. 34. Canal Jerónimo, Caleta Cutter, 23. 4. 08. Marsippospermxim
—Nothofagxis-Ass.

Strauchschicht: spars. Nothofagus antárctica, sol. N. betuloides, wenige
m hoch.

Feldschicht 2: soc. Marsippospermum grandiflorum, spars. Carex magella

nica, Senecio acanthifolius, pare. Perezia lactucoides, sol. Carex trífida, Festuca Commer

sonii, Poa fuegiana, Hierochloa magellanica.
Feldschicht 1 : spars. Acaena pumila, pare. Perezia magellanica.
Bodenschicht: cop. Gunnera lobata, greg. Blechnum pinna marina, pars.

Schizcilcma ranuneuius, pare.
—sol. Enargea

'

marginata, Gaultheria serpyllifolia, Tetron-

cium magellanicum, Drosera uniflora (mit Astelia); in Wasserlochern Caltha appendi
culata.

Moosmatte: Dicranum lanigerum und tenuicuspidatum, Drepanocladus

laculosus, Orthodontium australe var. sinuosifolium, Ptychomnium densifolium var.

gracile n. var., Sphagnum falcatulum (Wasserlocher). — Anastrophyllum giganteum,
Anthoceros endiviaefolius (und verschiedene andere, meist die p. 52 erwáhnten). Cha-

rakterflcchtcn sind Spliaerophorus tener und Stereocaulon tomentosum.

Polsterpflanzen: Astelia pumila, Caltha dioneaefolia, Donaría fasci-

cularis, Gaimardia australis, Oreobolus obtusangulus.
SV/t*' gg Feuerland, Sexio Almirantazgo, Puerto Gómez. 26. 2. 08. Zwergstrauchreiche

Sphagnum—Lepicolea-Ass.

Kleines Moor mitten im Walde.

Feldschicht 2: sol. Chiliotrichum diffusum, Pernettya mucronata. — spars.

Uncinia tennis, pare. Acaena adscendens, sol. Perezia lactucoides.

Feldschicht 1 : spars. Gaultheria serpyllifolia, Pernettya pumila, pare. Carex

microglochin var. oligantha, Viola cfr Commersonii, sol. Perezia magellanica.
Bodenschicht: cop. Myrteola nummularia, sol. Lagcnophora hirsuta, Na

nodea muscosa.

Moosmatte (wichtigste Arten): Dicranum lanigerum, Sphagnum médium

var. congestum, Lepicolea ochróleuca; Spliaerophorus tener.

Polstcrpflanzen: spars. Astelia pumila, Caltha appendiculata.
^¡,"z'r%. 36. Feuerland, Tal des Rio Foxitaine. 1. 3. 08.

¿i" sr% •*"

Sphagnum-Moor (a) mit etwas hoheren, trockeneren Torfhügeln (b), und niedri-

gem, sumpfigem Rand (c).

a. Typischcs H e i d e m o o r; Marsippospermum—Sphagnum-Ass.
Feldschicht 3: sol. Nothofagus antárctica, seiten über 1 m hoch.

» 2: sol. Nothofagus betuloides, bis '/2 m hoch. — sol., sehr schlecht

entwickelt, Chiliotrichum diffusum, Pernettya mucronata. - -

cop. Marsippospermum
grandiflorum, pare. Agrostis magellanica, Carpha schoenoides, sol. Epilobium valdivi

ense, Senecio Smithii.

Feldschicht 1: pare. Empetrum rubrum (greg.), Gaultheria serpyllifolia,
sol. Pernettya pumila.
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Bodenschicht: cop.
—

spars. Myrteola nummularia, greg. (nur mit Sphag

num) Tetroncium magellanicum, sol. Drosera uniflora, Gentiana magellanica, Pratia

repens; in Wasserlochern Caltha appendiculata.
Moosmatte: Sphagnum médium var. congcstum, Brachythecium paradoxum,

Bryum laevigatum, macrochaete, Calliergonella nitida, Dicranum aciphyllum, lani

gerum, Harioti, Drcpanocladus fuegianus, Webera nutans. Diplophyllum pycno

phyllum, Isotachis Spegazziniana, Leioscyphus chiloscyphoides, Lepicolea ochróleuca,

Lepidozia fuegiensis, seriatitexta, Lophozia antárctica, Plagiochila Jacquinotii. - - Cía-

dina rangiferina, silvática var. sphagnoides, Cladonia coccifera var. stemmatina, fur

cata var. palamacea.

Polsterpflanzen: Caltha dioneaefolia, Donaría fascicularis.

b. Trockener Torfhügcl. Exnpelruxn—Sphagnum-Ass.
Feldschicht 2: sol. Berberís ilicifolia; greg. Aira flexuosa, pare. Carex

magellanica, Uncinia tenuis, sol. Schoenus antarcticus.

Feldschicht 1: cop. Empetrum rubrum, sol. Carex canescens var. robustior,

Lycopodium selago, Prímula magellanica.
Moosmatte: Rhacomitrium sp., Sphagnum médium var. roseum, Dicranum

magellanicum, Polytrichum strictum var. alpestre. — Flechten, wie a.

c. W i e s e n m o o r. Carex—Sphagxixim-Ass.

Feldschicht 2: cop. Poa alopecurus, spars. Carex Darwinii und decidua,

pare. Áster Vahlii, Perezia lactucoides.

Feldschicht 1: sol. Senecio trifurcatus.

Moosmatte: Sphagnum falcatulum (darin wie immer Caltha appendiculata),
Cinclidium stygium, Drepanocladus revolvens, Mecsea uliginosa var. alpina.

- - Ade-

lanthus unciformis, Aneura pallidevirens, Lophocolea gottschacoides, otiphylla, palli-

devirens, subcapillaris.
37. Feuerland, Canal Ballenero, Pxierto Fortxma. 5. 3. 09. £r¿,°s¿.>$

Sphagnetum mit dominierenden Polsterpflanzen, einen Ubergang zu der Polster- S7»***:' »*-

Heide bildend: Marsippospermum grandiflorum, Carpha schoenoides. -
- Gunnera ma

gellanica, Acaena pumila, Tribeles australis.
— Drosera uniflora, Gunnera lobata, Ou

risia sp., Pinguicula antárctica. — Astelia pumila, Bolax Bovei, Donaría fascicularis,

Gaimardia australis, Oreobolus obtusangulus, Phyllaene uliginosa, Tapeinia magellanica.

Die Polsterheide.

Die Polsterheide bewohnt das felsige Küstengebiet bis zu den áussersten Sellaren

und ist den fürchterlichen Westwinden und Schlagregen in ihrer vollen Starke ausgesetzt .

Die Gipfel von Hóhenrücken und Hügeln in den westlichen bewaldcten Teilen werden

von derselben eingenommen. Die Polsterheide hat viele Arten gemeinsam mit den

Mooren, Sphagnum-Arten gedeihen aber, mit Ausnahmc von solchen, die Wassertümpel

bewohncn, nicht oder spielen wenigstens keine grossere Rolle. Die phancrogamen

Polsterpflanzen dagegen treten in stattlicher Artenanzahl auf.
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Dieser Verein wird dort ausgebildet, wo baumfeindliche Faktoren zur Geltung kom

men, von klimatischen der Wind, welcher oben in dem Kapitel über das Klima besprochen

wurde, von edaphischen ein Felsgrund, von wclchcm Regen und Stürmc die Verwitte-

rungsproduktc leicht wcgführen. In den Felsspalten gedeihen Moose und Flechten;

dank ihrer tiefgehcnden, starken Wurzeln konnen sich die Polsterpflanzen hier entwickcln

und bauen allmáhlich wegen ihrer eigentümlichen Wachstumsweise und der Wasser

speicherung ihrer Polster einen festen Torfbóden auf, welcher dann zu Náhrbodcn für

verschiedene Zwergstráucher und Kráuter wird.

Die Flachpolster gehoren der Bodenschicht an, die Kugelpolster ragen in die un-

terste Feldschicht auf. Ich führe sie immer zusammen auf, da es ja nicht zu empfehlen

wáre, sie auf verschiedene Schichten zu verteilen.

5Z*z<?'s< 38. Kóxúgin Adelaide-Arehipel (n. vom Westeingang der Magellan sstrasse), Isla

74" ¿/Ü "'Atalaya, Pxierto Cuarenta Dias. 24. 5. 08. Astelia—Donatia-Ass.

Eigentlichen Wald gibt es auf der Isla Atalaya nicht, nur in windgeschützten Win-

keln etwas Krummholz (maritime Waldgrenze) oder vereinzclte Báumchen von No-

thofagxis betuloides. Unter den Zwergbáumcn und Stráuchern tritt Escallonia serrata

besonders hervor, daneben Pernettya mucronata, Psexidopanax und Tepualia.
a. Ebener Felsgrund mit geschlossener Bodendecke.

Feldschicht 2: sol. Nothofagus betuloides, pare. Escallonia serrata, Per

nettya mucronata, Philesia magellanica, sol. Berberís ilicifolia, Chiliotrichum diffusum,

Prionotes myrsinites, Pseudopanax laetevirens. —

pare. Áster Vahlii, Poa fuegiana,
Schocnus antarcticus, sol. Festuca arenaría, Marsippospermum grandiflorum, Senecio

acaiithifolius.

Feldschicht 1: cop.
—

spars. Empetrum rubrum, sol. Pernettya pumila.
Bodenschicht: pare. Schizeilema ranuneuius, Myrteola nummularia, sol.

Enargea marginata, Gaultheria serpyllifolia, Gunnera lobata, Lagenophora nudicaulis,

Nanodea muscosa, Oxalis magellanica, Perezia magellanica, Pratia repens.

Polsterpflanzen: Abrotanella submarginata (eingesprengt in anderen

Polstern oder kleine fláche Rasen bildend), Astelia pumila, Caltha dioneaefolia, Donaría

fascicularis, Gaimardia australis, welche zusammen ein buntes Mosaih bilden; sol. Azo

rella caespitosa, Phyllachnc uliginosa.
Moose und Flechten: Ptychomnium cygnisetum, Tayloria magellanica.

—

Adclanthus unciformis, Aneura crispa, fuegiensis, prehensilis, Diplophyllum densifolium.

Isotachis fragilis, Jamesoniella hyalina, Leioscj'phus chiloscyphoides, Lepicolea ochró

leuca, Lepidolaena magellanica, Skottsbergii, Lepidozia patagónica, Lophocolea ful-

vella, pallidevirens, rotundifolia, Metzgeria frontipilis, Plagiochila longiflora, obovata.
Schisma ferrugineum, Schistochila lamcllata, pachyla. - - Parmelia lanata, Sticta-Ar-

ten, u. a.; auf Rinde Lepolichen granulatus.
b. F e 1 s i g e r und steiniger A b h a n g mit gesprengter P f 1 a n-

zendec k e.

Feldschicht 2: sol. Schoenus antarcticus.

» 1: pare. Tepualia stipularis, dm-hoch, sol. Escallonia serrata,

Philesia magellanica.
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SZ" SfS.

74.* fy2'*~.

Bodenschicht: pare. Gunnera lobata, sol. Acaena pumila, Gaultheria

serpyllifolia. .Myrteola iniinniularia, Perezia magellanica, Pernettya pumila, Senecio

trifurcatus. —

Hymenophyllum falklandicum (in Felsenritzen).

Polsterpflanzen: hier meist jede Art für sich; pare. Astelia pumila, Bolax

Bovei, Caltha dioneaefolia, Donaría fascicularis, Gaimardia australis, sol. Abrotanella

subiiiarginata, Caltha appendiculata, Oreobolus obtusangulus, Phyllacne uliginosa, Ta-

pcinia magellanica.
Moose und Flechten: Bryum anomobryoides n. sp., Campylopus purpureo-

caulis, Macromitrium Harioti, Rhacomitrium lanuginosum f. chrysoblastum, R. sym-

phyodontum f. flavescens. --Jamesoniella grandiflora, Plagiochila hirta, Schisma ferru

gineum.
- - Cladonia aggregata und cornuta, Sphaerophorus tener, Siphula ranialinoidcs.

c. Auf den hoheren Teilen eines Hügels fand ich kleine Terrassen

(bis 10 übereinander wurden gezáhlt), welche durchschnittlich 1 m breit sind und aus

Gleiterde gebildet werden (wasserdurchtránktem Sand und Kies von weisser Farbe).
Ihre Ránder sind fester und mit Moosen bewachsen, die unteren (alteren) haben Pol-

sterdecke. Das Gestein ist ein Syánit, welcher durch «Insolation» leicht zersprengt

wird, eine ganz lokalc Erschcinung, die nur in ganz seltenen Fallen für die Entstehung
von Verwitterungserde in Frage kommt. Náheres über die Vegetation unten.

39. Kónigin Adelaide-Arehipel, Isla Pacheco, Puerto Saxi Ramón. 27. 5. 08.

Ringsum den Hafen ein Krüppelwald, wo auch Libocedrus in kleinen Exemplaren
vorkommt; dazu gesellen sich Tepualia und Nothofagus antárctica (jetzt kahl), Desfon-
tainea, Bacciiaris patagónica, Pseudopanax etc. Ein Hügel von etwa 250 m Hohe wurde

untersucht; alie exponierten Kiesfláchen sind von Bolax-üeide bewachsen, wo B. Bovei

dominiert. Das Charaktermoos ist Andreaea acutifólia. Stcllenweise haben wir ganz

áhnliche Terrassen wie auf Atalaja gefunden. Die Moosdecke ihrer Ránder, in der Hy-

mexwphyllxim péltatum cingesprengt ist, besteht aus folgenden Arten: Blindia tenui-

folia, Campylopus flavonigritus, Dicx-anum Harioti, Ditrichum hyalinocuspidatum,

Rhacocarpus Hximboldtii, Diplophyllxim pycxiophxjllum, Jaxnesoxiiella Boveaxia und oe-

xiops, Lepicolea ochróleuca, Lophocolea azopardaxia und palustris.
40. Fexierland, Islas Wollaston, I. Otter (unweit Kap Hoorn). 12.3.09. Straueh-

*

,_„

3* s-

reiche Empetrum—Pernettya puxnila-Ass.
Im südlichen Teil des feuerlándischen Archipels regnet es bedeutend weniger ais

im Westen, d. h. wenn wir uns auf die spárlichen Angaben verlassen dürfen. Sehr in

teressant ist die unten geschilderte Vegetation wegen der grossen Áhnlichkeit mit der

auf den Falkland-Inseln.

Feldschicht 3, zerstreute Stráucher und kleine Báume: Drimys Winteri,

Berberís ilicifolia, Chiliotrichum diffusum, Escallonia serrata, Pernettya mucronata.

Feldschicht 2: sol. Blechnum magellanicum, Marsippospennum grandi

florum, Senecio acanthifolius.

Feldschicht 1: cop.
—

spars. Empetrum rubrum, spars. Pernettya pumila,
Luzula alopecurus, sol. Asplenium magellanicum, Enargea marginata.

Moose und Flechten: Brachythecium rutabulum, Dicranum aciphjdlum,
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 50. N:o 5. 8
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Ptychomnium densifolium, Aneura tenax, Jamesoniella oenops, Plagiochila remotidens.

— Cladonia aggregata, Sticta endochrysea var. flavicans.

In feuchten Depressionen breitet sich eine Marsippospermum-Assozia,tion aus,

mit Agrostis magellanica, Gunnera magellanica, Senecio acanthifolius etc. und mit einer

harten Bodenmatte von Azorella lycopodioides, Caltha dioneaefolia, Astelia und Oreo

bolus. Sehr nasse Stellen werden von bestandbildender Rostkovia magellanica ein

genommen.

Die Vegetation der See- und Flussufer.

41. Feuerland, Ufer des Rio Fontaine. 1. 3. 08.

Die nasse, tonige Barranca hat Flechen von Moosmatte: Brachythecium

austrosalebrosum, Brcutclia plicata, Drepanocladus uncinatus var. orthothecioides,

Sphagnum fimbriatum var. robustum, Androcryphia confluens.

Auf Sand und Kies wurden beobachtet: Tortilla pusilla und rubra, Aneura crassi-

crispa, Isotachis Spegazziniana, Lophocolea abnormis. Die ausgedehnten, fláchen

Kiesbánke am Fluss, welche ohne Zweifel bei Hochwasser überflutet sind, entbehren

den Pflanzenwiichs mit Ausnahme von vereinzelten, recht üppigen Exemplaren von

Sexiecio cuneatus, charakteristisch für solche Standorte.

42. Feuerland, Strand am Westende des Lago Fagnaxio. Márz 08.

Vom Wasser bespülte Felsen und Steine mit reicher Moosflora: sol. Senecio tri

furcatus.

Anomobryum filiforme, A. laxirete n. sp., Barbilla ripicola n. sp., B. flagellaris,

Bryum anomobryoides n. sp., B. submicrolaevigatum n. sp., Conostomum australe var.

piliferum n. var., Didymodon Dusenii, Grimmia alpicola, fastigiata, occulta, orbicularis

var. patagónica, syntrichiacea, Rhacomitrium rupestre.

Die Vegetation des Siisswassers.

¿<y¿a/' <, , 43. Caxial Messier, Pxierto Simpson. 7. 6. 08.

ry¿)"bo'*/- In einer kleinen Lagune wuchsen Callitriche sp., Crantzia linéala und Myrio

phyllum elatinoides.

§z° /■%' s
44. Kónigin Adelaide-Arehipel, Isla Pacheco, Puerto Saxi Ramón. 27. 5. 08.

74.' 42'^ Kleine Lagune in der Hohe von c. 160 m.

Auf Steinen am Ufer: Andreaea pseudosubulata, Campylopus Guaitecae, Rhaco

mitrium pachydictyon und subnigritum.
— Jamesoniella grandiflora und oenops, Plagio

chila remotidens var. subintegra.
Im Wasser, in einer Tiefe von 1—2 dm: Jamesoniella oenops, Lepicolea algoides,

Lophocolea subcapillaris, Plagiochila flexicaulis var. remotidens, P. homomalla nebst

der eigentümlichen Flechtc Siphula aquatica n. sp. Charakterpflanze ist die sonderbare,

algenáhnliche, tiefschwarze Lepicolea algoides, doren Blátter in haarfeine Zipfel auf

gelost sind. Sie ist, wie die neue Siphula-Art, nur von dieser Stelle bekannt.
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Die Vegetation des Meeresufers.

Der Wald geht gewóhnlich fast bis zu der Hochwassergrenze; der Unterschied

zwischen Ebbe und Flut ist klein, besonders in den Kanálen. Die áussersten Felsen

sind mit Matten von kleinen halophilen Phanerogamen nebst Moosen bewachsen. Findet

sich ein Streifen von Sand, Kies oder Geróll, so treffen wir regelmássig einige hohe Stauden

mit rasigem Wuchs, welche einen Grastorf bilden. Am Waldrand schliessen sich die

Fig. 4. Strandvegetation in Puerto Ramírez, Canal Smyth. Grasbüschel von Aira Kingii und Poa fuegiana. Wind-

heeke, hinter dieser Wald. — Phot. C. Skottsberg 29. 5. 08.

Stráucher, besonders an windigen Stellen, zu schützenden Hecken zusammen, hinter

welchen der Wald allmáhlich ansteigt. Eine gute Illustration bietet Textfig. 4, wo man

direkt sehen kann, wie es weht: es war unmoglich, die Kamera in fixer Lage zu halten.

45. Canal Messier, Puerto Gray. 7. 6. 08. 4í"

Enger Streifen von typischer Strandwiese:
r?¿,°

Feldschicht 3: Poa fuegiana, Senecio Smithii.

» 2: Apium australe, Carex Darwinii var. urolepis, Libertia ele-

gans, Valeriana lapathifolia.
Feldschicht 1: Gunnera magellanica (sehr reichlich).
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46. Canal Messier, Pxierto Grappler. 6. 6. 08.

Waldrand von Stráuchern und hochwüchsigen Kráutern.

Strauchschich t—F eldschicht 3: Baccharis patagónica, Berberís ili

cifolia, mierophylla, Chiliotrichum diffusum, Desfontainea spinosa, Fuchsia magellanica,
Gaultheria myrtilloides, Mitraría coccínea, Pernettya mucronata, Philesia magellanica.

Feldschicht 3: Aira Kingii, Carex Darwinii var. urolepis, Poa fuegiana.
» 2: Acaena adscendens, Apium australe, Urtica magellanica.
» 1: Blechnum penna marina, Dysopsis glechomoides, Rubus

geoides und radicans.

47. Caxial Smyth, Puerto Ramírez. 29. 5. 08. — Textfig. 4.

Schrág aufsteigende, undurchdringliche Hecke von Berberís ilicifolia, B. miero

phylla, Chiliotrichum diffusum, Drimys Winteri, Fuchsia magellanica, Maytenus magel

lanica, Nothofagus betuloides, Ribes magellanicum.
48. Kónigin Adelaide-Arehipel, Isla Atalaya, Puerto Cuarenta Días. 24. 5. 08.

Strandfelsen mit Flecken von Vegetation: Verónica elliptica.
— Festuca arenaria. —

Azorella caespitosa, Colobanthus subulatus, Cotilla scariosa, Crassula moschata, Scirpus
cernuus.

— Moose und Flechten.

49. Islas Evaxigelistas, der Felsen mit dem Leuchtturm (I. del Faro), 26. 5. 08.

Moosreiche Scirpus cex-xiuus-Ass.

Diese Felsen sind baumlos und wir haben nicht einen einzigen Straueh gesehen.
Dusén zitiert Verónica elliptica, gesammelt von Portaluppi - - ob wirklich die Lokal-

angabe richtig ist? Auf den beiden anderen Felsen solí eine Landung unmóglich sein.

Die Lcuchtturminsel ist an ihrer Westseite 60 m hoch, fállt aber gegen Osten steil ab,

so dass der Ostrand, wo die Landung erfolgt, nur 12—16 m hoch ist. Der Schiefer ist

hier mit einer dünnen Schicht von toniger Erde bedeckt, durchwoben von Wurzeln,

einen losen Torf, der unter dem Fusstritt gleitet, bildend.

Feldschicht 1 : sol. Apium australe.

Bodenschicht: cop. Scirpus cernuus, pare.
—sol. Colobanthus subulatus

(kleine kompakte Polster), Callitriche antárctica und Crassula moschata (dichte Rasen),
Ranuneuius biternatus.

Moose: Amblystegium Kochii (mit Ranuneuius), Macromitrium saddleanum.

Orthothrichum crassifolium, Lophocolea cfr elata.

50. Skyring, Estero de los Ventisqxieros. 26. 4. 08.

Steile, stellenweise von Moostorf bedeckte Felsen. Das Wasser ist in diesem Fjord
fast ganz süss. Sol. Pinguicula antárctica, Senecio trifurcatus. - Blindia curviseta, ma

gellanica, Breutelia graminicola, Dicranum nigricaule, Ditrichum Hookeri, Macromit

rium hymenostomum, Rhacomitrium subnigritum, symphyodontum, Rhaphidostcgium
patagonicum.

-
- Aneura subnigra, Blepharostoma quadripartitum, Jamesoniella oenops,

Lepicolea quadrilaciniata, Lophocolea aequifolia, Boveana, integerrima, Plagiochila
cónica, Radula diversifolia, Strepsilejeunia Warnstorfii.

51. Otway, Puerto Pomar. 14. 4. 08.

Von Meerwasser bespülte Felsen.
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Feldschicht 3: Agropyrum magellanicum.
» 2: Acaena cfr adscendens, Apium australe, Festuca arenaria.

» 1: Armería elongata var., Scirpus cernuus.

Bodenschicht: Colobanthus crassifolius, Cotilla scariosa, Crassula moschata.

Moosmatte: Dicranum capillifolium, Orthotrichum crassifolium, Macro-

nütrium Harioti. -

Blepharostoma quadripartitum, Jamesoniella Dusenii, Leioscyphus

chiloscyphoides, Lophocolea abnormis, Strepsilejeunia Savatieri.

52. Fexierlaxid, Sexio Almirantazgo, Puerto Gómez. 26. 2. 08.

Ufer aus Felsen, Blocken und Gerollstreifen.

Feldschicht 2: cop.—spars. Elymus sp., Festuca arenaria und purpurascens,

Poa alopecurus f. vivípara, pare. Apium australe, Senecio Smithii.

Feldschicht 1: pare. Áster Vahlii, sol. Armería elongata var.

Bodenschicht: cop. Cotula scariosa, greg. Galium antarcticum, Colobanthus

crassifolius, sol. Plantago barbata var. monanthos. — Moose.

53. Feuerland, Islas Wollaston, Isla Otter. 12. 3. 09.

Geróllstrand. Poa flabellata-Ass. mit Apium australe, Agrostis cognata, Agro

pyrum magellanicum, Carex trífida, Festuca arenaria, F. erecta, Marsippospermum

grandiflorum, Senecio acanthifolius.

Auf den Uferfelsen eine stark windbeschnittene Hecke von Escallonia serrata und

Verónica elliptica.
Am Fuss dieser Hecke ein Streifen von Sand und Kies, stándig durchfcuchtct durch

herabsickerndes Wasser: Colobanthus crassifolius und subulatus, Azorella filamentosa

f. marítima, Cotula scariosa, Ranuneuius biternatus. - - Auch diese Vegetation zeigt

grosse Áhnlichkeit mit entsprechenden Assoziationen auf den Falkland-Inseln.

Die Flechtenflora der Uferfelsen kam uns ais sehr arm vor, sowohl in den Granit-

als Schiefer-Gcbietcn. Gelegentlich kommt ein Rand von Xanthoria parietina var. axislralis

vor; hier auch Ephébe lanata; unterhalb dieser ist die Verrxicaria-Zone (V. maura).
Wie auf Chiloé, findet man in den Magellanslándern in den Schiefcrgcbietcn nicht

seiten steile, lehmige Abhángc am Meer, die gute Fundorte für Bryophyten sind. Bci-

spielsweise führe ich an:

54. Wesíküste von Seno Otway, unxveit Rio Grande. 16. 4. 08.

Dicranclla pseudorufescens n. sp., D. Skottsbergii n. sp., Tortilla densifolia. -

Cephalozia Dusenii, Isotachis grossidens, madida, striolata, Leioscyphus chiloscyphoides,
Lepidozia pallida, Lophocolea abnormis, flavovirens.

55. Feuerlaxid, Canal de Beagle, Bahia Slogget. 16. 3. 09.

Bryum obscurum n. sp., Leptobryum pyriforme, Mieliclihoferia Skottsbergii n. sp.,
Pottia Heimii var. máxima, Webera sphagnadelphus.

Die regionale Gliedoruug der Vegetation.

Wáhrend der Fahrten in den Kanálen und Meeresstrassen in Westpatagonien und

dem Feuerlande konnen wir wegen der Steilheit der Küstenberge leicht eine regionale

Gliederung der Pflanzendecke beobachten, welche besonders im Herbst, wenn die som-
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mergrünen Buchen ins Gclbc und Rote spielen, deutlich hervortritt. In der Gegend von

der Magellansstrasse dringt der immergrüne Wald bis etwa 400 m Hohe empor. Dann

folgt ein schmaler Gürtel von Nothofagus antárctica und darauf eine polsterreiche Heide,
welche der Küstenheide sehr áhnlich ist, aber auch verschiedene alpine Gráser und Kráu

ter enthált, die nicht oder nur zufállig in den Niederungen vorkommen. An Bachufern

breiten sich kleine Wiesen aus. Eine über lángere Strecken geschlossene Vegetation
finden wir meist nicht, nackte, zertrümmerte Felsen begegnen uns schon in der geringen
Hohe von 600—700 m oder noch früher. Gletscher füllen die Táler aus, viele kommen

bis an das Meer herunter.

Von der alpinen Vegetation im regenreichen Gebiet habe ich sehr wenig gesehen
und muss mich hier damit begnügen, auf altere Darstellungen von Dusén (Pflanzen
vereine der Magellanslander) und mir (Pflanzenphys. Beob. aus dem Feuerl.) zu ver-

weisen.

Es ist cinc allbekannte Tatsache, dass im ozeanischen Klima die Gebirgspflanzen
nicht seiten durch das Waldgebiet an die Küste vordringen. Diese Regel gilt auch für

unsre Gegend; Dusén gibt, 1. c. 439, einige Beispiele hiefür. Nach ihm solí aber bei einigen
anderen Arten das Entgegengesetzte eintreffen: sie bewolmen in der Regenzone
die alpine Región, treten hier n i c h t an der Küste auf, sind aber weiter nach Osten,

in der trockneren, mehr kontinentalen Zone, im Tieflande zu Hause. Dass

Nothofagus antárctica im Wcstcn nur ausiiahmsweisc an der Küste vorkommt, ist kaum

richtig; man trifft sie nicht seiten in Heiden und Mooren und auch an Flussufern. Die

übrigen Arten werden wir unten besprechen, wobei Dusén's Angaben, 1. c. 440, zitiert

werden mogen.

1) Geum magellanicum. »In der Hohe von 400 m (bezieht sich wie alie folgende

Angaben auf Isla Desolación, Puerto Angosto); nicht tiefer. Im Osten des Gebiets eine

Steppenpflanzc»; Dusén's G. magellanicum von Puerto Angosto ist, wovon ich mich durch

Untersuchung seines Materials überzeugen konnte, nicht diese Art, sondern 67. parviflo-
rum. 2) Pernettya pumila. »In der Hohe von 400 m; nicht tiefer. Im Osten des Gebiets

in der Steppe. » Dass Pernettya pumila in Puerto Angosto nicht in tieferen Lagen getrof-
fen wird, kann ich nicht bestreiten, ich fand sic aber in der Regenzone auch unmittelbar

an der Küste. 3) Viola tridentata. »In der Hohe von etwa 400 m; nicht tiefer. In der

mittelfeuchten Zone in dem Flachlandc. » Unter »Flachlande» versteht Dusén hier of

fenbar das Azopardo-Tal, wo er diese Art sammelte. Hier findet man vereinzelte Alpen-
pflanzen, welche in den Gebirgen an der Südseite des Tais wachsen und in den wald-

freien Heicleflechen, selbst in der Talsohlc, geeignete Standorte gefunden haben. Die

Azopardo-Gegend gehórt zum Mischwaldgebiet. Auch auf den Falkland-Inseln kommt

V. tridentata auf sehr niedrigem Niveau vor, die herrschende Formation ist bekanntlich

die ozeanische Heide. 4) Acaena antárctica. »In der Hohe von etwa 400 ni; nicht tie

fer. Im Osten des Gebiets in der Steppe, obwohl hier spárlich.» Letztere Angabe be

zieht sich meines Wissens auf einen einzigen Fund, am Rio Grande, wo sie zusammen

mit Bolax glebaria entdeckt wurde. Der Fund ist interessant, erlaubt uns aber nicht,

allgemeine Schlussfolgerungen zu ziehen. 5) Montia fontana. »In der Hohe von 300—

400 m; nicht tiefer. Im Osten auf den Falklands Islands.» Montia ist keine Gebirgs-
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pflanze, weder in der regenreichen noch in der mittelfeuchten Zone; in beiden fand ich

sie auch im Meeresniveau. 6) Deschampsia párvula. »In der Hohe von etwa 600 m;

nicht tiefer. Im Südosten des Gebiets an der Küste. » Die aus dem südóstlichen Teil

des Gebiets bekannten Fundorte (Spegazzini) liegen in der Regenzone. 7) As

pidium mohrioides. »In der Hohe von etwa 500 m; nicht tiefer. Im Osten auf den Falk

lands Islands.» Die auf den Falkland-Inseln vorkommende Form ist die typische, die

alpine dagegen var. plicatum (auch ais eigene Art aufgefasst). Dass Gebirgsarten aus

der regenreichen Zone vom Feuerland auch auf den niedrigen Falkland-Inseln gedeihen,

ist, wie Natur und Klima dieser Inseln lehren, nichts Uberraschendes.

Aus dem oben Gesagten glaube ich schliessen zu konnen, dass die von Dusén

aufgestellte, durch ihre Verbreitung cigentümliche Gruppe, in Wirklichkeit nicht exi

stiert.

Im Gebiet der Mischwálder, wo immergrüne und sommergrüne Buchen um die

Herrschaft kámpfen, ist Nothofagus antárctica nicht der spczielle Baum hóherer Lagen.
Sie findet sich dort vergesellschaftet mit JV. pximilio, und diese bildet auch allein subal

pine Haine. Vereinzclte Beobachtungen machen es wahrscheinlich, dass im óstlichen

Teil der Regenzone eine Gliederung im subalpinen Wald stattfindet, indem N. pumilio

die untere, N. antárctica die obere Stufe beherrscht. In Puerto Pinto in Skyring
fand Quensel, dass schon in der Hohe von 250 m Ar. pumilio im Betxiloides-Wa\d auf-

tritt, um oberhalb von 300 m bald die Führung zu übernehmen. Beim Umfahren der

steilen Dynevor Halbinsel (24. 4. 08) beobachtete ich, dass der Sommerwaldgürtel unten

gelb, oben rot gefárbt war. Da ja die gelbe Farbe eine weiter vorgeschrittene Herbst-

fárbung bedeutet, so müssen sich dort beide laubwechselnden Arten finden und zwar

N. pumilio unten, eine Art, bei welcher die gelbc Fárbung schnell eintritt. Die Sache

bedarf eingehender Untersuchung.
Die Verháltnisse im Azopardotal sind im Abschnitt 2 besprochen worden.

4. Kap. Die Vegetation an den Gletscherrandern.

Anstatt die in unmittelbarer Nachbarschaft von den Gletschern auftretenden

Pflanzenvereine zusammen mit den oben gcschildcrtcn, den Krüppelwald mit den Wál-

dern, die offene, baumlose Vegetation der Moránen mit der Heide etc., zu behandeln,

habe ich es vorgezogen, alie Beobachtungen, welche an den Gletschern gemacht wurden,
für sich zu besprechen. Besonders in einem Gebiet, wo die Gletscher sehr gross und zahl-

reich sind und sogar eine Art von Binneneis, welches vielleicht den letzten Rest einer

ehemaligen Vereisung ausmacht, bilden, kann uns námlich jene Vegetation eine Vorstel-

lung von den Verháltnissen wáhrend der Eiszeit geben, oder sie lásst uns wenigstens

aliñen, was für Pflanzen oder Assoziationen den Spuren des abschmelzenden Eises folgten.
Die Lokalitáten werden in der Reihenfolge von N nach S angeführt. Ich habe es

vorgezogen, auch die wenigen Beobachtungen im andinen Patagonien hier zu behandeln,

statt ihnen ein besonderes Kapitel zu widmen.
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56. Gletscher auf dexn Nordabhang von Cerro Tronador. 8. 10. 08.

Ein grosser Gletscher, welcher den Rio Peulla speist. Wir besuchten eine Rand-

partie, wo durch Aufschmelzen angelíauftes Moránenmaterial das Eis bedeckt, welches

sich hier kaum zu bewegen scheint. Dass aber doch Veránderungen eintreffen konnen,

zeigen die Reste zerstorter Vegetation, welche man am Gletscherrand antrifft. Obder Glet

scher seine Moránendecke niit ihrer Vegetation áusserst langsam heruntertrágt oder sich

periodisch bewegt, wissen wir nicht. Jedenfalls ist die Bewegung so klein und das Mo

ránenmaterial so máchtig, dass die umgebende Waldvegetation darauf Fuss fassen konn

te, Verháltnisse hervorrufend, die an die berühmten Wunder des Malaspina-Gletschers
erinnern, wenn auch in sehr bescheidenem Masstab.

Das Land ist ringsum mit valclivianischem Wald bedeckt. An den Moránen am

Gletscherrand wachsen ausser den wintergrünen Báumen auch Nothofagus antárctica,

und Heideflecken mit Exnpelrum wechseln mit Bestándcn von Gunnera chilensis ab. Lei

der ging spáter die Sammlung, welche hier gemacht wurde, verloren, weshalb meine Dar

stellung sehr lückcnhaft ist.

Die Vegetation auf dem moránenbedeckten Eis ist kein geschlossener Wald. Von

Báumen wurden gefunden Nothofagus Dombeyi, nitida und betuloides, deren Hohe kaum

3 m übersteigt, Drixnys, wenige, sehr kleine Weinmannia, und ais Seltenheit Eucryphia.
Von Stráuchern notierte ich Pernettya, wohl mxicronata, strauchartiges Embothriuxn, Ri

bes sp. und vereinzclte Exemplare von Mitraría, zwischen Steinen kriechend. Die Reiser

sind von grosser Bedeutung, besonders Empetruxn rxibrum, seltener war Gaultheria ser

pyllifolia. Von Kráutern wurden vcrzeichnet: Cystopteris fragilis, Gnaplialiuxn spicatum,
Gunnera chilensis, Martiippospermxim graxidiflorxim,, Polystichum aculeatuxn f . und Senecio sp.

Wo diese Vegetation geschlossen ist, móchte man sie ais Heide mit zerstreuten

Báumen bezeichnen. Eine Decke von Moosen (Rhacomitrium u. a.) und Flechten (Cla
donia sp., Sphaerophorus sp.) ist ausgebildet, und Matten von Empetrum und Perxiettya
pumila erinnern an die Verháltnisse in den Magellanslándern oder auf den Falkland-In

seln. Grossere Heideflecken waren noch in der Hohe von c. 450 m ü. d. M. nicht seiten,

und noch 100 ni hoher hinauf wurden einige getroffen, zwischen welchen aus tiefen Spal-
ten das blaue Gletschereis leuchtete.

57. Westpatagoniexi, Seno Peel, Vexüisquero Bordes. 16. 6. 08. - Taf. 1, Fig. 1, 2.

Wenn man eines Wintertages in den Peel-Fjord hineingleitet, fallen einem die

violcttbraunen Flechen im dunkelgrünen Wald auf. Es sind Haine von Nothofagxis
antárctica, welche am Meeresufer vorkommen, einen mehr oder weniger scharf umschrie-

benen Gürtel bildend und je weiter wir hineinkommen, desto mehr nehmen sie an

Grosse zu, um schliesslich den riesigen Bordesgletscher in beinahe reinen Bestánden zu

umsáumen.

Dio Vegetation am Südrand wurde studiert. Die Moránen sind, auch wenige m

vom Gletscher, von einem lichten Heidewald ( 1 ) bedeckt. Ihre besondere Flora haben

von Wasser überrieselte Felsen (2), und schliesslich treten unmittelbar am Eisrand san-

dig-kiesige Fláchen auf, welche nicht seiten vom Gletscherfluss oder sonst von Schmelz-

wasser überflutet werden (3).



KUNGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 56. N:0 5. 65

1. Lichte Empetrum.—Nothofagus-Ass. — Strauchschicht: pare. Notho

fagus antárctica, wenige m hoch, sol. (seiten) N. betuloides.

Feldschicht 3: spars. Berberís ilicifolia, pare. Chiliotrichum diffusum, Ber

berís mierophylla, sol. Escallonia serrata, Ribes magellanicum.
- -

pare. Deschampsia

Kingii.
I'" e 1 d s c h i c h t 2: cop. (greg.) Marsippospermum grandiflorum, sol. Hierochloa

magellanica.
Feldschicht 1: cop. Empetrum rubrum, sol. Gaultheria serpyllifolia, Per

nettya pumila. — sol. Blechnum penna marina.

Bodenschicht: spars. Hymenophyllum secundum, pare. Lycopodium ma

gellanicum, sol. Enargea marginata, Lagenopbora hirsuta, Nanodea muscosa.

Moose und F lechten: Rhacomitrium lanuginosum, Dicranum robustum,

Breutelia aureola. - - Aneura prehensilis, subnigra, Diplophyllum densifolium, Jameso

niella oenops, Lepicolea ochróleuca, Lepidolaena magellanica, Skottsbergii, Lophocolea
rotundifólia. - - Cladonia aggregata, Nephroma antarcticuní, IVltigera spuria, Psoroma

hvpnorum var. dcaurata, Stereocaulon tomentosum, Sticta endochiysea und Gaudi

chaudii.

2. Moosmatte mit eingesprengten P h a n erógame n.

Feldschicht 1: sol. Gaultheria serpyllifolia, Pernettya pumila, Gnaphalium

spicatum.
Bodenschicht: greg. Nertera depressa, pare. Lagcnophora nudicaulis.

Moose und Flechten : Acroschisma Wilsonii, Bartramia patens, Breutelia

aureola, Bryum orbicularifoliuiii n. sp., Campylopus fuegianus, Gtiaitecae, Ceratodon

piirpureus, Conostomum australe, Ditrichum Hookeri (cop.), Polytrichadelphus magel
lanicus, Rhacocarpus Humboldtii, Rhacomitrium striatipilum, symhyodontUm. Ce-

phalozia amplexicaulis, Diplophyllum densifolium, lsotachis grossidens, Jamesoniella

Dusenii (cop.), grandiflora, oenops (cop.), Lophocolea gottschaeoides, otiphylla (cop.),
rotundifólia. - - Psoroma hypnorum var. deaurata, Stereocaulon ramulosum var. im-

plexum, Sticta crocata.

3. Hier finden wir noch kleine Inseln von Heide (besonders Empe
trum, Gunnera magellanica und Marsippospermum, von Stráuchern winziges Chilio

trichum ), sonst offene Geróllfláchcn mit sandigen Streifen und vcrcinzelten

Kolonisten. Am háufigsten kommen Gunnera magellanica und Senecio cuneatus vor,

etwas seltener sind Deschampsia Kingii, Arenaria serpylloidcs var. andícola, Cerastium

nervosum und Ranuneuius biternatus.

Die Moosflecken bestehen aus: Bryum orbicularifolium n. sp., Ditrichum

conicum var. glaciale n. var. (cop.), Oligotrichum magellanicum n. sp., Webera albicans

(cop.) und commutata f., lsotachis Halleana und Jamesoniella oenops.

Tonangebcnd sind hier die Flechten, besonders eine Krustenflechte niit

prachtvollen roten Apothccien. Lecaxiora patagónica n. sp., ein Seitcnstück zu L. gélida.
Sie kommt fast auf jedem Stück von Andesit vor, besonders auf der roten Varietát, mei-

det dagegen Blocke aus anderem Gestein. Oft werden mehrere Andesitblocke von einer

gemeinsamen Kruste zusammcngehalten, gelangt aber der Thallus auf eine andere Ge-

K. Sv. Vet. Akad. Handl. Bd 5G. N:o 5. 0
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steinsart, so entwickelt er sich schlecht. Die übrigen hier gesammelten Krustenflechten

waren: Lecanora perrugosa (Steine) und rhodocarpa (Erde); ferner in den Heideflecken

Stereocaulon.

Die Vegetation am Gletscher wird leicht Stórungen ausgesetzt. Kurz vor unserem

Besuch war durch Kalbeis der Gletscherfluss gefüllt worden, und das Schmclzwasser

hatte die Moránen überflutet, die Vegetation arg verwüstend. Grosse Eisblócke waren

zwischen den Báumen gestrandet, sogar mehrere m oberhalb des normalen Nivaus des

Gletscherflusses.

58. Skyring, Estero Ventisqxteros. 26. 4. 08. Taf. 1, Fig. 3, Taf. 13.

Der lange Fjord endet mit einem Gletschertal, umgeben von niedrigem, offenem

Wald. Dem Eis folgend, dringt der Antarctica-Gürtel herab und erreicht das Wasser.

In den áusseren Teilen vom Fjord gewinnt N. betuloides wieder die Oberhand.

1. Die áusseren Moránen hügel. Lichter Buschwald, gemischt mit

der Marsipposperm um-Assoziation.

Feldschicht 3: spars.
—

pare. Nothofagus antárctica, sol. N. betuloides. —

spars.-
—sol. Pernettya mucronata, sol. Chiliotrichum diffusum. - -

pare. Deschampsia

Kingii, Senecio acanthifolius.

Feldschicht 2: cop.
—sol. Agrostis magellanica, Marsippospermum grandi

florum, greg. Hierochloa magellanica, pare. Poa fuegiana, sol. Luzula racemosa.

Feldschicht 1: greg. Pernettya pumila, sol. Escallonia serrata. - -

cop.
—

soc. Gunnera magellanica, sol. Cardamine glacialis. Epilobium australe, Gnaphalium spi
catum, Nassauvia magellanica, Senecio cuneatus.

Bodenschicht: sol. Colobanthus subulatus.

M o o s e und Flechten : Acroschisma Wilsonii, Atrichopsis magellanica,
Breutelia rupestris, Dcndroligotrichum squamosum, Dicranoweisia antárctica, Ditri-

chuní conicum. - -

Cephalozia amplexicaulis, lsotachis grossidens, Jamesoniella Dusenii,

Lepicolea geórgica.
— Háufigste Flechte: Stereocaulon tomentosum.

Eigentlich zerfállt diese Vegetation, je nach der Feuchtigkeit des Bodens, in zwei

oder mehrere, von einander schwer abzugrenzende Assoziationen: die Waldbestánde,

wo Pernettya mucronata reichlich ist, und die baumlosen Flechen um die kleinen Wasser-

tümpel, wo sich eine Marsippospermum-Ass. ausgebildet hat (Marsippospermum und

Gunnera cop.
—

soc, Hierochloa, Deschampsia).
2. A n Moránenseiten, die von kleinen R i n n s a 1 e n über-

rieselt werden: Gunnera magellanica-Ass.

Feldschicht 3: sol. Senecio acanthifolius.

» 2: cop. Agrostis magellanica.
» 1: soc. Gunnera magellanica, cop. Ranuneuius biternatus, sol.

Epilobium australe.

3. Kies und Geróll zwischen den innersten Moránenrüc ken,
c. 10—15 m vom Eisrand entfernt. Vereinzelte Kolonisten: Agrostis magellanica, Gun

nera magellanica, Nassauvia magellanica, Senecio cuneatus.

In einem Steinhaufen am Gletscherrand, c. 50 m ü. d. M. sammelte ich: Abrotanella
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linearifolia, Baccharis nivalis, Oxalis magellanica, Ranuneuius biternatus, Saxifraga
Albowiana.

59. Skyring, Canal Gajardo, Ventisquero Inga. 27. 4. 08. Gunnera magellanica-Ass.
In der Náhe vom Gletscher trifft man einen Buschwald von Nothofagus antárctica;

erst im áusseren Teil von der kurzen Bucht, in welcher der Gletscher mündet, wachsen

auch kleine Exemplare von N. betuloides. Wir besuchten eine Felscnkluft am Nordrand

des Gletschers. Die steile Felswand wird bedeckt von Geróll, zerstreuten grosseren Blóck-

en und dazwischen feinerem Material. Kaltes Scbmelzwasser überstromt den Boden.

Es wurden notiert:

Feldschicht 2: cop. Agrostis magellanica, spars. Hierochloa magellanica,

pare. Geum parviflorum, Senecio acanthifolius, cuneatus, sol. Gnaphalium spicatum,

Marsippospermum grandiflorum.
Feldschicht 1: sol. Pernettya pumila.

—

cop.
—

soc. Gunnera magellanica,

cop. Ranuneuius biternatus, pare. Carda-mine glacialis, greg. am Fuss der Steinblócken,

sonst sol. Acaena ovalifolia, sol. Cystopteris fragilis, Epilobium australe, Calceolaria

tenella. — In den Moospolstern der Felsspalten: Ourisia ruelloides.

Bodenschicht: in den Moosmatten zwischen Blócken: sol. Abrotanella li

nearifolia, Hymenophyllum peltatum, Oxalis magellanica, Polypodium Billardieri var.

magellanicum f. nana, Serpyllopsis caespitosa.
Moosmatte: Blindia magellanica, Brachytheciiim paradoxum, Breutelia in-

tegrifolia var. patagónica n. var., Dichodontium persquarrosum var. longisubulatum n.

var., Dicranoweisia antárctica, Ditrichum subsecundum n. sp., Drepanocladus uncinatus,

Hymenoloma Nordenskjóldii, Rhacocarpus Humboldtii, Rhacomitrium pachydictyon
und striatipilum, Webera albicans. — Acrobolbus excisus, lsotachis valida, Jamesoniella

Dusenii, grandiflora, hyalina, oenops, Leioscyphus horizontalis, Lepicolea ochróleuca,

quadrilaciniata, Lepidolaena Hariotiana, patagónica, Lophocolea Spegazziniana, Pla

giochila ansata, Schistochila Halleana, pachyla, Strepsilejeunia Savatieri, Symphyogyna

paucidens. Flechten nicht gesammelt.
60. Fexierland, Canal de Beagle, Ventisquero Darwin. 7. 3. 09.

Die Gletscherwand liegt einige hundert m vom Ufer entfernt. Die dazwischen-

liegende Strecke ist bewachsen mit einem niedrigen, artenarnicn Wald von Nothofagus

betuloides und antárctica, Perxietlya xnxicronala, Chiliotrichum, Marsippospermum, Guxmera

etc. Vom Gletscherrand streckt sich eine durchschnittlich etwa 10 m breite, gerade Strasse

durch den Wald bis zum Meeresufer. Es ist ein trockenes Flussbett, welches einige Jahre

vor unsrem Besuch, ais der orden tliche Abfluss, wahrscheinlich von Kalbeis, abgesperrt

wurde, der Gletscherfluss schuf, indem er die Vegetation vernichtete. Jetzt war diese

Strasse von einer üppig gruñen Moosmatte bewachsen (dieselben Arten wie am Gletscher).

Von Blütenpflanzcn waren eingestreut: Agrostis magellanica, Gxmnera xnagellaxúca, Se-

xiecio cuxieatus.

Die jüngst abgesetzten Moránenmassen sind unbewachsen, aber wenige m vom

Gletscher treten kleine Matten von Moosen und Krusten von Flechten auf. Es sind die

reichlich vorkommenden Ditrichum conicum var. glaciale n. var., D. homomallum var.

leptocladum n. var. und D. sxibsecundum n. sp., ferner Oligotrichum xnagellaxiicum n. sp.
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und Polxjtrichadelphus magellanicus. Charakterflcchte auf Blócken ist hier wie in Peel

Tnlet die prachtvollc Lecanora patagónica n. sp. Im Gletscherton kam Poa limicola ver

einzelt vor (einziger Fundort).
61. Andines Patagonien, Lago San Martín. 24. 1. 09.

Das Gletschertal wird von einem reinen, hochwüchsigcn Pumilio-Wa]d umgeben.
Mitten an der Gletscherwand ragt aus dem Eis eine kleine Halbinsel (oder Insel? ) heraus,

welche, nach der Vegetation zu urteilen, lange eisfrei gewesen ist. Ihre Ostseite bedeckt

ein lichter Mischwald niit grossen Exnpetruxn-Mntten und Büscheln von Cortaderia pilosa
etc. ; westlich davon folgt Exnpetrum-YLcide mit kleinen Stráuchern, wie Discaria discolor,

Pernettya mxicronata und xnyrtilloides, Baccharis xnagellanica, Senecio albicaxilis; von Grá

sern und Kráutcrn fand ich Asarca patagónica, Calceolaria biflora und tenella, Carex

fuscula, Danthonia picta und Gnaphalium spicatuxn.
Die von Schinelzwasscr überrieselten Abhánge haben eine abweichende Vegetation:

Gtmnera magellanica-Ass.

Feldschicht 2: spars. Carex Banhsii, Poa fuegiana, pare. Asarca araucana,

Epilobium valdiviense, Erigeron sp., Hieracium austroamericanum und chilense,

Senecio argyreus.

Feldschicht 1 : cop.
—soc. Gunnera magellanica, sol. Calceolaria tenella.

In strómendem Wasser wuchscn: Bryum gemmatum, B. hypselochaete n. sp.,

B. microphyllum n. sp.

Der wcstlichste Teil der Halbinsel wird von rezenten Moránenablagerungen und

schliesslich vom Eisrand — welcher sonst im See endigt
— bedeckt. Eine geschlossene

Pflanzendecke fchlt hier, vcrcinzelte Kolonisten wachsen noch wenige m entfernt vom

Eis; es sind Calceolaria tenella, Gnaphalium spicatum und —■ natürlich— Senecio cxmeatus.

Der Unterschied zwischen dieser Vegetation und der oben für Westpatagonien be-

schriebenen ist nicht sehr gross; der Typus ist auch hier derselbe, wenn auch die Arten-

listen nicht identisch sind, was wir ja auch nicht crwartcn dürfen.

Zu der obigen Darstellung lásst sich folgcndcs bemerken. Die Vegetation in un-

mittelbarcr Náhe von den Gletscherrándern an der Mccrcsoberfláchc hat einen sub

alpinen Charakter, ist cinc moos- und flcchtcnreiche Heide, wo Empetruxn eine wichtige
Rolle spielt; daneben kommt Marsippospermum oft gescllschaftlich vor. Wo der Boden

von Wasser übcrstrómt wird, ist die Vegetation wiesenartig mit Hierochloa und Gunnera

xnagellanica ais wichtige Bestandteilc. Báume fehlen hier oder sind seiten und klein,

schliessen sich aber auf den áusseren Moránen zu einem Heidewald zusammen, mit .Y<<-

ihofagus antárctica ais Charakterbaum. Die Flora ist sehr cinhcitlich, viele Phaneroga-
men und Kryptogamen kehren in den Aufzcichnungen immer wieder, und es gibt nicht

wenige Bryophyten und einige Flechten, die an solche Standorte gebunden scheinen.

Wahrscheinlich wird man sie künftig in der alpinen Región wiederfinden.

Von alpinen Blütenpflanzen wurden folgende beobachtet: Abrotaxiella linearifolia.
Cerastium nervosxim, Epilobium australe, Geuxn parviflorum, Naxissauvia magellanica,

*Lagenophora nudicaulis, *Oxalis xnagellanica, Saxífraga Alboiviana. Die mit einem

Stern bezeichneten treten aber nicht seiten in der halten ozeanischen Heide, weit von

Gletschern, auf.
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ZWEITER ABSCHNITT.

5. Kap. Übergiinge zwischen liegen- nnd Sonunenvaldein.

Über die niedrigen Pásse und durch die transandincn Táler dringt das ozeanische

Klima der Westküste ein, und mit ihm der Regenwald. Zwar verlicrt er bald zahlrciche

für die Küstengegenden charakteristische Elemente, ais imnicrgrüncr Wald kommt

er aber noch óstlich von der Zentralkordillera., in den mueren Teilen der patagonischen
Táler, vor und geht hier in den laubwechsclnden Wald über. Diese Verháltnisse wurden

erst durch die geographische Erforschung Patagoniens am Ende des vorigen Jahrhun-

clerts bekannt, botanisch blicb die Gegend aber wenig uiitersucht, wenn wir von dem

Aysen-Tal absehen. Ich hatte Gelegenheit, einige Táler zu besuhen. Besondere Auf-

merksamkeit konnte ich den südlichsten Gegcndcii widmen, wo sich der Ubergang sehr

sebón verfolgcn lásst. In einer früheren Arbeit machte ich einige Bemerkungen über

diesbezügliche Verháltnisse lángs dem Beagle-Kanal (Pflanzenphys. Beob. aus dem

Feuerl. ).

Die Táler werden unten in der Reihenfolge von N nach S besprochen. Im nord

lichen und mittleren Patagonien schiebt sich zwischen Regenwald und Sommerwald

ein Nadelwald, von Libocedrxis chilensis gebildet, ein. Zwar darf nicht vergessen werden,

dass dieser Baum schon westlich von der Zentralkordillera, in Westpatagonien, auftritt,
ich muss aber gegen Hauman-Merck botonen, dass er erst gegen die Ostgrenze des Re

genwaldes grossere, reine Bestánde bildet, welche nicht einen hygrophilcn, sondern ei

nen mesophilcn und tropophilen Charakter zeigen (ausgeprágt ere Periodizitát, Zurück-

treten der Lianen und Epiphyten, der Lebermoose etc.). H.-M. hebt hervor, dass Li

bocedrxis und Nothofagus pumilio nicht zusammen vorkommen — letztere tritt wohl erst

in etwas grósserer Mccrcshóhe auf, Quensel sah aber im Cholila-Tal beide Báume zu

sammen wachsend.

Lago Nahuelhuapi. Lángs dem Südufcr machte ich einige allgemeine Beobach

tungen. In der Gegend von Puerto Blest herrscht der verarmte valdivianische Wald,

welchen wir p. 44 kennen lernten. Etwa 15 km ó. von Puerto Blest tritt Libocedrus chi

lensis reichlich auf, und bildet von dieser Stelle ab reine Wálder, wenigstens im Strand-

gebiet. Sie behált die Herrschaft bis zur Steppengrenzc, wenn auch andere Báume vor

kommen, wie Discaria, Maytenus boaria, auf morastigem Boden Nothofagxis antárctica etc.

Leider hatte ich keine Gelegenheit, den Ubergang zwischen Regenwald und Nadelwald

zu studicren; die reinen Libocedrus-Best&nde, die ich unweit Bariloche besuchte, er-

innerten physiognomisch gar nicht an den Dombeyi-Wald.
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Valle 16 de Octubre (Rio Futaleufú-Corintos). Taf. 15 Fig. 1. Hier konnen wir

die Trennung des Regenwaldes vom Nadelwald gut beobachten. Am Südabhang des

Futaleufú-Tals, an der Stelle, wo die Grenze zwischen Chile und Argentina das Tal schnei-

det, herrscht der reine Nadelwald. Bestándc von Nothofagus Dombeyi finden sich, so-

viel wir sehen konnten, nur am Fluss. Wie hoch der Nadelwald hier steigt, ist wohl

unbekannt, aber er geht wenigstens bis 700 oder 800 m. Ein subalpiner Gürtel von

sommergrünen Buchen ist überall wahrnehmbar, welche Art ihn bildet, ist nicht bekannt.

N. antárctica kommt im Nadelwaldgebiet auf inorastigem Boden vor, ganz wie an Na

huelhuapi.
Bcstánde von Libocedrxis treten schon bei Lago Yelcho, westlich von der Zentral

kordillera, auf, dürften aber hier nicht sehr bedeutend sein. Ziisammenhángende Nadel-

wáldcr gehen óstlich ungefáhr his zu der Stelle, wo auf der argentinischen Karte »Rees»

steht (ein kleiner Rancho) und losen sich hier auf. Nicht wenige Pflanzen des Regen
waldes dringen in ihn ein, wie Aristotelia, Lomatia-Avían, cine Chusquea, Berberís Dar

winii, Bxiddleia globosa, Myrcexigenia apiculata und exsucca; trotzdem ist die Physiogno
mie des Nadelwaldes ganz verschieden von der des valdivianischen Regenwaldes.
An diesen erinnerten eigentlich nur die sumpfigen Stellen mit Lehmboden, wo Chus

quea und Myrceugenia exsucca schwer durchdringliche Dickichte bilden.

Zwischen Rees und Jones folgt cinc durch weidende Tierc (Rindvieh) wohl stark

veránderte Parklandschaft, mit Gruppen von Báumen und Stráuchern (Discaria serra

tifolia, Libocedrus, Lomatia, Embothrium u. a.) und zwischen ihnen feuchte Wiesen

mit Gestrüpp von Baccharis sp. Der Boden ist sumpfig und wahrscheinlich periodisch
überschwcnimt. Das Terrain wird bewássert von mehreren kleinen Báchen, welche

von den das Tal gegen S begrenzenden Bergen kommen und im Frühjahr ohne Zweifel

angeschwollen sind. Das Tal liegt hier 300
—350 m ü. d. M. Hier fand ich die óstlichsten

Standorte für Gunnera chilexisis. O. von Jones tritt der Wald nur ais Galerie- und

Schlucht-Wald auf. In den Quebradas unweit Estancia Miguens (Heniy auf der argen

tinischen Karte) wachsen recht schónc Nadelwaldbestánde, und einzclne Báume gehen
óstlich bis zum Paso Nahuelpan.

Am Rio Corintos breiten sich saftiggrüne Weiden aus, mit Hainen von Maytenus
boaria, Discaria, Libocedrxis, Nothofagus antárctica und vielleicht noch anderen. Da

gegen kenne ich N. pumilio aus dieser Gegend nicht, und ebensowenig einen Mischwald

von immer- und sommergrünen Buchen, weil der Nadelwald sich zwischen beide cin-

schiebt.

Das Tal des Rio Aysen. Dusén hat ais Teilnehmcr der STEFFEN'schen Expedi
tion dieses Gebiet untersucht. Er hat dariiber in »The vegetation of western Patago-

nia» veroffentlicht. Einige ergánzende Bcmcrkungen niógen hier Platz finden, um so

mehr ais Dusén clie Bedeutung von Nothofagus pumilio im Aysen-Tal stark unterschátzt

hat,

Der Regenwald iin Mündungsgebiet von Rio Aysen ist reich an Arten. Eine Vor-

stellung von der Kryptogamenflora haben wir oben p. 33bekoinnien. Von Báumen und

anderen grosseren Pflanzen kommen hier einige Arten vor, die ich nicht an dem Zu-

sammenfluss von Rio Aysen und Rio JVJañi nales (Balseo, - Fáhre) finden konnte: ATo-
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thofagus nitida, Weinmannia trichosperma und Sophora tetraptera, Solanum Gayanuxn
und Ercilla spicata. Bei Balseo ist aber trotzdem der Wald ein reicher und typischer

Regenwald, wie wir übrigens oben (p. 37) gesehen haben. Diese Stelle liegt etwa 25

km entfernt von der Flussmündung. Ohne grosseren Veránderungen zu unterliegen
setzt sich der Wald bis nach Casa Simpson fort, c. 20 km óstlich von Balseo (45 km von

der Flussmündung). Zwischen Casa Simpson und Rio Correntoso verschwinden die Ele

mente des Regenwaldes allmáhlich, erst die Lianen, dann Laurelia, die Myrlaceen, Po

docarpus, Saxegothea etc. Zwischen Rio Correntoso und Casa Baguales, 20 km weiter

nach Osten, hóren Psexidopanax laetevirens, Fuchsia, Azara lanceolata, Berberís Darwinii,
Rubus radicans u. a. auf, und 2 km westlich von Baguales sah ich die ersten Nothofagxis

pumilio. Der Baguales-Ruchen scheint hier che Grenze zwischen den beiden Waldty-

pen zu bilden, aber auch óstlich von diesem Rücken kommen vcrcinzelte Dombeyi-Wánme

vor. In dem mittleren Teil des Aysen-Tals haben Puxnilio-Wá\dc:v cine grosse Verbrei

tung, wenn auch nicht unniittclbar am Fluss, wo N. antárctica waldbildend ist. S. von

der Estancia Coihaike bajo haben Halle und Quensel, in einer Hohe von c. 700 m,

mitten im Pxixnilio-Güviel einige stattliche Exemplare von N. Doxnbeyi gefunden, unter

welchen Bedingungen, ist mir unbekannt gcblieben.
Ais einzige sommergrüne Art von Bedeutung führt Dusén N. antárctica auf, was

ich nicht gut verstehen kann.

Das Tal des Rio Baker. Hier habe ich selbst keine Untersuchungen gemacht. Bis

nach dem Cordón Atravesado gehen, nach Hambleton, die Regenwálder. Etwa 70

km von der Flussmündung hórt N. betuloides auf, und N. Dombeyi tritt an ihre Stelle;
óstlich von dem genannten Rücken kommen hauptsáchlich laubwerfende Buchen vor.

Es ist überraschend zu finden, dass N. betuloides hier landeinwárts von N. Dombeyi

abgelóst wird, man würde das Umgekehrte erwarten. Auf meiner Karte von 1910 habe

ich westlich von Lago Buenos Aires und Lago Pueyrredon valdivianischen Wald ein-

gezeichnet, und Hauman-Merck wundert sich darübcr, dass hier ein isoliertes Vor

kommen dieses Typus auftritt. Da aber nach den Beschreibungen von Reisenden hier

Regenwálder vorkommen, habe ich angenommen, dass diese eine Fortsetzung der von

Hambleton beschriebenen Dombeyi-WMdev sind, was wir allerdings nicht wissen.

Lago Azara. Die Seenkette Belgrano
—Azara—Nansen liegt im Pxixnilio-Gehiet,

welches hier nicht in direkter Verbindung mit den Regenwáldern der Küste steht. Rio

Mayer, welcher in einen langen Fjordarm des Lago San Martín mündet, nimmt das

Wasser von jenen Seen auf, und Lago San Martín hat durch Rio Pascua seinen Abfluss

zum pazifischen Ozean.

Im hiñeren Teil des Westfjords von Lago Azara fand ich an zwei Stellen einige
kleine Nothofagus betuloides, die dicht am Wasser wachsen. Zwar ist der Abstand zum

Oberlauf des Rio Colihuc, welcher in den Estero Baker mündet, nur etwa 10 km, die

beiden Táler werden aber durch eine hohe, schncebedeckte Bergkette von einander ge

trennt (Taf. 19, Fig. 1), und ich glaube kaum, dass die Azara-Fundorte zu den Regen
wáldern im Colihue-Tal in Beziehung stehen, sondern dass der Baum durch das Mayer-
Tal von dem San Martín-Becken eingewandert ist. Ais ich die Verháltnisse lángs der

Nordküste dieses Sees kennen lernte, schien mir diese Erklárung náher zu liegen. Ich
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zweifle nicht darán, dass A7, betuloides auch bei Lago Nansen und im Mayer-Tal, wenn

auch seiten, vorkommt.

Lago San Martín. Durch das Tal von Rio Pascua dringt der Regenwald nach dem

Westende des Lago San Martín ein. Wie weit der typische immergrüne Wald geht,
weiss ich nicht. Tm südlichen Teil von dem Nordwcstarm trafen wir einen echten

Mischwald, wo immergrüne und sommergrüne Báume etwa gleich háufig sind. Folgende

Aufzeichnung gibt über die Zusammensctzung dieses Waldes Aufschluss.

62. Nordwestarm des Lago San Martín, c. 7 km von der Mündung. 23. 1. 09. No

thofagus betuloides—pxixnilio-Ass.

Untere Baumschicht: cop. Nothofagus betuloides, N. pumilio.
Klcttcrstrauch: spars. Philesia magellanica.
Par a si ten: Myzodendron brachystachium und punctulatum.
Feldschicht 3: pare. Ribes magellanicum.

» 2: spars. Deschampsia flexuosa, Poa fuegiana, pare. Osmorhiza

chilensis, sol. Adenocaulon chilense, Arachnites uniflora, Asarca lútea, Codonorchis

Lessonii, Hierochloa magellanica.
Feldschicht 1: pare. Cerastium arvense, Viola maculata, sol. Acaena ovali

folia, Cystopteris fragilis, Enargea marginata, Galium fuegianum, Vicia Kingii.
Bodenschicht. Matte von Moosen und Flechten, auch auf dem unteren

Teil der Baumstámme: *Acrocladium auriculatum, *Bartramia Mossmanniana, B.

patens, Blindia magellanica, *Brachythecium paradoxum, Breutelia integrifolia var.

patagónica n. var., Dicranum lanigerum, *Distichium capillaceum, Grimmia crassi-

retis n. sp., *Leptotheca Gaudichaudii, *Lep3'rodon lagurus, Pseudoleskca fuegiana.
*Tortula Anderssonii, Zygodon Hyadesii.

—

Anastrophyllum schismoides, verruco-

sum, Chiloscyphus lobatus, Jamesoniella oenops, Lepidozia falklandica, Lophocolea

leptantha, Plagiochila chiloensis, hetcromalla. — Cladonia coccifera var. stemmatina,

gracilis var. dilatata, pyxidata var. neglecta, Sticta hirsuta; an Steinen Parmelia om-

phalodes.

Wichtig ist das Vorhommen von Philesia, auffallend das Fehlen von Hymeno-

phyllaceen und von empfindlicheren Regenwaldmoosen, das Auftreten von typischen
Begleitern von A7, pumilio unter den Laubmoosen (mit einem Stern bezeichnet ) wie

auch unter den Kráutern. Leider wissen wir nichts über die klimatischen Verháltnisse;

der Winter dürfte recht streng sein; die Winde blascn, wenigstens im Sommer, mit ko-

lossaler Starke — das haben wir genug erfahren.

Dass die Strauehvegetation so schlecht ausgebildet ist, hángt wahrscheinlich von

dem sehr dichten Baumbcstand ab, denn andere Stráucher, auch Arten des Regenwaldes.
kommen noch óstlicher vor.

Der Mischwald im Nordwestarm setzt sich lángs der Küste der zwischen den

beiden Nordarmcn gelegenen Halbinsel fort. Hier wie meist überall an diesem See

tritt der Felscngrund háufig zu Tage und die Windwirkung ist áusserst kráftig. Die Ve

getation zeigt je nach dem Grad des Windsehutzes alie übergánge zwischen magerer

Exnpetrxim-lrleidc und geschlossencm Wald der beiden Buchen, Gebüsch von Maytenus

magellanica, Ribes magellaxiicxtm, Myoscilos oblongus, Fxichsia und Pseudopanax. Wegen
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des Vorherrschens einer bestimmtcn Windrichtung (W) ist der Unterschied zwischen

Lee- und Luvseite sehr ausgeprágt. So beobachtete ich z. B., dass an der Westseite

der Strasse, welche zum Mayer-Arm leitet, der Wald ohne Unterbrechung bis zum Was

ser reicht, wáhrend er an der anderen Seite in Zungen aufgelost ist. Lángs der Süd-

küste von Pcninsula Cancha Rayada vollzicht sich eine Trennung der Buchenarten.

N. pximilio zieht sich hier in die Hohe zurück, die untere Grenze liegt c. 150 m oberhalb

des Seespiegels. An windgeschützten Stellen, an sonnigen Fclsabhángcn und in stillen

Schluchten (das Terrain ist stark kupiert mit alien Spuren der ehemaligen Eisbedeckung)
hat sich eine reiche Strauehvegetation ausgebildet: verschiedene Escalloxiiexi, Berberís

mierophylla, Discaria discolor, Pernettya und Chiliotrichum, Exnbothi'iuxn etc. Von Schling

pflanzen kommt Mxilisia retusa reichlich vor. In der Exnpetrxim-'H.eide treten nicht we

nige Steppenpflanzcn auf. Solche Lokalc werden spáter náher besprochen.
Das Payne-Gebiet steht durch das Tal des Rio Serrano mit dem regenreichen Seno

Ultima Esperanza in Verbindung. Im Tal kommen sowohl Nothofagus betuloides ais

Libocedrus tetragona vor. Westlich von Lago de Grey, im Tal des Rio del Hielo, welcher

von einem máchtigen Gletscher stammt, ist Nothofagus pumilio der herrschende Baum,
neben ihr kommt auch die immergrüne Art vor, meist an feuchtere Ortlichkeiten ge-

bmiden, am Rand von kleinen Mooren und Wasserláufen etc., ganz so wie sie im

Pumilio-W&\d am Beagle-Kanal auftritt. Der direkte Abstand von den westpata-

gonischen Regenwáldcrn ist zwar gering, der dazwischen gelegene Abschnitt der Kor

dillera ist aber so stark vergletschert, dass man beinahe von einem Inlancleis reden

konnte. Die Regenwaldpflanzen, welche wir im Hielo-Tal finden, haben wohl ihre

Standorte auf langen Umwegen erreicht. Von der Zusammensetzung der Vegetation

geben folgende Notizen eine Vorstellung.
63. Rio del Hielo. 13. 2. 09. Nothofagxis pumilio—betxdoides-Ass.

Obere Baumschicht: soc. Nothofagus pumilio.
Untere Baumschicht: greg.

—sol. N. betuloides, pare. Drimys Winteri,

Maytenus magellanica.
Straueh schich t—F c 1 d s c h i c h t 3: Berberís ilicifolia, mierophylla, Chi

liotrichum diffusum, Embothrium coccineum, Escallonia rubra, Fuchsia magellanica,

Myoscilos oblongus, Pernettya mucronata, Ribes magellanicum.
■

pare. Osmorhiza

chilensis, sol. Senecio Smithii, Valeriana lapathifolia.
Feldschicht 2: Maytenus disticha.

—

pare. Poa fuegiana f. vivipara, Sene

cio acanthifolius, sol. Adcnocauloii chilense, Asarca lútea, Cardamine gcraniifolia, Co

donorchis Lessonii, Deschampsia sp. (wohl Kingii), Lathyrus magellanicus, Macra

chaenium gracile, Polystichum sp., Senecio sp., Uncinia brevicaulis var. macloviana,
Urtica magellanica.

Feldschicht 1: spars. Blechnum penna marina, Gunnera magellanica. pare.
—sol. Acaena ovalifolia, Asplenium magellanicum, Calceolaria tenella, Cystopteris
fragilis, Enargea marginata, Galium aparine, G. fuegianum, Saxífraga magellanica
f., Vicia sp., Viola sp.

Bodenschicht: pare.
—sol. Dysopsis glechomoides, Lycopodium magella

nicum. - - Ganz wenige Kryptogamen wurden gesammelt; die Flora ist nicht arm. Ich

K. Sv. Vet. Akad. Handl. B.ind 56. N:o 5. 10
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finde in meinen Aufzeichnungen keine Angabe über Hymenophyllaceen, es dürften je
doch wenigstens 77. secundum und Serpyllopsis caespitosa vorkommen.

64. Sphagnum-Moor im. oben beschriebenen Wald. Ringsum ein Gürtel von No

thofagus betuloides.

Caltha appendiculata, Festuca Commersonii f. vivípara, Nanodea muscosa, Schoe-

Typischer Modifizierter Mischwald Sommerwald Haine von Steppen und

Regenwald Regenwald (vorzugsw. N. antárctica Wiesen
N. pumilio)

Obs. Es wurde keinen Versuch gemacht, die Verbreitung des Regenwaldes landeinwarts anzugeben.

Fig. 5. Vegetationstypen in der Gegend von Otway und Skyring.

mis antarcticus, Tetroncium magellanicum. —

Sphagnum médium var. virescens f.

brachyclada.
Laut Berichten von Quensel kommen an der Westseite von Cerro Buenos Aires,

am Südarm (Canal de los Témpanos) des Lago Argentino und an der Laguna Fría Be-

stánde von immergrünen Buchen vor. Leider weiss ich sonst nichts über ihre Natur;
dass sie typische Regenwálder sind, finde ich wenig wahrscheinlich. Den Mischwald

illustriert Taf. 16, Fig. 3. Er ist hier ein Pximilio-W&ld mit Unterholz von Drixnys und

Maytenus.
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Seno de Skyring. Diese gewaltige Wasserfláche steht im Westen durch das Tal

Estero Excelsior—Seno Obstrucción, im Suden durch Canal Gajardo in dirckter Ver

bindung mit dem Regenwaldgebiet. Gehen wir in óstlicher Richtung lángs der Nord-

küstc von Skyring
- - siehe die Karte, Textfig. 5 —

, so finden wir noch in Puerto Pinto

typische Regenwálder. Landeinwarts, am Ostabhang der Sierra Pinto, tritt der Pumi

lio-Wald in einer Hohe von 250—300 m auf.

Unweit der Küste liegt die grosse, hufeisenfórmige Isla Escarpada, an deren Ost

seite, wo die regenführendcn Westwinde vielleicht abgeschwácht sind, ein veránderter

Regenwald auftritt. Die Torfbildung ist viel weniger kráftig, die Báume weit besser

entwickelt, die Kráuterflora reicher, dagegen die Lebermoose und Farnkráutcr weniger
stark vertreten.

65. Isla Escarpada, Caleta de los Indios. 23. 4. 08. Kráuterreiche Nothofagus
betuloides-Ass.

Obere Baumschicht: soc. Nothofagus betuloides.

Untere Baumschicht: cop. DrimysWinteri, spars. Maytenus magellanica.
Strauchschicht : Embothrium coccincum, Berbcris ilicifolia, Ribes magella

nicum. Am Waldrand B. mierophylla und Fuchsia.

Feldschicht 2: Adenocaulon chilense, Osmorhiza chilensis, Polystich um

multifidum var. Dusenii, Uncinia tenuis, Valeriana lapathifolia.
Feldschicht 1 : Cardamine geraniifolia, Asplenium magellanicum, Blech

num penna marina, Hymenophyllum tortuosum.

Bodenschicht: Dysopsis glechomoides.

Zwischen Puerto Pinto und Puerto Altamirano verándert sich der Wald allmáh

lich. Wahrscheinlich spielt die in nord-südlicher Richtung verlaufende Sierra Pinto

eine Rolle. Landeinwarts hat man auf der neuen chilenischen Karte cinc Parklandschaft

eingezeichnet; vermutlich sind es meist Haine der laubwechselnden Arten. In Puerto

Altamirano fand ich N. pumilio im Küstenwald, wo jedoch N. betuloides, in stattlichen

Exemplaren, übcrwiegt (Taf. 14, Fig. 1). Drimys, Maytenus und Embothrium sind hier

viel schóner entwickelt ais im typischcn Regenwald, das letztere wird sogar 6 m hoch.

Unter den Stráuchern bemerken wir Berberís ilicifolia und mierophylla, Fuchsia und sehr

stattliche Pseudopanax.
Bei Las Minas (Mina Marta) herrscht Hochwald von N. pumilio, gegen Punta Isa-

bella lost er sich in einzelne Haine auf, an deren Zusammensetzung sich A7, antárctica

beteiligt.
Áhnlich gestalten sich die Verháltnisse lángs- der Südküste. Hier scheint der ver-

ánderte Regenwald noch weiter nach dem Osten zu gehen; die pflanzengeographische
Scheidelinic dürfte mit der in nord-südlicher Richtung verlaufenden Sierra Serrucho

zusammenfalien. In Puerto Pangue, wo der südlichste, von mir 1910 (Have we any

evidences etc. ) beschriebene Standort für Gunnera chilensis gelegen ist, finden wir Hoch

wald von reiner Nothofagus betuloides mit Unterholz von Drixnys und Maytenus, dick-

stámmige Pseudopanax etc.; auch Philesia kommt hier reichlich vor. Bemerkenswert

ist das Vorkommen von Adiantum chilense. Die Gegend von Puerto Garay und Punta
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Rocallosa hat immergrüne Wálder. Óstlich davon, an den Gebirgsabhángen, breiten

sich Pum.ilio-Hesta.nde aus, und bei Mina Magdalena mischen sich die beiden Arten mit

einander, beide gleich hoch und kráftig. Wo N. betuloides verschwindet, kann ich nicht

sagen.

Seno de Otway steht durch Canal Jerónimo mit dem Regenwaldgebiet an der Ma-

gellansstrasse in Verbindung. An den Ufern des Kanals wechseln wie gewóhnlich Wál

der und Moore, erstere überwiegen an der Westseite, letztere an der Ostseite, weil diese

geringeren Windschutz bietet. Folgen wir der Nordküste von Otway, so treffen wir

in Puerto Toro den hochstámmigen Betuloides-Wa\d. Der Boden ist hier eine

Moráne nd ecke.

66. Pxierto Toro. 14. 4. 08. Kráuterreichc Nothofagus belxdoides-Ass.

Die Buche ist sehr hoch, 30 oder vielleicht sogar 40 m, die Stámme gut 1 m dick.

Sowohl Drimys ais Maytenxis sind háufig, und von Kletterstráuchern kommt Prionotes

massenhaft vor. Die Strauchschicht ist wegen der riesigen Barrikaden von umgefallenen
Stámmen nur schlecht entwickelt, háufig sind Pseudopanax und besonders Fxichsia,

weich letztere kleine Dickichte bildet. Am Waldrand treten die anderen gewóhnlichen
Stráucher auf und daneben verschiedene hohe Stauden. Von Hymenophylluxn fand ich

pectinatum, secuxidum und torluosxim; ersteres sucht rcgelmássig die feuchten und schat-

tigen Winkel auf.

Bei Punta Hately, im Tal des Rio Grande, kommen, wie folgende Aufzeichnung

zeigt, sommergrüne Buchen hinzu.

67. Puxüa Hately. 16. 4. 08. Nothofagus betuloides—pximilio-Ass.

Tonige Moránenablagcrungen im Strandgebiet, der Boden bei unsrem Besuch ziem

lich nass. Am Ufer ein dichtes Gebüsch; von den Buchen überwiegt hier N. betuloides.
Der Wald ist sonst ein typischer Mischwald mit hohen, schlanken Báumen, deren Wipfel
eng zusamnienschliessen, so dass man wegen der starken Beschattung fast den Eindruek

eines borealen Buchenwaldes bckommt.

Obere Baumschicht: cop.
—

soc. Nothofagus betuloides und pumilio,
20—25 m hoch, pare. Drimys Winteri.

Untere Baumschicht: kleinere Buchen; cop. Maytenus magellanica.
Strauchschicht— Feldschicht 3 : Chiliotrichum diffusum, Berberís

mierophylla, Fuchsia magellanica, Pernettya mucronata, Pseudopanax laetevirens,
Ribes niagellanicum.

Feldschicht 2: Osmorhiza chilensis.

» 1: Acaena ovalifolia, Blechnum penna marina, Cardamine ge-

raniifolia, Galium aparine.
Eine Bodcnecke fehlt. Bemcrkcnswert ist der ungewóhnlich dichte Baumbestand.

Ob dieses Verháltnis mit der Bodenbeschaffenheit zusammenhángt, kann ich nicht sagen.

Wenige km no. von Punta Hately bedeckt ein Pxixnilio-Wa\d das Land. Man sieht

hier von der See aus nur spárliche dunkclgrüne Flecken, d. h. edaphisch bedingte Betu-

loides-Gvwppen. Die Westseite von Canal Fitzroy ist waldlos mit Ausnahme von eini-

gen Antarctica-ííainen, die übrigens recht stattlich sind (vgl. Taf. 18, Fig. 2).
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Was die Südseite von Otway betrifft, so mussten wir leider unsere Untersuchungen
abschliessen, ohne sic zu besuchen. Nur so viel weiss ich aus eigener Erfahrung, dass der

Wald in Puerto Pomar ein ganz typischer Regenwald und dass der óstlichste Teil un-

bewaldet ist. Unsere Beobachtungen werden aber hier von der chilenischen Karte

kompletticrt. Genau kann ich nicht angeben, wo der hochstámmigc Regenwald einsetzt.

Einige Ñamen auf der Karte, z. B. Punta Canelo (-- Drimys) lassen uns aber vermuten,

wo wir Mischwálder finden werden. Sonst zeigt die Ostküste Steppenvegetation mit

zerstreuten Báumen, besonders landeinwarts; meist kommt wohl A7, axüarctica vor. Das

Innere von der Brunswick-Halbinsel ist sumpfig. Lángs dem Ostrand von Canal Fitz

roy ist der Boden am Fuss des niedrigen Bergrückens mehr oder weniger versumpft
und von Báumen kommt nur A7, axüarctica vor.

Die Magellansstrasse. Óstlich von Kap Froward, in den Buchten Rosa und San

Nicolás, dürfte, laut mündlichen Angaben von Leuten, welche mit der Gegend sehr ver-

traut sind, der modifizierte Regenwald vorkommen. Die immergrüne Buche solí hier

gross und dickstámmig werden und wird auch abgeholzt. Vereinzelt tritt A7, pumilio
schon w. von San Isidro auf, bei Santa Ana ist schon von ferne eine Beiinischiing deut-

lich wahrnehmbar, und in Bahía Agua Fresca wird sic fast allein herrschend. An der

Süd- bzw. Ostseite der Strasse schneidet die Grenze die Dawson-Tnsel und die zwischen

dieser und dem Feuerlande laufcndc Strasse. Genaucrc Angaben über die feuerland isc lie

Küste fehlen leider, und wir sind nicht so nahe vorbeigefahren, dass wir die Zusammen-

setzung des Waldes beurteilen konnten, was sonst, nachdem die Herbstfárbung cinge-

treten, ganz leicht ist. Dagegen haben wir auf der Dawson-Inscl gerade das Grenzgebiet
kennen gelernt.

68. Isla Dawson, Bahia Harris. 25. 2. 08. Kráutcrreichc Nothofagus betuloides-Ass.

a. Strandwald, reich an Stráuchern und Kráutern.

Obere Baumschicht: soc. Nothofagus betuloides, durchschnittlich 12

-15 m.

Untere Baumschicht: spars. Drimys Winteri, seiten über 8 m hoch,

pare. Maytenus magellanica.
Strauchschich t—F eldschicht 3: kleine Exemplare der Báume,

ferner, besonders am Waldrand: Baccharis patagónica, Berberís ilicifolia und miero

phylla, Chiliotrichum diffusum, Fuchsia magellanica, Pernettya mucronata (cop.),
Ribes magellanicum.

Kletterstrauch : Prionotes myrsinites.
Feldschicht 3: Deschampsia Kingii, Elymus antarcticus, Festuca purpu

rascens, Osmorhiza chilensis, Poa fuegiana, Senecio acanthifolius und Snüthii.

Feldschicht 2: Acaena adscendens, magellanica, multifida und ovalifolia,

Adcnocaulon chilense, Agrostis fuegiana und magellanica, Apium australe, Galium apa

rine und f . spurium, Geum magellanicum, Luzula alopecurus, Perezia lactucoides, Phleum

alpinum.
Feldschicht 1: Asplenium magellanicum, Hymenophyllum tortuosum, Thlas

pi magellanicum, Troximum pumilum.
In feuchten Senkcn fand ich Agrostis paucinodis, Carex Darwinii und canescens
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var. robustior, Deschampsia antárctica, Uncinia tenuis, nebst Galium antarcticum, Mon

tia rivularis, Ranuneuius biternatus und minutiflorus und Stellaria debilis.

Folgende Moose gehoren dem Strandwald an: Acrocladium auriculatum, Barbilla

flagellaris, Bartramia patens, Brachytheciuiii paradoxum, Bryum brachychaete n. sp.,

heterophyllum n. sp., laniprochaete, perlimbatum, rigochaete, Catagonium politum,

Nothofagus betuloides N. pumilio N. antárctica Glotsclier

Fig. li. Waldtypoii in dor UiDgolningen dos Azopardo -Tuls.

Dicranum capillifolium, Hypnum pallens f., Lepyrodon lagurus, Macroniitriiiin Harioti,

Polytrichadelphus magellanicus, Pseudoleskca fuegiana, Ptychomnium subacicularc,

Rhizogonium mnioides, Rhynehostegium patagonicum n. sp., Rigodium hylocomioides
n. sp., Thuidium corralense, Tortula Andersonii, grossiretis, Ulota fuegiana, Webera

nutans. — Leioscyphus aequatus, chiloscyphoides, Lepidozia chordulifera, Lophocolea
monoica, striatella, Metzgeria glaberrima, Plagiochila rectangulata, Tylimanthus ro-

tundifolius.
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b. Landeinwarts, wie auch an der Küste nórdlich von Bahía Harris, ge-

sellt sich A7, pumilio zu den Báumen. Beide Buchcn-Arten sind hoch und dickstámmig.
Die Untervegetation ist die oben geschilderte, wenn auch nicht alie Details identisch sind ;

so wird natürlich die Zahl der Kráuter, wenn wir uns vom Strand entfernen, stark ver-

niindert, aber die Bodenflora ist sonst von demselben Charakter.

Das Tal von Rio Azopardo
—

Lago Fagnano xixid seine Umgebxixig. An der West

seite von Cerro Hope (siehe die Karte, Textfig. 6) und im Tal des Arroyo de Veer wáchst

nach Angaben von Quensel ein hochstámmiger Betxdoides-Wa\d, wo Drimys in grossen

Exemplaren eingestreut ist. Von sommergrünen Buchen sah er nur A7, axüarctica und

zwar in Sümpfen. Im Mündungsgebiet des Rio Azopardo wechsclt die Bodenfeuch-

tigkeit stark mit der Jahreszeit. Zwei Assoziationen mischen sich hier mit einander,

Wiesenmoore, wo der Grundwasserstand hoch ist, an periodisch überschwemmtcn Stellen,

und niedrige Wálder, besonders von Nothofagxis antárctica gebildet. Die Südseite von

Seno Almirantazgo wird fast bis zur Mündung des Rio Fontaine von immergrünen Wál-

dern beklcidet. Zwischen diesem Fluss und Rio Azopardo wechseln Wiesen und Buchen

haine, A7, antárctica ist vorherrschend, pxtxnilio nicht seiten, betxdoides dagegen ganz

vereinzelt. Hier würde man aber, da der Boden aus alluvialcn, durchlássigen Ablage

rungen besteht, einen stattlichen Mischwald, wie z. B. auf der Isla Dawson, erwarten.

Nach heftigen Regen ist aber der Boden überschwemmt, nach den Sturmfluten dringt
Seewasser ein und bleibt, wie wir selbst beobachten konnten, lange Zeit stehen. Eine

Vorstellung von diesem Typus gibt folgende Aufzeichnung.
69. Almirantazgo, Bahía Hope, einige hundert m s. vom Rio Azopardo. 2. 3. 08.

Nothofagus pximilio
—antárctica-Ass.

Baumschicht: cop. Nothofagus pumilio, 10
—12 m hoch, und N. antárctica,

kleiner, aber grobstámmig, sol. N. betuloides, ziemlich kráftig, bis 15 m hoch.

Strauchschicht— Feldschicht 3: spars. kleine Báume; Berberís

mierophylla (Schattenform), pare. Ribes magellanicum, sol. Berberís ilicifolia, Pernettya
mucronata (klein).

Feldschicht 2: cop. Acaena basibullata, Marsippospermum grandiflorum,
sol. Festuca purpurascens, Macrachaenium gracile, Ranuneuius peduncularis, Senecio

acanthifolius.

Feldschicht 1: pare. Asplenium magellanicum, Blechnum penna marina,

Gunnera magellanica, Ranuneuius biternatus.
— In der Moosmatte auf Baumstámmen

Hymenophyllum secundum.

Moosmatte. Der Boden zwischen den Baumleichen entbehrt eine zusam-

menhángende Decke, die meisten Kryptogamen findet man auf den Baumstámmen, wo

sie einen dicken Pelz bilden; die mit einem Stern bezeichneten kommen meist nur auf

Stámmen vor: Acrocladium auriculatum, Bartramia Mossmanniana, Brachythecium

paradoxum, *Calyptopogon mnioides, *Campylopus Spegazzinii, Catagonium politum,
*Dicranum aciphyllum und *lanigerum, Isopterygium fuegianum, Leptostomum Men-

ziesii, *Lepyrodon lagurus + var. laxior n. var., Ptychomnium densifolium var. gracile
n. var., Rigodium hylocomioides n. sp., Tayloria mirabilis,

* Tortula Andersoníi, Webera

nutans, *Zygodon Hyadesii.
- - Aneura prehcnsilis, *Frullania Sprengelii, Leioscyphus
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chiloscyphoides, Lepidolaena magellanica, Lepidozia hastata, paluda, Lophocolea cam

panulata, *fuscovirens, *Metzgeria frontipilis, *Microlejeunia grandistipula, *radulae-

folia, Plagiochila hetcromalla, Tylimanthus fuegiensis.
Flechten: Cetraria antárctica n. sp., Cladonia flavescens und fimbriata var.

simplex, Cora pavonia, Nephroma antarcticum, Sticta argyracea, cellulifera, crocata

f. citrina, endochrysea var. orygmaeoides, Freycinetii -i- var. chloroleuca, intricata var.

Thouarsii, physciospora, Usnea articulata var. asperula, alie mit Moosen assoziiert, Nor-

mandina pulchella, Pannaria fuegiensis n. sp., Parmelia cincinnata var. albida und dispora
var. Alboffii, Psoroma pholidotum, sphinctrinum und xanthomclaenum, alie auf Rinde,

und, über abgestorbenen Moosrasen, Bacidia sclerocarpa.
70. Der Raxid dieses Waldes ist mehr offen und besteht nur aus A7, antárctica. Es

sind alte, knorrige, kurz oberhalb des Bodens verzweigte Báume von 6—8 m Hohe.

Móglicherweise ist es der Wind, welcher die anderen Buchen vom Waldrand fern hált.

Untere Baumschicht: cop. Nothofagus antárctica.

P a r a s i t : cop. Myzodendron punctulatum.
Feldschicht 3: pare. Stráucher, s. oben, dazu noch Chiliotrichum diffusum.

» 2: (cop., am áussersten Rand, Alopecurus antarcticus), cop.
—

spars. Festuca purpurascens, spars. Marsippospermum grandiflorum, pare. Galium apa

rine, Osmorhiza chilensis, sol. Poa chrj'santha, Ranuneuius peduncularis.
Feldschicht 1: soc. Gunnera magellanica, cop. Viola maculata, spars.—cop.

Blechnum penna marina, Ranuneuius biternatus, Schizeilema ranuneuius. spars. Asp
lenium magellanicum, sol. Cerastium arvense.

Von Bryophyten kommen, ausser einigen der oben aufgezáhlten Arten, noch fol

gende hinzu, die nicht im Innern des Waldes gesehen wurden: *Ulota pygmaeothecia,
Webera cruda, *Frullania fuegiana, *Lepidozia chordulifera.

Folgen wir dem Rio Fontaine aufwárts, so ándern sich bald die Verháltnisse. No

thofagus betuloides nimmt überhand, antárctica kommt besonders lángs dem Ufer vor, be-

gleitet von Marsippospermxixn und Gxmnera xnagellanica. Der immergrüne Wald der

Talseiten ist recht stattlich, weil der Boden aus Moráne besteht, ausser der Buche finden
sich Drimys und Maytenus, Prionotes bedeckt die Stámme; im Moosteppich sind Hy
menophyllum secundum und tortuosum háufig, von Stráuchern bemerken wir u. a. Escal

lonia serrata. Wichtig ist, dass Blechnuxn xnagellanicxixn vorkonimt.

An der Südseite des Azopardo-Tals, an Bergabhángen zwischen Rio Fontaine und

Arroyo Guanaco ist N. betxiloid.es waldbildend, nimmt aber zwischen 300 und 400 m ü.

d. M. ab und macht A7, axüarctica Platz; und dieselbe Vegetation kleidet die Abháno-e

zwischen den Flüssen Guanaco und Mascarello und zwischen diesem und dem See. Im

Talbodcn wechseln Heiden und Moore, besonders an den Flüssen sind schóne Waldbe-

stánde von N. pumilio und antárctica, und crstere bildet auf Moráne Hochwald: náher

dem See wird A7, betuloides wieder háufiger und an dem steilen Abhang zwischen Rio

Azopardo und Rio Betbeder treffen wir einen Regenwald von modifiziertem Typus, der
besondere Erwáhnung verdient.
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71. Lago Fagnano, steiler Abhang gegen A7, w. von der Mündung des Rio Betbeder.

9. 3. 08. Kráuterreiche Nothofagus betuloides-Ass. — Taf. 14, Fig. 2.

Am Fuss des Abhangs ein schmaler, humusreicher Gürtel, durchflossen von Báchcn,

aber nicht sumpfig oder besonders nass. Die Buche ist hochwüchsig, die besten Exem

plare erreichen 20 m, die Stámme sind, wie die Figur zeigt, gerade, schlank und astfrei,
die Beleuchtung besser ais sonst im Regenwald.

Obere Baumschicht: soc. Nothofagus betuloides.

Untere » cop. Drimys Winteri.

(Strauchschicht: Embothrium coccineum, einzelne Ex. am Waldrand,

bis 4 m hoch.)
Kletter straueh: cop. Prionotes myrsinites.
Feldschicht 3: sol. Berberís mierophylla, ilicifolia, Chiliotrichum diffusum,

Escallonia serrata, Pernettya mucronata.

Feldschicht 2: pare. Hierochloa magellanica, sol. Codonorchis Lessonii,

Macrachaenium gracile.
Feldschicht 1: pare. Gunnera magellanica, sol. Blechnum penna marina.

In der Moosmatte an Stámmen Enargea marginata, Hymenophyllum secundum

und tortuosum.

Uber Wurzcln, Strünkc und umgefallene Stámme breitet sich ein geschlossener

Moosteppich aus folgenden Arten: Breutelia brachyeoma, Dicranum robustuní,

Hypoptcrygium didictyon, Lepyrodon lagurus, Zygodon Hyadesii.
— Adelanthus unci-

formis, Aneura prehcnsilis, Anthoceros serratus, Diplophyllum clandestinum, densifo

lium, pycnophyllum, Frullania patentiloba, Jamesoniella difficilis, Leioscyphus chilo

scyphoides, fuegiensis, Lepidolaena Menziesii, Lepidozia blepharostoma, chordulifera,

fuegiensis, hastata, Lophocolea pallidevirens, trachyopa, Megaceros fuegiensis, Metz

geria frontipilis, Radula vagans.

Flechten auf Buchenstámmen: Parmelia cincinnata var. albida, P. dispora
var. Alboffii, Perforaría cucurbitula; auf der glatten Rinde von Drimys: Arthonia pal
oneóla und turbatula, Haematomma puniceum, Opegrapha medusuliza; zwischen Moosen

Cladonia aggregata, auf Steinen Parmelia omphalodes.

Wcnden wir uns jetzt dem Tal des Rio Betbeder zu. Die náchste Umgebung
des Flusses ist morastig, und auf periodisch übcrschwemmten, alluvialen Terrassen kommt

ein dichter Antárctica-Wald vor. Die Gebirgsabhánge sind unten von Betuloides-Wald

bedeckt, in grósserer Hohe treten sommergrüne Buchen auf, meist A7, pumilio. Im

oberen Teil des Betbeder-Tals bildet diese auf den zwischen den Nebenflussen gelegenen,
moránenbedeckten Ebenen stattliche Hochwálder. Es ist auffallend, dass an der Grenze

zwischen ozeanischem und kontincntalem Klima die edaphischen Verháltnisse ent-

scheiden, ob die eine oder andere der Buchen herrschend wird. Óstlich von der Betbe-

dcr-Mündung kleidet der modifizierte Regenwald die Ausláufer der Sierra Valdivieso

und die Leeseiten der kleinen Inseln. Kurz vor der internationalen Grenze fángt A7.

pumilio an, von Bedeutung zu werden, und die immergrüne Art verschwindet sehr schnell

gánzlich. Recht unterwartet traf ich an der Ostspitzc der Isla Lagrelius, wo wir ja sonst

K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 5G. N:o 5. 11
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einen sehr typischen und reinen Sommerwald haben (siehe Abschnitt 3), wieder N.

betuloides, hier der óstlichstc Fundort.

73. Ostspitze der Isla Lagrelius im Fagnano-See. 17. 3. 08.

Am Wasser, in einer Felsspalte wurzelnd, steht eine l'/2 rn hohe, krumme N. be

tuloides, dicht darán noch zwei 2—3 dm hohe, ferner einige 3—4 dm hohe Stráucher

von Escallonia sexrata. Uber die Felsen breitet sich ein vom Seewasser durchnásster

Moosteppich, wo folgende Blütenpflaiizen, die sonst nicht auf der Insel vorkommen,

(r) eingesprengt sind: Colobanthus crassifolius, Lagexiophora hirsuta, (r), Gnaphalium

spicatum, Oxix-isia ruclloides (v, sehr seiten im Feuerland, sonst charakteristisch für áhn

liche Stellen), Ranxmculus biternatus (v), von Farnen Asplenium magellaxiicum, Hymeno-

phylluxn falklandicxim (r) und peltatuxn (r), Polypodium Billardieri var. magellanicum

(v).
— Moose: Blindia curviseta, magellanica, Breutelia graminicola, Dichodontium

persquarrosum, Eurhynchium fuegianum, Grimmia alpicola, Pseudoleskea calochroa,

Rhacomitrium rupestre, Tortula Anderssonii, Webera albicans var. pieta n. var., Ja

mesoniella Allionii und oenops, Lophocolea pallidevirens.
Windschutz und reichliche Wasserzufuhr erkláren das plotzliche Auftreten dieser

Vegetation mitten im reinen Sommerwaldgebict.
An der Nordseite des Azopardo-Tals fállt Cerro Hope steil gegen den Fluss ab:

geschlossencr Wald fehlt hier. Der háufigste Baum ist wohl A7, betuloides. Das Ufer-

gebiet zwischen Rio Azopardo und Arroyo Halle ist flach und stellenweise versumpft.

Lángs dem Bach ist N. antárctica háufig, sonst bildet N. betuloides den Wald. Land

einwarts tritt, nach Angaben von Halle, A7, pumilio auf und wird im Deseado-Tai herr-

schend, doch solí, sogar n. von Lago Deseado, A7, betxiloides nicht gánzlich fehlen. An

der Nordseite des Lago Fagnano konnte ich die Grenze zwischen immergrünen und

sommergrünen Buchen nicht genau feststellen, sie dürfte aber mit der für die Südküste

festgelegten zusammenfallen.

Canal de Beagle. Hier wurden kaum neue Beobachtungen gemacht. Zu erwáh-

nen ist nur, dass die Pumilio-Zone sich weiter westlich streckt, ais es aus meiner in »Pflan-

zenphys. Bcob. aus dem Feuerl.» veroffentlichten Karte hervorgeht, indem die Ostseite

von Yendagaia reinen Pxixnilio-Wa\d mit reichlich eingestreuter Maytenus xnagellaxiica

beherbegt. In Angostura Murray láuft die Grenze über Punta Douglas.

Im Anschluss an die obige Darstellung mochte ich hervorheben, dass in dem mo-

difizierten Regenwald und in den Mischwáldern Nothofagus betxiloides bedeutend gros
sere Dimensionen erreicht ais in den regenrcichsten Gegenden: der spezielle Baum des

magellanischen Regenwaldes gedeiht also tatsáchlich an der Grenze seines Verbreitungs-
arcales am besten. Der Grund ist sicher, dass hier bei genügendem Niederschlao- die

Sommertemperatur hoher ist und die Bodenverháltnisse günstiger. Viel máchtigere
lose Ablagerungen glazialen Ursprungs, die in Westpatagonien so spárlich sind. bedecken

hier das Gestein, und die Torfbildung ist gering. Ganz klein sind aber die Areale, wo

der máchtige Betxdoides-Hochwald wáchst, denn bald mengt sich mit ihr A7, pumilio.
und die Wintertemperatur wird für die immergrüne Art, welche wohl eine lángere Trock-
kenzeit nicht aushalten kann, zu niedrig.
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DRITTER ABS( HN ITT.

Die regenarmen Ostabliiinge der Anden, inbesondere das Gebiet

der andinen Seebecken.

6. Kap. Allgemeine Übersicht über (lie Vcgetationsverhaltnisse langs der von

der Schwedischen Expedition Okt. 1ÍMKS—Febr. 1Í109 verfolgten Ronte

zwischen Lago Nahnelhnapi und der Magellansstrasse.

Noch weniger ais bei der Beschreibung des regenreichen Gebiets bin ich im Stande,

für die Ostseite der Kordillera mehr ais Bruchstücke einer Vegetationsbeschreibung
zu geben. Es liegt auf der Hand, dass, wenn man in vier Monaten zu Pferdc eine Strecke

von, Seiteiiexkursionen mit cingerechnet, rund 2500 km zurückzulegen hat, Detail-

untersuchungen kaum in Frage kommen konnen. Die Mittel der líxpedition waren

sehr beschránkt, und wir niusstcn uns deshalb mit einer sehr kleinen Karavane be-

gniigcn. Die Móglichkeiten, Sammlungen zu machen, erfuhren hiedurch eine wesent-

liche Einschránkung, und nur dank dem Umstand, dass wir von Zeit zu Zeit kleine Ki-

sten von den Landgütern direkt nach einem Hafen expedieren konnten, gelang es, eine

einigermassen reprásentative Sammlung nach Hause zu bringen. Leider ist dabei die

erste Sendung, von Nahuelhuapi nach Puerto Montt, auf unbekannte Weise verloren ge-

gangen. Auch musste ich bedauerlicherweise darauf verzichten, immer - -

was ich na

türlich in zweifelhaften Fallen sonst gctan hátte — alie wünschcnswcrten Belcgexem-

plarc mitzunehmen. Somit ist es begreiflich, dass trotz aller Anstrengungen die voll-

stándigeren Standortsaufzeichnungen im Verháltnis zu der Grosse des durehreisten

Gebiets sehr spárlich sind, und dass die verschiedenen Assoziationen gar nicht gleich-

fórmig behandelt werden konnten. Es darf nicht vergessen werden, dass unsere Ex

pedition nicht nur botanische, sondern auch gcologisch-gcographische Ziele verfolgen

sollte; es war mir stets angelegen, meinen Mitarbeitern, die mir so oft gcholfen haben,

gute Arbeitsfelder zu sichern.

In Anbetracht unserer gcgenwártigen, nicht besonders grossen Kenntnisse von

den Vegetationsverháltnissen im andinen Patagonien, finde ich es angemessen, erst

eine kurze, zusammenfassende Übersicht über unsere Beobachtungen wáhrend der

Reise zu geben. Betreffs Karten verweise ich auf Heft I dieser Serie und auf meine

populare Reisebeschreibung.
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Bariloche, der Ausgangspunkt für unsere patagonische Reise, liegt am Südufer

des Lago Nahuelhuapi, 780 m ü. d. M., an der Grenze zwischen Wald und Steppe. Ganz

in der Nahe der kleinen Stadt findet man noch schóne Haine von Libocedrxis chilensis,

dann folgen einzelne Baumgruppen oder Báume in der Steppe. Von der Flora haben wir

wegen der ungünstigen Jahreszeit kein annáhernd vollstándiges Bild gewinnen konnen.

Unter den ersten Frühlingskráutern (Mitte Oktober) bemerken wir: Anemone decapetala
und xnxdtifida, Calceolaria polyrhiza, Cardamine integrifolia, Collomia gracilis, Cruck-

shanksia glacialis, Exiphorbia portulacoides, Valeriana carnosa und viele andere, von wel

chen das Material verloren ging. Unter den Báumen fiel besonders auf Maytenus boa

ria, hier etwa 4—5 m hoch, von Stráuchern sind háufig Fabiana imbricata, Berberís

heterophylla, Baccharis-Arten, Azara mierophylla, Colletia sp., Embothrium lanceolatum.

NO vom See besuchte ich in der Náhe von Estancia Jones einen Abhang, wo Nothofagus

pumilio grosse Bestándc bildet. Die untere Waldgrenze liegt hier in 850-—900 m Hohe.

De Báume sind niedrig, nur 6—8 m hoch und vom Boden aus verzweigt; es solí aber

in derselben Gegend stattlichere Wálder dieser Art geben.
Unser Weg führte von Bariloche in südóstlicher Richtung nach einem kleinen

Fluss, Arroy Pichileufú (Curruleufú auf der argent. Karte), 1050 m ü. d. M. Die Steppe
erhált ihr Gepráge durch Mulinum spinosxim, Azorella caespitosa, Acaena argéntea

und »mxiltifida.)> (wahrscheinlich pixinatifida) nebst verschiedenen Grásern, die grosse

Büschel bilden. Die ganze Gegend ist waldlos, mit Ausnahme des Antarctica-Güvtels

am Flussufcr. Durch dieselbe sterile Landsehaft ging es nun in der Hohe von 1200—

1500 m lángs der Vorkordillera, welche hier die interozeanische Wasserscheide bildet,

nach dem Südabhang des steilen Pico Quemado, wo der Arroyo Chacaihuerruca vor-

beifliesst. Der Charakter der Steppe ist immer derselbe, stellenweise sind strauch-

artige #ewecio-Arten und die blattlosc Verbena scoparia neben Mulinuxn háufig, und der

Fluss wird von N. antárctica und Ribes cxicxillatum umsáumt. Die Buche fing gerade
an, ihr Laub zu entwickeln. Die Vegetation war sonst (24. 10) wenig vorgeschritten;
es wurden nur Cardamine chilensis, Cerastium nervosum, eine Draba (n. 526), Thlaspi
xnagellanicum, Sanicxda macrorhiza, Nastanthus patagonicus und spathulatxis blühend

gefunden.
Die Gegend von Ñorquinco ist sehr sandig, die Vegetation noch mehr offen. Mu

linum bildet hier sehr schóne, regelmássige Kissen, manchmal fast '/, m hoch und 1 m

breit. Wir fanden hier einige Pflanzen, die auf das nórdliche Patagonien beschránkt

sind, und sich teilweise auch ais neue Arten herausstcllten (Benthamiella graminifolia,
Nassaxivia jxixiiperina). Durch die sogen. Puerta de Apichig gelangt man in das

Cliubut-Tal und passiert die Grenze zwischen den Territoricii Rio Negro und Chubut.

Lángs dem Fluss ist der Boden tonig; das frische Grün der Wiesengráser sticht von der

gelbbraunen Steppe angenehm ab. Maytenus boaria, eine Discaria und Nothofagus
axüarctica bilden kleine Haine.

Bei 42° 20' verlásst unser Weg den Fluss und führt über niedrige Rücken nach dem

Camp von Estancia Lelej, welche in einer Hohe von 670 m am Fuss der 2000 ni hohen

Sierra Lelej gelegen ist. Führend ist die Mulinxixn-Assoziation, nicht seiten ist ein »Igel-
strauch», Axiarthrophyllum desideratxim (Taf. 19, Fig. 4), einige Gráser (Poa boxiariexisis,
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eine Festuca), Berberís heterophylla, Acaexia argéntea und Senecio cfr albicaulis. Von

Frühlingsblüten notierte ich (29. 10): Armería chilensis, Diposis patagónica, Calceolaria

lanceolata, Gilia valdiviensis, Lathyrus magellanicus, Oxalis adenophylla, Phacelia ma

gellanica, Sanicxda macrorhiza, Symphyostemon biflorus, Tristagxna nivale. Die Sand-

steinrücken ó. von Lelej gaben uns die ersten Beispiele der Halbwüste: eine sehr dor-

nige Form von Berberís heterophylla, eine zwergwüchsige Ephedra, etc.

Buchenhaine treffen wir am Ostabhang der Sierra Lelej in der Hohe von 750—

800 m, die untere Stufe bildet reine N. antárctica, dann zeigt sich A7, pumilio, welche

von 1000 m an in der Talsohlc und an den Leeseiten der Quebradas schóne kleine Wál

der bildet. In grósserer Hohe tritt wieder N. axüarctica auf. Zwischen den Buchcn-

zungen schiebt sich die Steppe ein, eine MulinumSiepipc mit Bexberis-Avien, Chilio

trichum diffxisum, Adesmia boronioides, Poa chilensis, Melandrium sp., Symphyostemon,

Pernettya mucronata, Maytenus disticha u. a. Arten, die ja teilweise dem Wald angehó-
ren. Die Felsen an der Waldgrenze sind sehr reich an Flechten. Von Phanerogamen
wurden in der Hohe von c. 1500 m notiert: Baccharis xnagellanica, Ephedra nana, Colo

banthus lycopodioides, Oxiuris oligosperma, Saxífraga magellaxiica, Cheilanthes glauca.

W. von Sierra Lelej láuft das bekannte, fertile Cholila-Tal, welches von Quensel be-

sucht wurde. Schon wenige km w. von Lelej sah er die ersten Nadelbáumc, das Tal

ist mit Ausnahme von dem Flussufer baumlos, an der Westseite begegnete er wieder

Wald, wo Libocedrus chilensis, N. pumilio, und N. betxiloides (?) zusammen vorkommen

sollen.

Von Lelej ging unser Weg in südlichcr Richtung und in einer Hohe von 800—

1000 m über »Hochpampa» ohne Báume; nur an den Báchen findet man den gewóhn
lichen Buschwald. In 43° biegt der Weg um, und durch den Paso Nahuelpan kamen

wir in das fruchtbare Tal »16 de Octubre» herunter, wo wir an Estancia Underwood,

in c. 400 m Meereshóhe, Halt machten. Schon im Pass tritt Libocedrus chilensis auf.

Übrigens wurden die Verháltnisse im Tal Corintos-Futaleufií oben p. 70geschildert. Von

dem letzten Lagerplatz am Rio Corintos (bei Henry auf der argent. Karte) stiegen wir

in südlicher Richtung einige hundert m aufwárts. Das Land ist hier mit Steppen und

sumpfigen Dickichten von N. antárctica bedeckt. Das Tal von Rio Antefal, w. von

Lago Rosario, ist sehr morastig, der Boden, wenigstens im Frühjahr, bedeckt von tie-

fem, schwarzem Schlamm, wo cinc Chxisqxiea vom Quila-Typus sehr háufig ist. Óstlich

von Lago Rosario wáchst Libocedrxis, ein ganz lokaler Vorposten.
Ein niedriger Pass führt in das Tal des Rio Frío (650

—600 m ü. d. M. ), clessen Sei

ten mit Antarctica-Bnse\xwa\d bedeckt sind. Unweit Laguna Theobald schlugcn wir

eine südostliche Richtung ein und gelangten über sehr schwieriges Tcrrain, wo jede
Schlucht — und es gab unzáhlige, die alie überquert werden mussten - - ein Quilanto

darstellte, wo die Pierde bis über die Kniec durch Schlamm waten mussten, nach Estan

cia Day; hier vereinigt sich Arroyo Carbón mit dem grossen Rio Carrenleufú, welcher

nach dem pazifischen Ozean fliesst. Wir befinden uns also hier wieder in einem trans-

andinen Tal, was auch gcwisse Eigentümlichkeiten in der Vegetation erklárt. Der Camp
ist fclsig und steinig und die Vegetation seiten gcschlossen. Es ist aber keine typische

Steppe, Nothofagus anlarctica-Wald füllt die Schluchten, an den Abhángen sind lichte
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Libocedrus-Bestáxide, und die Hügel sind bewachsen mit Empetrum-Heide, reich an

Moosen und Flechten. Auch treten an den Flüssen einige N. Dombeyi auf.

Von Estancia Day ritten wir nach Osten, dem Tal des Rio Huemul folgend. Grosse

Süinpfe (Wiesenmoore) machen Schwierigkeiten, die Abhánge sind anfangs von Ant

arctica-Wald bedeckt, welcher sich in der Náhe von Alviles auflóst, um nun bloss einen

schmalen Giirtel am Fluss zu bilden. Nach Überschreiten der Wasserscheide folgten
wir dem Tal des Rio Tecka bis nach einer kleinen Estancia; die Gegend wird Pampa
chica genannt (sw. von Fuyel auf der argent. Karte). Eine offene, sandige Steppe mit

aufragenden Felspartien breitet sich hier aus. Sie ist sehr reich an Arten und gibt von

der Zusammensetzung der trockenen Steppe eine gute Vorstellung. Der Wasserspiegel
des Rio Tecka liegt hier c. 700 m hoch. Über steinige, sehr sterile Hochebenen ging
unser Weg jetzt wieder nach S. Die kleinen Lagunen führen salziges Wasser. In 43° 50'

erreichten wir das Tal von Arroyo Nirehuao, dem wir bis 44° folgten. Die «Pampa de

Nirehuao» wird von zahlrcichcn kleinen Báchen durchflossen, wo Antarclica-Gebüsch

vorkoinmt, und auf Cerro Diablo sieht man grossere Haine von derselben Art. In 44° 5'

kreuzte unser Weg die Wasserscheide und führte in das Tal des Rio Pico (Arroyo Te-

menhuao) hinunter. Die Steppe ist hier bedeutend reicher an Grásern. Den Quellen

des Rio Pico folgend, passierten wir wieder clic Wasserscheide. Diese wird von einer

c. 1000 m hohen, sandigen Meseta gebildet, mit sehr trockenem Boden und offener,

halbwüstcnartiger Vegetation. Einige von den hier gefundenen Pflanzen waren von

besonderem Interesse, weil sie zu den Seltenheiten des Gebiets gehoren (mit einem Stern

bezeichnet): Anemone decapetala und xnultifida,
*Azorella Ameghinoi, *Barneoudia chi

lensis var. patagónica, Colobanthus lycopodioides, Cruckshanksia glacialis,
*

Cynanchum
nanum, Euphorbia portxdacoides f. pusilla, ^Gamocarpha dentata, Nassauvia Lagascae,

Pernettya cfr pumila, Plantago oxyphylla,
* Viola columnaris, *V. saeculus. Laut einer

Aufzcichnung fand ich hier auch Bolax guxnmifera. Leider ging das Belegexemplar
verloren; ist die Beobachtung richtig, wird clic Nordgrcnze der Art (nach Reiche 48° s.)
um mehr ais 3o nach N verschoben.

Die Nebenflüsse des Rio Omkel, Arroyo Omkel, Arenoso u. a. werden von Gallerie-

wáldern umgeben, welche, sobald wir das gewaltige Talsystcm des Rio Frias oder Cisnes

erreichen, an Bedeutung gewinnen. Schon bei der Estancia Nueva Lubeca kommen im

Antarctica-Wald kleine Báume von A7, pumilio vor, und auf dem Südabhang des Cerro

Cáceres trafen wir in der Hohe von c. 900 m den zusammenhángenden Pumilio-Wald,
wáhrend die andere Art auf niedrigerem Niveau vorherrscht.

Um ohne Zeitverlust weiter zu kommen, waren wir genotigt. cinc kleinere Strecke

Óstlich von der Vorkordillera zurückzulegeii. Arroyo Apelej und die anderen kleinen

Stróme haben auch hier ihren Axitarctica-Samn. Die Steppe des oberen Senguer-Gebiets
ist trocken und sandig, ihre Vegetation offen, arm an Stráuchern, aber reich an schon-

blühcndcn Stauden. Folgende mógen erwáhnt werden: Acaena integerrima und seri-

cascens, Alstrómeria patagónica, Anemoxie multifida, Astragalus Palexiae, Carex andina,
Draba xnagellanica, Lathyrxis xnagellanicus, Leuceria xnultifida, Loasa argentina, Oxalis

adexwphylla, und squamosoradicosa, Senecio Kingii, Sisyrinchium junceuxn und gramini

folium, Syxnphyostexnon biflorxis, Valeriana carnosa, Moyaxioi und Spegazzinii, Viola xni-
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crophyllos; von Polsterpflanzen Benthamiella áurea, Brachycladus caespitosus, Cruck

shanksia glacialis, Xerodraba colobanlhoides, von Stráuchern Adesmia boronioides, Axiarthro-

phyllum desideratuxn, Ephedra frustillata und Verbena tridens. Zwischen den Flüssen

Apelej, Senguer, Verde und Coyet sind mehrere kleine Salzlagunen gelegen. An einer

solchen fand ich in tiefem Sand Anarthrophyllxixn rigidum., Calceolaria psamxnophila,

Carex xiebularxixn und Menonvillea patagónica.
Südlich von Rio Senguer schlugen wir cine südwestliche Richtung ein und erreich-

ten, nachdem wir wieder die Wasserscheide gekreuzt hatten, das gewaltige Talsystem
des Rio Aysen. Der Fluss trágt hier den Ñamen Nirehuao oder Coichel. In dieser Ge

gend sind die Buchenwálder nicht mehr auf die Wasserláufe beschránkt, sondern breiten

sich über die Táler aus, je nach der Feuchtigkeit abwechselnd mit Wiesen oder Mulinum-

Steppe. Im Wald fállt eine kleine Chusqxiea besonders auf. Um den südlichen Eaupt-

zweig des Rio Aysen, Rio Coihaike, zu erreichen, folgten wir das Coichcl-Tal aufwárts

und kreuzten in 45° 20' die Meseta. Hier begegnet uns in der Hohe von c. 800 m ein

stattlicher Pumilio-Wald mit etwa 10 m hohen, geraden und hochstámmigen Báumen,

welcher wieder verschwindet, sobald wir uns im Coihaike-Tal befinden, um erst weiter

nach Westen wieder aufzutreten, hier, wie zu crwarten ist, in geringerer Meereshohc. An

der Estancia Aysen (Coihaike bajo) debut sich der Pxixnilio-Güvtel zwischen 350 und 1000

(1100
—1300?) m aus. Mit den Vcgctationsverháltnissen im Aysen-Tal haben wir uns

schon (p. 71) bescháftigt.
Von hier kehrten wir nach Coihaike alto (c. 650 m ü. d. M.) zurück. Hier ist die

Steppe noch wiesenartig mit Moosen und Flechten in der Bodenschicht. Über eine kleine,

bewaldete Meseta, welche die interozeanische Wasserscheide bildet, sind wir nach dem

sumpfigen Mayo-Tal gekommen. Dieses Tal wird im Suden von der hohen und steilen

Meseta Chalía begrenzt, welche nun unter grossen Schwierigkeiten überschritten wurde.

Ein deutlicher Waldgürtel ist vorhanden, unten aus A7, antárctica, dann aus pximilio

gebildet, welche ais Krumniholz bis 1300 m emporsteigt. Die Vegetationsverhált-
nisse werden spáter náher geschilclert. Der Südrand der Meseta fállt ebenso steil in

das Koslowsky-Tal ab. Nach Passieren von schónen, trockenen P?«m'/¿o-Wáldern niit

Gestrüpp von Berberís mierophylla, Chiliotrichxim, Exnpetrxim-Matten etc. kamen wir in

der Hohe von etwa 800 m in den Antarctica-Güvtel. Schon haben sich grossere oder klei-

nere Steppenflecken gezeigt, reich an blühenden Kráutern. Das Koslowsky-Tal leuchtet

von femé frisch grün; der tonig-sandige Boden dürfte etwas zu feucht sein für Mulixixim,

und die Steppe ist wiesenartig, d. h. sie enthált nicht wenige mesophile Elemente. Hier

geht die Grenze zwischen den Territorien Chubut und Santa Cruz.

Von Valle Koslowsky ging unser Weg über den Pass w. von Meseta Guenguel nach

dem Fenix-Tal, wobei man wieder einen Pumilio-G\\vte\ zu passieren hat. Valle Fénix

ist sandig, seine Vegetation eine typische Steppe. Am Mittel- und Unterlauf, wie an dem

Ostende des Lago Buenos Aires, welcher nur durch einige niedrige Rücken vom Fenix-

Tal getrennt wird, ist die Steppe reich an verschiedenen Stráuchern, von welchen wir

einige hier zum ersten und letzten Mal saben. Am Fluss wurden vereinzelte, ziemlich

kráftige Exemplare von A7, antárctica beobachtet. Andererseits gibt es nicht wenige

Fláchen, deren Vegetation ais halbwüstenartig bezeichnet werden muss, wo Mulinum
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lycopodiopsis, Ephedra andina var. abbreviata, Nassauvia glomerulosa und patagónica
nebst cinigen winzigen Kaktcen tonangebend sind. Am Ostende des Lago Buenos Ai

res haben die bestándigen Wcstwinde grosse Sanddünen aufgebaut, wo u. a. Acaena con-

ferlissixna und integerrima, Polygala sabxdetoruxn und Senecio Quexiselii wachsen. An

der Stelle, wo Rio Fénix seinen Cañadon verlásst und das Flachland am See erreicht,

haben wir zum ersten Mal cine reiche Wasservegetation kennen gelernt. Am Südufer

des Secs, zwischen den Flüssen Fénix und Chilcas, wird der enge, niedrige Streifen zwi

schen dem Wasser und der Barranca von einer schónen und artenreichen Strauchsteppe
eingenommen. Das Ufer besteht aus grobem Geróll, geschniückt von grossblütigen
Oenothera-Arten. Im Cañadon des Rio Chilcas fand ich riesige Büschel von einem »Pam-

pasgras », Cortaderia araucana. Klettert man die Barranca hinauf , begegnet einem wieder

die trockene, halbwüstenáhnliche Steppe. Die Talschluchten, besonders die tieferen,

sind viel rcicher bewachsen, Sehr interessant war es, am Rand des Rio de los Antiguos
einen Galeriewald von Discaria trinerxñs zu treffen — ein Baum der meines Wissens da-

durch eine ganz neue Südgrenze erhielt.

Nachdem wir die tiefe Schlucht des Rio Jeincmeni erreicht hatten, folgten wir die

sem Fluss nach S, was übrigens mit erheblichcn Schwierigkeiten verbunden war. Im

Seitental des Arroyo Ñires wurde, wie ja nach dem Ñamen zu erwarten war, A7, antárc

tica gctroffen (c. 500 m ü. d. M.). Wir verfolgten jetzt diesen Strom bis zu seiner Bie-

gung, wo wir eine kleine Senke entdeckten, die in westlicher Richtung nach Rio Zeballos

l'ülirt. Hier hatten wir in der Hóhc von c. 900 m ein paar Tage unser Lager. Am

Fluss bildet A7, antárctica Wald, hoher hinauf kommt A7, pumilio hinzu. Eine Exkursion

in den Gebirgen wird unten náher beschrieben.

Eine hochalpine Vegetation haben wir auch im Zeballos—Gio-Pass kennen gelernt
(1550 m). Der Rio Gio fliesst durch Steppen des gewóhnlichen Typus, bald tritt Muli

num, bald treten Gráser in den Vordergrund. Die Landsehaft zwischen Lago Gio und

dem Doppelsee Pueyrredon-Posadas erhált ihr Gepráge durch die schónen Spuren der

ehemaligcn Vcrgletscherung in Form von glattgeschliffenen Felskuppen, Gletscher-

sehrammen und Moránenrückcn. Gegen die Seen tritt N . antárctica wieder auf, und auf

Cerro Principio sieht man grossere Waldflecken, die aus A7, pumilio gebildet sein dürften.
Der óstlichste Teil des Seebeckens hat denselben Charakter wie der entsprechende

Abschnitt des Lago Buenos Aires und auch dieselbe Vegetation, also Strauchsteppe,
und Rio del Istmo, welcher die beiden Seen verbindet, hat wie Rio Fénix eine reiche Was

servegetation. Die enge Landzunge, welche die Barriere zwischen den Seen bildet, be

steht aus Sand und hat dieselbe Vegetation wie die Sanddünen am Lago Buenos Aires.

Lángs dem hiñeren (óstlichen) Rand breiten sich Rohrsümpfe (Scirpus riparixis) aus.
Vom Südwestufer des Lago Posadas steigt man sehr schnell in die Hohe, erst durch

Strauchsteppe, welche ein paar hundert m über dem See (c. 400 ni ü. d. M.), aufhort,
dann über iW?íZ¿mím-Steppen und Geróllhalden nach dem Oberlauf des Rio Tarde, wo

man sich bald wieder in dem Pumilio-Güvte] befindet (c. 950
—1000 m). Lángs einem

Zweig dieses Flusses führte unser Weg über den c. 1750 m hohen Tarde—Belgrano-Pass.
Auf der Halbinsel im Lago Belgrano (780 m ü. d. M.) haben wir einen lángeren Aufent-

halt gemacht. Hier befindet man sich an der Ostgrenze des andinen Waldgürtels. Das
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Terrain ist sehr uneben; wáhrend stellenweise noch die Mulinum-Assoziation vorherrscht,

finden wir auf Felsboden mit dünner Erdschicht die Empetruxn-Heide, am Seeufer und

in feuchten Bachtálern Antarctica-Wald, auf den Abhángen der Hügel Pumilio-Haine.

Dagegen haben wir in dem Belgrano
—Azara-Becken keine Strauchsteppe gefunden. Die

Natur ist hier eine ganz andere ais an den oben erwáhntcn Seen, die Gegend liegt mehr

ais 500 m hoher, die Ufer sind felsig, das Klima sicher ganz verschieden.

Von dem Belgrano-Lager wurde eine Bootfahrt nach Lago Azara gemacht. Schon

am Eingang zum Belgrano-Westarm schliessen sich die Piww7¿o-Bestánde zusammen,

und ein Hochwald füllt die Táler, ein Gebüsch clic seichteren Mulden. Windexponierte,

magere Hügel und Rücken beherbergen eine moos- und flechtenreiche Empetrxim-Heide.

Verschiedene Bürger der Steppe gedeihen hier gut. Westlich von Lago Azara liegt eine

kleine Lagune, auf der Karte ohne Ñamen; wir haben sie Laguna Joya (Schmuck) ge

nannt. Der Rand ist sumpfig, mit Wald von N. antárctica und Bestánden von Schoexius

axilaretiexis, der nórdlichste Fundort für diese Art. Von hier aus haben wir Cerro Áspero

bestiegen, d. h. bis an den Gletscherrand (vgl. p. 116). Die alpine Vegetation ist recht ver

schieden von der, welche wir auf den hohen Tafclbcrgen kennen gelernt haben, und

erinnert viel mehr an die feuerlándische. Die Nordgrenzen von einigen Arten erfuhren

durch diese Exkursion eine wcscntliche Veránderung.
Sobald wir, wieder unsere Hauptrichtung einschlagend, das Belgranobecken ver-

lassen hatten und uns an der Ostseite der Wasserscheide befanden, dehnte sich vor uns-

ren Augen wieder die Hochpampa aus. Ihre Vegetation ist hier stark xerophil, die Pol

sterpflanzen reichlich. Stráucher finden sich kaum, auf weite Strecken nur das meter-

hohe Nardophylluxn Darwixiii. Folgende Leitpflanzen verdienen, hier aufgezáhlt zu

werden: Acaena conferlissima und ixitegerrima, Adesmia villosa, Alstrómeria patagoxiica,

Anarthrophyllum desideratxim, Arjona tuberosa, Bromxis piclus, Calceolaria lanceolata,

Colobanthxis lycopodioides, Cruckshanksia glacialis, Ephedra axidina var. abbreviata, Hypo
choeris lanata, Loasa argentina, Nardophyllxim Darxvixiii, Nassaxivia Ameghixioi und glo-

xnerulosa, Perezia recurvata, Philippiella patagónica, Senecio miser, Sisyrixichixim juncexim,

Stipa Ibari, Symphyostemon biflorxis.
Über Rio Robles und Belgrano gelangten wir in das Tal des Rio Lista. Die Boden-

feuchtigkeit nimmt zu, und an der anderen Seite von der Wasserscheide, am Rio Ñires,

zeigt sich wieder ein dichter Gürtel von A7, antárctica. Statt Steppe finden wir hier Wiesen

und Wiesenmoore; man vergleiche folgende Pflanzenliste mit der oben angeführten:
Acaexia cfr xnagellaxúca, multifida, Alopecurxis antarctiexis, Anemone multifida, Armería

elongata var., Azorella fuegiana, Calceolaria biflom, Carex atropicta und macloxñana, Ge

ranium sessiliflorum, Geum magellaxiicum, Hypochoeris lanata, Lathyrxis magellanicus,
Juncus scheuchzerioides, Melandrium chilense, Phacelia magellanica, Senecio Kingii, Si-

syrinchixim jxmceum, Taraxacum magellanicum., Thlaspi magellaxiicum, Troximum pu

milum, Vicia patagónica. Im Tal des Rio Tucotuco tritt N. pximilio auf, um etwas wei

ter westlich, an dem Zusammenfluss von Rio Carbón und Rio Mayer einen herrlichen

Hochwald zu bilden (650 m ü. d. M.).
Unsre náchste Station war Lago San Martín, den wir über den 1360 m hohen, sehr

schwierigen Carbón—Fósiles-Pass erreichten. Der See liegt 200 m ü. d. M. Der Camp von
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 5C. N:0 5. 12
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Estancia Frank, an Bahía de la Lancha, ist mit Steppenvegetation bewachsen; es ist die

gewóhnliche Mulinum—Festuca—Stipa-Stenne. Eine so reiche Strauchsteppe wie wir sie

weiter nórdlich beobachtet haben, finden wir hier nicht. Gánzlich fehlt diese Assozia-

tion nicht, denn an einigen Stellen trifft man eine hohe Strauchschicht von Escallonia

rubra, rígida und virgata, Baccharis patagónica und Berberís buxifolia. Die Verbreitung

der Wálder lángs dem See haben wir schon oben, p. 72 kennen gelernt.

Zwischen Lago San Martín und Laguna Tar und ferner auf dem Nordostabhang

von Meseta del Viento ist die Vegetation halbwüstenartig, wenn wir von den Sümpfen

lángs dem Arroyo Comunicación absehen. Sic erhált ihr Gepráge von Nassauvia glo-

xnerxilosa, Ephedra andixia var. abbreviata, Grabowskia Ameghinoi und Stipa patagónica,

Steppenflecken mit Festuca gracillima treffen wir aber auch. Im tief sandigen Tal von

Rio Shehuen sind Berberís heterophylla und Verbena tridexis háufige Stráucher, im Sand

wachsen vereinzclte Exiphorbia portxdacoides, Hxjpochoeris Hookeri und die sonst seltene

Nassauvia pentacaenoides. An dieser Stelle und am Ostende des Lago Viedma, wo Stipa.

Neaei im beweglichen Sand grosse, reine Bestánde bildet, saben wir zum letzten Mal

eine Kaktce, wohl Echixwcactxis Coxii.

Die Umgebungen von Rio Leona, welcher das Wasser von Lago Viedma nach Lago

Argentino führt, sind wegen ihrer Sterilitát interessant. Das Leona-Tal erhált sein Ge

práge von der Nassauvia glomendosa
—

Stipa patagonica-Halhwüste in ihrer magersten

Form, von Stráuchern findet man Berberís mit Riesendornen, Adesmia caxnpestris, Axi-

arthrophxjllum rigidxixn und Verbena tridens. Óstlich wird das Tal scharf von einer hohen

Meseta begrenzt, deren Oberfláche eine typische, fast vegetationslose Wüste darstellt,

eine óde Landsehaft aus unzáhligen graugelben Hügeln und Rücken. Der Boden ist

ein harter Sandstein, durchzogen von zahlrcichen Spalten. Am Rand der trichterfór-

migen Lóchcr, wo sich im Frühjahr das Wasser einen Weg sucht, wáchst die seltene

Sarcodraba karraikexisis, vielleicht die einzige Pflanze, welche man entdecken kann. Wei

ter südlich verbessern sich die Verháltnisse, und die Nassauvia gloxnerxilosa-Ass. tritt

wieder auf.

Erst nachdem wir Rio Santa Cruz passiert und eine westliche Richtung eingeschla-

gen hatten, kehrte die typische Mulinum—Festxica-Stenne wieder. An den Wasserláufen

zeigt sich A7, axüarctica, und auf dem Südabbang von Cerro Frias finden sich Flechen von

Pumilio-Wald. Auch Cerro Buenos Aires hat einen Pumilio-Güvtél, wenn auch zwi

schen den Talschluchten die Steppe vorherrscht (Taf. 15, Fig. 2, 3).
Südlich von Lago Argentino láuft die Ostgrenze des Pximilio-Waldes von Cerro

Frias über Sierra Baguales nach Cerro Contreras. Die genannte Sierra haben wir óstlich

von dieser Linie, über den Centinela—Baguales-Pass (c. 1300 m), gekreuzt. Die Talsei-

ten sind mit Mxilinxixn-Stenne bewachsen, lángs dem Wasser láuft ein grünerWiesengürtcl,

dagegen fehlen die Báume.

Von der Estancia Cerro Castillo aus machten wir wieder einen Vorstoss gegen

Westen. Die Berge Toro, Ballena etc. sind teilweise bewaldet, wegen der Háufigkeit
von NW-Winden ist aber nur an den Südseiten ein zusammenhángender Waldgürtel

ausgebildet. Auch hier findet sich A7, antárctica zerstreut unterhalb resp. óstlich von

der Pximilio-Zone. An Lago Gervo und am Rio Payne begegnen wir einer schónen Park-
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landsehaft mit Wiesen, Wáldern und strauehreichen Steppen (vgl. Taf. 16, Fig. 1, 2);
die Seen Payne und De Grey liegen im Wald eingebettet, und hier tritt stellenweise

N. betxiloides auf, was oben, p. 74, erwáhnt wurde.

Zwischen Cerro Castillo und Puerto Consuelo (Ultima Esperanza), konnten wir

wieder die typische Verteilung der beiden laubwechselnden Buchen konstatieren: N.

antárctica in der Talsohle, pumilio an den Abhángen. Bei der neuen Estancia Eberhard

befinden wir uns an der Grenze des Mischwaldes: Fuchsia xnagellanica ist hier háufig.
Über einfórmige, durch Weiden veránderte Steppen legten wir die letzte Strecke

zuriick. Der Baumwuchs ist sehr gering, erst in der Gegend von Cabo Negro konnen wir

wieder von Antarctica-Wald reden, bald tritt auch, wenn wir den Weg nach Punta Arenas

einschlagen, N. pximilio auf, und in der Náhe der Stadt gesellt sich die immergrüne Buche

hinzu.

7. Kap. Geologie und Bodenverháltnisse. Klima.

Geologisches. Bodenverhültnisse. Wir haben wáhrend unserer Reise eigentlich nur

die Vorkordillcra kennen gelernt, machten jedoch bei verschiedenen Gelegenheiten Ex-

kursionen ins Gebiet der Zentralkordillera. Ich verweise auf die von Quensel zusammen-

gestellte Karte. In dem nordlichen Teil scheint der Bau der zentralen Gebirgszüge wenig
bekannt zu sein; dass die Granite des Küstengebiets weit hineingreifen, wurde bei der

Frforschung einiger westpatagonischer Talsysteme konstatiert. S. von 47° dehnen sich

über zwei Breitegrade altere metaniorphischc Sedimente aus, welche den durch seine

eigentümlichc Gestalt ausgezeichneten See San Martin umgeben. Südlich davon wird die

Zentralkordillera von mesozoischen Ablagerungen gebildet. Am Ostrand erheben sich clic

Lakkoliten, oft genug die landschaftlich bedeutungsvollstcn Berge; sic bestehen aus granit-
áhnlichen Gesteincn. Das Vorgebirge ist bis 48° von jungvulkanischer Natur; es sind

Porphyrite und Porphyrittuffe, welche in 49° ganz verschwinden; dann folgen meso-

zoische Schiefer. Óstlich von der Vorkordillcra kommt clic sog. Pampasformation, ter-

tiáre Ablagerungen verschiedener Natur, meist von losen Schichten jüngeren Datums

( »Tehuelchc-Geróll » etc.) bedeckt. In dieser subandinen Región liegen die landschaft

lich hochwichtigen Tafelberge, clic Mesetas, in einer langen Rcihe der Kordillera vorge-

lagert, aufgebaut von teriáren Sedimenten und meist mit einer Basaltdecke jungter-
tiáren Alters.

Wer die zitierte geologische Karte mit meiner 1910 veróffentlichten pflanzen-

geographischen verglcicht, wird sofort finden, dass die Westgrenze der Pampasfonna-
tion im grossen und ganzen mit der Grenze zwischen Wald und Steppe zusammen fállt.

Dass diese Grenze eine klimatische ist, wird wohl seiten bestritten. Gleicbzcitig dürfen

wir aber nicht vergessen, dass die Topographie in den Gebirgen wie das Vorkommen

von Moráncnablagerungen dazu beigetragen haben, gute Bedingungen für den Wald

wuchs zu schaffen. Die mesozoischen Schiefer bilden durch ihre mcchanischc Beschafíen-

heit, ihre zerklüftete Oberfláche und ihre Verwitterungsprodukte vielleicht íiahrungs-
reichere, das Wasser besser zurückhaltende Boden ais die mit Sand und Geróll bedeck-

ten Sandsteine der Pampasformation. Báume treffen wir hier meist nur an den Wasser-
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láufen. In etwas grósserer Meereshóhe, in den Schluchten der Tafelberge, finden sich

auch in der Pampas-Zone grossere Waldbestánde. Móglicherweise dürfen wir so viel

sagen, dass der Pampasboden, um Wálder zu tragen, ausgiebigere Bewásserung fordert

ais die Boden der Schieferzone. Es gibt andine, bewaldete Gegenden, die keinen grosse

ren Niederschlag haben, ais vóllig baumlose Kiistenstationen. Hier kommt aber noch

ein anderer Faktor in Betracht: die andine Zone hat, wie wir sehen werden, ausgeprágte

Winterregen, die Pampas dagegen viel gleichmássiger verteilte Niederschláge.
Einer der wichtigsten Züge in der Orographie Patagoniens sind die bekannten

transandinen Táler, mit welchen wir uns schon im zweiten Abschnitt etwas bescháftigt
haben. In ihren óstlichen Teilen sind die andinen Seen gelegen. In einigen Fallen ist

kein See vorhanden, weil das Tal beim Zurückweichcn des Eises entwássert wurde.

Glaziale Bildungen spielen in diesen Tálern eine grosse Rolle.

Über die Bodenverháltnisse mag jetzt kurz berichtet werden, hauptsáchlich an

der Hand von Aufzeichnungen, die Halle wáhrend der Reise machte.

Das ganze Pampasgebiet wird von Sand und Geróll bedeckt, bald, auf hoher ge-

legenem Boden, reich an grosseren und kleineren Steinen, bald, und zwar hauptsáchlich
in den Tálern, tiefer sandig. An dem Ostende der grossen Seen haben wir máchtige

Sandlager gesehen, in einigen Fallen auch Dünenbildung konstatieren konnen. Die

Flussablagerungen konnen je nach ihrer Herkunft und nach dem topographischen Cha

rakter des Tais recht verschieden sein. Relativ seiten sind Ton- und Lehmschichten,

wenigstens von grósserer Ausdehnung. In den transandinen Tálern dürften sie lakustrí-

ner Natur sein, el. h. sie wurden in eisgestauten Seen abgesetzt. So wenigstens in Valle

16 de Octubre, wo die Talsohle ais sehr fruchtbar angesehen wird.

Kalkrcichcn Boden kennen wir z. B. aus der San Martín-Meseta und ihrer Um-

gebung. Ein besonderer Einfluss auf die Vegetation ist nicht konstatiert worden.

Zwar kennt man aus dieser Gegend einige endemische Arten, und von den patagonischen
Seltenheiten kommen auch einige hier vor, so lange aber das Land so wenig untersucht

ist, wissen wir nicht, ob der Kaik dabei von Bedeutung ist.

Abflusslose Seen mit stark salzigem Wasser sind auch aus dem andinen Patago
nien bekannt gewordcn. Meist sind sie von geringem Umfang und üben nur ciñen ganz
lokalen Einfluss auf die Vegetation aus.

Was die Bodenfcuchtigkeit betrifft, so fehlen alie exakte Angaben. Nur so viel

konnen wir wohl sagen, dass sie mit Ausnahme der Bodenstreifen lángs den Flüssen,
überall, d. h. in der Pampaszone, gering ist, in den Gebirgen ist sie natürlich grosser,
weil hier der Niederschlag grosser ist und der Winter eine nie feb leude Schneedccke hat.

Manchmal konnen wir ja ohne Messungen gut beobachten, dass der verschiedene Wasser-

gehalt für die Verteilung der Assoziationen verantwortlich ist, in den trockenen Gebieten,
wo ein sehr geringer Unterschied viel bedeuten mag, lásst sich diese Beobachtung meist

nicht machen; wir konnen wohl vermuten, das ein Bodenstück, dessen Flora uns weniger

xerophil vorkommt ais die eines anderen, tatsáchhch feuchter ist, der Beweis fehlt aber.

Eine Untersuchung von den verschiedenen Bodcnarten Patagoniens wáre sehr erwünscht;
doch konnen wir wohl annehmen, dass der patagonische Kies, Sand, Ton usw. sich meist

nicht anders verhált ais die entsprechenden Bodenarten anderer Lánder.
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Ein zweiter wichtiger Faktor ist die Bodentemperatur. Dass sich im Sommer

die patagonischen Boden tags stark erwármen und nachts wieder abkühlen, zeigen
/.erst rente Beobachtungen und es stimmt auch ganz mit unserer Erfahrung überein.

Pig. 7. Sommerisothormen (°C) in Patagonien, n. Davis. • Hier orwühnlo Beobaehtungsstation.

Anders ist es ja auch nicht zu erwarten. Náheres über das Verhalten der verschiedenen

Bodcnarten ist unbekannt. Unsre Kenntnisse von den edaphischen Faktoren sind also

sehr gering, doch sind wir wohl in den meisten Fallen im Stande, die Verteilung der

Pflanzengesellschaftcn zu verstehen, was natürlich nicht híndert, dass physiologische
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Bodenuntersuchungcn sehr wünschenswert sind. Noch fühlbarer ist aber nach meiner

Meinung ein anderer Mangel: dass wir über die klimatischen Verháltnisse so schlecht

unterrichtet sind.

Klixna. Die Zahl der meteorologischen Stationen in Patagonien ist im Verháltnis

zur Grosse des Landes sehr gering. Ich habe aus den Darstellungen von Davis und

Chavanne und nach Anuario del Servicio metcorolójico de Chile alie Daten zusammen-

gestellt, die unsren Zwechen dienen konnen. Die Lage der Stationen geht aus der Karte,

Textfig. 7, hervor. Wie wie sehen, sind grosse Gebiete in meteorologischer Hinsicht

so gut wie unbekannt. Aus den westlichsten Teilen liegen gar heme Beobachtungen
vor, und über die Verháltnisse in der Vorkordillcra wissen wir nur ganz wenig. Die

meisten Daten stámmen aus dem Gebiet von Libocedrus chilensis; aus Südpatagonien
konnte nur eine einzige Station, Punta Arenas an der Magellansstrasse, angeführt werden.

Bariloche, 4-1 °19' s., 71°20' w. 780 m ü. d. M. 1905—07 (Niederschlag 1902-

07).
— Haine von IJbocedrus chilensis, Steppe mit zerstreuten Báumen.

N o r q u i n c o, 41°52' s., 70°58' w. C. 800 m ü. d. M. 1903-

1903—07). Trockene Steppe, kleine Báume an den Wasserláufen.

Tom peratur, "C Niedor

scblng
mmMittl. Abs. Max. Abs. Min.

18.0 35.0 - 5.7 5

15.S 34.0 - 5.0 8

13.5 31.5 - 7.5 2fl

8.G 27.1 - 7.3 24

5.0 21.0 -10.1 35

2.4 16.5 -18.0 133

1.2 15.8 -24 0 41

3.7 21.8 -1G.0 20

5.1 24.0 -10.5 28

8.0 24.9 - 8.5 10

12.9 30.5 - 7.0 1

13.8 30. S - 4.0 10

9.1 35.0 -24.0

-05 (Niederschlag

347
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V a 1 1 e C h o 1 i 1 a, c. 42°20' s., c. 71°20' w. G 700 m ü. d. M. 1903—07.

Haine von Libocedrxis und Nothofagus.

95

Wiesen;

Jan.

Febr.

Marz

April

Mai

Juni

Juli

Aug.

Si-pl.

Okt.

Nov.

Dez.

T o m p o r a t u r, CC.

Mittl.

175

15.2

12.4

8.5

5.4

2.5

1.5

2.0

5.0

8.5

12.5

12.7

Mittel

max.

Mittel
Abs. Max. Abs. Min.

25.7

23.0

20.1

15.5

10.6

G.8

G.l

9.5

11.2

149

20.0

20.2

0.0

5.2

4.8

1.9

-0.4

-1.8

-1.7

-0.8

1.3

1.3

2.0

5.3

35.0

32.6

30.0

25.5

18.5

15.0

14.2

20.0

21.5

24.7

30.8

32.0

- 2.2

3.5

- 7.2

- 7.8

-11.2

-120

-20.2

9.0

- 9.0

■ 7.o

- 4.0

- l.l

Nieder

schlag
min

3

12

29

32

50

83

77

157

47

12

0

0

Jahr 8.7 15.3 2.0 35.0 -20.3 520

Valle 16 d e O c t u b r e, 43°5' s., 71°20' w. G 375 m ü. d. M. 1898—1907.

Wiesen, an den Talseiten Bestánde aus Libocedrxis chilensis.

Jan.

Febr.

Miirz

April
Mai

Juni

Juli

Aug.

Sept.
Okt.

Nov.

Dez.

Temporatur, °C

Mittl. Mittelmax. Mittelmin. Abs. Max. Abs. Min

10.1

14.6

12.0

8.8

G.l

2.9

2.1

3.7

0.2

9.0

11.4

13.7

23.3

22.2

18.4

15.0

10.7

0.8

0.2

9.2

12.0

14.2

17.7

20.5

7.5

G.2

4.9

3.1

2.0

-0.1

-1.2

-0.7

0.7

2.0

3.9

6.2

30.7

35.2

29.5

24.2

22.0

18.5

11.5

18.0

21.5

2C.3

27.0

35.0

- 1.5

- 2.5

- 7.0

- 5.9

- 9.0

-20.0

-14.0

-12.8

- 7.0

- 0.8

- 4.5

- 3 2

Reí. Luft-

feuchtigkeit
/o

65

Gli

72

70

83

86

87

81

77

74

71

08

Niederschlag
mm

13

10

28

04

77

83

68

00

31

18

10

11

Jahr 8.9 14.7 2.8 30.7 -20.0 75 491

Das ganze Jahr herrschen Westwinde.

A=NuevaLubeca, 44°29' s., 71°15' w. C. 750 m ü. d. M. 1905—07.— Steppe,
Buchen an Wasserláufen.

B = V a 1 1 e K o s 1 o w s k y, 45°56' s., 71°33' w. 567 m ü. d. M. 1900—03. -

Steppe in der Talsohle, Buchenwálder an den Abhángen.

A

li

N i e d e r s : h I a g i n mm

Jan. Fobr. Miirz April Mai Juni Juli ¡ Aug. Sept. Okt. Nov. Doz. Jahr.

4

12

10

18

13

72

26 j 138

30 54

19

70

in

G6

10

78

3G

43

1

11

2

22

1

10

270

486
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Punta Arena s, 53°10' s., 70°54' w. 23 m ü. d. M. 1905—08. — Hochwald

von Nothofagus pumilio.

Jan. .

Febr.

Marz

April
Mai

Juni

Juli

Aug.

Sept.
Okt.

Nov.

Dez.

Jahr

T o m p o r a t i r, °C. Reí. Luft-

feucht igk.
/o

Niederschlag Herrsch.

Wind

richtungMittl. Mittolmax. Mittelmin. Abs. Max. Abs. Min. mm Tage

12.9 17.0 7.1 27.0 2.0 67.6 34.9 5 SW, W

12.5 16.6 0.9 25.0 2.0 69.3 19.5 3 SW, W

10.3 13.0 5.5 21.0 ±0.0 71.4 14.8 4 SW, W

7.0 10.0 3.2 10.0 -O.O 76.0 40.1 8 W

4.1 6.2 1.0 11.0 -7.0 79.2 42.4 5 SW, W

2.8 4.2 -0.6 8.0 -G.o 82.4 64.1 0 SW, W

2.5 4.0 -1.1 10.0 -8.5 81.3 61.3 8 SW, W

39 5.9 0.4 9.0 -5.0 81.9 39.2 G sw, w

5.8 8.3 1.8 14.0 -3.0 76.2 40.8 5 sw, w

7.9 10.4 2.9 15.0 -2.5 74.5 24.0 5 sw, w

9.8 13.5 4.4 19.0 -1.0 71.1 34.0 5 SW,W,N\V

10.4 14.2 5.0 23o 4-0.0 72.9 47.0 5 SW, NW

10.4 3.1 270 -8.5 75.3 462.1 G5 SW, W

Wáhrend der Zeit Márz—Oktober, besonders im Mai, Juni und Juli, fállt Schnee.

Messungen der Schneedecke sind mir nicht bekannt.

Da die Niederschlagssumme in Punta Arenas stark wechsclt, was ja auch im mit-

telfeuchten Waldgebiet der Fall sein muss, und lángere Serien den Mittclwcrt ziemlich

stark verándern konnen, wird ergángzungsweise folgende Tabelle mitgeteilt. Ich be-

nutze die Gelegenheit, entsprechende Daten für Punta Dungeness anzuführen.

Niederschlag in mm

Punta Punta

1900

Arenas Dungeness

558.1

1 501.9 —

2 39G.5 107.0

3 314.8 2719

4 - 356.2

5 G14.2 328.7

G 374.1 182.2

' 504.5 1G3.0

8 364.4 259.9

9 292.0 143.5

1910 927.5 —

1 504.3 220.6

2 518.9 184.3

3 ÓHO.O 222.S

193.1 221.8

Ushuai a, 54°52' s., 68°20' w. 12 m ü. d. M. 1904—07. — Hochwald aus No-

thofagus pxixnilio.
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T e m p o r a t u r, °C. Kol. Luft-

íeuchtigkeit
%

Niederschlag
mm

Mittl. Mittelmax. Mittelmin. Abs. Max. Abs. Min.

10.0

9.0

7.0

4.4

1.0

-1.3

-1.7

0.8

3.5

5.5

7.2

7 s

14.1

135

117

8.8

5.0

2.3

2.2

4.9

7.7

10.2

12.4

12.7

5.0

4.0

2.0

0.3

-3.2

-G.l

-6.2

-3.8

-1.0

0.9

2.5

27.0

26.2

22.2

18.2

15.0

14.0

12.0

14.8

16.3

21.2

23.0

20.8

1.0

- 1.2

- 2.0

- O.O

-20.2

-18.2

-19.0

-13.0

- 8.0

4.2

- 28

3 a

71

73

78

83

84

89

89

82

73

73

70

74

46

63

59

38

34

58

30

24

37

43

51

58

4 4 8.8 0.1 27.0 -20.2 7H 517

Die herrschende Windrichtung ist SW, die durchschnittliche Windstárke c. 13

engl. Meilen pro Stunde.

Puerto H a r b e r t o n, 54°50' s., 67°40' w. Wenige m ü. d. M. 1903—07. -

Hochwald aus Nothofagus pumilio.

Febr

Mai

Juli

Temperatur, °C
Niederschlag

mm

Mittl. Abs. Max. Abs- Min.

10.3

9.2

7.3

5.7

2.5

0.8

0.G

2.1

4.2

6.2

8.1

S.7

27.2

29.2

24.0

19.2

17.5

13.0

12.2

142

15.5

20.0

23.5

25.0

- 0.5

- 1.5

- 3.0

- 5.8

-12.0

-10.5

-13.0

47

40

34

34

38

50

32

Sept
Okt

Doz

— 7.5

- fio

- 4.5

- 3.0

- 1.5

23

22

27

30

41

5.5 29.2 -13.0 427

Sámtliche Stationen ausser den drei letzten liegen an der Grenze zwischen Wald

und Steppe und zeigen ein sehr kontinentales Klima. Die Sommer sind also sehr warm,

die Winter sehr halt, und wegen des grossen Unterschieds zwischen Tag- und Nachttem-

peraturen zeigen fast alie Monate Frosttage. Ausgeprágte Trochenzeit im Sommer-

halhjahr, trochene Luft, heiterer Himmel, starke Insolation und anhaltende Winde

zeichnen ferner diese Stationen aus. Nur in Bariloche ist der Niederschlag bedeutend

und der Reichtum an Báumen grosser, man würde hier einen geschlossenen Pumilio-

Wald erwarten, und ich kann aus den vorliegenden Daten nicht erkláren, warum er

nicht am See, sondern nur in grósserer Meereshohc auftritt.

K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 50. N:o 5. 13
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Das Klima des Pwww7¿o-Gürtels kennen wir nur aus Südpatagonien und dem Feuer

lande. Hier ándert die Kordillera ihre Hauptrichtung und verliert allmáhlich ihre durch-

greifende Bedeutung ais Wetterscheide, was ja auch aus der pflanzengeographischcn
Karte hervorgeht. Sámtliche Stationen liegen an der Küste, wenn auch nicht am offe-

nen Meer; der Unterschied zwischen den Jahreszeiten ist weniger stark ausgeprágt, ob-

schon viel stárker ais im Regenwaldgebiet, der Niederschlag ist ziemlich gering, 400—

000 mm, und recht gleichmássig über das ganze Jahr verteilt.

Aus dem subandinen Steppengebiet lagen leider nur sehr wenige Daten vor. Eine

einzige Station, Norquinco, ist vollstándig. Die Temperaturdifferenzen sind hier sehr

gross, der Sommer so gut wie ganz rcgenlos. Wahrscheinlich ist der Niederschlag in

dieser Zone überall geringer ais 400, meist vielleicht unter 300 mm.

Zum Vergleich führe ich jetzt einige óstliche Stationen an. Nur eine einzige liegt
von der Küste weit entfernt und ist deshalb von besonderem Interesse.

Colonia Sarmiento, c. 45°35' s., c. 69°5' w. C. 270 m. 1903—07 (Nieder

schlag 1904—07).
— Wahrscheinlich Halbwüste.

T e m p e r a t u r, °C. Reí. Luft-

íeuchtigkeit
°/
/o

Xicderschlag
mm

Mittl. Abs. Max. Abs. Min.

194 37.0 1.5 46 12

16.3 35.5 1.2 51 6

14.3 32.8 3.0 53 25

10.9 27.4 - 3o 59 16

G.O 21.5 11 0 69 17

2.4 18.0 -11.6 72 9

2.1 20.0 -33.0 77 38

5.3 18.0 -16.0 70 17

7.5 24.5 -10.0 61 8

10.8 29.8 - 7.2 54 4

14.2 33.0 - 1.2 50 14

15.2 37o :!: 0.0 51 4

10.4 37.0 -33.0 60 170

Dies ist ein Wüstenklima. Über die Pflanzenvereine ist nichts bekannt. Der

einzige Botaniker, welcher die Vegetation von der Küste bis zur Kordillera studiert hat,
ist Dusén (1905). Leider hat er darüber nichts veróffentlicht, abgesehen von Beschrei-

bungen ncuer Arten. Nach mündlichen Mitteilungen solí er aber im Stande sein, ein

Gesamtbild der Vegetation zu geben, das wir mit Interesse erwarten.

Zum Schluss wollen wir einige Küstenstationen anführen.

T relé w, 13 .V s., 65°20' w. 19 m ü. d. M. 1900—07 (Niederschlag 1880—

1907).
- -

Steppen, wohl mit etwas Bauniwuchs.
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Jan.

Febr.

Mar/.

April
Mai

Juni

Juli

Aug.

Sept.
Okt.

Nov.

Dez.

Temperatur, °C.

Mittl.

21.5

19.8

17.6

13.7

9 6

5.9

5.4

7.7

10.6

13.7

17.2

18.7

Mittelmax. Miltelmin. Abs. Max. Abs. Min

30.0

28.2

25.8

21.6

16.1

11.8

ll.l

15.0

18.5

22.1

25.4

27.1

11.2

9.9

6.8

1.4

2.0

- 0.4

- 1.0

± 0.0

- 2.2

4.1

7.1

8.6

41.2

42 2

38.0

34.5

29.0

24.0

20.5

27.8

31.8

40.0

39.0

41.0

Jahr

1904

13.4 21.1 | 4.6 42.2 -12.5

Cabo Blanco, 47°15' s., 63°40' w. Wenige m ü. d. M. 1902

—07). ■— Trockene Stcppen und Halbwüsten.

64 560

-07 (Temperatur

Jan.

Febr.

Marz

April
Mai

Juni

Juli

Aug.

Sept.
Okt.

Nov.

Dez.

Temperatur, °C.

Mittl.

15.3

13.9

13.1

10.7

6.9

4.4

3.8

5.5

6.6

9.0

11.7

12.2

Mittolmax. Mittelmin. Abs. Max. Abs Min.

20.0

19.7

18.8

15.6

12.4

8.5

8.4

10.5

11.4

13.7

17.1

17 5

98

8.5

6.9

5.3

2.4

±0.0

0.2

1.8

2.4

4.4

6.9

'

7.8

32.0

28.5

27.5

24.0

18.0

15.5

14.6

15.3

16.4

23.0

31.0

26 0

Kel. Luft-

— fouchtigkoit

4.7

1.3

• 2.1

- 4.3

- 5.0

12.5

9.0

3o

2.7

- 2.0

3.0

1.3

60

64

60

70

81

84

84

83

71

69

64

69

Niederschlag
nuil

6

6

II

29

80

16

50

15

2

11

2

22

Jahr 9.4 14.5 4.7 32.0

S a n t a C r u z, 50°2' s., 67°40' w. 12 m ü. d. M. 1903-

wüsten.

-12.5 73

-07. — Steppen

250

und Halb-

Jan.

Febr.

Márz

April
Mai

Juni

Juli

Aug.

Sept.
Okt.

Nov.

Dez.

Jahr

Temperatur, °C.

Mittl. Mittelmax. Mittelmin. Abs. Max. Abs. Min.

15.9

14.1

12.0

9.0

4.9

1.2

0.6

3.5

6.1

8.8

12.6

12.9

8.5

23.8

21.9

19.6

14.4

9.2

5.0

4.5

7.6

12.2

15.3

20.0

U».x

14.5

7.9 32.0

7.5 31.5

5.6 27.8

2.6 24.8

0.4 17.7

2.8 13.6

3.6 12.5

0.1 15.8

O.fi 19.3

3.8 25.5

5.3 28.5

7.0 33.0

Kel. Luft-

feuchtigkoit
Niederschlnp

mm

33.0

± 0.0

± 0.0

- 1.2

- 4.3

-109

- 17.0

-12.9

- 6.0

- 6.0

- 6.0

± 0.0

1 o

-17o

61

64

62

67

77

80

84

85

68

60

50

57

,,N

12

7

5

15

18

9

29

9

4

10

10

25

i :>:í
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Die hcrrschcnden Windrichtungen sind SW, W, NW, die durchschnittliche Wind-

stárke 14,i engl. Meilen pro Stunde.

Gallegos, 51°40' s., 68°25' w. Wenige m ü. d. M. - - 1901—07. - -

Steppen.

Mittl.

Jan.

Febr.

Miirz

April
Mai

Juni

Juli

Aug.

Sept.
Okt.

Nov.

Pez.

Jahr

13.7

12.2

9.7

7.0

3.3

- 0.2

- 08

2.0

4.4

7.1

10.2

10.8

Temperatur, °C

Mittelmax. Mittolmin. Abs. Max. i Abs. Min.

Kol. Luft- ,

feuchtigkeit
N'edewchlag

_ ,0 I I I I I I

19.0

18.8

16.0

12.3

7.5

4.0

29

5.7

9.6

13.3

16.5

17.1

5.4

4.4

3.1

0.4

-2.8

-4.4

-5.0

-1.8

-0.5

1.2

3.3

4.5

29.9

312

26.5

22 4

16.5

14.0

12.1

12.3

20.0

27.0

23.0

27.0

■ 3.0

2.6

- 0.0

•12.0

170

-19.0

-17.5

-10.5

- 7.0

- 8.0

- 8.0

- 3.0

67

69

62

77

85

89

90

87

76

73

59

66

26

26

48

20

48

58

30

17

13

27

34

57

6.6 11.9 06 31.2 -19.0 404

Die háufigstcn Windc sind auch hier SW und W, die durchschnittliche Windstárke

14,i engl. Meilen pro Stunde.

Punta Dungeness, 52°24' s., 68°25' w. 3 m ü. d. M. 1900—08. Steppen.

Jan.

Febr.

Miirz

April
Mai

Juni

Juli

Aug

Sept.

Okt.

Nov.

no-/..

Jahr

Mittl.

12.0

11.7

10.0

8.0

5.1

3.1

1.9

2.9

4.5

6.7

8.8

10.3

Temperatur, °C.

Mittelmax. Mittelmin. Abs. Max. Abs. Min

15-7

14.7

12.6

10.1

58

4.0

3 4

5.0

78

10.2

12.8

13.4

7.1 9.6

7.8

7.0

5.6

4.7

1.8

0.5

0.4

0.2

1.1

2.8

4.4

6.2

3.3

23.0

26.6

20.2

17.0

lio

9.4

7.8

9.8

14.4

16.0

18.2

20.0

1.4

1.2

-01

-1.4

-4.0

-60

-7.2

-4.0

-5.4

-2.0

0.4

-1.0

Reí. Luft-

feuchtigkeit

26.6 -7.2

va.8

74.1

75.8

78.6

79.9

81.3

82.7

81.4

77.4

74.9

72.7

74.0

Niederschlag

44.7

29.2

27.9

26.3

12.3

22.9

22.3

16.9

9.6

12.3

10.8

24.S

Tage

77.2 260.3 78

Die herrschende Windrichtung ist das ganze Jahr SW und dancben W und NW.

Die Küstenstationen haben im Vergleich mit den andinen ein weniger extremes

Klima, was nicht hindert, dass die Temperaturgegensátzc doch an und für sich ziemlich

gross sind. Nur in Punta Dungeness macht sich die maritime Lage etwas mehr geltend.
Trelew, welches einige Meilen von der Küste entfcrnt ist, zeigt sehr grosse Unterschicde
zwischen Máxima und Mínima. Der Niederschlag ist an dieser Stelle bedeutend, 560

mm, d. h. ebenso viel oder sogar mehr, ais die bcwaldeten Teile von Südpatagonien
haben. Bekannt sind die Uberschwcmmungen im unteren Chubut-Tal. Das diese Ge-
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gend waldlos ist, ist also etwas überraschend. Faktoren von Bedeutung sind vielleicht

die gleichmássige Verteilung der Nicdcrschláge, die grosse Sommerhitzc und die erheb-

liche Trockcnhcit der Luft. Pflanzengeographische Untersuchungen fehlen; dass die

Flora sehr xerophil ist, scheint aus den Sammlungcn, welche an einigen Stellen gemacht
wurden, hervorzugehen.

Sowohl im Waldgürtel wie in der Steppe ist die Periodizitát im Pflanzenleben

streng durchgeführt. Im Winter hcrrscht wohl vólligc Ruhc. Die Máchtigkeit der

Schncedecke und ihre Verteilung ist nicht bekannt, aus den Pericliten der Reisenden

wissen wir aber, dass die baumlose Pampa meilcnwcit von Schnee bedeckt sein kann;

ob lángere Zeit, bleibt fcstzustcllen, ist aber wahrscheinlich in Anbetracht der Winter-

káltc. In den wcstlichen Teilen mit ihren winterlichen Niederschlágen háufen sich ohne

Zweifel grossere Schneemassen, welche im Frühjahr die zahlrcichen Flüsse speisen und

für die Entwicklung des Sommerwaldes massgebcnd sind. Die Blütczeit ist in dem ande-

nen und subandinen Patagonien auf das Sommerhalbjahr beschránkt.

8. Kap. Einige allgcincinc Bcinerkungen über den andinen Waldgürtel.

Im nordlichen und mittleren Patagonien haben die Wálder den Charakter von

Bergwáldern (Taf. 15, Fig. 2, Taf. 19, Fig. 1); besonders Nothofagus pumilio bildet ja hier

eine »montane» Stufe. Das Land liegt hoch und senkt sich ziemlich rasch gegen Ostcn,

wird aber gleichzeitig so trocken, dass die Wálder bald ihre klimatische Grenze erreichen.

Gegen S senkt sich das Land allmáhlich und damit auch der Waldgürtel, welcher in

Südpatagonien die Ufer der grossen Seen (Taf. 16, Fig. 3) und bei Ultima Esperanza
das Meeresniveau erreicht.

Mcrkwürdig ist dieser Pumilio-Wnld besonders wegen seiner kolossalcn Einfór-

migkeit: von 38° bis 55° bleibt er derselbe, dieselben Stráucher, Kráuter und Krypto-

gamen bcgleiten die Buche. Und ganz áhnlich tritt cr in den chilenischen Anden, z. B.

in der Cordillera de Chillan, 36 xj°, auf.

Genaue Grenzen für den Wald lassen sich noch nicht feststellen, sowohl die obcre

wie die untere Grenze verláuft wegen der stark wechselnden orographischen und lokal-

klimatischen Verháltnisse sehr unregelmássig. Selbstvcrstándlich habe ich sie an mei-

nen Karten nur ungefáhr einzcichnen konnen. Exakte Messungen haben wir nicht

ausgeführt, sondem nur Aneroidobservationen, kontrollicrt durch Vergleich mit den

Angaben der argentinischen Grenzkommissionskarte. Die leider sehr mageren Resul-

tate habe ich unten tabcllarisch zusammengcstellt.

Westl. Teil des Lago Nahuelhuapi
» » > o »

Ostl. » » » »

Ostabhang des Cerro Lelej
» » j »

Valle Futaleufu, o. von dor chilon. Grenzo

» Frias, Corro Cáceres

> Estancia Nueva Luboca

Untoro G. Obcro G.

Libocedrus 780 j

N. pumilio
»

c. 800

c. 850—900

c. 1600

1

> c. 900 c. 1400

N. antárctica c. 800 c. 1500

Libocedrus c. 450—500 •>

N. pumilio c. 850—900 t

N antárctica c. 750
■>



102 CARL SKOTTSBERG, DIE VEdETATIONSVERHALTNlSSE LANGS DER CORDILLERA DE LOS ANDES.

Untere G. Obere G.

Ayson-Gobiet, Estancia Ñirohuao N. antárctica c. 600 ?

» Coihaiko alto N. pumilio c. 700—800 ?

» » bajo c. 350 c. 1300

Nordseite der Mesota Chalía c. 900 c. 1300

Südseite » » » c. 800 c. 1300

» » » . N. antárctica c. 700 c. 800

Rio Zoballos • c. 500—600 ?

Hohenzug w. von Kio Zoballos \. pumilio c. 900—1000 c. 1450—1550

Nordsoite des Lago Pueyrredon N. antárctica c. 500 ?

Tal von Kio Tarde N. pumilio c. 950

Lago Bolgrano, Halbinsel N. antárctica 780 ?

» » Südarm N. pumilio 780

» Azara Westarm 770 1300

Arroyo Niros, ó. von Rio Carbón 700 ?

Rio Carbón 650 950

Rio Fósiles ? c. 1000-1100

Lago San Martin, mittl. Teil » c. 350 ?

» » westl. -
.

• » 200 ?

Argontino » » » 200 c. 900-1000

» Toro, Südseito
» 20 ?

Ultima Esperanza 0 c. 900

Feuerland, Südsoito des Azopardo-Tals 0 c. 600

> Ushuaia • 0 c- 550—600

Die Waldgrcnzcn sind ais Linien gcdacht, welche die obersten Knieholzflecke resp.

untersten Haine verbinden, wobci vereinzelte Báume oder ganz lokale Abweichungen

nicht bcrücksichtigt wurden. In den wcstlichen Gegcndcn dringen die Buchenhaine

tiefer hcrunter ais im Ostcn, ob auch die alpine Grenze hoher liegt, was wir nach der Re-

gcl von dem Einfluss der »Massencrhcbung » erwarten müssen, bleibt festzustcllen. Ei-

niges deutet ja darauf hin, man vergleiche z. B. Lago Azara mit dem Carbón—Fósiles-

Pass.

N. antárctica steigt tiefer herunter ais pumilio, und geht bedeutend weiter nach

Osten. Dieses Verháltnis ist auch von Forschungsreiscndcn, besonders von Steffen,

beachtet worden.

An der Grenze zwischen Wald und Steppe treffen wir nicht seiten eine Parkland-

schaft, wo Nadelwálder oder Buchenhaine mit Steppenflecken abwechseln. Diese Step

pen cnthaltcn viele Elemente, die den óstlicher gelegenen fremd sind und haben ein

mesophiles Gepráge, so dass man sie manchmal lieber mit Wiesen vergleichen móchte.

Sie sind oft reicher an Stráuchern, die Gráser und Kráuter bilden eine besser geschlossene

Schicht, und in der Bodenmatte kommen Kryptogamen, besonders Laubmoose, vor.

Solchc Lokalitáten Averdcn aber hier zusammen mit der subandinen Steppe behandelt.

Auch kommen im Waldgürtel, auf besonders trockencm Boden, wie z. B. auf Geróll,

auf Felsboden mit dünncr Erdschicht etc., heidenartige Assoziationcn vor, wo auch

verschiedene Steppenpflanzcn gedcihen. Diese Hciden werden zusammen mit dem Wald-

gebiet beschrieben, ebenso die Bolax gummi/era-Heide des inagcllanischcn Küstengebiets,
welche Alboff und Verf. früher aus dem Beagle-Kanal schilderten (Pflanzenphys.
Beob. aus dem Feuerl.); ferner die leider sehr wenig untersuchte alpine Región der Vor-

und Zentralkoidillera, falls sic durch bewaldetes Land genug von den Steppen getrennt
ist, so dass nicht die Steppenpflanzen der Flora ihr Gepragc geben.
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9. Kap. Die Pflanzenvcrcine des andinen Waldgnrtels.

Dor Libocedrus chilensis-Wald.

Ich muss bedauern, dass ich von dieser Assoziation so wenig gesehen habe. Der

einzige Nadelbaum Patagoniens tritt im Wcstcn zusammen mit Nothofagus Dombeyi

auf, bildet aber im mittleren Teil der grossen Táler reine Bestande. Diese verdienen

deshalb besondere Aufmerksamkeit, weil sie, wenigstens soweit ich finden kann, auf

der südlichen Halbkugel das einzige Seitenstück zu dem gewaltigen borcalcn Konifcrcn-

gürtel sind. Eine allgemeine Charakteristik kann ich auf Grund meines geringen Ma

terials nicht geben, sondern führc dirckt die Standortsaufzcichnungen an. Libocedrus

chilensis ist ein stattlicher und lebhaft grüner, habituell der Fichte áhnlicher Baum;

ihre Hohe dürfte nicht seiten 30 m erreichen, der Stammdurchmesser 1 '/2 ni.

73. Tal des Rio Futaleufú, unweit Casa Rees, c. 15 km óstlich von der internationalen

Grenze, c. 300 m ü. d. M. 6. 11. 08. Taf. 15, Fig. 1.
-- Blockrcichcr Moránenboden. Li

bocedrus chilensis-Ass.

Obere Baumschicht: soc. Libocedrus chilensis.

Untere » sol. Maytenus boaria.

Strauchschicht: cop. Lomatia obliqua, spars. L. dentata, sol. Aristotelia

maqui, Buddleia globosa, Embothrium coccineum, Ribes Spegazzinii.
Lianen: spars. Mutisia retusa *pulchella, sol. Cynanchum lancifolium, Eccre-

mocarpus scaber var. sepium.
Feldschicht 3: pare.

— sol. Berberís buxifolia, Darwinii, Fabiana imbricata,

Myoscilos oblongus.
Feldschicht 2: cop. Polystichum adiantiforme, greg. Asarca odoratissima

(besonders in der Moosmatte auf grossen Blóckcn), spars.
—

pare. Blechnum chilense,

Geranium sp., Lathyrus magellanicus, Vicia nigricans, sol. Calceolaria sp., Galium apa-

rine, Phacelia magellanica, Poa bonaricnsis, Polystichuní aculcatum.

Feldschicht 1: spars.
—sol. Acaena ovalifolia, Adiantum chilense, Blech

num auriculatum und penna marina, Galium Richardianum, Oxalis valdiviensis, Stcllaria

cuspidata var. alsinaeformis, Viola maculata.

An steinigen Stellen finden sich besonders Cheilanthes glauca, Oxalis valdiviensis,

Polystichum adiantiforme und Saxífraga magellanica, an etwas feuchteren Carex aphylla
und Hierochloa magellanica.

Bodenschicht: Barbilla flagellaris, Bartramia ambigua, Brachythecium pa-

radoxum, Grimmia chubutensis n. sp., conferta, consobrina, Orthotrichum anaglyptodon
n. sp., Tortula curta.

74. Valle 16 de Octubre, eine Quebrada unweit Estancia Miguens (Henry auf der

argentinischen Karte). 5. 11. 08. - - Liboccdrus-Haine treten hier nur lokal auf. Der

Untergrund besteht aus Konglomerat und Sandstein, der Boden ist sandig-steinig und

recht trocken, der Wald licht.
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Obere Baumschicht: cop. Libocedrus chilensis.

Untere » pare. Discaria serratifolia var. foliosa, sol. Maytenus

boaria.

Strauchschicht: spars. Berberís cfr microphylla.
L i a n e: sol. Mutisia retusa.

Feldschicht 3: sol. Adesmia boronoides, Fabiana imbricata.

» 2: sol. Maytenus disticha. —

spars. Poa bonariensis, pare.

Galium aparinc, sol. Anemone multifida, Lathyrus nervosus, Vicia sp.

Feldschicht 1: spars. Cerastium arvense, Collomia gracilis, pare. Bowlesia

tropaeolifolia, Rclbunium hypocarpium, sol. Cardamine vulgaris, Stellaria cuspidata

var. alsinacformis.

B o d e n s c h i c h t: Barbilla fusca, Bartramia ambigua, Bryum stenopterum

n. sp., Pscudoleskea fuegiana, Tortula pseudorobusta; Lophocolea austrigena, georgi-

ensis.

Der Notliofasus pumilio-Wald.

Allgemeine Bemerkungen. Der Pumdlio-Wnld ist ein typischer »tropophiler » Wald

im Sinne Schimper' s. An der Untcrvegetation beteiligen sich, wie dies ja oft in solchen

Wáldern der Fall ist, auch einige immergrüne Stráucher mit xcromorphein Laub, wie

Berberís ilicifolia und Pearcei, Embolhrium coccineum (Strauehbaum), Chiliotrichum dif-

fusum, Escallonia rubra und virgula, Maytenus disticha, Pernettya mucronata. Berberís

microphylla (und buxifolia, wenn diese wirklich zwei verschiedene Arten sind) verliert

nicht seiten im Frühjahr ihre Blátter, steht aber nicht kahl. Ich glaube übrigens, dass

die beiden erwáhnten Escallonia-Arten sich áhnlieh verhalten konnen. Entlaubt stehen

wáhrend 5—6 Monate die Buche, Escallonia Fonckii, Myoscilos oblongas, Ribes cucuUa-

lum, und magellanicum. Die Stráucher haben sámtlich Knospenschuppen mit Ausnahine

von Chiliotrichum, das kleine nackte, dicht wolligc Knospen hat. Über die Belaubung
der Buche mógen folgende Daten hier angeführt werden: Lago Nahuelhuapi, c. 850

m ü. d. M., 20. 10. 08; schon belaubt, Spreiten noch gcfaltet. Blühend. Cerro Lelej, c.

1000 ni ü. d. M., 29. 10. 08; Entfaltung der Knospen, einige Báume schon belaubt und in

Blüte. Ushuaia, an der Küste, 18. 10. 02; Entfaltung der Knospen. Harberton, an

der Küste, 29. 10. 02; meist schon belaubt und blühend. Der Winter 1902 war im Feuer

lande streng und sclmeereich. Zwischen Lago Nahuelhuapi und Ushuaia ist eine Di-

stanz von 14 Breitegraden. Der Frühling kommt an der Küste des Feuerlandes ebenso

früh wie im nordlichen andinen Patagonien in einer Meereshóhe von 800—1000 m.
—

Die Herbstfárbung tritt Ende Márz—Mitte April ein.

Die Báume. Von Bedeutung ist nur Nothofagus pumilio. Ihren wenig passen-

den Ñamen crhielt sie, weil sie zuerst in einer kleinen Hochgebirgsform bekannt wurde.

In den patagonischen Gebirgen ist sie ein kleiner Baum, meist nur 6—8 m, seiten 10

m hoch und gewóhnlich mehrstámmig (Taf. 15, Fig. 2). In den transandinen Tálcrn

finden wir Hochwálder von dieser Art, wo die Báume 15 bis 20 m hoch werden mit langem
Hauptstamm, dessen Dicke '/2

— 1 m betragen kann. Ebenso stattliche Exemplare
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zeichnen die Wálder an der Magellansstrasse oder am Beagle-Kanal aus, vgl. Taf. 18,

Fig. 1. In meiner Arbeit über das Feuerland finden sich nahere Angaben über die Di-

mensioncn.

Wo immergrüne und laubwechselndeWálder zusammentreffen, gesellen sich mehrere

immergrüne Báume, N. Dombeyi oder betuloides, Drimys Winteri und Maytenus ma

gellanica zu N. pumilio. Ein typisches Bild von einem solchen Wald zeigt Taf. 16,

Fig. 3. Im zweiten Abschnitt haben wir diese Verháltnisse eingehender behandelt.

Die wichtigsten Stráucher wurden oben erwáhnt.

Lianen sind im Pumilio-Wedd seiten und fehlen gánzlich in südlicheren Ge-

genden. Sonst sei Mutisia retusa, von mehreren Unterartcn vertreten, erwáhnt. Sie

klimmt bekanntlich mit Blattranken.

Hóhere Epiphyten fehlen. In der Moosmatte an Baumstámmen, die

ja übrigens gar keinen Vergleich mit dem üppigen Moospelz im Regenwald vertrágt,
wachsen einige Famkrauter, wie Asplenium magellanicum und Polypodium Billardieri

var. magellanicum. Hymenophyllaceen sind ziemlich seiten und fehlen oft gánzlich,
die háufigsten sind H. secundum und Serpyllopsis caespitosa.

Von Parasiten sind allein Myzodendron-Arten zu nennen, sie sind fast immer

vorhanden. Besonders das schwefelgelbe M. punctulalum kann in solcher Menge auf-

treten, dass es physiognomiseh wichtig wird, wie ich in Karsten und Schenck's

Vegetationsbildern betonte.

Die Kráuterflora ist reicher ais im Regenwald, es sind langgliedrige,

hellgrüne, oft grossbláttrige Stauden und grazile Gráser; reich an solchen sind besonders

die Hochwálder in Südpatagonien und im Feuerland. Von besonderem Tnteresse ist

ferner ein chlorophyllfreier Saprophyt, Arachnit.es uniflora, die einzige Burmanniacee

des Gebiets.

Charakteristisch für die sommergrünen Wálder ist eine Moosdecke, deren

Zusammensetzung aus den Einzeldarstellungen hervorgehen dürfte. Die Lebermoose

treten hier zurück, die Flora ist eine andere ais im Regenwald. Hánge- und Báuin-

chenmoose fehlen. Lokal wird man auch hier eine reiche Moosvegetation treffen konnen;

so sammelte ich z. B. 1902 und 1909 auf den von Wasser überrieselten Felsen am Wasser-

fall des Rio Olivia, einige km óstlich von Ushuaia: Andreaea appendiculata, lanceolata,
Barbula oliviensis, Bartramia aristata, patens, Dicranoweisia austrocrispula, Didy-
modon Dusenii, Eurhynchiiim fuegianum, Grimmia alata, alpicola var. rivularis, apo-

carpa, oceulta, Hymenoloma turpe, Lepyrodon lagurus, Pscudolcskea lurida, Rhaco-

mitrium nigritum, subnigritum, symphyodontum, Tortilla stenophylla n. sp., serrulata;

Isotachis fuegiana, Halleana, Leioscyphus aequatus, Lophocolea abnormis, Boveana,

concava, patulistipa, Puccioana (?), Skottsbergii, Spegazziniana, vasculosa, Lophozia

Hahnii, Metzgeria glaberrima.
In den überaus dienten Waldbcstánden der patagonischen Gebirge fehlt nicht sel-

ten wegen der allzu starken Beschattung eine Moosdecke.

Unter den Flechten bemerken wir Arten der Gattungen Cladonia, Parmelia, Ste-

reocaulon, Sticta, Usnea u. a.

75. Cerros de Lélej, ein Bachtal an der Ostseite, 42°27' s., 71°ir w., c. 1000 m

K. Sv. Vet. Akad. Hundí. Band 56. N:o 5. 14
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ü. d. M. 29. 10. 08. - - Der Boden ein frischer, dunkler Humus, bedeckt von trockenen

Buchenbláttcrn. Nothofagus jmmilio-Ass.

Untere Baumschicht: soc. Nothofagus pumilio, c. 10 m hoch.

Par asi ten: Myzodendron linearifoliuní, punctulatum und quadriflorum.
Feldschicht 3: sol. Berberís mierophylla, Ohiliotrichuní diffusum, Escallo

nia sp., Pernettya mucronata, Myoscilos oblongus.
F eldsehicht 2— 1 : spars. Maytenus disticha.

Kráuter und Gráser noch ganz unentwiekelt. Kryptogamen spárlich.
76. Valle Frías, Südabhang von Cerro Cáceres, 44°34' s., 71°34' w., c. 900 m ü. d.

M. 19.11.08. Moráncnbodcn mit frischer Humusdecke, oben trockene Buchcnblátter.

Nothofagus pumilio-Ass.
O b e r e Baumschicht: soc. Nothofagus pumilio, 15—20 m hoch. Unter-

liolz von derselbcn Art.

Feldschicht 3: pare. Berberís mierophylla, Chiliotrichum diffusum. Disca

ria discolor, Escallonia sp., Ribes cucullatum und magellanicum, sol. Ovidia pillopillo.
Berberís Pearcei.

Feldschicht 2: cop. Maytenus disticha, pare. Empetrum rubrum. — sol.

Cystopteris fragilis, Luzula chilensis f., Osmorhiza chilensis, Polystichum aculeatum,

Viola maculata, nebst unbestimmbaren Grásern.

Bodenschicht: Andreaea brevifolia f. lanceolata, Barbilla oliviensis, Breu-

telia graminicola, B. integrifolia var. patagónica n. var., Dicranowcisia austrocrispula,
Grimmia crassiretis n. sp., Lepyrodon lagurus, Rhacomitrium pachydictyon, Tortula

Anderssonii, T. stenophylla n. sp., Webera cruda; Lophocolea humifusa.

77. Bachtal am Nordabhang von Meseta Chalía, 45°41' s., 71°31' w., c. 1100 m ü.

d. M. 4. 12. 08. - -

Frischer, ziemlich trockener, durchlássiger Boden. Untergrund aus

Sandstein. Nothofagus pumilio-Ass. mit Flechen von Empetrum-Heide.
Untere Baumschicht: cop. Nothofagus pumilio, nicht über 10 m hoch.

Par asi ten: Myzodendron linearifolium und quadriflorum.
Feldschicht 3: sol. Berberís mierophylla, Chiliotrichum diffusum, Ribes

cucullatum.

Feldschicht 2: sol. Berberís empetrifolia. - -

pare. Luzula chilensis, Ranun

euius peduncularis, sol. Alopecurus antarcticus, Geum magellanicum.
Feldschicht 1: spars. Empetrum rubrum, Pernettya pumila.

- -

spars. Ce

rastium arvense, pare. Thlaspi magellanicum. sol. Acaena cfr adscendens, Antennaria

magellanica, Draba magellanica, Gunnera magellanica, Melandrium chubutense.

Bodenschicht: Acrocladium auriculatum, Brachythecium subplicatum, Di

cranum laticostatum, Lepyrodon lagurus, Polytriehum juniperínum var. alpinum. P.

strictum; Lepidozia hastata.

78. Quellengebiet des Rio Tarde, 47°38' s., 72° w., c. 1050 m ü. d. M. 22. 12. 08. -

Sehr dichter Buschwald, keine Moosdecke, weder auf dem Boden noch auf Baumstám

men. Der Boden ist bedeckt von trockenen Buehenbláttern. Sandstein. Nothofagus
pumilio-Ass.

Untere Baumschicht: soc. Nothofagus pumilio.
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P a r a s i t: Myzodendron linearífolium.

Feldschicht 3: sol. Chiliotrichum diffusum, Ribes cucullatum.

» 2: cop. Osmorhiza chilensis, sol. Arabis magellanica.
79. Súdarm des Lago Belgrano, 47°51' s., 72°17' w., 780 m ü. d. M. 28. 12. 08. -

Das Terrain ist sehr uneben, mit glazialer Skulptur. Tn alien Senken liegt eine Morá-

nendecke, bcwachscn niit Wald, die fclsigen Hügcl haben Enipetrum-Hcide mit reich-

lichen Rhacomitrien, bes. ptychocarpum und rupestre.

Baumschichtcn: Nothofagus pumilio.
S t r a u c h s c h i c h t: Embothrium coccineum.

Parasiten: Myzodendron linearífolium, punctulatuin und quadriflorum, dazu

die Pilze Cyttaria Darwinii und Hookeri.

Feldschicht 3: Myoscilos oblongus, Pernettya mucronata, Ribes magella
nicum.

Feldschicht 2: Maytenus disticha. Asarca lútea, Arabis magellanica,
Hierochloa magellanica, Macrachaenium gracile, Osmorhiza chilensis, Poa fuegiana
und lanigera, Senecio argyreus, Valeriana carnosa.

Feldschicht 1: Discaria discolor, Empetrum rubrum. - - Acaena ovalifolia,

Perezia pedicularidifolia, Viola maculata.

Bodenschicht: Arjona pusilla, Blechnum penna marina. - Acrocladium

auriculatum, Bartramia Mossmanniana, Lepyrodon lagurus etc., von Lebermoosen be-

inerkenswert I.epidolaena magellanica (kleine Ex.).

80. Tal des Rio de las Minas, einige km NO. von Punta Arenas. 16. 2. 08. —Unter-

grund von Sandstein, frische Humusdecke; Nothofagus ptimilio-Ass. Taf. 17, Fig. 1.

Baumschichtcn: soc. Nothofagus pumilio.
Feldschicht 3: sol. Berberís ilicifolia, Ribes magellanicum.

—

cop. Osmorhiza

chilensis, spars. Valeriana lapathiíolia, pare. Senecio onibrophyllus.
Feldschicht 2: pare. Agrostis magellanica, pare.

—sol. Cystopteris fragilis,
sol. Cardamine geraniifolia, Codonorchis Skottsbergii, Erigeron Philippii var. tragopo-

gonoides, Luzula alopecurus, Macrachaenium gracile, Phleum alpinum, Ranuneuius pe-

dunciilaris, Senecio Hyadesii f. glabrior.
Feldschicht 1: spars. Acaena ovalifolia, pare. Cardamine giacialis, Gnapha

lium spicatum, Gunnera magellanica, greg. (sol.) Stellaria debilis.

Bodenschicht: pare. Dysopsis glechomoides, Ranuneuius niinutiflorus.

Moosmatte: Acrocladium auriculatum, Bartramia Mossmanniana, patens,

Catagonium politum var. phyllogonium, Dichodontium persquarrosum, Drcpanocladus

symnietricus, uncinatus, Lepyrodon lagurus, Philonotis scabrifolia, Tortula Anderssonii,

Webera cruda; Leioscyphus chiloscyphoides, Lepidozia chordulifera, Lophocolea fus-

covirens, Tylimanthus fuegiensis.
— Flechten nicht gesammelt.

81. Feuerland, Lago Fagnano, Ida Lagrelius. 17. 3. 08.

Die kleine, etwa 24 km vom Westende des Sees entfernte Lagrclius-Inscl ist aus

verschiedenen Gründen recht interessant. Erstens ist sie ein Kriterium der west-óst-

lichen Gletscherbewegung im Fagnano-Becken, indem Stoss- und Lceseiten schon aus-

gebildet sind; auch trágt sie eine Moráncndecke. Ferner liefert sie ein sebones Beispiel
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von dem Einfluss des herrschenden Westwindes auf die Verteilung der Pflanzenvereine,

indem die Windseitc eine trockene Wiesenvegetation mit Bolax gummifera, die Lee-

seite dagegen Hochwald beherbergt; oben wurde berichtet, dass auf der Ostspitze, am

Wasser, einige Zwergexemplarc von Nothofagus betuloides wachsen. Endlich habe ich

nirgends eine so ursprüngliche Vegetation wie jenen Hochwald gesehen.
Obcre Baumschicht: cop.

—

soc. Nothofagus pumilio.
Untere » : pare. Nothofagus pumilio.
P a r a s i t: cop. Myzodendron punctulatum.
Feldschicht 3: spars. Berberís mierophylla, sol. Baccharis patagónica, Chi

liotrichum diffusum, Pernettya mucronata, Ribes magellanicum.
—

cop. Deschampsia

flexuosa, spars. Osmorhiza chilensis, sol. Asarca lútea.

Feldschicht 2: pare. Baccharis magellanica, Perezia recurvata, Senecio leu-

comallus, greg. Maytenus disticha.
-

-

spars. Festuca magellanica, pare.
—sol. Erigeron

Philippii f. sparsehirsuta, Galium fuegianum, Hypochaeris tencrifolia, Poa breviculmis,

Senecio longipes, Vicia Kingii.
Feldschicht 1: sol. Viola maculata.

Bodenschicht: Rosetten von Hieracium austroamericanum. »Die gewóhn
lichen Moose und Flechten»; die Báume mit Massen von Usnea cavernosa.

Die Báume sind hoch, 20 oder sogar 30 m, und haben hohe, dicke Hauptstámme.
Sie sind ohne Zweifel von hohem Alter. Die Wipfcl schlicsscn zwar zusammen, die

Beschattung ist aber keine bedeutende, weil wegen der Kleinheit des bewaldeten Areals

(die ganze Insel ist kaum 1 km lang und nur ein paar hundert m breit) von alien Seiten

Licht hincinstrómt. Einige Báume zeigten verbrannte Stellen, vielleicht durch Blitz-

schlag entstanden. Das Aussehen der Feldschichtcn verriet, dass niemals weidende

Tiere (Guanacos) hinkommen. Einige Arten waren wegen ihres üppigen Wuchses kaum

zu erkennen. So hatte sich Deschampsia flexuosa zu einem Riesengras entwickelt,

dicke Sáulen bildend, stellcnweise hatte sie sich mit anderen Arten zu gewaltigen Pol-

stern zusammengeschlossen, zwischen welchen man bis zu den Knieen einsinken konnte.

Mit der Zusamnicnsetzung des feuerlándischen Pumilio-Wdldcs habe ich mich

in meiner Arbeit über die Physiognomie der feuerlándischen Vegetation eingehender

bescháftigt.

Der Nolholagus antarctica-Wald.

Nothofagus antárctica nimmt fast mit jedem Standort vorlieb. Sie kommt sowohl

auf trockenem wie auf feuchtem, auch auf sehr morastigem, saurem Boden vor, im feuch-

ten Klima der Westküste wie an der Steppengrenze, an der Mecresküste wie in der alpi
nen Región. Im regenreichen Gebiet ist sie, wenn wir von den Gletschermoránen ab-

schen, seiten an der Küste, wo N. betuloides bis zum Wasser geht, doch findet man sie

gelegentlich in der maritimen Polsterheide. Im Wald kommt sie nicht vor, weil sie

offenbar nicht die starke Beschattung ertragen kann; das Lichtbcdürfnis ist hoher ais

bei den anderen Arten. An Bachufern wird sie ein schóner kleiner Baum, in Mooren,
wo sie gewóhnlich der einzige Baum ist, wird der Wuchs zwergartig und die Blátter

klein. Oberhalb des immergrünen Waldgürtels bildet sie eine subalpine Stufe. Im
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Übergangsgebiet kann es vorkommen, dass sie zusammen mit den anderen Buchen

Wald bildet, ich beobachtete aber fast immer, dass dabei N. antárctica nur am Waldrand

gut gedeiht. In dem andinen Waldgürtel tritt sie meist nicht mit N. pumilio zusammen

auf, sondern in etwas tieferem Niveau, was nicht hindert, dass sie auch an der obcrcu

Waldgrenze auftreten kann. In der subandinen Steppe bildet der Ñire --so wird der

Baum in Chile geheissen
— einen engen Saum an den Flüssen, einen Galerie-Wald oder

ein dichtes Geflecht von 1—2 m Hohe, je nach den Umstánden. Grossere Bestánde

habe ich erst im Suden gesehen. Hier, in Südpatagonien und im Feuerland o. und no.

von Lago Fagnano, s. von Rio Grande, kommen Anlarctica-Wálder vor, die meilenweit

das Land bedecken konnen. Diese wurden von Dusén geschildert. Dagegen kam er

nicht dazu, die grossen Pumilio-Wálder zu besuchen —

wenigstens nicht im Sommer -

und so erklárt es sich, dass er N. antárctica ais die herrschende laubwechsclndc Buche

aufstellte, was ja ganz unrichtig ist. Auf seiner pflanzengeographischcn Karte bezeich-

nete er das ganze Sommerwaldgebiet ais »G. von N. antárctica», und spátere Verfasser

haben ihm darin gefolgt. Trotz wiedcrholtcn Versuchen ist es mir nicht gelungen, diese

falsche Vorstellung auszurotten. i

Nothofagus antárctica erreicht, soviel ich gesehen habe, nicmals grossere Dimen-

sionen und bleibt weit hinter N. pumilio zurück. Die auf Taf. 18, Fig. 2 abgebildeten
Báume sind vielleicht clie gróssten, die ich gesehen habe. Nur seiten dürfte die Hohe

von 10 m überschritten werden. Der Haupstamm ist ziemlich kurz und verzweigt sich

nianchmal dicht oberhalb des Bodens. Die Blátter sind durchschnittlich etv/as klciner

ais bei N. pumilio, fester und mehr glánzcnd. Die Entfaltung des Laubes findet spater

statt. Beispielsweise führe ich an: Lago Nahuelhuapi, 16. 10. 08, c. 800 m ü. d. M., noch

kahl; Rio Pichileufú 24. 10. 08, c. 1000 m ü. d. M., noch kahl; Cerro Lclcj 29. 10. 08,

c. 900 m, beginnende Entfaltung der Knospen; Valle Frío 8. 11. 08, c. 300 m ü. d. M.,

Entfaltung der Knospen; Pampa Chica 14. 11. 08, c. 800 m ü. d. M., belaubt, blühend.

Die Herbstfárbung tritt im Suden im Márz—April ein, z. B.: grün
—

rot, Rio Azopardo
Ende Márz 1908; grün

—rot—gclb, Puerto Curtze (Otway) Mitte April; gclb, West-Sky-

ring Ende April; südlich von Rio Grande im Feuerland mit trockenen, braunen Bláttern

Mitte Mai; überall in Westpatagonien ganz kahl Ende Mai.

82. Lago Nahuelhuapi, w. von Bariloche. c. 800 m. 16. 10. 08.

Der Boden ist sumpfig, indem nach heftigen Regen Wasser in alien Vertiefungen
stehen bleibt. Libocedrus chilensis gedeiht an solchen Stellen nicht, sondern hier kommt

ein niedriger, lichter Wald von Nothofagus antárctica vor, mit eingestreuten kleinen

Exemplaren von Aristotelia maqui, Lomatia obliqua und Nothofagus Dombeyi. Auf

N. antárctica ist Myzodendron punctulatum háufig. Unter den Stráuchern sind Ber

berís Darwinii und Azara mierophylla die háufigsten, ferner kommen vor: Berberís

heterophylla und mierophylla, M}'oscilos oblongus, Pernettya mucronata und ein Ribes.

Von Kráutern bemerkte ich Acaena ovalifolia, Blechnum penna marina, Cardamine

glacialis, Galium aparine, Erigeron spiculosus und eine Uncinia.

83. Estancia Ñirehuao, 45°16' s., 71°46' w. C. 600 m ü. d. M. 23. 11. 08. -

Abhang; morastiger Boden an einem Bach. Nothofagus antárctica-Ass.

Untere Baumschicht: soc. Nothofagus antárctica.
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Feldschicht 3: Berberís mierophylla, Discaria sp., Pernettya mucronata,

Ribes cucullatum, alie vereinzelt, háufiger am Bachufer.

L i a n e: Mutisia retusa.

Feldschicht 2: cop. Vicia nigricans, sol. Carex Banksii, Codonorchis Les

sonii.

Feldschicht 1: greg. Carex macloviana, spars. Gcranium sp., Phacclia ma

gellanica, liare. Calceolaria biflora, sol. Epilobium sp., Gunnera chilensis (sehr kleine

Exemplare am Bach), Lathyrus magellanicus, Ranuneuius chilensis, Taraxacum magella
nicum. — Kryptogamen nicht gesammelt.

84. Canal Fitzroy, Puerto Curtze unweit Seno Otway. 18. 4. 08. Taf. 18, Fig. 2.

Der Streifen am Canal Fitzroy ist steppcnartig. Lokal kommen Haine von No

thofagus antárctica vor. Die meisten Báume sind etwa 5—6 m hoch; es gibt aber auch

welche, die 10 oder sogar 12 m werden. Maytenus magellanica ist in 2—3 m hohen,

besenartig verzwcigten Exemplarcn eingestreut. Mannshoch und üppig wáchst hier

Chiliotrichum diffusum. Die Bodenflora ist durch Weiden stark verándert und mehrere

Arten waren ausserdem wegen der vorgeschríttenen Jahreszeit nicht bestimmbar.

Nicht-bcwaldctc, felsige oder sreinige, lieiden- oder stcppenartigc Tereine im Waldgürtel.

85. Tal des Rio Futaleufú, im Libocedrus-Gebiet, unweit Casa Rees. 6. 11. 08.-

Kiesfláche mit offener Vegetation. Annuelle Arten zahlreich. Berberís empetrifolia-
Ass.'

Feldschicht 2: Berberís empetrifolia.
» 1 : Margyricarpus setosus. - - Festuca bromoides, Fragaria chi

lensis, Verónica peregrina, Viola microphyllos.
Bodenschicht: Alsine minuta, Chamissonia tenuifolia, Crassula mininia.

Monocosmia monandra, Mulinum micropliyllum, Plagiobotrys tinctoria.
86. Valle Carrenleufú, Colonia Corcovado, Estancia Day, c. 400 m ü. d. M. 10. 11.

08. - -

Steiniger Boden mit Felsenpartien. In Bachtálern vcrcinzelte Báume (Libocedrus

chilensis, Nothofagus antárctica). Berberís empetrifolia-Ass.

S t r a u c h se hic h t: sol. Discaria scrratifolia var. foliosa, Lomatia dentata

und obliqua.
Feldschicht 3: pare. Embothrium lanccolatum, Berberís cfr mierophylla.

» 2: Berberís empetrifolia; Capsella bursa pastoris, Luzula chi

lensis, Sisyrinchium graminifolium, junecum, Valeriana carnosa.

Feldschicht 1, alie mehr oder weniger vereinzelt: Maytenus disticha, Mar

gyricarpus setosus.
—

Allocarya sessiliflora, Anemone decapetala, Calceolaria sp., Carex

aphylla und patagónica, Chamissonia tenuifolia, Cheilanthes glauca, Chloraca cfr alpina,
Cystopteris fragilis, Draba magellanica, Erodium cicutarinm, Galium aparine, Gilia

valdiviensis, Godería tenella, Tristagma nivale, Valeriana sp., Verónica peregrina, Viola

microphyllos.
Bodenschicht: Alchemilla arvensis, Euphorbia portulacoides, Galium Ri-

chardianum, Monocosmia monandra, Montia minor.
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Moosflecken: Bartramia scaberrima, Brachythecium paradoxum, Philonotis

scabrifolia, Rhacomitrium lanuginosum, Webera cruda. Auf einem trockenen, mit Eni-

petrum-Heide bewachsenen Hügel, c. 600 m, wurden einige Flechten gesammelt: Gyro-

phora cylindrica, Parmelia kamtschadalis var. cirrhata, Sticta crocata, Usnea sulphurea.
87. Lago San Martín, Península Cancha Rayada, c. 200 m ü. d. M. 18. 1. 09.

Diese grosse, felsige Halbinsel ist den heftigen Stürmen der San Martín-Depression
direkt ausgesctzt. Der Boden ist ein magercr, trockencr Felsboden, wo das Gestein

überall zu Tage tritt oder mit diinner Erdsehicht bedeckt ist. In den Kluften und an

den Leeseiten der Hügel findet man Gestrüpp aus Nothofagus betuloides, Maytenus

magellanica, Berberís mierophylla, Escallonia rubra, rígida und virgata, Enibothriuin

coccineum, Pernettya mucronata, Chiliotrichum diffusum und Discaria discolor. Von

Lianen sind Mutisia Moyanoi und pulchclla (Unterarten von retusa) nicht seiten.

An den offenen Stellen, wo Báume und Stráucher schlccht gedeihen, breitet sich

eine moosrciche Empetrum-Heidc aus, für welche folgende Arten ais charaktcristisch

angesehen werden konnen: Empetrum rubrum, Arjona tuberosa, Asarca lútea und pata

gónica, Agrostis flavidula, Carex macloviana, Cheilanthes glauca, Erigeron spiculosus
und Philippii, Festuca purpurascens, Hieracium austroamcricanum, Leuceria multifida,

Loasa argentina, Mulinum spinosum, Polypodium trilobum, Polystichum aculeatum

var. Brongniartianum. Von Moosen wurden gesammelt: Barbula tortuosa, Brachy
thecium arenarium n. sp., Didymodon tenuis n. sp., Encalypta austrociliata, Grimmia

occulta, G. orbicularis var. patagónica n. var., Leptodon Smithii, Polytrichum stric-

liun. Pottia sp., Weissia patagónica n. sp., Zygodon intermedius. Wenige Flechten

(Cladonia, Sphacrophorus).

Die 1 itérale Polsterheide (Bolax gummifera).

In der Magellanslándern begegnet uns, auch im mittclfeucliten Gebiet, nicht seiten

eine Küstenheide, welche an windigen Küstcnstreifen, auf in das Meer herausragende

Halbinseln, auf kleinen Tnseln etc. die charakteristische Vegetation darstellt, wáhrend

der Sommerwald dort nicht wachsen kann. Die Grenze zwischen Wald und Heide ist

meist sehr scharf. Besonders hat man im mittleren Teil des Beagie-Kanals Gelegen-
heit, diese Heide zu beobachten; vgl. meine Arbeit »Pflanzenphys. Beob. aus dem Feu

erl.», 31 ff. Unten werden zwei neue Beispiele angeführt. Charakterpflanze ist Bolax

gummifera. Diese Heide crinnert stark an die Vegetation auf den steinigen Rücken,

welche so bezeichnend für die Falkland-Inseln sind.

88. Nordufer von Seno de Skyring, Halbinsel bei Puerto Altamirano. 28. 4. 08. Bo

lax gummifera-Ass.

F e 1 d s c h i c h t 3: Berberís mierophylla, Chiliotrichum diffusum.

» 2: Hierochloa magellanica, Senecio leneomallus.

» 1: Cardamine glacialis, Festuca magellanica, Taraxacum magella
nicum nebst Matten von Armería elongata var.

P o 1 s t e r p f 1 a n z e n: Azorella caespitosa, A. filamentosa f. marítima, Bolax

gummifera, Colobanthus crassifolius, Plantago barbata.
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89. Feuerland, Lago Fagnano, Weslseile der Isla Lagrelius. 17. 3. 08. Bolax

gummifera-Ass.

Feldschicht 3: Baccharis patagónica, Berberís microphjdla, Pernettya mu

cronata.

Feldschicht 2: Baccharis magellanica, Perezia recurvata, Senecio lcucomal-

lus; Acaena multifida, Anemone niultif'ida, Deschampsia flexuosa, Erigeron bonariensis,

Philippii, Geranium patagonicuní, Hypochoeris tenerifolia, Senecio longipes, Vicia

Kingii.
Feldschicht 1: Festuca magellanica, Galium fuegianum, Taraxacum ma

gellanicum, Troximuní pumilum.
Grosse Polster von Bolax gummifera.

Die Vegetation der See- und Fliissufer.

90. Bachufer in einer Quebrada an der Nordseite von Meseta Chalía, c. 1100 m.

4. 12. 08.

Durchnásste Moosmatte von Bryum nialacophyllum n. sp., Drepanaeladus unci-

natus, Pseudoleskea calochroa und Jamesoniella sp. In dieser Mattc zerstreute Blüten-

pflanzen: Caltha sagittata, Colobanthus crassifolius, Gunnera magellanica, Ourisia

ruclloides und an einer Stelle Senecio Smithii.

91. Nordufer der Halbinsel im Lago Belgrano, 780 m ü. d. M. 28. 12. 08. - - Flacher

Geróllstrand; eine áussere Zone mit grosseren Steinen, innerhalb dieser Kies.

Zwischen den Steinen und Blócken: Agrostis conferta var. austropatagonica,
Arenaria serpens var. andícola, Armería elongata var., Nassauvia purpurascens, Senecio

martinensis.

Auf dem von Wasser durchtránkten Kies nasse Flechen von pare. (greg. ) Rostkovia

magellanica, Caltha sagittata, Plantago barbata, sol. Acaena cfr adscendens, ferner A.

multifida, Adcsmia pumila, Alopecurus antarcticus, Berberís empetrifolia, Cortaderia

pilosa, Juncus cfr stipulatus, Geranium sessiliflorum, Nassauvia purpurascens, Ra

nuneuius peduncularis f., Senecio martinensis. Teppiehe von Azorella filamentosa,

Caltha sagittata, Plantago barbata.

92. Ufer des Rio de las Minas, einige km NO von Punta Arenas. 16. 2. 08.

Kies und Geróll. Keine geschlossene Pflanzendecke. Hie und da eine Pernettya
mucronata, sonst Kráuter und rasenbildende Gráser, vor allein Deschampsia Kingii.
Eine kaum vollstándige Liste umfasst folgende Arten: Alopecurus antarcticus, Azorella

trifurcata, Bromus unioloides, Calceolaria uniflora var. silvestris, Carex macloviana,

Epilobium magellanicum, Erigeron bonariensis und Philippii f. denschirsuta, Juncus

scheuchzerioides, Macrachaenium gracile, Madia sativa, Poa fuegiana und glauca var.,

Ranuneuius peducularis, Senecio Danyausii, Sisyrinchium chilense, Trisetum subspi-
catum, Valeriana lapathifolia, Vicia Kingii. Kleine Moosteppiche: Dicranoweisia ant

árctica f. nigricans, Grimmia hyalinocuspidata und oceulta, Polytrichum juniperinum
var. alpinttm und strictum var. alpestre.
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93. Steilc Barranca von tongcmischtem Sand, am Rand des Pumilio-Waldes un

weit Standort 92. Taf. 17, Fig. 2. - - Nach jedem Regen wird diese Stelle von Wasser

überrieselt. Hierochloa-Ass.

Feldschicht 3: sol., seiten, Chiliotrichum diffusum, Ribes magellanicum.

spars. Osmorhiza chilensis, Valeriana lapathifolia, sol. Senecio acanthifolius und Smithii.

Feldschicht 2: cop. Hierochloa magellanica, spars. Agrostis magellanica,

Alopecurus antarcticus, Poa fuegiana, sol. Acaena exaltata, Macrachaenium gracile,
Trisetum subspicatum.

Feldschicht 1: greg. Gunnera magellanica, pare. Cerastium arvense, Epilo-
bium Lechleri, sol. Acaena rubescens, Cardamine glaeialis, Gnaphalium spicatum, Hie

racium antarcticum, Luzula alopecurus, Ranuneuius biternatus, Senecio sp., Taraxa

cum magellanicum, Viola Reichei.

Bodenschicht: Bryum rigochaete f., Drepanocladus uncinatus; Philono-

tis vagans, Polytrichadelphus magellanicus, Webera albicans, alticaulis var. crassiner-

vis n. var.; Androcryphia leucorhiza, Aneura granulata, Lepidozia pallida, Lophocolea

aequifolia, chilensis, concava, cfr rigens, Marchantía cephaloscypha.
94. Feuerland, westlicher Teil des Lago Fagnano. 8. 3. 08. — Alluviale Kies- und

Sandablagerungcn an der Mündung des Arroyo Halle.

Pare. Arenaria serpens var. andícola, Azorella caespitosa, greg. Acaena magella

nica, Koenigia islándica, Limosella aquatica, Ranuneuius hydrophilus, sol. Agropyrum

magellanicum, Anemone multifida, Calandrinia fuegiana, Erigeron Philippii, Nassauvia

magellanica, Phacelia magellanica, Saxífraga magellanica, Senecio Danyausii, Taraxacum

magellanicum.

Die Tegetation der Gewiisser und Sümpfe.

95. Kleine seichte Lagune auf der Halbinsel, Lago Belgrano. 26. 12. 08.

ImWasser cop. Hippuris vulgaris nebst den submersen Myriophyllum elatinoi

des und Ranuneuius hydrophilus. Der Rand besteht aus einem harten Teppich von

Caltha sagittata; darin pare. Prímula magellanica.
96. Laguna de los Patos unweit Rio Carbón, 48°30' s., 72°4' w., c. 700 m ü. d. M.

4. 1. 09.

Scirpus-Assoziation—Wiesenmoor—Wiese.

I. Offenes, seichtesWasser. Auf dem Boden eine Schicht von Faden-

algen. »Scirpetum.»

Cop. Scirpus cfr pauciflorus. pare. Hippuris vulgaris. Sttbmers: Myriophyllum
elatinoides, Potamogetón strictus.

II. InnereRandzone: »Caricetum » mit Riedgrasbulten, zwischen diesen

cine Algenkruste oder reineres Wasser.

Feldschicht 2: soc. Carex Anderssonii, sol. Agrostis magellanica, Alopecurus
antarcticus (seltener). Im Wasser cop. Mnium subpunctatum n. sp.

III. Das Caricetum geht in die áussere Rand zone des »Agrostidetum »

über, welches sich auf dem Caricetum aufbaut.

K. Sv. Vet. Akad. Bandl. Band 56. N:o 5 í:>
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Feldschicht 2— 1 : cop.
—soc. Agrostis magellanica, spars. Acaena cfr ad

scendens, Deschampsia flexuosa, sol. Alopecurus antarcticus, Carex atropicta, C. Gay-
ana, Erigeron myosotis, Geum magellanicum, Phleum alpinum, Poa pratensis. — Im

Wasser und Schlamm zwischen den Grasrasen: Aulacomnium palustre, Bryum carbo-

nense n. sp., B. stenopterum n. sp., Campylium polygamum, Mnium subpunctatum n. sp.

IV. Das Agrostidetum geht in eine geschlosseneWiese über; ihre Vege
tation móchte ich ais typisch für die feuchten Wiesen im andinen Patagonien betrachten.

Feldschicht 2: cop.—soc. Alopecurus antarcticus, cop. Carex macloviana,

spars. Carex Banksii, Phleum alpinum, sol. Perezia lactucoides, greg., besonders ge

gen dem Waldrand zu, Geum magellanicum, Ranuneuius peduncularis.
Feldschicht 1: spars. Acaena cfr adscendens, Cerastium arvense, sol. Eri

geron myosotis *Fuegiae, Galium antarcticum.

Bodenschicht: Bryum carbonese n. sp., Mnium affine var. magellanicum
n. var., Philonotis nigroflava, Tortula robusta; Androcryphia confluens.

V. Durch die Wiese windet sich ein Bach, an dessen Saum Alopecurus so reich

lich ist, dass er von weitem ais ein blaugrünes Band hervortritt. Am Bachufer wurden

Carex decidua und Epilobium sp. gefunden, im Wasser Batrachium paucistamineum
f. und Androcryphia confluens.

97. Lago San Martín, Península Cancha Rayada. Kleiner seichter, abflussloser

Tümpel mit brackigem Wasser. 18. 1. 09.

I. Im Wasser reichlich Batrachium paucistaniineum f. und Myriophyllum
elatinoides.

II. Randvegetation.

l)Auf Tonbodcn.

Feldschicht 1: cop. Scirpus nevadensis, spars. S. cfrpalustis, Juncus scheuch

zerioides, pare. Carex fuscula, Ranuneuius cymbalaria.
Bodenschicht: greg. Limosella aquatica, pare. Eriachacnium magellanicum,

Rumex crispissimus.

2) Auf Sand und Kies.

Feldschicht 1: spars.
—

cop. Agrostis airoides, greg. Aira antárctica, Atro-

pis parviflora, pare. Acaena Skottsbergii, sol. Gnaphalium montevidense, Polypogon
monspeliensis.

Bodenschicht: greg. Tetrachondra patagónica, pare. Arenaria serpens var.

andícola, Eriachaenium magellanicum, Pratia longiflora (Matten).
98. iMgo San Martín, kleiner Tümpel im Mischwald am Nordweslarm. 21. 1. 09.

—

Vgl. Taf. 16, Fig. 1.

Etwas tieferes, offenes Wasser in der Mitte: cop. Carex atropicta, Potamogetón
linguatus. Seichtere Randzone von soc. Carex Skottsbergii.

99. Nicht weit von Standort 98. 23. 1. 09.

Kleiner Tümpel an einer Bergwand im Walde. Die Mitte ein fast reines Carice

tum von C. macrosolen. Lángs dem Fuss des Berges: soc. Alopecurus antarcticus. Ge-

genüber ein fester Sandstrand mit spars. Potentilla anserina, pare.
—sol. Azorella tri-

foliolata, Phacelia magellanica, Senecio cfr magellanieus, S. martinensis.
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Spliagnum-Moorc habe ich im andinen Patagonien nicht gesehen. Wegen der fast

regenlosen Sommer, der trockenen Luft und der starken, austrockncnden Winde wird

man auch keine typischen Spagnum-Moore erwarten konnen. In den Mischwáldcrn,

besonders in Südpatagonien und im Feuerland, ist jene Formation, wenn auch ganz lo-

kal, ausgcbildet. Auch in reinen Ptimilio-Wá,\deri\ findet man hier kleine Sphagnum-
Moorc, so habe ich z. B. ein solches aus Ushuaia beschrieben (Pflanzcnphys. Beob. aus

dem Feuerl., 27). In Südpatagonien und im zentralen Feuerland sind aber die Som

mer nicht trocken.

Die Vegetation des Mccresufers.

100. M agellansstrasse, Isla Dawson, Bahía Ilarris. 25. 2. 08. — Strand von Blócken

und Felsen, dazwischen Kies und Geróll. Kleine Flecken von Strandwiesen, verein-

zelte Gráser und Kráuter, darunter einige mattenbildende Arten.

Apium australe, Atropis laxa, Agropyrum magellanicum, Hordeum comosum,

Senecio patagoniens. Rasen und Matten von Armería elongata var. marítima, Colo

banthus crassifolius, Cotilla scariosa, Plantago marítima. Moose: Rhacomitrium sym-

phyodontum; Anastrophyllum crebrifolium, Lophocolea Skottsbergii.
101. Feuerland, Seno Almirantazgo, Bahía Hope. 2. 3. 08. —-

Niedrige, ebene,

sandig-kicsigc Strandterrassen unweit der Azopardo-Mündung. Niedriges Gebüsch und

Wiesenflecken.

Feldschicht 3: Berberís mierophylla, Chiliotrichum diffusum, Pernettya
mucronata, Ribes magellanicum. Nur unter den Stráuchern: pare. Myosotis albiflora,

sol. Osmorhiza chilensis, Ranuneuius pcduncularis.
Feldschicht 2: cojl Agropyrum magellanicum, Phleum alpinum, Poa fue

giana, pare. Acaena multifida, Áster Vahlii, Deschampsia flexuosa, Festuca erecta und

purpurascens, Luzula alopecurus, Poa chrysantha, sol. Acaena magellanica und ovali

folia, Agrostis fuegiana und paucinodis, Apium australe, Culcitium magellanicum, Eri

geron Philippii, Rumex magellanicus, Senecio sp.

Feldschicht 1: sol. Berberís empetrifolia, Empetrum rubrum; cop. Galium

antarcticum, sol. Cerastium arvense, Gunnera magellanica (klein), Taraxacum magella
nicum, Troximum pumilum, Viola maeulata.

Bodenschicht: Matten von Azorella filamentosa und trifurcata, Cotilla

scariosa und Pratia repens, sol. Lycopodium magellanicum.
- - Moose: Calliergonclla

complanata n. sp., Catagonium politum, Hypnum cupressiforme var. tectorum, Poly-
trichum strictum var. alpestre, Rhacomitrium Willii, Rhizogonium mnioides, Ulota Sa-

vatieri (an Zweigen), Webera cruda; Cephalozia varians. — Cladina alpestris.
102. In tieferem, beweglichem Sand am Ausfluss des Rio Azopardo vereinzelte Ra

sen von Agropyrum magellanicum und Senecio candicans.
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Die Vegetation der alpinen Región.

Unten habe ich nur solche Lokalitáten mitgenommen, die innerhalb des zusam-

mcnhángenden Waldgürtels liegen, hinreichend weit entfernt von den Steppen, aus de-

ren Flora in diesen Fallen die alpine Región nicht rekrutiert wurde. Die hochalpine
Flora in der Zentralkordillera ist sehr wenig bekannt. Damit ist freilich nicht gesagt,
dass grosse Entdeckungen zu erwarten sind, denn wahrscheinlich ist sie arm und ein-

fórmig. Die cntsprechende Vegetation im Feuerlande ist viel besser untersucht (Alboff,

Dusén, Verf.). Mehrere aus diesen südlichsten Gegenden bekannte Alpenpflanzcn

dringen hóchst wahrscheinlich lángs den Zentralkordilleren von Patagonien weit nach

dem Norden vor, worauf einige von mir gemachte Funde (z. B. Acaena teñera, Abro

tanella linearifolia etc. am Westende des Lago Nahuelhuapi) hindeuten.

Das vorliegende Material gestattet leider nicht, die Pflanzenvereine genau abzu-

grenzen und für sich zu beschreiben, sondern es bleibt mir nur übrig, jede Exkursion

ais Einheit zu behandeln.

102. Cerro Áspero am Westarm des Lago Azara. 29. 12. 08. — Steiniger Nord

abhang. Lakkolit aus Biotitgranit mit gut erhaltener Schieferdecke.

Die letzten baumfórmigen Buchen (A", pumilio) haben wir in der Hohe von c. 1100

m gesehen; ein Antarctica-Gürtel ist hier nicht vorhanden. Dann folgen Flechen von

Krummholz und Spalierbáumchen, welche die seichten Depressionen begleiten. Sonst

ist die Vegetation eine geschlossene oder offene Empetrum-Heide, wegen des blockreichen

Bodens meist das letztere. Wichtige Arten der Empetrum-Heide: Feldschicht 2:

Marsippospermum Philippii; Feldschicht 1: Empetrum rubrum, Pernettya pu

mila, Acaena antárctica, Gunnera magellanica. In der Bodenschicht: Azorella

lycopodioides, Drapetes muscosus, Lagenophora nudicaulis, lycopodium magellanicum,
Rubus geoides, Viola tridentata. — Moose auf Steinen: Andreaea mutabilis und

petrophila, Grimmia Nordenskjóldii, Rhacomitrium sp.

An Bachrándcrn finden wir eine lebhaft grüne Moosmatte mit einigen Blüten-

pflanzen assoziiert: Nanodea muscosa, Ourisia ruelloides, Perezia magellanica, Senecio
martinensis und trifurcatus.

Conostomum australe, Dicranoweisia austrocrispula, Rhacomitrium symphyo-
dontum (auf Steinen im Wasser).

In der Hóhc von c. 1300 m hóren die Spalierbáume auf: zw-ei Stráucher, Berberís

mierophylla und Chiliotrichum wurden noch 100 m hoher gefunden.
Oberhalb von 1300 m gewaltigc Gcróll- und Schutthalden mit ganz vereinzelten

Kolonisten:

c. 1350 m: Polystichum mohrioides var. plicatum, Nassauvia purpurascens

und pygmaea;

c. 1500—1500 m: Nassauvia Lagascae var. globosa, N. pygmaea;

c. 1550 m: Gamocarpha dentata, Nassauvia pygmaea.

Zwischen 1550 und 1600 m, wo der Gletschcrrand liegt, wurden nur Flechten be

obachtet.
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Die Vegetation ist der feuerlándischen sehr áhnlich, nur fehlt, aus unbekannten

Gründen, Bolax gummifera.
103. Feuerland, Bergabhang an der Südseite des Azopardo-Tals so. von der Fluss-

mündung. 3. 3. 08.

Lángs dem Fuss des Gcbirges zieht ein Waldgürtel von Nothofagus betuloides.

Kleine Exemplare von N. antárctica sind eingestreut und die Untervegetation gehórt
dem Mischwaldtypus an. So fand ich die Verháltnisse bis etwa 350 m.

Zwischen 350 und 400 m verschwindet N. betuloides und macht dem subalpinen
,4tttarcí¿c«-Gürtel Platz. Die Báume sind nur 2—3 m hoch und stehen spárlich, so dass

zwischen ihnen verschiedene kleine Stráucher von Berberís mierophylla und Chiliotri

chum Raum gefunden haben, feiner breitcn sich über den Felsengrund Heideflecken

von Empetrum aus. Von Waldmoosen wurden nur Dicranum leucoplerum, Orlhodonlium

australe, Plagiothecium ovalifolium und Lophocolea monoica gesammelt.
In der Hohe von 480—500 m wird der Wald durch steinige und felzige Partien ge-

sprengt. Die Báume sind nur 1—2 m hoch, niit knorrigen Zweigen. Schon hier fángt
die alpine Polsterheide allmáhlich an. Eine Charakterpflanze der Steinhaufen ist Senecio

Darwinii; zwischen den Steinblócken schliessen sich Moose zu kleinen kompaktcn Tep-

pichen zusammen, so Dicranoweisia funiculipes n. sp., Dicranum aciphyllum, Tortula

Anderssonii und Lophozia propagulifera.
In der Hohe von 510—20 m hatte die Polsterheide folgende Zusammensetzung.

Wichtige Zwergstráucher: Empetrum rubrum, Senecio Darwinii; zerstreute

Kráuter: Cerastium nervosum, Cystoptcris fragilis, Acaena adscendens; von Pol

ster- und Deckenplanzen Bolax gummifera, Drapetes muscosus und Saxífraga magel
lanica. In Fclsspalten Moose und zwrei winzige Farnkráuter, Hymenophyllum falklandicum

f. und Polypodium Billardieri var. magellanicum f. nana. Unter den Moosen trat be

sonders Rhacomitrium pachydictyon hervor.

Zwischen 550 und 600 m verláuft die Waldgrenze, es sind hier Zungen von Tisch-

buchen, welche ein fast undurchdringliches, nicht über 1 m hohes Gcflecht bilden. Zer

streute spalierfórmig wachscnde Ruchen gehen noch etw-as hoher (bis c. 650 m).
Die Ránder der Bache sind, wo nicht das Bodenmaterial zu grob ist oder die Buche

zu dicht steht, von »alpinen Matten» begleitet. Diese Vegetation hat ein mesophiles

Gepráge und dürfte ais eine »moosreiche Wiese mit Polstcrpflanzen » bezeichnct werden

konnen. Ais Illustration mag folgende Aufzeichnung, c. 600 m, dienen.

Feldschicht 2: sol. Berberís mierophylla; pare.
—sol. Agrostis magellanica

var. antárctica, Festuca erecta, Geum parviflorum, Hierochloa magellanica, Marsippo

spermum grandifioruin, Senecio acanthifolius.

Feldschicht 1: spars. Pernettya pumila; cop. Stipa rariflora, pare. Acaena

antárctica und teñera, Gunnera magellanica, Perezia magellanica, Uncinia Kingii, sol.

Luzula alopecurus, Trisetum subspicatum var. phleoides.
Bodenschicht: spars. Rubus geoides, pare. Schizeilema ranuneuius, sol.

Lagenophora nudicaulis, Lycopodium magellanicum, Pratia repens, Viola tridentata.

Polster und Decken: cop. Caltha appendiculata, pare. Abrotanella emar

ginata, Bolax Bovei, Drapetes muscosus, sol. Azorella lycopodioides.
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M o o s m a 1 1 e: Andreaea patagónica, Conostomum australe, Dendroligotrichum

squamosum, Dicranum aciphyllum und perhorridum, Distichium capillare, Polytrichum
strictum var. alpestre, Rhacomitrium substenocladum n. sp., und Wiliii, Tortula lepto-
syntrichia; Anastrophyllum laxifolium, Cephalozia tubulata, Leioscyphus abditus,

Lophocolea navistipula, Lophozia Hatcheri, Symphyogyna stipitata.
— Flechten wenig

entwickelt.

In der Hohe von etwa 700 m tritt in der Zusammensctzung der Polsterheide cine

wichtigc Veránderung ein, indem Azorella selagoháufig wird. Vielfach wird die geschlossene
Pflanzendcckc von Talusablagerungen unterbrochen, wo nur einzelne Kolonisten vor

kommen. — Steinige Polsterheide, c. 700 m.

Feldschicht 1: Empetrum rubrum, Pernettya pumila; Cerastium nervosum,

Gnaphalium mucronatum f., Luzula antárctica, Ourisia brcviflora. In Felsritzen und

Spalten zwischen Blócken Hymenophyllum falklandicum und peltatum.
Polster und Dccken: Abrotanella emarginata und linearifolia, Azorella

lycopodioides und selago, Bolax Bovei und gummifera, Colobanthus subulatus, Saxi-

fragclla bicuspidata.
In den Polstern von Abrotanella emarginata konnnt die eigentümlichc Serpyllop-

sis caespitosa var. Dusenii eingesprengt vor.

Moosrasen: Dicranoweisia breviseta, Rhacomitrium heterostichoides, subuli-

folium und Wiliii. — Cladina rangiferina.
Der hóchste wáhrend der Exkursion erreichte Punkt, ein zersplitterter Felskainin,

liegt c. 750 m ü. d. M. Von Phanerogamen salí ich hier nur Saxifragella. Auf den Fel

sen ist Usnea sulphurea reichlich.

Kleine, nasse, spát schneefreie Erdflecken hatten folgende Moosflora:

Dicranoweisia breviseta, Ditrichum Hallei n. sp., Rhacomitrium subulifolium,
Philonotis scabrifolia; Acolca stygia, Herpocladium fissum, Lophocolea rotundifolia,

Lophozia antárctica, Schistochila carnosum.

104. Sleiler Bergabhang an der Südwestecke des Lago Fagnano. 10. 3. 08.

Die Basalregion wird von dem p. 81 besprochenen Betuloides-Wald eingenommen.
Die obere Grenze liegt wegen der Steilheit des Berges und der weit nach unten gehenden
Geróllfelder sehr niedrig; schon bei 320 m gab es nur Krummholz nebst Gestrüpp von

Escallonia serrata. Bei 400 m nimmt die Polsterheide schon betráchtliche Fláchen ein,
mit zerstreuten Flechen des subalpinenAntárctica-Waldes. Von Polsterpflanzen
wurden notiert: Abrotanella emarginata und linearifolia, Azorella selago, Caltha dio-

neaefolia und appendiculata, Drapetes muscosus, Serpjdlopsis caespitosa var. Dusenii;

ferner grosse, harte Polster von Pogonatum alpinum var. integrifolium n. var. und Psi-

lopilum antarcticum var. densifolium n. var. Endlich treten schon auf: Acaena antárc

tica und teñera, Ourisia breviflora, Perezia magellanica und Viola tridentata.

Bei 470 m wurden nur meterhohc Buchcn gesehen. Die Waldgrenze liegt zwischen
600 und 650 m.

Oberhalb der Waldgrenze steigt die Heide in Streifen zwischen den Geróll- und

Schutthalden an. Chara k ter pflanzen sind Empetrum rubrum, Pernettya
pumila, Acaena antárctica, Cerastium nervosum, Stipa rariflora und Viola tridentata,
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von Polster pflanzen Abrotanella emarginata, Azorella selago, Bolax gummifera,
Caltha dioneaefolia, Colobanthus subulatus und Drapetes muscosus.

Diese Vegetation setzt sich unter alhnáhlichcr Verarmung fort. Heideflecken wech-

seln mit kleinen Kolonien von Polstern und mit fast vegetationsleeren Bloekfeldern ab.

Auf dem Gipfel (950 m) wachsen Azorella selago, Cerastium nervosum, Nassauvia pyg

maea, Pernettya pumila und Saxifragella; auf dem Fels reichlich Usnea sulphurea v. vul

garis.

Folgende Bryophyten wurden in der hóchsten Stufe gesammelt:
Andreaea acutifolia, leiophylla n. sp. und pygmaea, Bartramia pseudorobusta

n. sp., Blindia pseudolygodipoda, Conostomum australe var. microphyllum, Dicrani-

wcisia breviseta + var. atrata, Dicranum atroviride n. sp., pumilum, Ditrichum hyalino-

cuspidatum, Pogonatum alpinum var. integri folium n. var., Psilopilum antarcticum var.

densifoliuní n. var., Rhacomitrium Skottsbergii; Leioscyphus aequatus, Lophocolea

navistipula, Schistochila aberrans.

An den Bergbáchen zeigt die Vegetation wie gewóhnlich einen wiesenartigen Cha-

rakter. Folgende Aufzeichnung wurde in 800 m Hohe gemacht.
Feldschicht 1: Acaena antárctica und teñera, Agrostis magellanica var.

antárctica, Aira atropurpúrea var. magellanica, Cardamine glacialis, Epilobium Lech-

leri, Geum parviflorum, Hamadryas magellanica, Luzula antárctica, Nassauvia pyg

maea, Ourisia breviflora, Rostkovia magellanica, Stipa rariflora.

Bodenschicht: Callitriche antárctica, Ourisia fuegiana, Oxalis magellanica.
Polster und D e c k e n: Abrotanella emarginata und linearifolia, Azorella

selago, Bolax Bovei und gummifera, Colobanthus subulatus, Caltha appendiculata.
M o o s m a t■ t e: Calliergon sarmentosum, Dicranum inerme f., Drepanocladus

uncinatus, Philonotis vagans, Sciaromium departum f.; Diplophyllum pycnophyllum,

Lophocolea elata.
— Stereocaulon tomentosum var. magellanicum.

104 B. Am 8. 3. und 11. 3. wurde an demselben Abhang die Moosflora von

Halle náher untersucht. Er sammelte folgende Arten, die zusammen mit den von

mir beobachteten ein ziemlich gutes Bild von der alpinen Moosflora geben dürften.

In Geróllhalden und auf trockenen Felsen: Andreaea loricata, Dicranoweisia ant

árctica var. nigricans, breviseta, Rhacomitrium lanuginosuni. In der Polsterheide und

an den Bachufern (*): Atrichopsis magellanica n. gen. et sp., Bartramia lcucocolca var.

glaucoflava, *Calliergon sarmentosum, *Dicranella paludella, Dicranoweisia antárctica,

Dicranum atroviride n. sp., inerme f., pumilum, Distichophyllum cavifolium var. mon-

tanum, *Drepanocladus revolvens, Fuñaría cavifolia n. sp., Goniobryum subbasilare,

.Mielichhoferia fulvonitens n. sp., Neuroloma fuegianum, *Philonotis vagans, Psilopilum
antarcticum var. densifolinm n. var., tapes var. apiculatum, *Sciaromium maritimum,

*Sphagnum fimbriatum + var. robustum, Tortilla robusta; Acolca stygia, *Aneura

spectabilis, *Cephalozia badia, Skottsbergii, tubulata, Diplopli3'llum densifolinm, *Her-

pocladium tenuifolium, *Isotachis granditexta, *valida, *Jamesoniella Dusenii, *grandi-
flora, oenops, *Lepicolea geórgica, *quadrilaciniata, Lophocolea Boveana, flavovirens,
*Schistochila pachyphylla.

105. Die Umgebungen des Paso de las Lagunas in der Sierra Valdivieso. 11. 3. 08.
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Leider wurden meine Arbeiten hier durch einen heftigen Schneesturm erschwert.

Die Assoziationen im Quellengebiet des Rio Betbeder und im Lagunenpass stimmen

mit den oberen geschilderten in der Hauptsaehc überein. Der herrschende Waldbaum

am Oberlauf des Rio Betbeder ist Nothofagus pumilio, neben dieser tritt auch N. ant

árctica und, seltener, N. behdoides auf. Der subalpine Wald setzt sich aus den beiden

laubwechselnden Arten zusammen; eine Randzone aus N. antárctica, welche hier über

haupt seltener ist, habe ich nicht konstatieren konnen. Die Waldgrenze liegt zwischen

600 und 700 m, also etwas hoher ais im Azopardo-Tal — die Berge sind aber auch bedeu

tend hoher. Oberhalb der Waldgrenze folgt die Bolax-Heide. Zwischen 700 und 800

ni übernimmt Azorella selago die Führung zusammen mit Abrotanella emarginata, von

Reisern sind Empetrum und Pernettya pumila wichtig, von Grásern Agrostis magella
nica var. antárctica und Festuca erecta. In der Bodenschicht spielen Flechten (Cladina,

Sphaerophorus, Slereocaulon) cine bedeutende Rolle.

Geschlossene Flechen von Polsterheide haben wir noch in der Hohe von

900—1000 m getroffen, d. h. am Nordabhang; so hoch gehen wenigstens Abrotanella

linearifolia, Armería elongata f. bella, Azorella selago, Empetrum, Pernettya, Polysti
chum mohrioides var. plicatum, Senecio allocophyllus und Saxifragella, letztere steigt
noch etwas hoher, wo sonst nur vereinzelte Moose und Flechten aushalten: Rhacomi

trium sp., Stereocaulon tomentosum, Usnea sulphurea und von Krustenflechten auf den

Schieferfelsen Pannaria dichroa.

Grosse Ausdehnung haben lángs den Báchen und in den nicht allzu extremen Schnee-

tálchen die sumpfigcn W i e s e n. Die am Oberlauf des Rio Betbeder ziemlich

háufigen Carpha schoenoides, Schoenus antarcticus, Carex magellanica und Banksii,

Phleum alpinum und Agrostis magellanica sind anfangs wichtige Mitglieder dieser Asso-

ziation, bleiben aber bald zuriick. Wir befinden uns hier weiter drinnen in den Gebir-

gen, die Gegend ist stárker vergletsehert und wird spáter schneefrei ais die oben geschil
derten Lokalitáten.

Folgende Artenliste gibt über die Zusammensetzung der Sumpfwiese in der Hohe

von 700—800 ni einige Vorstellung.
Feldschicht 2—1: Carex Banksii, Uncinia Lechleri.

» 1: Aira atropurpurea var. magellanica, Epilobium australe,

Hamadryas magellanica, Perezia magellanica, Prímula magellanica, Rostkovia magella
nica, Uncinia Kingii.

Bodenschicht: Oxalis magellanica, Viola tridentata.

P o 1 s t e r p f 1 a n z e n: Abrotanella linearifolia, Caltha appendiculata, Plan

tago barbata.

Der Paso Lagunas ist eine Felskluft, wo, nach der Vegetation zu urteilen, der Schnee

lange liegen bleibt. Rings um die kleinen Tümpel, welche den Ñamen veranlasst haben,
fanden wir überhaupt nur kleine, durchnásste Moosmatten, aus folgenden Arten beste-

hend:

Bartramia pycnocolea, Conostomuní perpusillum n. sp., Dicranella fuegiana n. sp.,
Dicranum aciphyllum und inerme f., Drepanocladusuncinatus, Philonotis vagans, Rhaco
mitrium laiiuginosuní; Jamesoniella Allionii, oenops und spectabilis, Leioscy|)hus
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chiloscyphoides, Lepicolea quadrilaciniata, Lophocolea austrigena, Lophozia propa-

gulifera.
Der Südabhang, wo der Rio Rojas entspringt, ist sehr óde; grosse Strecken sind

fast ganz pflanzenleer.

10. Kap. Iícinerkungcii über die Physiognoinic der Pampasvegetation.

Die patagonischen Pampas sind baumlos. Natürlich darf man nicht behaupten,
dass Báume in Patagonien nicht Avachsen konnen, nur dass keine passenden Arten dahin

gelangt sind. Den argentinischen Báumchen der Gattungen Prosopis, Gourliaea u. a.

setzen die Temperaturverháltnisse früh eine Grenze, sie erreichen wenigstens das andine

Patagonien nicht, und die Buchenwálder sind auf die Bcrgabliünge beschránkt. Ais

letzter Rest folgt das Antarctica-Gebüsch eine Strecke lang den Flüssen. Von Stráuchern

beherbergt aber die Pampa eine bedeutende Anzahl. Mit Ausnahme von solchen, die

nur in dem westlichsten Teil, fast im Bereich der Wálder, vorkommen, sind sie ausge-

■prágt xeromorph gebaut. Von grosseren Arten erwáhnen wir Embothrium lan-

ceolatum, Berberís cunéala und heterophylla, Escallonia rígida, rubra und virgata, Ades

mia campestris, canescens, Anarthrophyllum rigidum, Schinus dependens, Discaria-Arten,

Colliguaya integerrima. Verbena ligustrina, scoparia und tridens, Lippia pincea, Fabiano.

imbricata, Lycium pulverulenlum, Nardophyllum Darwinii; von kleineren (Arten

mit Polsterwuchs nicht berücksichtigt) Ephedra-Alten, Atriplex-Arten, Berberís em

petrifolia, Escallonia Fonckii, Ribes ctictdlatum, Margyricarpus-Arten, Adesmia boro-

nioides und rígida, Anarthrophyllum desiderátum, Verbena-Arten, Discaria discolor und

nana, Grabowskya Spegazzinii, Mulinum spinosum, Lycium repens, Baccharis Darwinii,

patagónica u. a., Senecio albicaulis und einige andere Arten, Ckuquiragua-Arten, Nas-

sativia glomerulosa etc., Nardophyllum humile, Perezia recúrvala. Dazu kommen noch

verschiedene Zwergstráucher und die meisten Polsterpflanzen.
ImVerháltnis zur Lánge des Achsensystems sind die Blátter gewóhnlich klein, sie

sind auch sehr fest in der Textur, manchmal hart und dick, meist aber nicht oder nur

wenig behaart (Ausnahmen machen besonders Adesmia canescens und rígida, Senecio

albicaulis, Nardophyllum humile). Lange (1 dm oder mehr), schmale Blátter hat Em

bothrium, etwa 5 cm lang und sehr schmal sind sie bei Colliguaya. Sonst ist ihre Form

ófters oval. Das Nadelblatt ist ziemlich verbreitet, entweder einfach wie bei Chuqui-

ragua, Nassauvia juniperina, pentacaenoides etc. oder dreigeteilt wie bei Anarthrophyllum-

Trimerophyllum, Mulinum, Verbena tridens u. a. Blátter vom Ericaccentypus haben

Margyricarpus, Nardophyllum, Fabiana und vor allem Berberís empetrifolia.
Sehr oft endigen die Blátter oder Blattsegmente in eine scharfe Nadelspitze, und

von den Berberís-Arten haben ctmeata und heterophylla sehr lange Stacheln. Dass Spross-
enden sich in Dorne verwandeln, ist keine scltenc Erscheinung; ich nenne Adesmia cam

pestris, canescens, rígida, Discaria, Schinus, Grabowskya, Lycium.
Habituell wichtig ist die scharfe Sonderung in Lang- und Kurztriebe, die man

bei vielen Arten findet. Nur wenige Triebe entwickeln sich zu Langtricben, die mei-
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sten entwickeln ihren Achsenteil fast nicht, die Zweige werden, wie sich die beschrei-

bcnde Systematik ausdrückt, »nodulosi», diese Knótchen werden von kleinen, dicht

angeháuftcn Bláttern gebildet. Eine Andeutung dieser Sonderung ist bei einigen vor

handen, ohne streng durchgeführt zu sein, so bei Fabiana imbricata, Lycium und Gra-

bowskia und bei den Escallonien; doch fand ich bei E. virgata den Unterschied sehr gut

ausgebildet. In diesen Fallen sind aber die Blátter der Langtriebe von normaler Grosse.

Háufig geht aber die Ausbildung von dicht gedrángten Kurzsprossen Hand in Hand mit

einer Reduktion jener Blátter, welche mehr oder weniger dornáhnlich werden, wobei

sich die Axillarknospen proleptisch cntfalten. Berberís ist ein allbekanntes Beispiel;
so vcrhalten sich auch die patagonischen Arten. Wir konnen aber ganz dieselbe Er-

scheinungen bei Pflanzen der verschiedensten Familien, die vielleicht nicht so gut be

kannt sind, konstatieren. Interessant sind z. B. in dieser Hinsicht die Margyricarpus-
Arten. M. setosus verhalt sich wie Fabiana. Bei M. acanthocarpus und Ameghinoi
aber verberen die Blátter der Langtriebe bald ihre Bláttchen, die Rhachis verholzt und

wird zu einem Dorn (Textfig. 2 f). Verbena Iridaclylites hat tief dreispaltige »Primár-

blátter», d. h. Blátter der Langtriebe, die ganz normal ausgebildet sind; alie tragen
kleine axilláre Kurzsprosse. Bei V. tridens sind die Primárblátter ungefáhr wie bei Ber

berís gestaltet, wenn auch nicht so hart; die Axillársprosse sind erbsengross und áus-

serst dicht imbricatlaubig, sie umgeben die Zweige wie ein geschlosscner Mantel. Die

selbe Reduktion konnen wir in der Gattung Nassauvia verfolgen: N. pentacaenoides
und seleranthoides haben nórmale Primárblátter, bei N. glomerulosa und patagónica ist

die Untbildung durchgeführt, sie sind steif und stechend und sitzen so dicht, dass die

kleinen, mehr oder weniger wollig behaarten, kugelrunden oder eifórmigen Axillársprosse
einen die Sprossachse ganz verhüllenden Mantel bilden, und die Primárblátter zwischen

sich verbergen (Textfig. 8 a, Taf. 23, Fig. 22, 23). Werden dazu noch die Langtriebe
verkürzt, so entsteht der extremste Typus, reprásentiert durch Nassauvia glomerulosa f.

paradoxa (Textfig. 8 b) und Verbena Silvestrii.

Blattlose Formen sind die Ephedra-Arten, Lippia júncea und Verbena scoparia.
Durch Harz klebrige Blátter haben Adesmia boronioides, Nardophyllum Darwinii und

Senecio miser.

Unter den oben ais Stráucher bezeichneten Arten gehoren einige tatsáchlich zur

Bauniforní, wenn auch das Fehlen eines augenfálligen Hauptstammes oder die geringe
Grosse ein strauchfórmiges Ausselicn bedingen (Kurzstammbáunie, Miniaturbáume).
Solche sind Embolhrium lanceolalum, Schinus dependens var. und Colliguaya, und un

ter den zahlreichen Zwergstráuchern gibt es »Mikraéroxyle » (Lindman, 1. c.), so

Baccharis, Margyricarpus, Midinum, Nassauvia glomerulosa und sehr viele echte Pol-

sterpflanzen.
Von besonderer physiognomischer Bedeutung sind die Kugelstráucher mit Sta-

chelbláttern, weil einige in sehr grossem Individuenreichtum auftreten und somit der

Pampa ihr Gepráge aufdrücken. Sie sind dicht und allseitig verzweigt aber gleichzeitig
von ziemlich lockerem Wnchs, im Umriss halbkugelfórmig. Wegen der Nadelblátter

konnte man sie »Igelstráucher » nennen. Beispiele sind Anarthrophyllum desiderátum,
Mxdinum spinosum, Chuquiragua erinacea und áurea, Nassauvia pentacaenoides.
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Die allermeisten Holzpflanzen sind immergrün
- ihre Blátter sind stark xero-

morph gebaut, eine Reduktion der Oberfláche háufig. Ausnahmcn machen sicher die

etwas zartbláttrigen Escallonia Fonckii und Ribes cucullatum, typische Mitglicdcr des

Galeriegebiisches; bei diesen habe ich die Entfaltung des neuen Laubes selbst beobachtet.

Dass bei anderen das Laub im Spátwinter und Frühjahr verlorcn geht und mit ncuem

ersetzt wird, habe ich auch gesehen. So scheint sich Embothrium lanceolatum zu ver-

haltcn, móglicherweise auch gewisse Berberís- und Escallonia-Arten. Bei alien diesen

finden sich Knospenschuppen, bei den anderen sind die Knospen nackt und werden

hóchstens anfangs von scheidigen Blattstielen (z. B. Berberís empetrifolia) oder Neben-

bláttern (manche Adesmia, Discaria) geschützt. Hemmung der ersten Laubbláttcr

findet nicht seiten statt.

Halbstráucher mit unterirdischen Ausláufern sind z. B. Polygala Darwinii und

Salasiana, SciUellaria nummulariaefolia, Sahireia Darwinii.

Gráser nehmen in der patagonischen Steppe eine dominierende Stellung ein. Meist

haben sie steife, aufrechte, zusammengcrolltc Blátter mit stechender Spitze. Grosse

Bulten bilden die nach unsrer Erfahrung háufigsten Arten Poa argentina und bonariensis

und Festuca gracillima. Die alten Blátter werden lange erhalten, so dass wahre »Tuss-

ocks» entstehen. Da nun nicht einmal die jungen Blátter frisch grün sind, so bekommt

die Grassteppe einen graugriinen oder graugelben Ton. In der tief sandigen Steppe
treffen wir fast immer Slipa-Artcn, doch habe ich im andinen Patagonien keine grosseren

«Stópa-Bestánde gesehen. Andere wichtigc Bürger der Grasflora sind Bromus setifolius,
Poa lanuginosa, Hordeum comosum und das Wiesengras Alopecurus antarcticus. Das

»Pampasgras », hier Cortaderia araucana, fand ich nicht in der eigentlichen Steppe, son

dern etwas weiter westlich oder in besser bewásserten Talschluchten. Auch die kleinerc

C. pilosa, das Charaktergras der falklándischen Heide, kommt in Patagonien an offenen

Stellen im Waldgcbiet, zusammen mit Empetrum, vor. Cyperaceen gedeihen nur aus-

nahmsweise in der trockenen Steppe; ich habe eigentlich nur eine Art zu verzeichnen,

Carex andina, welche in Patagonien ais var. sidmbscondita auftritt. Auch die Juncacecn

sind weniger háufig, vielleicht mit Ausnahme von Luzula chilensis.

Die Krautflora ist artenreich. Seiten sind Stauden mit aufrechtem, bebláttertem

Stengel; Beispiele sind: Adesmia glandulifera, Astragalus-Arten, Erigeron-Arten, Lathy-
rus- und Vicia-Arten, Lencería multifida, die windende Loasa argentina, Melandrium

chilense, Rumex hippiatricus, Sisymbrium sagittatum u. s. w. Reicher ist die Form der

Rosettenstauden vertreten: Anemone multifida, Acaena-Arten, Calceolaria biflora u. a.,

Draba magellanica, Geranium sessiliflorum, Lencería purpurea, Nastanthtis patagoniens
und spathulatus, Hypochoeris lanata, Phacelia magellanica, Senecio Kingii, Troximum

pumilum, Sanícula graveolens, Valeriana carnosa. Viele Rosettenstauden bilden dichte

Rasen, wie Acaena plathyacantha, Antennaria magellanica, Melandrium magellanicum,
Onuris graminifolia u. a.

Prostrate, dicht beblátterte Zweige haben Azorella Ameghinoi und fuegiana, Eu-

phorbia portulacoides, Galium Richardianum, Quinchamalium chilense.

Die gcophilen Stauden sind in der Steppe gut vertreten, zu diesen reclinen wir die

durch ihre Háufigkeit wichtigen Sisyrinchium-Arten, Symphyostemon biflorus, die Or-
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chideen der Gattungen Chloraea und Asarca, Alstrómeria patagónica
- - bei alien diesen

finden sich verdicktc Speicherwurzeln, welche besonders bei Alstrómeria sehr auffállig
sind. Zwiebel haben Tristagma nivale und Oxalis adenophylla, ein etwas lángercs Rhizom

mit fleischigcn Schuppcn Oxalis squamosoradicom u. a., Staininknollen Anemone deca-

pelala und Diposis patagónica. Über die Ausláufer von Arjona mit ihrer verdickten

Spitze werde ich an anderer Stelle berichten.

Die Stammsukkulenten, in Patagonien nur durch Kakteen vertreten, záhlen we

nigstens ein Dutzend Arten. Sie kommen besonders in den Halbwüsten vor. Selbst

beobachtete ich nur 6 Arten, von welchen auch nicht alie bestimmt werden konnten.

Sie gehoren zu den Gattungen Opuntia und Echinocactus. Wir finden hier ganz dieselben

nierkwürdigen Wuchsformen, welche von R. E. Fríes aus der Puna beschrieben und

abgebildct wurden.

Entsprechend den klimatischen Verháltnissen sind Tlicroi>hyten háufig: Alsine

minuta, Draba australis und tennis, Menonvillea patagónica, Lepidium auriculatum und

spicatum, Descurainea Cumingiana, Myosurus arístatus, Crassula mínima und minutis-

sima, Alchemilla arvensis, Chamissonia tenuifolia, Oenothera stricta, Bowlesia tropaeoli-

folia, Collomia biflora und gracilis, Gilia valdiviensis, Polemonium Gayanum, Allocarya

procumbens und sessiliflora, Cryptanthe globulifera, Plagiobotrys tinctoria, Amsinckia an-

gustifolia, Verónica peregrina, Nicotiana montícola, Chuquiragua anómala, Duseniella

patagónica.

Lángs den Flüssen, welche im andinen Gebiet sehr zahlreich und teilweise auch

ziemlich máchtig sind, breiten sich Wiesen aus, durch ihre lebhaft grüne bis bláulich

grünc Fárbung schon von weitem auffallend, besonders wenn Báume hier auftreten.

Im Territorio Rio Negro und Chubut finden wir Haine von Discaria serratifolia und

trinervis, Maytenus boaria und Nothofagus antárctica, südlich davon tritt letztere Art

fast allein auf. Hier gedeihen auch verschiedene Stráucher aus dem Waldgebiet, wie

Berberís mierophylla, Chiliotrichum diffusum, Escallonia Fonckii und Ribes cucullatum,

seltener auch andere Ribes-Arten. Gramineen und Cyperaceen von mehr oder weniger

grosser Verbreitung sind Descíiampsia caespitosa, Poa pratensis, Phleum alpinum, Alo

pecurus antarcticus und Bromus unioloides, Carex atropicta, Banksii, fuscula, decidua
und macloviana. Von Kráutern erwáhncn wir Arten von Chloraea und Asarca, Ranun

euius peduncularis, Geranium palagonicum, Lathyrus magellanicus, Vicia patagónica,
Geum magellanicum, Acaena adscendens oder ihr nahestehende Arten, Apium australe,
Prímula magellanica, Hieracium chilense, Taraxacum magellanicum nebst den kleineren

Slellaria debilis, Cerastium arvense, Euphrasia antárctica etc.

Das andino Patagonien ist verháltnismássig arm an Salz- und Brackwasserlagunen.
Bewohner solcher Standorte sind Chenopodium fuegianum, Atriplex sagittaefolia, Ru-

mex crispissimus, Nitrophila occidentalis, Tríglochin maritimum, Colobanthus crassifolius,
Plantago marítima und die eigentümliche Composite Eriachaenium magellanicum.

Was dem Trockenschutz betrifft, so finden wir bei den patagonischen Steppen-
pflanzen die gewóhnlichen ais solcher gedeuteten Strukturen: gedrungenen Wuchs,
dichte Beblátterung, tiefe Bewurzelung, Auftreten von Domen und Stacheln, Reduktion
der Blátter, xerophilen Stamm- und Blattbau (Rollblátter, dichtes Haarkleid, Wachs-
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schicht, dicke Cuticula, melirschichtige, auch verholzte Epidermis, eingesenktc Spaltóff-

nungen u. s. w.) Besonders xeromorph sind die Polstcrpflanzen, welchen wir ein spc-

zielles Kapitel widmen werden. Haarc, die man ais wasserabsorbierend dcutcn móchte,

finden sich bei einigcn: Acaena arthrotricha (vgl. Bitter, Acaena 137) und bei den Gat

tungen Benthamiella und Saccardophytum.

Kryptogamen sind in der Steppe seiten und treten erst in den westlichsten Ge-

genden oder in der alpinen Región auf. Sie konnen sogar in Gewásscrn oder Sümpfen
sehr schwach vertreten sein.

Der Blütenrcichtum der Steppe ist auffallend. Zwar sind grosse, farbenpráchtige
Blüten seiten, dafür finden sich aber Millionen von kleineren Bluinen, die sich am besten

mit den nordischen vergleichen lassen. Zu den schónsten hóren die Chloraea-Arten,

C. magellanica weiss mit gruñen Zeichnungcn, C. alpina gelb und orange, Alstrómeria

patagónica gelb, dazu kommen einige Compositen, radíate /Senecío-Artcn und Mutisi-

oideen. Die herrschenden Farbcn sind weiss und gelb, háufig sind auch kleine gclbgrüne,

grünlich-weisse etc. Blüten. Die rote Farbe spielt meist keine Rolle; erwáhnenswert

sind aber Embothrium, Escallonia rubra und Anarthrophyllum desiderátum (Taf. 19, Fig.

4). Noch weniger bedeuten die blauen und violettcn Farbentóne. Originelle Farben

kommen bei einigen vor: Verbena-Arten mit bráunlichen oder schwarzroten, Tristagma
mit bronzegrünen, Opuntia Skottsbergii mit bronzegelben Blüten.

Die blütenbiologischen Verháltnisse sind noch ganz unbekaiint. Es gibt eine

ganze Reihc hoch organisierter Blüten (über Heterostylie habe ich neuerdings bcrichtet);
das Insektenlebcn macht aber keinen reichen Kindruck.

In der Individucnzahl übertreffen die aneniogamcn Arten ohne Zweifel die entomo-

gamen. Wichtige ancniogamc Stráucher sind die Ephedra-Arten und Colliguaya inte

gerrima, ferner die kleinen Margyricarpus-Arten. Unter den Halbstráuchern und Stau

den mag die arten- wie iiidividuenrcichc Gattung Acaena hervorgehoben werden.

11. Kap. Die Polstcrpflanzen.

Es ist schon lange bekannt, dass polster- und deckenfórinig wachsende Pflanzen

in den Heiden und Moorcn der Waldgcbiete und in der alpinen Región der Kordillera

reichlich vorkommen. Sie treten auch ausserhalb der Gebirgsgegenden, im zentralen

und littoralen Patagonien auf, wo streckenweisc Wüsten oder wenigstens Halbwüsten

sich ausbreiten. Da nun die Polsterpflanzen dieser klimatisch so verschiedenen Ge

biete in ihrer Organisation vicie gemeinsame Merkmale aufweisen, will ich sie hier im

Zusammenhaiig besprechen.
Wir wollen erst den Begriff umgrenzen. Ich schliesse mich dabei Hauri und

Schroter an, welche sie ais »perenniercndc, krautige oder verholzende, meist immer

grüne Chamacphyten von kugeligem, halbkugeligem oder flach deckenfórmigem, koni-

paktcm Wuchs» bezeichnen. Von der Unterseite des Polsters geht eine lange Pfahl-

wurzel oder eine Gruppe von Nebenwurzeln aus. Die Verzweigung ist sehr dicht,

mehr oder weniger botrytisch, die Zweige sind zusammengcpresst, die Blátter klein,
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angedrückt, und die Sprossenden bilden cine geschlossene, mehr oder weniger stark ge-

wólbte Ebene. Die Blüten sind gánzlich oder fast ungestielt.
Wenn Warming und Grábner in ihrem neuen pflanzengeographischen Hand-

buch die Polstcrpflanzen zu den Halbstráuchern záhlen, so ist dies schon laut ihrer ei-

genen Charakteristik unrichtig: »auf grossere oder geringere Strecken absterbende Spit
zen», p. 181, denn dies trifft ja für die Polsterpflanzen nicht zu.

Alie »unechten Polster» fassen Hauri und Schróter ais Kissen zusammen.

Mein Polsterbegriff ist etwas weiter, indem ich solche Rosettenkissen, bei welchen

die ldeincn, wenn auch abstehenden Blátter ein vóllig geschlossenes Mosaik bilden, und

die ebenso fest gebaut sein konnen wie viele »echte » Polster, ais Rosettenpolster
bezcichne. Es liegt ja übrigens in der Natur der Sache, dass eine strenge Abgrenzung
des Typus nicht moglich ist.

Die Wahl der Ñamen «Polster» und »Kissen » ist gewiss nicht einwandfrei. Sprach-
lich existiert kein durchgreifender Unterschied; sowohl Polster ais Kissen konnen fester

oder weicher sein, und auch in der wissenschaftlichen Literatur werden beide Begriffe
teils für gleichartige Polsterpflanzen, teils für solche, die weder Polster noch Kissen

im Sinne Hauri' s und Schróter's sind, gebraucht. Wie diese Verfasser, p. 621,hervor-

heben, ist es ein Übelstand, dass die editen Polster im Englischen, Franzósischen und

Italienischen mit Wórtern bezeichnet werden, die direkt dem deutschen »Kissen» ent-

sprechen (cushion, coussinet, cuscinetto). In der schwcdischen Sprache ist der Unter

schied zwischen Polster, »dyna» (hárter),und Kissen, »kudde» (weicher), besser ausge-

prágt; man vergleiche »soffdyna», »vagnsdyna», mit »soffkudde», »hufvudkudde».

»Kuddváxter», Kissenpflanzen, lásst sich gut sagen, leider aber nicht »dynváxter»,
weil dies sowohl Polsterpflanzen ais Düncnpflanzcn (aus dyn, Düne) bedeutet. Viel

leicht redet man besser von »váxtdynor», ováxtkuddar»; gut finde ich aber diese Be-

zeichnungen nicht.

In ihrer Arbeit 1914 haben Hauri und Schróter ein Versuch gemacht, ein voll-

stándiges Verzeichnis aller bekannten Polsterpflanzen zu geben. Unten werden alie

mir bekannten Arten aus Patagonien, Westpatagonien und dem Feuerlande aufgezáhlt,
wobei ich einige Angaben über die Natur ihrer Standorte beifüge, was bisher etwas ver-

nachlássigt wurde. Die verschiedenen Typen werden nach dem Systeni von H. & S. be

zeichnet. Ein Stern vor dem Ñamen bedeutet, dass diese Art für die regenreichen Ge

biete besonders charakteristisch ist.

Cyperaceae. *Oreobolus obtusangulus Gaud. (VHF). Heiden und Moore,
auch Sphagnum-M. Flache, oft metergrosse, dichte und kompakte Polster. Vertor-

fendes Füllmaterial aus Blattscheiden und Blattfasern, durchsetzt von Wurzeln. Wasser-

speicherung. Blátter stark xeromorph, hart und stechend.

Centrolepidaceae. *Gaimardia atistralis Gaud. (VHF). Heiden und

Moore. Obcrfláche der fláchen Polster wegen der aufrechten, grasáhnlichen Blátter

nicht hart. Oft machen kleine Lebcrmoose das Ganze fester. H. & S. schreiben, p. 628:

»Die 3—4 cm langen, aufrechten Grasblátter bilden keine geschlossene Decke; das Ganze
mehr rasenartig, hóchstens fac. HF. » Ich fand die Pflanzen immer geschlossene Decken

bildend, aus denen man mit dem Messer kompakte Stücke herausschneiden kann. Die



KUNGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 56. N:0 5. 127

Blátter sind nicht 3—4, sondern etwa 1 cm lang und bleiben ais Füllmaterial erhalten.

Wasserspeicherung.
Liliaceae. *Astelia pumila (Forst.) R. Br. (VHF). Vorkommen wie die

Vorigcn. Flach oder sehwach gewólbt; die harten, stechenden, lackierten Blátter ziem

lich gross (Spreite bis 2—3 cm), imbrikatscheidig; im Innern ein kompaktes Füllmate

rial aus faserigen Resten der Blattspreiten nebst solchen der lange erhaltenen, mách-

tigen, behaarten Scheiden, durchsctzt von kráftigen Adventivwurzeln, das Regenwasser

speiclienul (Schwammwirkung).
Iridaceac. *Tapeinia magellanica (Lam.) Juss. (VHF). Vorkommen wie die

Vorigen. Polster dm-gross oder mehr. Blátter 1—2 cm lang, aufrecht, steif, in einer

Ebene endigend, bleibend, langsam vertorfend. Wasserspeicherung.
Portulacaceae. Calandrinia fuegiana Gand. (Rosetten-RF). Nur zwei-

mal gefunden, in Hochgebirgen von Südpatagonien und am Lago Fagnano im Feuerlande.

Kleine, flache Polster oder vielleicht besser Kissen, Oberfláchc aus Rosettenmosaik.

Blátter 10—15 mm lang, 2
— 3 mm breit (Taf. 22, Fig. 4 b), etwas fleischig, schnell ver-

wesend, mit Sand und Staub ein lockeres Füllmaterial bildend. C. rupeslris Barn.

var. Skottsbergii (Gand.) Skottsb. Wie Vorige. Die Varietát bekannt aus Gestcinsfluren

in patagonischen Hochgebirgen.

Caryophyllaceae. ^Colobanthus crassifolius (D'Urv.) Hook. Fil. (RVK-F).

Háufiger Felsbewohner der regenreichen Küste, in Patagonien auf feuchterem Boden.

Typisch kompakt, aber nicht hart, so auf Strandfelsen; lost sich auf Sand und Erde in

Rasen auf, wobei die Blátter 3—4mal so lang wie sonst werden. C. lycopodioides Gri-

seb. (RVK). Trockener Sand- und Geróllboden in Patagonien, besonders in Gebirgen.
»Columellen », bekleidet von kleinen harten, imbrikatcn Bláttern; geschlossene Ober

fláchc, jedoch die Zweige nicht stark zusammengepresst. Füllmaterial von ganzen Blát

tern nebst Sand etc. Adventivwurzeln crhóhcn die Fcstigkeit und nützcn wohl auch

den im Inneren gebildeten Náhrboden aus. *C. sxdjidatus (D'Urv.) Hook. Fil. (RVK).

Typischer Felsbewohner, háufig an den regenreichen Küsten. Die hochgcwólbten klei

nen »Igelposter» sitzen über enge Spalten dem nackten Fels auf oder füllen sie decken-

fórmig aus. Blátter nadelfórmig, stechend, bis tief hinein in das Polster vollstándig

erhalten. Torfbildung und Wasserspeicherung. (Melandrium alpestre Dus., Patago

nien, Schutthalden in Hochgebirgen, trockene Steppen; fak. Rosettenpolster aus finger-

dicken Columellen, welche bei der extremsten Form eine geschlossene, aber wegen Grosse

und Konsistenz der Blátter weiche Decke bilden. Abb. bei Dusén, Neue oder seltene

Gefásspfl., Taf. 1, Fig. 5, 6.) M. chubutense Speg. (RVK). Trockener Boden in Pata

gonien. Sehr dicht, aber nicht besonders hart, die Blátter aufrecht, cm-lang oder lánger,

pfriemenfórmig und steif, mit schónen Randzilien. Füllmaterial aus Bláttern, Sand

etc. Pycnophyllopsis muscosa Skottsb. (RVK). Hochgebirge Patagoniens auf Kiesbo-

den. Kleine halbkugclige, mehr oder weniger weiche Polster, aus unzáhligen vierecki-

gen Columellen bestehend. Untere Nodi mit Adventivwurzeln. Sehr schon imbri-

katlaubig, Blátter schuppenfórmig, dünn, glatt, bis tief hinein erhalten, mit Sand

Füllmaterial bildend (Taf. 22, Fig. 5). Philippiélla patagónica Speg. (VSF). Sand-

und Geróllboden, auch an sehr trockenen Standortcn. Polster 20—30 cm gross und 2
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—3 cm hoch, Sprosse im Innern etwas unregelmássig verlaufencl, aber eine ebene, fest

geschlossene Decke bildend. Blátter winzig klein, dicht gepackt.
R a n u n c u 1 a c e a e. *C'altha appendiculata Pers. (VHF). Heidemoore, an der

Küste oder in Gebirgen, oft mit Sphagnum assoziiert. Flache Decken, die eventuell

fast ebenso hart sind wie bei Astelia. Lebende Blátter in einer Ebene, jedoch keine

wirklich geschlossene Schicht. Grosse, allmáhlich aufgelóste Scheiden, eine Torfmasse

bildend. Kráftige Adventivwurzeln. Wasserspeicherung. *C. dioneaefolia Hook. (VHF).
Vorkommen und Bau wie vorigc Art, Polster oft stárker gewólbt, hárter. (C. sagittata

Cav., Bewohner von Sümpfen, Bachufern etc. im ganzen Gebiet, ist eine Rosetten-

pflanze mit grossen, gestielten Bláttern und clickem, reich verzweigtem Rhizom, etwas

an C. palustris erinnernd; ausnahmsweise (auf nassem Sandboden) ais dichte, niedrigc
HF; Blattstiele stark verkiirzt, Spreiten ldein. Durch Sand ais Füllmaterial kommt ein

überraschend hartes Roscttenpolster zustande. Interessiert uns hier nur ais Beispiel
von der Entstchung cines Polsters -

- die beiden extremen Formen sind einander habi

tuell sehr unáhnlich.) Hamadryas sempervifbides Sprague (RVK). Gleiterde und Sümpfe
in patagonischen Hochgebirgen. Sehr harte, mehr ais metergrosse, 1—2 dm hohe Pol

ster von Azorella selago-Typus (Taf. 19, Fig. 2). Grosse, breite, lange erhaltcnc Blatt-

scheiden, kleine, geteilte Spreiten. Wurzeln durchsetzen das Füllmaterial.

Crucifera e. Delpinoella (vel subgen. Coronopi) patagónica Speg. (RVK ).

Endemisch in den trockensten Teilen von Patagonien ( »in altiplanitie petrosa aridissima

inter San Julián et Rio Deseado», Spegazzini). Ausgezeichncte, imbrikatlaubige Co

lumellen mit kleinen harten Schuppenbláttern von 1—2 mm Grosse. Draba falklandica
Hook. Fil. Rosetten-SF, mit dicken, wolligen Columellen. Steppen und Hochgebirge
in Patagonien, Falkland (Standort unbekaniit). Von H. & S. ais Rosettenkissen be-

zeichnet, náhert sich die Art durch Erhalten der Blátter und Zusammenrücken der

Columellen stark einem editen Polster, wenn auch die Form nicht so regelmássig wird.

Xerodraba Skottsb. (Eudema Gilg u. Muschler p. p., non H. B. K.). Die Arten dieser

in Patagonien endemischen Gattung gehoren alie den trockenen Steppen und Halb-

wüsten an. Alien gemeinsam ist die Polsterform, die imbrikatlaubigen Columellen, die

den Zweigen angedrückten, harten und dicken, gánzlich erhalteñen Blátter (Taf. 22),
welche mit Sand Füllmaterial bilden. Mit Rücksicht auf die Dicke der Columellen und

Grosse der Blátter, was für die Festigkeit des Polsters von Bedeutung ist, teile ich die

Gattung in zwei Gruppen: 1) Blátter nadelfórmig, sehr hart, Columellen bis 5—6 mm

dick, Polster weniger fest, wenn auch vóllig geschlossen (Fichtentypus von H. & S.).
A', colobanthoides Skottsb. (RVF). Trockene Gcróllsteppc im andinen Patagonien.
Polster 20—30 cm gross, Blátter 4—5 mm lang, niit zahlreichen Randwinipern. X.

lycopodioides (Speg.) Skottsb. Halbwüsten im zcntralen und óstliehen Patagonien

(»in rupestribus aridissimis», »in altiplanitie sicca et aridissima», Speg.). Blátter 5—

6 mm lang mit dichter marginaler Bewimperung; noch fester ist var. compacta Speg.

(RVK): »ramis densissime botryoso-congestis », Polster halbkugelig, bis 12 cm gross.

Ar. monanlha (Gilg.) Skottsb. Trockene Steppe unweit Santa Cruz. Blátter 4—4,5
mm lang, ohne Wimpern. X. pectínala (Speg.) Skottsb. (RVK). Trockene, felsige
Stellen in Sierra Baguales, Südpatagonien. Halbkugelige, ein paar dm grosse Polster,
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Blátter 4—5 mm lang, hübsch kammartig gewimpert. 2) Blátter schuppcnfórmig, Co

lumellen nur 2—3 mm dick, dafür sehr kompakte Polster bildend: Azorella-Typus von
H. & S. X. glebaria (Speg.) Skottsb. (RVK), bis 60 cm gross und 30 cm hoch; Basalt-

felsen bei Lago Mustcrs; Blátter nur 2 mm lang, am Rand lang und dicht bewimpert.
X. mierophylla (Gilg) Skottsb. (RVK), aus dem oberen Gallegos-Tal in Südpatagonien,
sicher nur auf sehr trockenem Boden. Blátter nur 2 mm lang, ziliiert. X. patagónica

(Speg.) Skottsb. (RVK-F); »in altiplanitie sicca et aridissima prope Lago Argentino»,
d. h. in einem editen Wüstengebiet. Polster nicht ganz so kompakt wie bei der vorigen
oder folgenden Art, c. 25 cm gross und 3 cm hoch. Blátter 2—3 mm lang, unten am

Rand bewimpert. X. pycnophylloides (Speg.) Skottsb., »in praeruptis aridissimis prope

Lago Viedma», bis 12 cm grosse und 3 cm hohe Polster, »raniulis teretibus vel e mutua

pressione siibhcxagonis»; Blátter 2—3 mm lang, unten bewimpert.

Saxífraga cea e. Saxífraga magellanica Poir. (VSK), mit Übergángen zu

Rasenformen. Felsen in Steppen und Gebirgen, aber auch in Wáldern oder an der Küste.

Kann zwar dicht genug sein, aber nie fest gebaut oder kompakt, Blátter weich. Kaum

edites Polster. Saxifragella bicuspidata (Hook. Fil.) Engl. (HF-VHF). In den Hoch

gebirgen Feuerlands. Bis einige dm grosse, flach gewólbte Polster, Bau wie vorige Art,

aber Blátter viel kleiner und deutlich imbrikat; oft mit kleinen Bryophyten assoziiert

und dann eine bedeutende Festigkeit erzielend.

R o s a c c a e. Acaena confertissima Bitt. (Rosetten-RF). Geróllboden im an

dinen Patagonien, auch in den Gebirgen. Polster bis 2 dm gross, schwach gewólbt.
Die behaarten Rosetten bilden ein geschlossenes Mosaik, das Innere ist mit Blattresten

und Sand gefüllt. »Iinbrikatseheidiges, aus Turitellenkissen entstandenes Polster» (H. &

S. 635). Áhnlich ist A. chubutensis Bitt. aus der trockenen patagonischen Sandsteppe;
sie hat aber grossere, seidig weissfilzige Blátter und entfernt sich mehr von typischen
Polstern. Weniger fest gebaut, aber sehr kleinbláttrig: A. lucida Vahl var. intermedia

Bitt., Hochgebirge von Südpatagonien, A. tehuelcha Speg. »in praeruptis aridissimis»

im zentralen Patagonien, A. Skottsbergii Bitt., harte, trockene Frdflecken bei Lago

San Martín. In Anbetracht des wohl stets vorhandeiien Füllmatcrials bei den beiden

letzten wird man sie den Rosettenpolstern anrcihen konnen.

Leguminosa e. Adesmia Ameghinoi Speg. (fak. VSF). Sandsteppen von

Patagonien. Dicht rasig bis polsterwüchsig, imbrikatlaubig mit kleinen Blattspreiten
und grossen háutigen, bleibenden Scheiden und Nebenbláttern. A. salicornioides Speg.

(fak. VSF), felsige und steinige Stellen, hauptsáchlich in der alpinen Región von Patago

nien, bildet bis '/2 rn grosse und einige cm hohe Polster, ein dichtes Geflecht von Zweig-

chen; Blátter imbrikat, mit fleischigen, zylindrischen Bláttchen. Füllmaterial nicht

immer vorhanden. A. suffocala Hook. Fil. (RVK). Schutthalden in Hochgebirgen von

Patagonien, Sandsteppen (»in sabulosis aridissimis», Speg.). Dicht gepackte Columel

len mit bleibenden, zerfaserten Scheiden, Spreiten dicht silberhaarig.

(O x a 1 i d a c e a e. O. enneaphylla Cav. mit kráftigen, verzweigten Rhizomen

und langgestielten, glatten Bláttern, hat eine xerophile Form, die ich e descr. mit O. pa

tagónica Speg. identifiziert habe: sehr kompakter Wuchs, dicke, beschuppte Columellen,

Bláttchen gefaltct, behaart, Blattstiel stark vcrkürzt.)
K. 8v. Vet. Akad. Dandi. Band 56. N:o 5. 17
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(Frankeniaceae. Frankenia (Niederleinia) mierophylla (Cav.) Speg. f.

lypica Speg.: »densc caespitosa fere pulvinata ramis abbreviatis confertis dense imbri-

cato-foliosis, folia pusilla 1—2 mm ». Speg., aus der trockenen Küste am Rio Santa Cruz

und Rio Gallegos, interessiert uns hier ais das Endglied einer Formenserie. )

V i o 1 a c e a e. Viola auricolor Skottsb. (Rosetten-RF). Patagonische Hoch-

gebirge. Bildet flache Decken von wechselnder Grosse; Blátter gestielt, Spreite 4—5

mm lang, etwas fleischig mit hyalinem Rand. Geschlossenes Rosettenmosaik, tote

Blátter lange bleibend, mit anorganischem Material eine humóse Masse bildend (Taf.

20, Fig. 1, 2).

Thymelaeaceae. *Drapetes muscosus Lam. (RK-F). Heiden und Moore,

in den Niederungen wie in Gebirgen, besonders in regenreichen Gcbieten. Im Umriss

sehr regelmássige Polster, die Blátter sehr klein und imbrikat, aber weich, die Spross-
achsen dünn, strangfórmig, biegsam, daher das Ganze weich.

Umbclliferae. Die Gattung Azorella umfasst mehrere schóne RVK. In

erster Linie sind zu nennen: A. madrepórica Clos (RVK), cinmal in Patagonien, auf

einer steinigen Meseta, gefunden, A. monanthos Clos (RVK-F), auch sehr hart mit dicken,
steifen Bláttern, deren Gefássbündelnetz lange erhalten bleibt, grosse Polster auf stei-

nigem Boden, und A. selago Hook. Fil. (RVK), in den Gebirgen Feuerlands, mir aber

nicht aus den regenreiclistcn Gcgenden bekannt, niit metergrossen, mehr oder weni

ger hochgewólbten Polstern. Sehr nahe verwandt mit A. monanthos ist A. caespitosa

Cav., RVK-F, etwas weniger fest gebaut, sehr háufig in Patagonien und im Feuerland,

in den Hochgebirgen wie an der Küste, auch im regenreichen Gebiet. Ferner H-Polster:

A. lycopodioides Gaud. (fak. VHF), alpine oder marítimo Heiden, rasen- oder polsterwüch-

sig, mit humósem Füllmaterial. Wie diese verhált sich wohl A. concolor Rendle (Ge

birge Patagoniens). A. Ameghinoi Speg. (fak. VHK-F), Sand- und Geróllboden in

Patagonien, bis 25 cm gross und 10 cm hoch —

»quandoque dense compacta durius-

cula, quandoque subrelaxata»; merkwürdige, von Domin náher studierte Schuppen-
haare. A. filamentosa Lam., typisch Rasenbildner, tritt in einer Meeresstrandform, f.

marítima Skottsb., auf (RVK); Südpatagonien, Feuerland, Falkland; Füllmaterial aus
Sand uncí Humus; A. mesetae Skottsb., trockener Geróllboden der patagonischen Tafel-

berge, hat zwei extreme Formen, durch Übergánge verbunden, eine Polsterform (VHF)
mit kleineren, wolligen Blattspreiten und eine Rasenform mit glatteren Bláttern.

Schliesslich seien zwei Reprásentanten der Rosettenkissen erwáhnt. A. patagónica
Speg., Fels- und Geróllboden im andinen Patagonien, hat dicke, von Blattscheiden

bedeckte Columellen, von einer kompakten Rosette abgeschlossen ; ais Füllmaterial dient

Sand und Kies. Die Kissen werden 50 cm gross und 10 cm hoch. Die Var. compacta

Speg., bekannt aus Felsen in der trockenen Pampa, scheint ein edites RVK zu sein und

ist nach Spegazzini ebenso hart und fest wie A. caespitosa. A. Irífurcata (Gaertn.)
Hook. (fak. RVK-F). Geróll und Kies an Flüssen und Seen oder am Meer, in Pata

gonien und Feuerland. Columellen etwas zu locker bebláttert, um typisch zu sein,

vgl. jedoch Spegazzini: »sat variabilis, in solo sabuloso elata non compacta, in solo

glarcoso-arido pulvinato-compactissima».
*Bolax Bovei (Speg.) Dus. (RVK). Alpine

und maritime Heiden im Feuerland, verlangt mehr Feuchtigkeit ais die andere Art.
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Metergrosse, 2—3 dm hohe Polster. Blátter lange erhalten, allmáhlich vertorfend,

Scheiden fleischig (Wassergewebe), Spreiten klein, lóffelfórmig, fast glatt, blau bereift.

B. gummifera (Lam.) Spreng. (RVK), vielleicht die stattlichste Polsterpflanze der Ge-

gend. Heiden an der Küste oder in der alpinen Región, vorzugsweise im mittelfeuchten

Gebiet. Aufbau wie vorige Art, aber Polster noch bedeutend grosser und stárker ge-

wólbt. Abb. bei Skottsberg, in Karsten & Schenck, Vegetationsbilder und in Bot.

Survey etc. Laretia acaulis (Cav.) Gill ct Hook. (Rosetten-RVK), im zcntralen Pa

tagonien seiten; in den Kordilleren Chiles eine Grosse von '/2 m erreichend. Mulinum

Hallei Skottsb. (RVF). Sehr trockener, sandiger Boden im andinen Patagonien.
Locker oder hart, an Azorella lycopodioides crinnernd, Blátter imbrikatscheidig, Spreite
4—6 mm lang, dreigeteilt, stechend, Scheide mit langen Randwinipern (Taf. 20, Fig. 6,

7). M. lycopodiopsis Speg. (RVF). Trockene Steppen, Halbwüsten. Polster 2—3 dm

gross, bis 6 cm hoch, sehr kompakt. Blátter wie bei Azorella lycopodioides. M. Valen-

tini Speg. (RVF), Sandsteppen, felsige Halbwüsten; kompakt, wohl aber nicht so hart

wie vorige Art, wird bis 2 dm gross und 6 cm hoch; Blátter sehr click und hart, aber

nicht stechend. Bei alien Arten Sand ais Füllmaterial.

Verbenaceac. Verbena azorelloides Speg. (RVK). Patagonien, »in altiplani
tie glareosa», »in aridis» (Speg.). Bis 10 cm grosse und 3 cm hohe Polster, winzigo,
dicht gepackte Blátter. V. patagónica Speg. (RVK), Patagonien, »in altiplanitie gla

reosa»; »pulvinato-compactissima », »compactissima durissima more azorcllarum». Blát

ter dicht behaart. V. Silvestrii Speg. (RVK), Patagonien, in der extrem trockenen Halb-

wüstc no. von Lago Argentino (»in altiplanitie altissima aridissima»). Polster bis 25 cm

gross, »compactissimi atque duri». Blátter glatt, hart, winzig klein.

Solanaceae. Benthamiella Speg. (Taf. 23). Wie bei Ncrodraba unterscheiden

wir zwei Typen. 1) Columellen einige mm dick, Blátter nadelfórmig, hart, im Quer-

sclmitt etwa halbkreisfórmig, vóllig glatt oder niit Randwimpern, Spreiten aufrecht oder

etwas zurückgebogen; »Fichtentypus » (H. & S.). Hierhier die meisten Arten, bei alien

neben toten Bláttern Sand und Erde ais Füllmaterial. B. abietína Skottsb. (RVF),

Hochgcbirge in Patagonien. Blátter glatt, 9—10 mm lang (Spreite 3—3,5 mm). B.

acutífolia Speg. (RVK), »in glareosis salsis prope Santa Cruz»; bis 15 cm gross und 5 cm

hoch, Blátter etwas lánger ais bei der vorigen (Totallánge bis 15 mm), diese und B.

graminifolia dadurch etwas vom Typus abweichend (vgl. Colobanthus, Melandrium chu-

butense). B. áurea Skottsb. (RVF), Geróllboden im andinen Patagonien (Taf. 20, Fig.

8). Wie B. abietina. B. graminifolia Skottsb. (RVK); sehr trockener Sandboden in

Nord-Patagonien; kleine Polster, etwa wie bei B. acutifolia. B. intermedia Skottsb.

(RVF); Sandsteppen im andinen Patagonien. Wie B. abietina. B. longifolia Speg.

(RVK-F); patagonische Küste, »in arenosis salsis». Wie B. abietina, jedoch Blátter

etwas lánger (bis 15 mm); Polster bis 50 cm gross und 10 cm hoch. B. montana Dus.

(R[V]K) Hochgebirge in Patagonien, »ad terram nudam». Polster bis 25 cm gross,

Blátter 6—7 mm lang, kammartig bewimpert. Abb. bei Dusén, Neue oder seltene Ge-

fásspfl. Taf. 4, Fig. 3. B. Nordenskjóldii N. E. Brown et Dus. (R[V]K). Hochgebirge
in Süd-Patagonien auf trockenem Boden. Kleine, nicht besonders kompakte Polster. Abb.

bei Dusén, Gefásspfl. der Magell. Taf. 7, Fig. 5. B. patagónica Speg. (RVK); im óstlichen
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Patagonien, »ad terram sabuloso-glareosam. » Polster gross, aber nicht sehr hart, Blátter

8 mm lang, etwas nach auswárts gebogen, wodurch ein deutliches Rosettenmosaik zu-

stande kommt. 2) Columellen nur 2
—3 mm dick, sehr kleine Schuppenblátter, Aussehen

etwa wie Azorella madrepórica. B. azorelloides Speg. (RVK); »in rupestribus aridissimis

inter Lago Musters et Coluhuapi». Bis 60 cm grosse und 15 cm hohe Polster, Blátter

hóclistens 5 mm lang. B. pycnophylloides Speg. (RVK), óstl. Patagonien, »in altiplanitie
aridissima». Polster sehr kompakt, bis 10 cm gross und 5 cm hoch; Blátter nur 2 mm

lang, am Rand lang kraushaarig, fest angedrückt. Diese Art weicht habituell noch

mehr von den anderen Arten ab ais B. azorelloides und stimmt in dieser Hinsicht gánz
lich mit der folgenden Gattung überein. Saccardophytum Speg. (RVK-F). Columellen

dicht zusammenstehend, áusserst dicht besetzt mit winzigen, kraushaarigen Schuppen-
bláttern. S. azorella Skottsb., Hochgebirge von Patagonien (Taf. 10, Fig. 9), S. pyc

nophylloides Speg., geróllbedeckte Meseta bei Rio Shchucn; mit einander sehr nahe ver

wandt. Polster bis 30 cm gross. Nierembergia patagónica Speg. (VSF-K); »in campis
aridis glareosis prope Golfo de San Jorge». »Densc pulvinato-caespitosa, complanata»;
Polster 20 cm gross und 5 cm hoch, stark klebrig.

P 1 a n t a g i n a c e a e.
*
Plantago barbata Forst. (fak. VSF). Meeresufer, auch

in der Heide, feuchte Standorte in den Gebirgen, durch Patagonien und Feuerland. Bil

det grosse, nicht sehr harte Decken, welche durch humóses Füllmaterial Festigkeit be-

kommen. Mosaik von unzáhligen kleinen Blattrosetten. P. oxyphyllaSrEG. (fak. R[V]K)
an Salzlagunen, auf den Tafelbergen von Patagonien etc. Ziemlich dicke Columellen,

wegen der geringen Verzweigung oft keine eigentlichen Polster bildend. P. pidvinata
Speg. Zentrale Hochebene in Patagonien, »in stillicidiosis rupestribus». Wird von

Spegazzini »dense pulvinato-caespitosa» genannt, verhált sich wohl wie P. barbata,
wenn auch stárker gewólbt. P. sempervivoides Dus. Geróllboden in patagonischen
Hochgebirgen. Verhált sich wie P. oxyphylla, der sie nahe steht. Abb. bei Dusén,

1. c, Taf. 4, Fig. 6.

Rubiaceae. Cruckshanksia glacialis Poepp. ct Endl. (Rosetten-R(VJF).
Steppen, auch in grósserer Hohe, im andinen Patagonien. Polster flach, deckenfórmig,
viele dm gross, mit schónem Rosettenmosaik. Blátter kaum cm-gross, etwas fleischig.
Reichlichcs humóses Füllmaterial.

Valerianaceae. Aretiastrum azorelloides (Speg.) Skottsb.1 (RVK). Be

wohner der Wüstenmeseta bei Rio Leona. Nach der Beschreibung ideales RVK: »Caespi-
tes hemisphaerici maximi compactissimi atque durissimi more azorellarum nonnulla-

rum». Polster 125 cm gross und 20 cm hoch, Blattspreiten nur 2—3 mm lang. *A.sedi-

folium (D'Urv.) Graebn. R(V)K. Falkland, Gebirge von Feuerland. Polster 1—2

dm gross. Fichtentypus. Blátter fleischig, zylindrisch. A. magellanicum (Hombr.
et Jacq.) Skottsb. Der Vorigen áhnlich, sehr wenig bekannt. Valeriana macrorhiza

Poepp. f. compacta (Rosetten-VHF). Weicht durch botrytische Verzweigung, imbri-
kate Beblátterung und kleinere Blattspreiten vom Typus ab. Gleiterde in patago
nischen Hochgebirgen. Vielleicht = var. pumila Speg.

1
Valeriaua magellanica Hombr. ct Jacq. var. azorelloides Speg. Nov. Add. I. 66, wohl selbstandige Art.
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Calyceraceac. Gamocarpha subandina Speg. (ex err. andina, H. & S. 646).

VH(F?). Felsige Stellen in den Anden von Patagonien, bildet nach Spegazzini grosse

Polster. Durch die einander deckcndcn, harten Blátter schóne Coluinellenbildung;
Festigkeit des Ganzen unbckannt. Moschopsis trilobata Dus. (fak. RK). Hochgebirge
von Patagonien, auf nackter Erde. Wie Plantago sempervivoides, aber weniger fest,

dicke, mehr oder weniger freie Columellen. Abb. bei Dusén, 1. c, Taf. 5, Fig. 5.

Donatiaceae. *Donatia fascicularis Forst. (VHF). Heiden und Moore im

regenreichen Gebiet. Polster oder grosse, schwach gewólbte Decken. Blátter dick und

steif, etwa wie bei Astelia, aber kürzer. Füllmaterial aus Torf, durchwachsen von zahl-

reichcn dicken Wurzeln. Wasserspeicherung.
S t y 1 i d i a c e a e. *Phyllacne uliginosa Forst. (RVK). Heiden und Moore im

regenreichen Gebiet von Westpatagonien und Feuerland. Grosse, kompakte Polster,

Blátter sehr klein, nadelfórmig aber weich, áusserst dicht gcpackt, langsam vertorfend.

Vorzügliche Schwammwirkung.

Compositae.
*Abrotanella emarginata Cass. (RVK). Gcbirgsheiden im Feuer

land und auf Falkland. Bis '/2—1 m grosse Polster auf felsigem oder steinigem Boden.

Torfbildung, Adventivwurzeln, Wasserspeicherung. A. linearifolia A. Gray (RVF).

Alpine Heiden im Feuerland, sonst sehr seiten. Kleine, runde Decken, Rosettenmosaik.

Brachyclados caespitosus (Phil.) Speg. (Rosetten-RVK-F), Trockener Sand- und Kies-

boclen in Patagonien. Polster bis '/2 m gross und 10—15 cm hoch, háufig durch anorga-

nisches Füllmaterial und Blattreste sehr kompakt, Blátter klein, hart und steif, weiss-

filzig. Culcitium sessile Speg. (RVK-F) Trockene Hochebcne im Küstengebiet, Ge

birge im andinen Patagonien. Polster bis 25 cm gross und 10 cm hoch, Blátter fast

nadelfórmig, mit eingerollten Rándern, silberhaarig, dicht imbrikat. (Lencería leonto-

podioides (OK.) Dus., auf den hohen Bergen in Südpatagonien, ist eine reich verzweigte

Roscttcnstaude, wird aber in extremen Fallen sehr dicht mit dicken Columellen, welche

von den ungewóhnlich grossen, dunkelbraunen Scheiden bedeckt sind. Die Endrosetten

der kleinen wolligen Blattspreiten bilden kaum eine geschlossene Decke; fak. VHF. Die

anderen Arten bilden Kissen oder einfache Rosetten.) Nassauvia abbreviata Hook. et

Arn. var. azorelloides Speg., Berge von Südpatagonien: »subcompacta », solí an Azorella

caespitosa erinnern. N. Ameghinoi Speg. (VHF). Trockene Pampa in verschiedenen

Teilen von Patagonien. Polster bis 20 cm gross, aus dicht stehenden, nicht besonders

fest zusammengepressten Columellen von Fichtentypus gebildet. N. glomerulosa (Don .)
Hook. et Arn. f. paradoxa Skottsb. (VSK), Halbwüsten von Patagonien. Primárblátter

stark reduziert, Zweige verkürzt, Kurztríebe dicht gedrángt, ein etwas unregelmássigcs
Polster bildend. Blátter sehr klein, schuppcnfórmig, eingerollt, weisswollig (Taf. 23,

Fig. 22, Textfig. 8 b, c). Perezia sessiliflora Speg. (RVK), »in campis aridis glareosis», in

den trockensten Teilen von Patagonien. Bildet halbkugelige, im Umriss etwas unregel-

mássige, bis etwa 25 cm grosse Polster; Columellen von Fichtentypus, dicht bedeckt

mit kleinen steifen Bláttern. Füllmaterial aus Sand.

Das Verzeichnis der Polsterpflanzen von Westpatagonien, Patagonien und Feuer

land cnthált Arten aus 39 (42) Gattungen, verteilt auf 23 (25) Familien. Neben dem

Polsterwuchs ist Fehlen von Knospcnschutz ein alien gemeinsames Merkmal; alie sind
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immergrün. Wenigstens die R- und S-Polster zeichnen sich durch tiefe Bewurzelung

aus; eine kolossale Wurzellángc kommt bekanntlich auch bei vielen anderen Steppen-

und Wüstenpflanzen vor.

Fig. 8. Nassauvia glomerulosa (Don.) Hook. ot Aun. a typica, 6, c f. paradoxa.

Hauri und Schróter haben mit Recht betont, dass die Polsterpflanzen trotz

alien gemcinsamen Merkmalen in ókologischer Hinsicht Unterschiede bieten und ziem

lich verschiedene Boden besiedeln. Ich habe unten die hier besprochenen Arten auf

folgende Gruppen verteilt.



KUNGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 56. N:0 5- 135

I. Bewohner der maritimen und alpinen Heiden und Moore (Torfbóden) in der

regenreichen Zone: Oreobolus, Gaimardia, Astelia, Tapeinia, Colobanthus crassifolius,

subulatus, Caltha appendiculata und dioneaefolia, Drapetes, Azorella lycopodioides,
Bolax Bovei, Plantago barbata, Aretiastrum sedifolium, Donatia, Phyllacne, Abrotanella.

2. Bewohner des Meeresufeis in regenreichercn Gebieten: Colobanthus crassi

folius und subulatus, (Saxífraga magellanica), Azorella caespitosa, filamentosa f. marí

tima, lycopodioides und trifurcata, Plantago barbata.

3. Bewohner der Gesteinsfluren in der alpinen Región der mássig feuchten Ge

biete, einige auf feuchten Boden der subandinen Taf'elberge: Calandrinia fuegiana und

rupestris var., Colobanthus subulatus, Hamadryas sempervivoides, Draba falklandica,

Saxífraga magellanica, Saxifragella bicuspidata, Acaena lucida var., Adesmia salicor-

nioides, Viola auricolor, Drapetes muscosus, Azorella selago, caespitosa, concolor, lyco

podioides, patagónica, Bolax (Bovei), gummifera, Plantago barbata, Valeriana mac-

rorhiza f. compacta, Gamocarpha subandina, Abrotanella.

4. Bewohner der trockenen Pampa und der halbwüstenartigen Hochebenen:

Colobanthus lycopodioides, Melandrium alpestre, M. chubutense, Pycnophyllopsis mus-

cosa, Philippiella patagónica, Delpinoella, Xerodraba, Acaena confertissima, tehuelcha

und Skottsbergii, Adesmia Ameghinoi und suffruticosa, Oxalis enneaphylla f., Frankenia

mierophylla f. typica, Azorella madrepórica, mesetae, monantha, patagónica var. com

pacta, Bolax gummifera, Mulinum Hallei, lycopodiopsis, Valentini, Verbena azorelloi

des, patagónica, Silvestrii, Benthamiella, Saccardophytum, Nierembergia patagónica.

Plantago oxyphylla und sempervivoides, Cruckshanksia glacialis, Aretiastrum azorel

loides, Gamocarpha subandina, Moschopsis trilobata, Brachyclados caespitosus, Culci-

tium sessile, Nassauvia Ameghinoi, glomerulosa f. paradoxa, Perezia sessiliflora. — Diese

Gruppe, welche die übcrwiegende Mehrzahl der Formen unifasst, bewohnt ein Klima,

das fast wüstenartig ist, und Boden, welche zu den trockensten und durchlássigsten des

Gebiets gehoren, was bisher nicht genügend hervorgehoben wurde, weil sich die Verfasser

oft alie »andinen» Typen ais Kordillerenbewohner dachten.

Wir haben also im australen Südamerika Bcispiele von Polsterpflanzen, welche

sauren Torfbóden, nasse Küstenfelsen, kalte Gesteinsfluren der Hochgebirge und trock

ene Steppen- und Wüstenlánder bewohnen. Hauri und Schróter, welche, 1. c. 652 f.,

die Standorte der Polstcrpflanzen festzustellen versuchen, kommen zu dem Resultat,

dass »Kálte und Humusreichtum, kombiniert mit physikalischer Feuchtigkeit, scheint

die besten Standorte für sie zu liefern». Dass in unsrem Gebiet solche Lokalitáten vicie

Polsterpflanzen, die oft in grosser lndividuenzahl auftreten und physiognomisch donii-

nierend werden, beherbergen, haben wir gesehen. Dass aber auch die Steppen und Halb

wüsten, welche nicht nur physiologisch sondern vor allem physikalisch trocken sind,

eine noch reicherc Auswahl solcher Arten besitzen, saben wir auch. Es empfiehlt sich,
die Standorte auf zwei Hauptgruppen zu verteilen.

1) a. Marítimo Heiden und Moore, Uferfelsen, alpine Heiden und Moore in der

Regenzone, alpine Heiden und Moore in der mássig feuchten Zone. b. Nasse, von Schmelz-

wasser gespeiste Stellen (Gleiterde) in den hohen Gebirgen des andinen Patagonien.
—

Reichliche Wasserversorgung, im regenreichen Gebiet stetige Zufuhr von atmosphá-
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rischem Wasser. Boden sauer oder kalt, oder beides. Grosse Luftfeuchtigkeit und geringe
Insolation (la); sehr starke, anhaltende Winde.

2) Steppen und Halbwüsten. Boden aus Sand und Geróll mit extremen Tem-

peraturen, immer oder meist sehr trocken. Geringer Niederschlag, trockene Luft. Starke

Insolation, austrocknendc Winde.

Auf beide Standortsklassen kommen nun zahlreiche Polsterpflanzen, die alie stark

xeromorph gebaut sind. Sic wachscn sehr langsam, die Achscn bleiben kurz, sie sind

überaus dicht bebláttert, die Blátter sind klein, imbrikat und schaffen zwischen sich

»windstille Ráume», nur die obersten sind direkt der Luft ausgesetzt und bilden eine

fest geschlossene Fláche. Das mechanische System ist stark ausgebildet, verholzte Epi
dermis der Blátter dürfte allgemein vorkommen, wie auch anderer Transpirationsschutz
verschiedcnster Art. Doch sind die Standorte einander so unáhnlich, dass sie unmóg-
lich dieselben Existenzbedingungen bieten konnen. In der Tat wird man bei der Unter-

suchung dieser Pflanzen sofort sagen konnen, ob sie der einen oder anderen Standorts-

gruppe angehóren, denn sie weisen gewisse morphologische Verschiedenheiten auf. Bei

den Steppen- und Wüstenformcn bleiben die abgestorbenen Blátter unverándert sitzen,

werden spróde und zerfallen schliesslich, indem sie mit Sand und Erdpartikeln ein Füll

material bilden, welches sich nach Regen oder bei der Schneeschmelze lánger feucht liált

ais der umgebende, nackte Boden. Adventivwurzeln im Inneren des Polsters werden

meist nicht gebildet. Bei den Formen, welche in den feuchtkühlen Gebieten leben, wer

den die totcn Blátter in Torf verwandclt, welcher wie ein Schwamm wirkt und stets dureh-

násst erscheint. Kráftige Adventivwurzeln durchsetzen die Torfmasse, welche zum

Náhrboden wird (Autosaprophytismus). Dass bei cinigen die Sprosse unten absterben,
wáhrend das Polster an Umfang zunimmt, ist sicher; die unzáhligen Wurzeln halten

das Ganze zusammen und im Boden fest. Solche Formen wird man tatsáchlieh mit

Sphagnum vergleichen konnen.

Dass die patagonischen Pampas von Xerophyten bewohnt sind, kann nicht über-

raschen, denn aus der Spárlichkeit der Niederschlágc und Durchlássigkeit des Bodens

konnen wir ja schliessen, dass die Pflanzen mit dem Wasser streng haushalten müssen.

Wenden wir uns den maritimen Heiden zu, so liegt die Sache ja nicht so einfach. Es

sind dieselben Problcme, die mit dem xeromorphen Bau unserer Moorpflanzen verknüpft
sind, mit den Oxylophyten und Psychrophyten von Warming. Das von den Polstern

erzeugte Substrat ist ein saurer Torf, und trotzdem dieser bestándig durchnásst ist, wird
die Wasserversorgung erschwert. Übrigens sind ja nicht nur die Polsterpflanzen, son
dern auch z. B. die Báume und Stráucher, trotzdem keine eigentliche Trockenzeit vor-

kommt, xeromorph gebaut, wenn auch nicht so auffállig: so haben z. B. die Polster

pflanzen im Verháltnis zu ihrer Kórpergrósse ein reicher entwickeltes Wurzelsystem.
Auch für die Steppenflora gilt, dass die meisten Arten den Eindruck von Xerophyten
machen. Der spezielle Charakter der Polsterpflanzen ist der Wachstumsmodus, und
man fragt sich also, ob der Polsterwuchs ais besonderes xerophytisches Merkmal aufzu-

fassen ist. Diese Frage wird wohl gewóhnlich bejahend beantwortet, wobei verschiedene

Gesichtspunkte betont werden; die Polster halten den Boden unter sich feucht, gleichen
die Temperaturextreme aus, halten Wasser fest, schaffen feuchte und windstille Ráume
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zwischen den Bláttern, welche auch einander schützen, bieten dem mechanischen Ein-

fluss des Windes bedcutenden Widerstand usw. Es ist wohl sicher, dass der Polster-

wuchs verschiedenen Pflanzen verschiedene Vorteile bringt, wenn er auch für alie grosse

Materialersparnis bedeutet und dadurch die Kxistenz solcher Pflanzen auf den extrem-

sten Standorten verschicdener Natur ermóglicht. Tatsáchlich dominieren Polster

pflanzen auf solchen Standorten in unsrem Gebiet, in Patagonien in wüstenartigen Ge-

genden, in Westpatagonien und Feuerland an der offenen Küste oder in den Gebirgen,
wo der Wind wochenlang mit einer Kraft weht, die ja gerade diese Küsten zu den ge-

fürchtesten der Weit gemacht haben. Ich bin also der Meinung, dass der Polsterwuchs

eine extrem xeromorphe Erscheinung ist, eine biologische Konvergcnzerscheinung,
welche unter ungleichcn extremen Verháltnissen in den verschiedensten Ordnungen und

Familien entstand. Die Polsterpflanzen der maritimen Heide Feuerlands konnen nicht

in der Steppe leben und umgekehrt, denn sie haben trotz aller Áhnlichkeit cine verschie

dene Haushaltung, die ja übrigens noch náher zu erforschen ist.

Manches deutet darauf, das der Polsterwuchs ais eine Hemmungsbildung cnt-

standen ist. Durch Experimente hat man gefunden, dass Polster sich auflósen konnen,

wenn man sie feucht und beschattet hált. In der Natur habe ich bei den Steppenpflanzen
dies vielfach beobachtet, und ferner, dass die Heidepolster, welche feucht und unter

einem stets bewólkten Himmel leben, dieselbe Veránderung erfahren, wenn sic Wind-

scluitz bekommen. Und umgekehrt finden wir viele Rosettcn- und Rasenpflanzen,
welche unter extremen Verháltnissen die Polsterform annehmen. Vielleicht gibt es

auch Typen, bei welchen die Polsterform so stark fixiert ist, dass sie ihre Plastizitát ver-

loren haben: wenn wir die áusseren Verháltnisse verándern, um lockeren Wuchs hervor-

zubringen, sind sie nicht lebensfáhig. Es eróffnet sich hier ein reiches Feld für experi-
mentelle Studien.

In ihrer Arbeit behandeln Hauri und Schróter auch die Frage, wie man sich die

Entstehung des Polsterwuchses rein morphologisch denken solí. Wir werden uns des-

halb damit etwas ausführlicher bescháftigen, weil die patagoiiische Flora einige Gattungen
enthált, in denen wir gewisscrmasscn die Entstehung des Polsterwuchses verfolgen kon

nen, und nicht wenige Arten, die unter besonderen Umstánden eine typische Polsterform

annehmen, für gewóhnlich hingegen nicht.

In vielen Fallen konnen wir die Polsterform aus Kugelstráuchcrn (Luftkugel-
kissenstráucher, H. & S.), dicht allscitig verzweigten kleinen Stráuchern, oft mit stechen-

den Blattspitzen und nadelfórmigen Bláttern oder Blattsegmenten (»Igelstráucher>>)
herleiten. In der Gattung Mulinum finden wir z. B. das all bekannte M. spinosum, ein

typisehcr Igelstrauch, und das áhnlichc, kleincre M. patagonicum Speg. Aus diesen

konnen wir durch Verkürzung der Zweige und Reduktion der Blattfláchen die Polster

eines M. Hallei oder M. lycopodiopsis ableiten. Unter den Adesmia-Arten gibt es

wenige typische Kugelstráucher; wir crwáhnen A. patagónica Speg., besonders deren

Var. nana; A. Ameghinoi bildet Kissen oder Polster, eine weitere Entwickelung dieses

Typus, in Verbindung mit dichtem Haarfilz, zeigt A. suffocata. Dagegen erhált A. sáli-

cornioides, welche fakultativ recht harte Polster bildet, durch ihre Blattsukkulenz ein

K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band DO. N:o 5. 18
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crheblich abweichendes Aussehen. Unter den Verbena-Arten treffen wir mehrere Kugel-
stráucher, z. B. V. Ameghinoi Speg., mulinoides Speg., thymifolia Lag. und tridactylites
Lag., von welchen kompaktere Formen vorkommen, die zu den editen Polstern von

V. azorelloides und patagónica hinüberlciten. In der Gattung Nassauvia haben wir

Igclstráucher wie N. chubulensis Speg., pentacaenoides Speg. und scleranthoides O. Hoffm.

Werden die Blátter ganz anliegend, entstehen Columellen, wie bei N . Ameghinoi und

N. juniperina Skottsb. (Taf. 20, Fig. 10), weich letztere einer Xerodraba áhnlich ist,

wegen ihres lockcren Wuchscs aber nicht zu den Polsterpflanzen gehórt. Von N. abbre-

viata ist eine kompakte Form bekannt. Perezia recúrvala Less. und Beckii Hook. et

Arn. bilden lockere Bailen, P. patagónica hat viel mehr gedrungenen Wuchs, und P.

sessiliflora gehórt zu den Polsterpflanzen
—

man bemerke hier auch die starke Verkür-

zung der Kopfstiele.
Auch aus spárlicher und mehr unregelmássig verzwcigtcn Stráuchern mit Colu-

mellenbildung konnen Polster hergeleitet werden. Ein Beispiel gibt Nassauvia glome
rulosa mit der Form paradoxa

— zwei Übergangsformen zu dieser sind von Hoffmann

ais eigene Arten beschrieben worden (N. bryoides und modesta). Auch passt hier das

Paar Verbena tridens Lag.— V. Silvestrii. Die Benthamiella-Artcn sind alie Polster

pflanzen. Die vermutlich náchstverwandtc Gattung, Fabiana, umfasst u. a. Stráucher

mit reduzierten Bláttern und imbrikatlaubigen Zweigen (F. imbricata Cav., F. bryoides
Phil., letztere einer Nassauvia glomerulosa habituell recht áhnlich). Ais extremste For

men fassen wir zwei Benthamiélla-Arten nebst der Gattung Saccardophyltim auf.

Rosetten-Polster konnen auch aus Kugelstráuchern entstehen, so Brachyclados

caespitosus.
Aus rasenartig wachsenden Pflanzen mit schopfartig gedrángten, oft mehr oder we

niger grasáhnlichen Bláttern wird durch Zusammenrücken der Zweige und Verkürzung
der Blátter leicht ein Polster; meist sind diese dann von loser Konsistenz und die Blátter

nicht so klein, dass eine ebene Oberfláche entsteht. Wir finden aber auch unter diesen

typische Polster. So wáchst Colobanthus crassifolius bald büschelig verzweigt und hat

weiche, lángere Blátter, balcl polsterfórmig mit kürzeren, steiferen Bláttern. C.

subulatus, der sonst sehr harte, hochgewólbte Polster bildet, wird unter Umstánden mehr

rasenartig. Bei C. lycopodioides finden wir typische Columellen, die aber ziemlich locker

verbunden sein konnen, diesem schliesst sich Pycnophyllopsis an. Melandrium chilense

Gay hat grosse Blátter und bildet lockere Rasen, M. magellanicum ist dichter und hat

kürzere, schmalere Blátter, M. alpestre und clmbulense sind polsterfórmig. Von Fran-

kenia mierophylla hat Spegazzini 3 Formen beschrieben, eine, f. juniperoides (Hieron.)
mit niedcrliegenden Sprossen, eine mehr diffus verzweigte, f. relaxata Speg., und eine

mit Polsterwuchs, f. typica Speg. Hier mag auch Saxífraga magellanica erwáhnt werden,
welche je nach dem Standort ein recht verschiedenes Aussehen hat. In diese Serie ge

horen auch die fakultativ polstcrbildenden Acaena-Arten, besonders A. lucida, tehuelcha
und Skottsbergii; A. chubutensis und confertissima záhle ich zu den Rosettenpolstern. Von

Azorella besitzt das Gebiet mehrere rasig wachsende Arten, mit niederlicgenden, wur-
zelnden Zweigen, die aber auch zu Polstern verdichtet werden konnen. z. B. A. lycopo-
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dioides und wohl auch concolor, ferner die eine besondere Gruppe bildenden A. Ame

ghinoi, filamentosa und mesetae.

Zwischen den mehrkópfigen Rosettenpflanzen und den Rosettenpolstern sind alie

móglichen Abstufungen vorhanden, z. B. Calandrinia fuegiana und rupestris, die Caltha-

Arten, Draba magellanica Lam. und falklandica. Einen extremen Typus bildet Xero-

draba, jedoch nicht sehr nahe verwandt mit Draba. Oxalis enneaphylla Cav., eine gar nicht

polsteráhnliche, mesophytische Art hat eine xerophile Steppenform, welche habituell

stark abweicht und vielleicht ais eigene Art beschrieben wurde (0. patagónica Speg.).
Azorella trifoliolata Clos ist eine Rosettenpflanze mit langgestieltcn Bláttern, A. pata

gónica und plantaginea bezeichnen den nachsten Schritt, und von A. patagónica ist eine

f. compacta bekannt. Dann folgen A. caespitosa, A. monantha, A. selago und A. madre

pórica. Zu dem extremsten Typus gehoren die Bolax-Arten. Plantago liefert eine áhn-

liche Serie: die grossen P. barbata-Tfecken, mit mehr oder weniger horizontalen, ziemlich

weichen Bláttern, durch Übergánge mit P. oxyphylla verbunden. Áhnlich P. barbata

verhált sich P. pulvinata. Valeriana macrorhiza bildet fakultativ Roscttenpolster. Nahe

verwandt ist die extreme Polstergattung Aretiastrum. Abrotanella emarginata záhlcn wir

zu den editen Polsterpflanzen, weniger typisch ist A. linearifolia, und A. submarginata
A. Gray hat kleine, locker beisammen stehende Rosetten. Culcitium magellanicum hat

Rosetten von langen, schmalen Bláttern und kommt in Hochgebirgen mit dicht gcdrángten
Rosetten vor; aus diesem Typus lásst sich C. sessile leicht ableiten. Lencería purpurea

Vahl hat ófters einfache Rosetten, viele andere Arten wachsen ais Schopfstauden; polster-

artigen Wuchs in Verbindung mit Reduktion der Blattgrósse finden wir bei einer Form

von L. leontopodioides. Endlich sei die merkwürdige Hamadryas sempervivoides genannt

(Taf. 19, Fig. 2). Die anderen Arten der Gattung haben ein einfaches oder wenig ver-

zweigtes Rhizom mit wenigen, lang gestielten Rosettenbláttern mit grossen Spreiten.
Keine Art vermittelt den Ubergang zu II. sempervivoides, welche das Aussehen einer

Azorella selago hat und deren winzige Blátter nur aus Scheide und Spreite bestehen;

H. & S., 1. c. 632, bemerken: »eine ausgesprochene Hemmungsbildung».
Zum Schluss werden wir noch eine Serie besprechen. Ais Ausgangspunkt nehmen

wir die langen, mehr oder weniger schlanken, nicht oder wenig verzweigten Columellen

resp. Turritellen. Durch Verkürzung der Achse und Blattstiele kann auch ohne Ver

zweigung ein Miniaturpolster entstehen, freilich nur aus einem Trieb gebildet und nicht

zu den editen Polstern gehórend. Ein gutes Beispiel liefert Viola columnaris Skottsb.

(Taf. 20, Fig. 3, 4), die eine kleine imbrikatlaubige Sáule darstellt. Man findet auch

diese Art verzweigt, ohne dass wirkliche Polster gebildet werden. Dagegen fand ich

kompakte Decken bei einer anderen Art, V. auricolor. Sehr interessant ist Plantago

sempervivoides, bald eine einfache, kurze und dicke Sáule, bald durch botrytische Ver

zweigung polsteráhnlich; ebenso verhált sich cventuell P. oxyphylla und vielleicht auch,

auf trockenem Boden, P. barbata. Mehrere Catyceraceen bilden einfache, schlanke

»Schlangentriebe » oder erekte Sáulen, so Gamocarpha caleofuensis Speg., dentata Phil.

und rosulala (N. E. Brown) Skottsb. var. columnaris nebst Moschopsis spaihulata Dus.,
welche zwischen Steinen in alpinen Geróllhaufen wachsen. Die typische G. rosulata sieht

ganz wie ein unverzweigtes, rosulates Veilchen aus. Reich verzweigt und dadurch poi-
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sterbildcnd ist G. subandina. Bemerkenswert ist ferner Moschopsis trilobala, die sich

ganz wie Plantago .semperrivoiden verhált. Schliesslich erwáhnen wir noch ein Beispiel
aus der Familie der Compositen: Nassauvia. Hier finden wir bei vielen Arten schóne,

imbrikatlaubige Schlangentriebe, wie z. B. N. nivalis Poepp., pygmaea Poepp., serpens

D'Urv. (Falkland) etc. Lockere Kissen aus Columellen hat N. Lagascae í. typica. Ganz

unverzweigt ist die sondcrbare var. globosa Skottsb., habituell einer Gamocarpha rosu-

lata áhnlich, aber von weisser Wolle bedeckt.

Die lange Serie der polster- und deckcnfórmigen Pflanzen fángt mit Kugelstráu-

chern, Rosettenstauden, rasig und büschelig wachsenden Pflanzen etc. an; ais Endglied
müssen wir das mit einer langen, zentralen Pfahlwurzel befestigte, dem Boden dicht

aufsitzende, liarte und vóllig geschlossene Radialvollkugeljiolster von Hauri und Schró

ter betrachten.

12. Kap. Die Pflanzenvercine der andiit-patagonisclien Pampas.

Die herrschende Pflanzcnformation ist die Steppe. Sie ist gekennzeichnet durch

offene Vegetation, Fehlen der Báume, Armut an grosseren Stráuchern, Reichtum an

xerophilen Grásern, Kráutern, polsterwüchsigen Arten, kleinen Stráuchern und Halb-

stráucliern; auch sind armuelle Arten und Geophyten gut reprásentiert. Eine Boden

decke von Kryptogamen fehlt. «le nach den Lcitpflanzen konnen wir verschiedene Asso-

ziationen aufstellen. Die Faktoren, welche das Auftreten der verschiedenen Vereine

bedingen, sind wenig bekannt. Am wichtigsten ist gewiss die Wasserversorgung, im

Zusammcnhang damit kann die Bodenart eine Rolle spielen, und vermutlich auch, wie

wir unten sehen werden, lokal-klimatischc Einflüssc. Im Wcsten werden die Steppen
mehr wieseiiartig, und in gut bewásserten Tálern mit Boden aus tonigem Sand haben

sich edite Wiesen von mesophilcn Grásern und Cypcracecn entwickelt. Umgekehrt
treffen wir im Osten, besonders auf den steinigen Ebenen, wüstcnartige Flecken mit

ihrer besonderen Vegetation. Lángs den Flüssen kommen Galeriegebüsche, oder ver

einzelt stehende Báume vor. Das grobe Geróll der Fluss- und Seeufer hat ihre eigene
Flora aus Kolonisten verschiedenen Ursprungs.

Die Muliiuini spinosiim-Steppe.

106. Valle Koslowsky, uninittelbar unterhalb des Waldgürtels auf Meseta Chalía,
45° 53' s., 71° 37' w. C. 650 m ü. d. M. - -

Sandig-toniger Boden mit kleinen steinigen

Hügelchen. 6. 12. 08. Mulinum-Ass.

Feldschicht 2: spars. Mulinum spinosum, sol. Berberís empetrifolia (stei-

nige Stellen). -- spars. Sisyrinchium junceum, pare. Acaena multifida, Lathyrus magel-
lanicus, Luzula racemosa, Valeriana carnosa, sol. Calceolaria biflora, Chloraea alpina f.

und magellanica, Festuca gracillima, Erigeron cfr Gayanus, Geum magellanicum, Me

landrium chilense, Oenothera sp., Phacelia magellanica, Poa bonariensis, Ranuneuius

peduncularis.
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Feldschicht 1: sol. Baccharis magellanica, Discaria nana, Pernettya mucro

nata. — spars. Collomia gracilis, pare. Anemone multifida, Calceolaria lanceolata, Ceras

tium arvensc, Draba magellanica, Sisyrinchium graniinifolium var. pumilum, Vicia seti-

folia, sol. Acaena cfr adscendens, Armería elongata var. chilensis, Calceolaria chubuten-

sis, Fragaria chilensis, Geranium sessiliflorum, Leuceria multifida, Oxalis adenophylla,
Polemonium Gayanum, Taraxacum magellanicum.

Polster: pare. Azorella monanthos.

Bodenschicht: sol. Galium Richardianum. Bryum inclinatum var.

niagellanicum und Fuñaría lwgromctrica, ganz vereinzelte Rasen.

107. Lago San Martín, Estancia Frank, einige km ó. von Bahía de la Lancha, c.

200 m. ü. d. M. 9. 1. 09. - - Boden Sand mit kleinen Steinen. Mulinum-Ass.

Feldschicht 3: pare.
—sol. Adesmia boronioides, Berberís cfr mierophylla,

escallonia rubra.

Feldschicht 2: spars.
—

cop. .Mulinum spinosum, sol. Perezia recurvata, Ribes

cucullatum, Senecio albicaulis. - -

spars. Poa argentina, Festuca gracillima, pare.
—sol.

Acaena cfr multifida, Agropyrum sp., Bromus setifolius var. pictus, Calceolaria biflora,

Descurainea sp., Lathyrus magellanieus und nervosus, Loasa argentina, Ocnothcra sp.,

Sisyrinchium junecum und striatum, Sonchus fallax, Stipa chrysophylla, Hypochacris
lanata f. filifolia majuscula (in Grasbiischeln ). .

Feldschicht 1: sol. Verbena tridactylites; pare.—sol. Adesmia lotoides, Al

strómeria patagónica, Amsinckia angustifolia, Anemone multifida, Armería elongata
var. chilensis, Astragalus spec, Calceolaria lanceolata, Cerastium arvense, Collomia gra

cilis, Draba australis, Erigeron sp., Festuca ovina var., Geranium sessiliflorum, Horde-

um comosum, Hypochoeris Hookeri, H. lanata f. stenoloba, Leuceria multifida, Luzula

chilensis, Melandrium magellanicum, Nassauvia abbreviata, Phacelia magellanica,

Polygala Darwinii, Scutellaria nummulariaefolia, Sisyrinchium chilense, Taraxacum

magellanicum, Troximum pumilum, Vicia setifolia, Viola microphyllos.
Polster: Azorella caespitosa, Colobanthus sp.

Bodenschicht sol. Galium Richardianum, Quinchamalium chilense.

108. Lago Argentino, Nordabhang von Cerro Buenos Aires, c. 300 m ü. d. M. 4. 2. 09.

Mulinum-Ass.

Stráucher: Baccharis magellanica, Discaria discolor, Embothrium cocci-

neum, Mulinum spinosum.
Kráuter und Gráser: Arjona tuberosa, Calceolaria biflora, Chloraea magel

lanica, Galium Richardianum, Geranium sessiliflorum, Hieracium austroamericanum,

Hypochoeris lanata, Lepidium auriculatum, Leuceria multifida, Melandrium chilense,

Osmorhiza chilensis, Phleum alpinum, Senecio argyreus, Sisyrinchium graniinifolium,
Thlaspi niagellanicum, Troximum pumilum, Valeriana carnosa, Vicia patagónica, Viola

microphyllos.
109. Rio Baguales, 50° 45' s., 72° 25' w., c. 550 m ti. d. M. - - Sand mit Steinen.

6. 2. 09.

Stráucher: Adesmia boronioides* Anarthrophyllum desiderátum, Mulinum

spinosum, Perezia recurvata, Senecio albicaulis und verruculosus.
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Kráuter und Gráser: Acaena integerrima, A. multifida, Anemone multi

fida, Arjona tuberosa, Armería elongata var. chilensis, Azorella caespitosa, Bromas

setifolius, Calceolaria biflora und lanceolata, Collomia biflora, Erigeron sp., Festuca

gracillima, Gilia valdiviensis, Hypochoeris lanata f., Lathyrus magellanicus, Leuceria

multifida und purpurea, Loasa sp., Melandrium magellanicum, Nassauvia nivalis, Poa

sp., Satureia Darwinii, Sisyrinchium graminifolium, junceum, Stipa sp., Thlaspi magel
lanicum, Vicia patagónica.

Die Grassteppe.

110. Pampa Chica, c. 43° 37' s., 71° 3' w., c. 700 m. ü. d. M. 12. 11. 08. — Sandbo-

den mit zahlreichen Steinen, sehr trochen. Hie und da Felspartien entblósst. Festuca—

Mtdinum-Ass.

Feldschicht 3: sol. Berberís heterophylla, Adesmia boronioides, Nardophyl-
luin Darwinii.

Feldschicht 2: pare. Senecio albicaulis, sol. Anarthrophyllum desiderátum,

Mulinum spinosum;
- -

spars. Ainsinckia angustifolia, pare. Festuca sp.,Poa decolorata

und fallens, Sisyrinchium junceum, sol. Acaena cfr pinnatifida, Anemone multifida,

Oenothcra sp., Sisynibrium sagittatum, Sisyrinchium cfr depauperatum, Symphyostc-
mon narcissoides, Tristagma nivale, Valeriana carnosa, V. Spegazzinii.

Feldschicht 1 : sol. Ephedra nana, Margyricarpus acanthocarpus.
—

spars.

Cerastium arvense, Collomia gracilis, greg. Collomia gracilis f. glabra albiflora, Gilia val

diviensis, Myosurus aristatus, pare. Acaena arthrotricha, Calceolaria lanceolata, Galium

australe, Nassauvia juniperina, Oxalis adenophylla, Phacelia magellanica, Polemonium

Gayanum, sol. Acaena ehubutensis, Acicarpha sp.?, Adesmia glandulifera, Arjona tube

rosa, Armería elongata var. chilensis, Astragalus palenae und patagoniens, Bowlesia

tropaeolifolia (im Sehatten der Fclsblócke), Cajophora patagónica, Carex andina var.

subabscondita, Draba australis und magellanica, Geranium sessiliflorum, Huanaca

acaulis, Hypochoeris lanata, Lepidium auriculatum, Leuceria millefolium und multi

fida, Nastanthus patagoniens und spathulatus, Onuris oligosperma, Perezia Beckii, Sani-

cula graveolens, Senecio Kingii, S. cfr miser, Sisyrinchium graminifolium var. pumilum,

Thlaspi magellanicum, Valeriana Moyanoi (seiten), Viola microphyllos.
Polster: pare. Azorella caespitosa, Cruckshanksia glacialis.
Bodenschicht: sol. Arenaria serpens var. andícola

, Euphorbia port tila
-

coides, Galium Richardianum.

Kryptogamcn fand ich in dieser Hohe nicht; dagegen wurden auf einem Gipfel etwa

200 m hoher hinauf ein paar Moose und von Flechten Caloplaca lucens, Cetraria graci-

lcnta, Gyrophora proboscidea f. pulla, Parmelia pisacomensis und Usnea trachyearpa
gesammelt; móglicherweise liegt ein Beispiel von einer »ornithokoprophilen » Vegeta
tion (Sernander) vor.

Etwas südliehcr wurden auf Felsen c. 950 m ü. d. M. folgende Moose und Flechten

gesammelt: Ceratodon purpureus, Grinunia humilis, Tortula campestris, lithophila und

pygmaea; Gyrophora dichroa, Parmelia pisacomensis und subconspersa.
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111. Valle Koslowsky, Nordseite von Meseta Guenguel, Estancia Brookes, 45° 58' s.,
71° 37' w. C. 650 m ü. d. M. 7. 12. 08. - - Der Boden ist eine jetzt trockene, graue, vom

Wind bewcgliche Erde (toniger Sand), meist von typischer Steppenvegetation bedeckt,

mit kleinen, etwas feuchteren Flecken. Poa—Fesltica-Ass.

Feldschicht 2: spars. Poa bonariensis, pare. Acaena multifida, Festuca gra

cillima, Geum magellanicum, Luzula chilensis, sol. Sisyrinchium junceum, S. cfr depau-

peratum.
Feldschicht 1: spars.

—

cop. Calceolaria chubutensis, spars. Acaena adscendens,

Carex andina var. subabscondita, Collomia biflora und gracilis, greg. Myosurus aristatus,

pare. Cerastium arvense, Gamocarpha caespitosa, Geranium sessiliflorum, Gilia valdi

viensis, sol. Anemone multifida, Antennaria magellanica, Chamissonia tenuifolia, Draba

magellanica, Fragaria chilensis, Mulinum spinosum, Nastanthus spathulatus, Sanícula

graveolens, Senecio Kingii, Taraxacum magellanicum, Vicia setifolia, Viola microphyllos.
Bodenschicht: sol. Arenaria serpens var. andícola, Colobanthus sp., Quin-

chamalium chilense.

Die etwas feuchteren Flechen, vielleicht in Ziisammenhang niit einer ungleichniás-

sig verteilten Schnccdecke stehend, sind ausgezeichnet durch: Alopecurus antarcticus,

Juncus sp., Carex atropicta und macloviana. Tn der Bodenschicht kommen Moose vor:

Brachythecium subplicatum, Bryum macrochaete, Dichodontiuin persquarrosum, Pottia

Heimii var. eurystoma n. var.

112. Tal des Rio Fénix, 46° 7' s., 71° 42' w. O. 900 m ii. d. M. 8. 12. 08. -- Tief

sandiger Boden. Poa bonariensis—Mulimim-Ass.

Feldschicht 3: sol. Adesmia campestris, Nardophyllum Darwinii.

» 2: pare. Anarthrophyllum desiderátum (Taf. 19, Fig. 4), sol.

Adesmia boronioides, Ephedra frustillata, Mulinum spinosum; spars. Acaena cfr multi

fida, Poa bonariensis, pare. Anemone multifida, Luzula chilensis, Sisyrinchium junceum,

Symphj'osteinon narcissoides, sol. Acaena integerrima, Chloraea alpina f., Lathyrus
magellanicus, Leuceria longifolia, Loasa argentina, Valeriana carnosa.

Feldschicht 1: spars.
—

pare. Hypochoeris Hookeri, pare. Alstrómeria pata

gónica, Cerastium arvense, Collomia gracilis, Huanaca acaulis, Viola microphyllos, sol.

Acaena chubutensis, Adesmia glandulifera, Arjona tuberosa, Astragalus palenae, Calce

olaria lanceolata, Erigeron andícola f. humilior, Hamadryas Delfinii, Lencería multifida,

Nassauvia aculeata, N. Lagascae var., Nastanthus sp., Oxalis adenophylla, Perezia pata
gónica, Phacelia magellanica, Sanícula graveolens, Satureia Darwinii f. imbricatifolia,

Senecio Kingii, Sisymbrium patagonicum, Sisyrinchium graminifolium var. pumilum,

Thlaspi magellanicum, Vicia patagónica.
Polster: pare. Melandrium chubutense, sol. Benthamiella intermedia, Plan

tago oxyphylla.
Bodenschicht: pare. Azorella Ameghinoi, sol. Galium Richardianum,

Polygala Salasiana, Quinchamalium chilense.

113. Tal des Rio Fénix, 46° 18' s., 71° 17' w. C. 500 m ü. d. M. 10. 12. 08. -

Sand mit kleinen Steinen, in der Náhe des Flusses. Poa argentina-Ass.

Feldschicht 2: cop. Poa argentina, spars. Carex macloviana, pare.
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Agrostis magellanica, Alopecurus antarcticus, Festuca gracillima, sol. Anemone

multifida, Hordeum comosum, Oenothera sp., Poa lanuginosa.
Feldschicht 1: spars. Juncus scheuchzerioides, Lathyrus nervosus, sol.

Acaena aclenocarpa, A. sericascens, Adesmia lotoides, Arjona tuberosa, Carex atropicta.
Calceolaria chubutensis, Nastanthus patagonicus.

Bodenschicht: Euphorbia portulacoides.
114. Seno Otway, Canal Fitzroy, Puerto Curtze. 17. 4. 08. -- Stcppenflechen auf

Kicsboden, mit Hainen von Nothofagus antárctica abwechselnd.

Feldschicht 3: pare. Chiliotrichum diffusum.

» 2: sol. Berberís mierophylla, Senecio sp., Urtica magellanica.
» 1: sol. Berberís empetrifolia, Perezia recurvata; — pare. Acaena

multifida, Cerastium arvense, Viola maculata, unbest inimbare Gráser, sol. Acaena seri-

cea, Arjona patagónica, Festuca sp., Gnaphalium spicatum, Huanaca acaulis, Nassauvia

abbreviata, Phacelia magellanica, Satureia Darwinii, Thlaspi magellanicum, Triglo-
chin palustre, Valeriana carnosa, Vicia sp.

Bodenschicht: pare. Azorella caespitosa, A. fuegiana, sol. Adesmia lotoi

des.

Die straucli reiche Steppe.

Am Ostende der grossen Seen trafen wir cinc Abart der Steppe, welche sich durch

Reichtum an grosseren, oft niannshohen Stráuchern auszeichnet. Der westliche Teil

von diesen Seen dringt unter mehr oder weniger ausgeprágter Fjordbildung in die Kor

dillera ein; hier sind die Ufer bewaldet. Der óstliche dagegen ist flach und sandig und

von Stcppcnvcgetation umgcben. Im Ufergebiet kommt es stellenweise zu Dünenbil-

dungen.
Die Strauchsteppe haben wir besonders bei Lago Buenos Aires und Lago Posadas

beobachtet, auch bei Lago San Martín dürfte sie, nach den Angaben von Quensel über

die Verháltnisse in Bahía Depósito, vorkommen, er brachte jedoch nur Escallonia-Arten

mit. Es ist moglich, dass einige der für nórdliche Lokalitáten charahteristischen Stráu

cher nicht so weit nach dem Suden gehen, wenigstens nicht in der subandinen Región.
Bei Lago Belgrano fehlt die Strauchsteppe, dieser See liegt aber bedeutend hoher, c.

780 m, und die hlimatischen Verháltnisse sind hier gewiss andere. Am Ostende des Lago
Viedma ist ein Ansatz zur Strauchsteppe vorhanden; wir haben Dickichte von Berberís

sp. und Verbena tridens beobachtet, leider ohne diese Vegetation náher untersuchen

zu hónnen.

Die Bcdingungen für das Auftreten der Strauchsteppe sind nicht bekannt. Ich

móchte den Grund in klimatischen Verháltnissen suchen, denn die Bodenverháltnisse

scheinen nichts Besonderes zu bieten, und die Kraut- und Grasflora ist dieselbe wie

gewóhnlich. Vielleicht liegt die Erklárung clarín, dass die Seen so weit in die regen

reichen Kordilleren hineinreichen, dass die herrschenden Winde, überall westliche, welche

über die riesigen Wasserfláchen streichen, fenchí sind. Denhen wir an die Natur der

Wálder in <\vn transandinen Tálern, so liegt eine solche Erklárung nahe.
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115. Tal des Rio Fénix, 46° 18' s., 71° 17' w., c. 500 m ü. d. M. 10. 12. 08. -

Sandboden unweit dem Fluss. Verbena—Mulinum-Ass. — Taf. 19, Fig. 3.

Strauchschicht: pare. Verbena ligustrína, sol. Berberís cuneata, Lycium

pulverulentum, Schinus dependens var.

Feldschicht 3: pare.
—

spars. Colliguaya integerrima, pare. Escallonia sp., Se

necio albicaulis, sol. Adesmia campestris und rígida, Nardophyllum Darwinii, Verbena

thymifolia.
Feldschicht 2: pare. Baccharis Darwinii, Mulinum spinosum, sol. Discaria

discolor. — spars. Sisyrinchium junceum, pare. Acaena integerrima, sol. Acaena platy-
acantha, Bromus setifolius var. pictus, Festuca gracillima, Phacelia magellanica, Sisy
rinchium striatum, Valeriana carnosa und Spegazzinii.

-- Seiten, windend auf Berberís:

Magallana porrifolia.
Feldschicht 1: pare. Collomia gracilis, Juncus cfr scheuchzerioides, Senecio

miser, sol. Alstrómeria patagónica, Astragalus patagoniens, Calceolaria chubutensis,

Gilia valdiviensis, Hypochoeris lanata f. filifolia, Leuceria multifida, Polemonium Caya-

num, Polygala sabuletorum, Scutellaria nummulariaefolia.

Bodenschicht: sol. Euphorbia portulacoides.
116. Südostecke des Lago Buenos Aires, c. 220 m ü. d. M. 12. 12. 08. — Steiniger

Sandboden mit Streifen von hartem Ton (alte Grundmoráiic). Colliguaya—Adesmia-Ass.

Strauchschicht: cop.
—

spars. Colliguaya integerrima, pare.—sol. Berberís

sp., Lycium pulverulentum, Schinus dependens var.

Feldschicht 3: spars.
—

pare. Adesmia boronioides, Atriplex macrostyla, Se

necio albicaulis, sol. Nardophyllum Darwinii; pare. Festuca gracillima, sol. Cortaderia

araucana.

Feldschicht 2: pare. Anarthrophyllum desiderátum, Baccharis Darwinii,

Chuquiragua áurea, Mulinum spinosum, Senecio vcrruculosus, sol. Margyricarpus Ame

ghinoi; — pare. Anemone multifida, Bromus setifolius var. pictus, Oenothera spp., Sisy
rinchium junceum und striatum, sol. Acaena platyacantha, Valeriana Spegazzinii.

Feldschicht 1: spars. Heterothalamus tenellus var., Senecio miser; — spars.

Arjona tuberosa, Leuceria multifida, pare. Calceolaria lanceolata, Cerastium arvense,

Huanaca acaulis, Phacelia magellanica, sol. Acaena adenocarpa, A. transitoria, Adesmia

lotoides var. longifolia, Alstrómeria patagónica, Collomia biflora und gracilis, Gilia valdi

viensis, Hypochoeris Hookeri, Perezia Beckii, greg. Chamissonia tenuifolia; auf Ton

Duseniella patagónica.
Polster: sol. Cruchshanksia glacialis.
Bodenschicht: sol. Euphorbia portulacoides. Auf Steinen vereinzelt:

Grimmia humilis.

117. Nordostrand des Lago Pueyrredon—Posadas, an der Stelle wo die sandige
Spitze die beiden Seen trennt. 120 m ü. d. M. 19. 12. 08. - - Moránen von Sand und

Geróll; sehr trochener Boden, Gipfel der Hügel wüstenartig. Colliguaya
—Senecio-Ass.

Strauchschicht: pare.
—

spars. Colliguaj'a integerrima, pare. Escallonia

rubra, Schinus dependens var., sol. Berberís heterophylla.
K. Sv. Vot. Akad. Handl. Band 56. N:o 5. l'.l
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Feldschicht 3: pare—spars. Senecio albicaulis, sol. Nardophyllum Darwinii,

pare. Festuca gracillima.
Feldschicht 2: sol. Anarthrophyllum desiderátum, Mulinum spinosum, Pe

rezia recurvata, Senecio verruculosus, pare. Acaena platyacantha, Bromus setifolius,

Hordeum comosum, Sisyrinchium junceum, Stipa chrysophylla, sol. Anemone multifida,
Chloraea hystrix, Phacelia magellanica, Sisyrinchium striatum, Valeriana Spegazzinii.

Feldschicht 1: cop. Collomia gracilis, spars. Gilia valdiviensis, Leuceria

multifida, Stipa pogonathera, pare. Arjona tuberosa, Calceolaria lanceolata, Cerastium

arvense, sol. Adesmia lotoides, Huanaca acaulis, Hypochoeris lanata f. stenoloba, Me

landrium magellanicum, Vicia patagónica.

Die Vegetation des wüstenartigen Bodcns.

Die trockensten Stellen in der subandinen Pampa haben eine von der typischen
Mulinum- oder Grassteppe bedeutend abweichende Vegetation. Meist findet man in

dem von uns durchstreiften Gebiet nur kleinere Flecken davon, welche sich durch stei

nigen, sandigen oder tonigen Boden von grosser Trockenheit auszeichnen. Es sind be

sonders die oberen Teilc von Hügeln, óstlich von den Seen gelegene Hochebenen usw.,

welche Wíisten- oder wenigstens Halbwüstencharakter haben. Wichtige Arten sind

hier die kleinen, intrikat verzweigten Stráucher der Gattungen Grabowskya und Ephedra,
die eigentümlichen Nassauvia glomendosa und patagónica, einige polster- oder decken-

fórmig wachsende Mtdinum-Arten, Philippiella patagónica, Brachyclados caespitosus
nebst einigen zwergwüchsigen Kahteen der Gattungen Echinocactus und Opuntia.

118. Tal des Rio Fénix, 46° 18' s., 71° 17' w. C. 500 m ü. d. M. 10. 12. 08. — Stei-

nige, harte Tonflechen. Nassauvia glomendosa—Cactus-Ass.

Feldschicht 3: sol. Nardophyllum Darwinii.

» 2: spars. Nassauvia glomerulosa, sol. Margyricarpus Ameghinoi.
» 1: pare. Ephedra andina var. abbreviata, Senecio miser, sol.

Ephedra frustillata; pare. Acaena integerrima, Calceolaria chubutensis, Collomia gra

cilis, Perezia patagónica, Opuntia sp., sol. Echinocactus Coxii, Opuntia australis und

Skottsbergii, Phacelia magellanica.

Polsterpflanzen: spars. Mulinum lycopodiopsis, pare. Brachyeladus
caespitosus, sol. Acaena confort issima, Adesmia Ameghinoi, Cruckshanhsia glacialis,
Mulinum Hallei.

Bodenschicht: sol. Euphorbia portulacoides.
119. Die Gegend ó. vom Lago Buenos Aires. C. 250 m ü. d. M. 11.—12. 12. 08.

Das niedrige, trochene Tafelland am Ostende des Lago Buenos Aires ist flecken-

weise wüstenartig. So passierten wir n. von dem Cañadon des Rio Fénix aride Stellen,
wo Nassauvia glomendosa f. paradoxa tonangebend ist.

An der Südostecke des Sees wurden folgende Arten notiert: Ephedra andina var.

abbreviata, Echinocactus Coxii, Grabowskya Spegazzinii, Mulinum Hallei, Nassauvia

patagónica, Opuntia Skottsbergii.
120. Unterlauf des Rio Gio, 47° 10' s., 71° 50' w. C. 700 ni ü. d. M. 18. 12. 08. —
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Der Boden ist ein Mosaik von Steppen- und Wüstenflccken und Übergángen
zwischen diesen, wüstcnartig sind besonders kleine Flechen aus hart gepacktem Sand

und Ton. Von Stráuchern wurden beobachtet: Adesmia boronioides und campestris,
Berberís heterophylla f. spinosissima, Nardophyllum Darwinii, Mulinum spinosum, von

Kráutern und Grásern Adesmia lotoides und villosa, Anemone multifida, Arjona tube

rosa, Astragalus patagonicus, Bromus setifolius, Alstrómeria patagónica, Calceolaria

biflora und lanceolata, Cerastium arvense, Erigeron sp., Euphorbia portulacoides, Lathy-
rus sp. , Leuceria multifida, Loasa argentina, Melandrium alpestre, Nicotiana montícola,

Polygala Salasiana, Satureia Darwinii f. virescens, Senecio argyreus, Sisyrinchium jun

ceum, Symphyostemon biflorus, Valeriana carnosa und Spegazzinii, Vicia sp. Die Wü-

stenflechen dagegen wurden charahterisiert von Ephedra nana, Grabowskya Spegazzinii,
Nassauvia glomerulosa + forma paracloxa, Senecio miser, Azorella monantha, Bentha-

miella sp., Colobanthus lycopodioides, Echinocactus Coxii, Perezia patagónica, Philip.

piella patagónica, Plantago tehuelcha.

121. Hügel am Nordostrand des Lago Posadas, c. 150 m ü. d. M. 19. 12. 08. — Bo

den aus Kies und Geróll. Mulinum—Nassauvia glomendosa-Ass.

Strauchschicht : spars. Berberís heterophylla f. spinosissima.
Feldschicht 3: spars. Nardophyllum Darwinii.

» 2: spars. Mulinum spinosum, Nassauvia glomerulosa, pare. Bac

charis Darwinii, Ephedra sp., Grabowskya Spegazzinii, sol. Perezia recurvata, Senecio

albicaulis; spars. Festuca gracillima, Sisyrinchiuní junceum.
Feldschicht 1 : sol. Alstrómeria patagónica, Echinocactus Coxii, Decken von

Mulinum Valentinii.

Die Vegetation des (¡eriillbodens an See- tiud Flnssufern.

122. Ufer des Rio Fénix, am Mittellauf. C. 500 m ü. d. M. 10. 12. 08. - - Grobes

Geróll. Adesmia boronioides-Ass.

Feldschicht 3: spars. Adesmia boronioides.

» 2: spars. Lathyrus nervosus, pare. Hordeum comosum, sol.

Acaena integerrima, Oenothera sp., Phacelia magellanica.
Feldschicht 1: sol. Calceolaria chubutensis, Nassauvia Dusenii, Rumex

hippiatricus.
Bodenschicht: sol. Euphorbia portulacoides.
Auf tonigem Sand, hlcine Flechen von Poa pratensis, zusammen mit Acaena sp.

und Arjona pusilla.
123. Das Della des Rio Pectén, am Ufer des Lago Posadas. C. 112 m ü. d. M. 20.

12. 08. - - Decken von Sand, Kies und Geróll, die bei hohem Wasserstand wahrscheinlich

überflutet werden. Kolonistenvcgetation, alie Arten vereinzelt.

Adesmia boronioides und campestris, Berberís heterophylla, Colliguaya integer
rima, Lycium sp., Mulinum spinosum, Schinus dependens var.; Acaena integerrima und

cfr multifida, Adesmia glandulifera, Amsinchia angustifolia, Astragalus sp., Azorella

caespitosa, Bromus setifolius var. pictus, Erodium cicutarium, líuphorbia portulacoides
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f. hirsuta, Lathyrus magellanicus, Oenothera sp., Phacelia magellanica, Senecio sp., Sisy
rinchium graminifolium, Valeriana Spegazzinii, Verbena sp.

Wiesenartigc Assoziationen.

124. Nordstrand am óstlichen Teil des Lago San Martín, 200 m ü. d. M. 17. 1. 09.

Kleine Bucht; geschützte Stelle, so dass das kiesige Ufer bis zum Wasser bewachsen ist.

Feldschicht2: pare. Alopecurus antarcticus, Áster Vahlii, sol. Aira sp., Carex

aematorhyncha var. corralcnsis, Ranuneuius peduncularis.
Feldschicht 1: cop. Juncus scheuchzerioides, sol. Acaena cfr adscendens,

Adesmia pumila, Solenomelus sisyrinchium, Azorella trifoliolata f.

Decken von Azorella patagónica und Plantago barbata.

125. Bachtal in der Pampa Chica, 43° 37' s., 71° 3' w. C. 700 m ü. d. M. 13. 11. 08.

Carex macloviana-Ass.

Feldschicht 2: cop. Carex macloviana, sol. Geum magellanicum, Ranuneuius

peduncularis. Unbestimmbare Gráser.

Feldschicht 1: spars. Juncus sp., sol. Cardamine integrifolia, Prímula ma

gellanica, Taraxacum magellanicum.
126. Aysengebiet, Coihaike alto, 45° 27' s., 71° 35' w., c. 750 m ü. d. M.

Feldschicht 2: pare. Chiliotrichum diffusum, sol. Berberís mierophylla, Ribes

cucullatum; —

pare. Geum magellanicum, Anemone multifida, Ranuneuius peduncu
laris, sol. Acaena multifida, Alopecurus antarcticus, Valeriana carnosa.

Feldschicht 1: sol. Baccharis magellanica, Mulinum spinosum (seiten), pare.
Armería elongata var., Geranium sessiliflorum, Thlaspi magellanicum, sol. Antennaria

magellanica, Acaena cfr adscendens, Calceolaria sp., Carex macloviana, Cerastium ar

vense, Collomia gracilis, Draba falklandica, Hypochoeris sp., Luzula chilensis, Vicia

patagónica.

Bodenschicht, vereinzelte Moosflechen: Ceratodon purpureus, Polytrichum
juniperinum var. alpinum.

—

Peltigera rufescens.

127. Bachtal unweit Laguna Tar. C. 215 m ü. d. M. 28. 1. 09.

Am Bach ein Saum von Alopecurus antarcticus und Juncus balticus var. mexi-

canus. Sonst eine üppige Grasmatte von Deschampsia caespitosa, Agrostis inconspicua
und Carex macloviana, mit eingestreuten Baccharis júncea, Epilobium sp., Euphrasia
antárctica, Samolus spathulatus und Stellaria debilis.

128. Tal des Rio Baguales, 50° 45' s., 72° 25' w., c. 550 m ü. d. M. 6. 2. 09.

An den Talseiten eine Steppe mit Mulinum spinosum und Grasbüscheln, am Fluss

ein Saum von Hordeum comosum, Phleum alpinum, Poa sp., Acaena adscendens, Ceras

tium arvense, Bromus setifolius, Geum magellanicum, Lathyrus magellanicus, Taraxa
cum magellanicum, Vicia patagónica.
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Dio Galeriewalder und -gebüsclie.

Unter diesem Begriff verstehe ich hier die engen Streifen von Báumen und Stráu

chern, welche unmittelbar an den Flussufern vorkommen und zwar in einem Gebiet, wo

sonst, wenigstens in derselben Meereshóhe, Wald nicht gedeiht. Leider haben wir die

nórdlicheren Gegenden von Patagonien zu einer so frühen Jahreszeit passiert, dass die

Vegetation noch ganz uncntwickelt war.

129. Estancia Jones unweit dem Ostende des Lago Nahuelhuapi, c. 850 m ü. d. M.

16. 10. 08. Ufer eines kleinen Stroms. Discaria—Nothofagus-Ass.

Kleine Báume: Discaria serratifolia, Nothofagus antárctica. Stráucher:

Embothrium lanceolatum, Fabiana imbricata, Ovidia pillopillo, Ribes cucullatum.

130. Arroyo Temenhuao, 42° 45' s., 41° 10' w., c. 1050 m ü. d. M. 3. 11. 08. Notho

fagus
—Ribes-Ass.

Dichter Saum von Nothofagus antárctica, wenige m hoch. Strauch: Ribes

cucullatum, Kráuter: sol. Apium australe; sonst unentwichelt.

Boden d eche: Brachythecium subplicatum, Bryum Shottsbergii n. sp., Lepto-

bryum pyriforme, Pseudoleskea fuegiana, Tortula pygmaea, Webera albicans f.

131. Kleiner Nebenfluss des Rio Huemul, Casa Alviles, 43° 31' s., 71° 14' w., c. 750

m ü. d. M. 11. 11. 08. Nothofagus—Ribes-Ass.

Strauchschicht: cop. Nothofagus antárctica, sol. Discaria serratifolia var-

foliosa.

Feldschicht 3: pare. Berberís cfr mierophylla, Ribes cucullatum, sol. Ovidia

pillopillo, ("ollería sp.

Feldschicht 2: sol. Maytenus disticha, pare. Apium australe, sol. Calceo

laria sp., Erigeron bonariensis, Geranium sp., Senecio sp.

Feldschicht 1: spars. Matten von Blechnum penna marina, pare. Acaena

ovalifolia, sol. Cardamine glacialis, Carex macloviana, Fragaria chilensis.

Moose wurden hier nicht gesammelt, an einem anderen Nebenfluss, Arroyo Carbón,

sammelte Halle (11. 11. 08):

Bryum cfr Spegazzinii, Dichodontium persquarrosum, Fuñaría hygrometrica,

Drepanocladus longifolius, Pottia magellanica, Sciaromium pachyloma, Webera alti-

caulis, Lophocolea aromática und monoica.

132. Meseta Omkel, Arroyo Arenoso, 44° 26' s., 71° 8' w. C. 700 m ü. d. M. 17.

11. 08. Nothofagus—Ribes-Ass.

Strauchschicht: soc. Nothofagus antárctica.

Feldschicht 3: Chiliotrichum diffusum, Escallonia Fonckii, Ribes cucullatum.

Feldschicht 1: greg. Caltha sagittata, pare. Primilla magellanica.
133. Tal des Rio Frías, Arroyo Grande, 44° 30' s., 71° 15' w., c. 750 m ü. d. M. Un

weit 132, aber westlicher. 18. 11. 08. Nothofagtis
—Ribes-Ass.

Untere Baumschicht: cop. Nothofagus antárctica.

Strauchschicht: sol. N. pumilio, sehr kleine Báume.

Feldschicht 3: pare. Berberís mierophylla, Ribes cucullatum, sol. Chilio

trichum diffusum, Discaria sp., Escallonia sp., Pernettya mucronata, Senecio sp.
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L i a n e: Mutisia retusa.

Feldschicht 2—1: spars. unbesti nimbare Gráser, pare. Erigeron bonariensis,
sol. Acaena oligodonta und ovalifolia, A. cfr multifida, Cardamine glacialis, Fragaria

chilensis, Geranium sessiliflorum.

Von besonderem Interesse sind zwei Schluchtcn unweit Lago Buenos Aires, Cañadon

des Rio Fénix und Rio de los Antiguos, weil hier ein hleiner, aus Südchile bekannter

Baum, Discaria (Ochetophila) trinervis, unerwartet auftritt. Über die Vegetation am

Rio Fénix wird in Zusammenhang mit der Wasservegetation berichtet.

134. Rio de los Antiguos, c. 10 kín vom Ausfluss in den Lago Buenos Aires, 400 m

ü. d. M. 13. 12. 08.

Enges, vor den Winden geschütztes Tal mit üppiger Vegetation, Reiehtum an hoch-

wüchsigen Grásern und Stráuchern etc. Am Flussufer ein lichter Saum von Discaria

trinervis, mehrstámmige, 4
—5 hohe m Báume mit hángenclcn Zweigen.

Feldschicht 3: Berberís cfr mierophylla, Baccharis patagónica, Ribes cu-

cullatum.

F e 1 d s c h i c h t 2: cop. Poa argentina, Phacelia magellanica, greg. Galium aparine.

Die Vegetation der Gewasser und Nümpie.

Nicht seiten begegnet man in der trochenen Steppe hleine nasse Flechen, die durch

ihre dunkle Farbe (Juncus) abstechen und cinc sehr abweichende Flora haben. Über

die Umstáncle, unter welchen sie zur Ausbildung kommen, habe ich mir keine bestimmte

Meinung bilden konnen, weil ich die Gegenden nur im Sommer studiert habe. In ge

wissen Fallen bezeichnen solche Sumpf-Flecken wahrscheinlich Stellen, wo wegen der

Topographie und der Windwirkung Schnee lánger liegen bleibt.

135. Lago San Martín, Estancia Frank, c. 250 m ü. d. M. — 9. 1. 09. Kleiner

Sumpffleck in der Steppe.
Feldschicht 2: sol. Juncus balticus var. mexicanus.

» 1: cop. Ranuneuius cymbalaría, sol. Apium australe, greg. Jun

cus bufonius.

Bodenschicht: soc. Juncus stipulatus, sol. Limosella aquatica f., Ranuneu

ius fuegianus.

Grossere Sumpfwiesen, «Pantanos », sind in den Flusstálern im subandinen Pata

gonien nicht seiten, manche Talsohlen sind gánzlich vcrsumpft. Die Vegetation stimint

in der Hauptsache mit der oben p. 113—114 beschriebenen überein.

Was die Flüsse betrifft, so beherbergen sie meist keine hoheren Pflanzen, wenig
stens nicht wenn das Wasser, wie dies so oft der Fall ist, über ciñen Geróllboden schnell

hinstrómt. Eine reichere Vegetation fand ich nur dort, wo sich im ruhigeren Wasser

Ton oder Schlamm gesammelt hat. Von den zahlreichen kleinen Seen und Lagunen
habe ich wenig zu berichten, aus dem Waldgebiet wurden einige Beispielc angeführt.
Die grossen Seen haben meist keine makroskopische Vegetation. Wenigstens haben
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wir auf unsercn Bootfahrten über die Seen Belgrano
—Azara und San Martín und ferner

im Lago Fagnano im Feuerland nichts entdecken konnen, nur hie und da am Rand ein

Streifen von Sumpfwiese. Das Wasser ist fast stets bewegt und auch im Hochsommer

kalt, in den westlichen Teilen, wo hleine geschützte Buchten nicht fehlen, treffen wir

eine steile Felsenküste, und lángs den fláchen Sand- und Geróllufern im Osten steht eine

áusserst heftige Brandung. Wie viel diese Faktoren bedeuten, zeigte sich besonders

hlar in der Bahía de la Lancha am Lago San Martín. Einige hundert m von der Bucht

entfernt liegt ein Wassertümpel, welcher durch eine Rinne mit dem See in Verbindung
steht. Durch Anháufung von Sand und Geróll ist die Kommunikation iinterbrochen

worden; nur bei sehr hohem Wasserstand dringt das Seewasser ein. Wáhrend nun am

Seeufer nichts wáchst, hat der seichte Tümpel und der Verbindungsgraben eine reiche

Vegetation
— keine Brandung, starke Erwármung des seichten Wassers. Leider wurde

hier keine Temperaturbestimmung gemacht.
Ais Beispiel von den niedrigen Wassertemperaturen in den grossen Seen konnen

folgende von mir in der Oberfláchenschicht gemachte Beobachtungen mitgeteilt werden.

Tag

Lago Belgrano, 780 m il. d. M 20. 12. 08

» 28. 12. 08

30. 12. 08

• Azaro 770 28. 12. 08

29. 12. 08

» » Westarm, 770 m ü. d. M 28. 12.08

» » • » 29. 12. 08

. » » » 29. 12. 08

' San Martín, B. Lancha 200 m ü. d. M 10.1.09

Mitte, » » 17. 1.09

» westlicher Teil 20. 1. 09

» zw. Nordufer u. I. Central 24.1.09

> Südarm. 500 m vom Schonmeyr Gletscher . . . 24.1.09

» 1000 » » »
... 24. 1.09

Mitte 25.1.09

» Fagnano, n. von Isla Lagrelius 18.3.08

» » w. » » 18.3.08

Lago Belgrano und Azara liegen hoch, in den ersteren mündet der Rio Lácteo, ein

máchtiger Gletscherfluss, und der Lago Azara empfángt mehrere Gletscherbáche. Die

Gegend des Lago San Martín hat im Sommer hohe Luft- und Bodcntempcrat tiren, aber

im Westen kommen die grossen Gletscher zum Seespiegel herunter, wo zahlreiche Eis-

bcrge umherschwimmen. Ebenso verhalten sich die Seen Viedma und Argentino. Der

gewaltige See des Feuerlands, Lago Fagnano, empfángt, soweit bekannt, nur einen

Gletscherfluss, den Rio Betbeder, liegt aber in einem Gebiet mit ziemlich niedrigen

Temperaturen. Über die Eisverháltnisse im Winter ist nichts bekannt.

136. Rio Fénix, im Cañadon, 2 km vom Ausfluss in den Lago Buenos Aires, c. 250

m ü. d. M. 11. 12. 08. — Tonige Ablagerungen, geringe Strómung.
Untergetaucht: cop. Myriophyllum elatinoides.

Schwimmend: greg.
—

soc. Lemna valdiviana.

Aussere Randzone aus Helophytcn: Scirpus riparius-Ass.

Stunde Wasser Luft

6,13 p. m. 5,3 4,0

3,30 » 5,0 8,6
11 > 7,4 11,8

6,20 p. m. 5,2 10,8

6,30 » 6,8 11,8

8 » 4,2 7.0

4,30 a. m. 4,3 7,5

0,30 p. ni. 4,3 13,0

9 a. m. 8,8 16,7

8 » 7,7 16,2

6,30 p. m. 0,5 10,7

11,15 a. m. 7,0 12,0
•1

p. m. 0,8 5,0

4 7,5 11,0

6,15 » 7.7 11,0

5,30 » 8,4 11,2

11 8,4 8,2
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Feldschicht 3: cop.
—soc. Scirpus riparius, spars. Alopecurus antarcticus,

pare. Carex pseudocyperus var. Haenckeana, sol. Ligusticum panul, Senecio Smithii.

Feldschicht 2: cop. Carex aemathorhyncha var. corralensis, Scirpus pauci-

florus, spars. Baccharis júncea, Carex macloviana, pare. Áster Vahlii, sol. Gunnera chi

lensis, Rumex sp.

Feldschicht 1: sol. Cardamine variabilis, Crantzia lineata, Carex Gayana v.

schedonanthus, Vicia sp.

Innere Randzone aus Landpflanzen: Juncus balticus-Ass.

Strauchschicht: pare. Discaria trinervis, c. 4 m hoch.

Feldschicht 3: sol.—pare. Baccharis patagónica.
Feldschicht 2: cop.

—soc. Juncus balticus v. mexicanus, pare. Áster Vahlii,

Ligusticum panul, Plantago marítima f., Samolus spathulatus, greg. Urtica magellanica,
sol. Epilobium denticulatum, Geum magellanicum, Geranium patagonicum, Lathyrus

magellanicus, Oenothera stricta, Senecio chrysanthemum.
Feldschicht 1 : pare. Acaena cfr adscendens, Distichlis tenuifolia, sol. Carex

fuscula, Chuquiragua anómala, Draba tenuis, Scutellaria nummulariaefolia, Triglochin

maritimum, Vicia sp., greg. Galium aparine, Gunnera magellanica.
Bodenschicht: Colobanthus crassifolius.

Auf reinerem Ton eine Juncus scheuchzerioides-Ass. aus folgenden Arten:

Feldschicht 1: cop. Juncus scheuchzerioides, pare. Atropis Skottsbergii,
Mimulus parviflorus, sol. Arjona pusilla, Scirpus acaulis.

Bodenschicht: sol. Pratia repens.

137. Kleine Lagune auf dem Platean am Südrand des Lago Buenos Aires, zw. Rio

Chucas und Rio de los Antiguos, c. 300 m ü. d. M. 13. 12. 08. — Schwach salzigesWasser.

Untergetaucht: soc. Myriophyllum elatinoides.

Aussere Zone von Helophyten: Scirpus riparius-Ass.

Feldschicht 3: soc. Scirpus riparius.
» 2: pare. Baccharis juncea.

Innere Zone: Alopecurus
—Juncus-Ass.

Feldschicht 2: cop. Alopecurus antarcticus, Juncus balticus v. mexicanus,

spars. Sisyrinchium cfr depauperatum.
Feldschicht 1: pare. Stellaria debilis.

Offener Sandstrand an der Windseite: Adesmia unifoliolata, Amsinckia angusti-
folia, Atriplex sagittifolia, Chenopodium fuegianum, Cryptanthe globulifera, Hypochoe
ris Hookeri und lanata, Lycium repens, alie vereinzelt.

Westlich von dieser Lagune haben wir ausgedehnte June «¿.s-Sümpfc passiert, mit

Baccharis juncea, das harminrotc Sisyrinchium und Stellaria debilis.

138. Rio del Istmo, zw. Lago Pueyrredon und Lago Posadas, 112 m ¡i. d. M. 19.

12. 08.

Aussere Zone, reiner Rohrsumpf von soc. Scirpus riparius.

Innere, sehr sumpfige Zone: Juncus balticus-Ass.
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Feldschicht 2: soc. Juncus balticus v. mexicanus, spars.
—

pare. Baccharis

júncea, Rumex sp., pare.
—sol. Geranium patagonicum, Ligusticum sp., Oenothera sp.

Feldschicht 1: sol. Scutellaria numinulariaefolia.

139. Kleiner Tümpel unweit Bahía de la Lancha, Lago San Martín. C. 200 m ü. d. M.

15. 1., 26. 1. 09. — Der Tümpel steht bei hohem Wasserstand niitdein See in Verbindung.

In dem durch Sand und Kies vom See abgesperrtcn Graben steht Wasser.

A. Der Graben. Boden aus Sand und Kies, sehr seichtes Wasser.

Im Wasser (Helophyt:) soc.—cop. Hippuris vulgaris.

Untergetaucht: soc. Chara cfr foetida f. aequistriata (det. O. Nordstedt), spars. Calli-

triche sp., Myriophyllum elatinoides, Potamogetón strictus.

Am Rand, kaum bedeckt von Wasser: cop. Ranuneuius hydrophilus.
Aussere Randzone aus sandigem Ton, durchtránkt von Wasser und bei hóherem

Wasserstand überschwemmt: Alopecurus-Ass.

Feldschicht 2: spars.
—

pare. Alopecurus sp.

» 1: pare. Carex sp.

Bodenschicht: pare. Arenaria serpens v. andícola, Callitriche sp., Crassula

minutissinia, Limosella aquatica f., Myriophyllum elatinoides, Ranuneuius hydrophilus,
sol. Ranuneuius fuegianus.

Innere Randzone aus Sand und Kies; alie Arten vereinzelt: Acaena cfr adscendens,

Allocarya procumbens, Alopecurus sp., Arenaria serpens v. andícola, Azorella trifolio-

lata f., Hordeum murinum, Phacelia magellanica, Pviimex crispissimus, Scutellaria num-

mulariaefolia.

B. Der Tümpel. Hier mehr Ton, weniger Sand.

Im Wasser: Scirpus riparius-Ass.
Feldschicht 3: soc. Scirpus riparius.

» 2: spars. Hippuris vulgaris.

Untergetaucht: Callitriche sp., Myriophyllum elatinoides, Ranuneuius hydrophilus.
Aussere Randzone auf nassem Ton: Juncus baltims-Ass.

Feldschicht 2: spars. Juncus balticus v. mexicanus.

» 1: soc. J uncus scheuchzerioides, pare. Ranuneuius cymbalaria.
Bodenschicht: cop. Ranuneuius hydrophilus, pare. Hydrocotylc marchan-

tioides, Ranuneuius fuegianus.
Innere Randzone, wie am Graben.

Wie wir sehen, fehlen im Graben die Scirpus- uncí Juncus balticus-Assoziationen.

Der Grund ist mir unbekannt — der einzige Unterschied zwischen den beiden Lokali

táten liegt, soweit ich finden konnte, darin, dass der Boden des Tümpels aus feinerem,

dichterem Material besteht, und dass das Wasser ein wenig tiefer ist. Letzterer Umstand

dürfte nach meiner Erfahrung kaum einwirken, dagegen vielleicht die Bodenart.

Die alpine Vegetation.

Über die Pampas ragen máchtige Tafelberge, die sog. Mesetas, empor. Über ihre

geologische Beschaffenheit wurde oben berichtet (p. 91- 92). Ihre Abhánge, besonders die

K. Sv. Vet. Altad. Handl. Band 56, N:0 5. 20
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westlichen (nordw., südw.), sind mehr oder weniger bewaldet, wir finden aber meist die

Wálder auf die Táler beschránkt, und an ihrem Ostrand konnen sie fast ganz waldlos sein.

Somit findet sich kein geschlossener Waldgürtel, und eine Folge davon ist, dass die ver

schiedenen Hóhcnstufen schlecht ausgeprágt sind. Die Steppenassoziationen gehen,
wie wir sehen werden, hoch hinauf. Alpine Formationen sind Heiden und Wiesen, letz

tere an den Wasserláufen, ferner die Kolonien der Geróll- und Schutthalden. Für die

Verteilung der Pflanzen spielt hier oben die ungleichmássige Schneebedeckung sicher

eine wesentliche Rolle, leider fehlt es aber an Untersuchungen. Sehr charakteristisch

sind die grossen Felder von Gleiterde, welche unterhalb der bleibenden Schneewehen

entstehen. In ihrer schlimmsten Form ist die Gleiterde vegetationsleer.

Wegen der grossen vertikalen Verbreitung vieler Steppenpflanzen ist es oft schw er

zu entscheiden, welche Arten wir »alpin» nennen sollen. Ich habe unten solche Arten

zusainniengestellt, die nach meinen Beobachtungen vorzugsweise oder ausschliesslich

in hoheren Lagen vorkommen, oberhalb der Waldgrenze, wenn eine solche ausgebildet
ist. Die untere Grenze der alpinen Región verschiebt sich gegen den Suden natürlich

mit der sinkenden Waldgrenze.

Zwergstráucher mit dem Boden mehr oder weniger fest angedrückten

Zweigen: Adesmia parvifolia und salicornioides (fak. Polster), Astragalus Domeykoanus,
Azorella fuegiana und lycopodioides (fak. Polster), Cynanchum nanum, Discaria nana.

Stauden mit aufrechten oder mehr oder weniger niederliegenden, ziemlich locker

beblátterten Sprossen: Cerastium nervosum, Epilobium nivale, Hexaptera cuneata.

Stauden mit imbrikatlaubigen Stcngeln (Columellen, Turritellen): Gamocarpha
dentata, rosulata, Moschopsis spathulata und trilobata, Nassauvia Lagascae, nivalis und

P3'gmaea, Plantago sempervivoides, Viola columnaris, saeculus.

Nicht oder wenig verzweigte Rosettenstauden: Barneoudia chilensis var.,

Brayopsis Skottsbergii, Calandrinia fuegiana und rupestris var., Carex incurva, Calceo

laria uniflora, Hamadryas Delfinii und Kingii, Hierochloa pusilla, Leuceria Hahnii.

Perezia megalantha, Senecio martinensis, nebst den schmalbláttrigen, hochstengligen

Tristagma australe und Symphyostemon Lychholmii.
Grashorstc: Poa aeutissima und chilensis, Marsippospermum Philippii und

Reichei (auch Decken).
Rosettenkissen oder dichte Rasen: Acaena antárctica und lucida, Culci-

tium magellanicum var., Leuceria Hoffmanii, lanata und leontopodioides, Ontiris oligo-

sperma, Perezia pilifera, Senecio subdiscoideus, Valeriana macrorhiza.

Polsterpflanzen: Azorella madrepórica und mesetae, Benthamiella abie

tina und Nordenskjóldii, Bolax gummifera, Colobanthus lycopodioides, Culcitium sessile,

Hamadryas sempervivoides, Moschopsis trilobata, Plantago oxyphylla und semper

vivoides, Pycnophyllopsis muscosa, Saccardophytum azorella, Saxífraga magellanica.
Viola auricolor, Xeroclraba pectinata.

Mehrere von diesen Pflanzen finden sich aber im áussersten Suden, besonders im

óstlichen Feuerlande, auch im Meeresniveau.

Manche Alpenpflanzc zeichnet sich durch schónc Bltimen und klare Farben aus.

Ich erinnere an die Nassauvien (weiss und lila), an Calandrinia rupestris (orange), an
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Calceolaria uniflora (karniin, gelb, weiss), an Leuceria Hoffmannii (karmin) und leonto-

podioides (rosa), an Perezia pilifera (blau), an Viola auricolor (goldgelb) und an die mit

hunderten kleinen Blüten bedeckten Polster, wie Saccardophytum azorella (gelb) oder

die Benthamiellen (gelb oder weiss).

In der folgenden Darstellung muss ich mich leider darauf beschránkcn, eine allge-
niein gehaltene Beschreibung von der regionalen Gliederung zu geben. Es sind viel

umfassendere Studicn crforderlich, ehe wir cinc Auffassung von den verschiedenen Asso-

ziationen und von den Bedingungen, unter welchen sie auftreten, begründen konnen.

140. Cerro Lelej, 29. 10. 08.

Die hóhere Vegetation war an der Waldgrenze oder oberhalb derselben bei unsrein

Besuch ganz imentwickelt. Ich erwáhne diese Lokalitát nur aus dem Grund, dass wir

hier in der Hohe von 1200—1300 m eine reiche Flechtenflora beobachteten. Die losen

Sandsteine und Tuffe sind in dieser Hinsicht sehr arm, ja meist ganz unbewachsen, Cerro

Lelej ist aber ein Granit-Massiv von Lakkolitentypus; auch auf dem Sandstein (s) wurden

hier Flechten gefunden. Folgende Arten wurden gesammelt: Acarospora citrina (s),

Caloplaca subdimorpha (s), Gyrophora spec, Lecanora melanophthalma (s) und stra-

niineocarnca n. sp. (s), Parmelia pisacomensis, Rhizocarpon Copelandi und gcographi-
cum f. protothallina, Usnea trachyearpa.

141. Meseta Chalía, 4.-5. 12. 08.

Dieser máchtige, aus Sandstein, Konglomerat und Ton aufgcbaute, von losem

Geróll bedeckte Tafelberg fállt von c. 1500 ni langsam gegen Oab. Die Süd- und Nord-

abhánge sind sehr steil, ihre Oberfláche wie auch die Hochebene durch tiefe Ravinen

stark zerklüftet. Im Westen lag bei unsrem Besuch noch viel Schnee. Wir haben den

Berg in der Hohe von 1200—1300 ni überquert. In den Ravinen findet sich Pumilio-

Wald.

Die Ebenen zwischen den Schluchten haben eine artenarme alpine Heide. Nur

seiten sahen wir grossere Flechen davon, sondern es ist ein Nctzwerk von schnialen,

windenden Strcifen, deren Boden tonig und durchwühlt vom Tucotuco (Ctenomys) ist.

Sonst überall fürchterliehe Gleiterde, bedeckt von grobem Geróll und meist ohne oder

mit ganz vereinzelten Pflanzen.

Empetrum-Heide.
Feldschicht 1: cop.

—soc. Kmpctruin rubrum, pare. Pernettya pumila, sol.

Baccharis magellanica, pare. Agrostis sp., Senecio sp., nebst unbestiinmbaren Arten.

Polster von sol. Azorella caespitosa und madrepórica.

Gesteinsflur. Vereinzelte Rosettenstauden und Polsterjiflanzen.
Feldschicht 1 — Bodenschicht: Armería elongata v. chilensis, Cal

ceolaria lanceolata, Cerastium arvense, Draba magellanica, Gamocarpha caespitosa,

Hamadryas Kingii, Huanaca acaulis, Nassauvia Lagascae + var. lanígera, Onuris oligo-
sperma, Oxalis adenophylla, Senecio Kingii, Syniphyostemon narcissoides, Valeriana

carnosa und Moyanoi.

Polsterpflanzen: Azorella caespitosa und mesetae, Colobanthus lycopo
dioides, Pycnophyllopsis muscosa.
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Charaktermoos, háufig ais kleinere Decken: Grimmia macrotyla n. sp.

142. Abhang w. vom Rio Zeballos, 46° 50' s., 71° 55' w. 16. 12. 08.

Lángs dem Zeballos-Tal zieht ein Pumilio-Giirte], welcher aber nicht geschlossen
ist: vielmchr dringt zwischen den Buchenhainen die Steppe hoch hinauf. Auf trocke-

nem Boden treffen wir hier eine subalpine Steppe, gebildet von allbekannten Steppen-
arten zusammen mit einigen alpinen T}'pen.

Subalpine Steppe, c. 1200—1250 m ü. d. M.

Stráucher: Anarthrophyllum desiderátum, Berberís empetrifolia, Mulinum

spinosum, Nardophyllum Darwinii; Kráuter (auch Polsterpflanzen): Acaena

cfr adscendens, multifida, Anemone multifida, Azorella caespitosa, Calceolaria biflora,

lanceolata, Cerastium arvense, Chloraea alpina f., Collomia gracilis, Cruckshanksia gla-

cialis, Draba magellanica, Erigeron andícola f. pleiocephala, Gamocarpha rosulata var.,

Huanaca acaulis, Leuceria lanata, Melandrium chilense, Nassauvia Lagascae, Nastanthus

spathulatus, Perezia sp., Phacelia magellanica, Plantago oxyphylla, Senecio argyreus

und Kingii, Sisyrinchium junceum, Symphyostemon striatus, Taraxacum magellanicum,

Tristagma australe, Valeriana carnosa, Vicia sp., Viola microphyllos.
Kaum hundert m hoher kamen hinzu: Calceolaria uniflora, Bowlesia tropaeoli-

folia (unter Blóckcn), Discaria nana, Onuris oligosperma, Viola auricolor.

Subalpine Wiese an einem Bach, c. 1200 m.

Kleine, vereinzclte Stráucher: Berberís mierophylla, Chiliotrichum diffusum,

Ribes cucullatum.

Matte von Grásern und K r á u t e r n: Antennaria magellanica, Armería elon

gata var., Carex atropicta, Luzula chilensis, Oxalis adenophylla, Poa chilensis, Thlaspi

magellanicum, Valeriana macrorhiza, dazu kompakte Decken von Azorella sp., Calan

drinia rupestris v. Skottsbergii, Caltha sagittata und Plantago barbata.

M o o s e: Amblystegium varium v. patagonicum n. v., Bryum inclinatum v. ma

gellanicum, B. zeballosicum n. sp., Dicranella Hookeri, Pottia Heimii.

Alpine Empetrum-Heide, c. 1400 m ü. d. M.

Hier noch vereinzclte Flechen von Spalierbuchen (N. pumilio), ferner eine kleine

Escallonia und Ribes cucullatum. Matte aus Reisern, Empetrum rubrum und Per

nettya pumila. Übrigens wurden notiert: Adesmia salicornioides, Cerastium nervosum,

Colobanthus lycopodioides, Hamadryas Delfinii, Nassauvia pygmaea.

Oberhalb von 1400 m gelangten wir in die Región der Talusbildungen, wo die

verschiedenen Assoziationcn sich auflóscn. Zwischen 1400 und 1500 ni wurden notiert:

Adesmia parvifolia und salicornioides, Azorella caespitosa und mesetae, Berberís em

petrifolia, Calceolaria biflora, Chiliotrichum diffusum, Culcitium magellanicum, Discaria

nana, Draba magellanica, Empetrum rubrum, Escallonia sp., Gnaphalium sp., Hama

dryas Delfinii, Huanaca acaulis, Luzula chilensis f., Nardophyllum Darwinii, Nassauvia

pygmaea, Nothofagus pumilio (letzte Exemplare), Onuris oligosperma, Perezia sp.,

Pernettya pumila, Viola auricolor und sacculus; von Moosen Bartramia scaberrima,

Bryum weberoides n. sp. und Webera nutans.

Zwischen 1600 und 1700 m: Acaena cfr magellanica, Azorella cfr caespitosa,
Benthamiella abietina, Chiliotrichum diffusum, Cruckshanksia glacialis, Empetrum



KUNGL- SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 56. N:0 5. 157

rubrum, Escallonia sp., Gamocarpha rosulata var., Hamadryas Kingii, Hexaptera cu-

neata, Mulinum lycopodiopsis, Nassauvia Lagascae v. globosa, N. pygmaea, Oxalis

adenophylla, Pernettya pumila, Senecio subdiscoideus, Valeriana macrorhiza, Viola

auricolor.

Von 1700 m bis zum Felsenkamm (c. 1750): Azorella mesetae, Colobanthus lyco

podioides, Gamocarpha rosulata var., Hamadryas Kingii, Nassauvia pygmaea, Senecio

subdiscoideus.

143. Der Zeballos—Gio-Pass, 17. 12. 08. — Taf. 19, Fig. 2.

Unser Weg ging an der Westseite der Meseta Zeballos. Die Meseta besteht aus

tertiáren Sedimenten, bedeckt von máchtigen, sterilen Basaltcn. Gcgeuüber der Meseta

erheben sich steile, fast vegetationslose Tuffwánde. Der Westabhang des Tafelberges

dagegen zeigt eine reichere Vegetation mit grossen Heidefláchen, wo ich in der Hohe

von 1400—1500 ni notierte: Acaena conferí issima, Adesmia salicornioides, Anarthro

phyllum desiderátum, Azorella Ameghinoi, mesetae, Benthaniiella abietina, Discaria

nana, Empetrum rubrum, Geranium sessiliflorum, Hamadryas Delfinii, Luzula chilensis,
Melandrium alpestre, Nassauvia Lagascae v. globosa, Nastanthus spathulatus, Oxalis

adenophylla, Pernettya pumila, Plantago sempervivoides, Pycnophyllopsis muscosa,

Vicia sp., Viola auricolor, V. saeculus.

Im Pass sind grosse, ebene Fláchen, bie und da liegen noch Schneewehen, und der

Boden ist durchnásst vom Schmclzwasscr. An der Südseite tritt Gleiterde auf, welche

sich teilweise in langsamer Bcwegung befindet. Geschlossene Heidcfleckcn finden wir

nur auf trockenerem Boden. Die extremste Form der Gleiterde hat keine Vegetation.
Sonst treffen wir vereinzeltc Polster und Decken von folgenden Arten: Azorella caespi

tosa, Hamadryas sempervivoides und Valeriana macrorhiza, ferner Armería elongata
var., Caltha sagittata, Perezia pilifera und recurvata, Plantago barbata und Saxífraga

magellanica.
144. Der Tarde—Belgrano-Pass. 22. 12. 08.

Im Pass, c. 1650—1750 m, wurden beobachtet: Adesmia suffocata, Azorella

caespitosa, Benthamiella sp., Cruckshanksia glacialis, Culcitium magellanicum, Gamo

carpha rosulata var., Hamadryas Delfinii, Leuceria leontopodioides, Oxalis squamoso-
radicosa var. pubescens, Perezia pilifera, Senecio cfr coluhuapensis, Tristagma australe,
Valeriana Moyanoi, Viola auricolor.

An Felsen wie gewóhnlich Usnea sulphurea reichlich.

145. Der Carbón—Fósiles-Pass. 5.-6. 1. 09.

In dem tief eingeschnittenen Canadon von Rio Carbón bort der Wald wegen Steil-

heit des Bodens schon in der Hohe von c. 950 m auf (Nothofagus pumilio). Die West

seite des Tais ist hier oben eine Steilwand ohne Vegetation.
Oberhalb der Waldgrenze setzt sich eine artenarme Steppe fort, bis die Empetrum-

Heide die Oberhand gewinnt, und Heideflecken finden wir noch im Pass selbst (1360 m).
An der Südseite liegen gewaltige Schneemassen, und hier treffen wir auch grosse Felder

von Gleiterde. An den Abhángen setzt sich diese beim Betreten in langsame Bewegung;
solche Stellen haben keine Vegetation. Wo der Boden nicht so lange Zeit durchnásst

bleibt, haben sich niedrigc, halbkreisfórniige Terrassen gebildet, deren Ránder von einer
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fast reinen Hamadryas sempervivoides-Assoziation bewohnt sind, seltener kommt auch

Azorella caespitosa hier vor. Gleiterde und Schutthalden gehen weit herunter, so dass

wir erst in der Hohe von etwa 1000 m eine reichere Vegetation treffen. Zwei Typen
waren hier, c. 900—1000 m ü. d. M., an der Ostseite des Fósiles-Tals, zu unterscheiden,
auf feinerem Material eine geschlossene Empetrum-Heide, auf mit Schieferblócken

bedecktem Boden eine offene Kolonievegetation.

Empetrum-Heide.
Feldschicht 2: pare. Nardophyllum Darwinii, sol. Geum magellanicum,

Valeriana carnosa.

Feldschicht 1: greg.
—

cop. Empetrum rubrum, pare. Baccharis magellanica,

Pernettya pumila; greg.
—

cop. Agrostis sp., pare.
— sol. Acaena cfr adscendens, A. multi

fida, Adesmia villosa, Armería elongata var., Calceolaria uniflora, Leuceria lanata, Me

landrium alpestre und chilense, Perezia pilifera, Senecio Kingii und martinensis, Ta

raxacum magellanicum.

Polsterpflanzen: spars. Culcitium sessile, pare. Saccardophytum azo

rella, pare.
— sol. Bolax gummifera, Colobanthus sp., Saxífraga magellanica.

Bodenschicht: pare. Azorella lycopodioides, sol. Oxalis adenophylla, Hie-

rochloa pusilla.

Geróllflur: Adesmia salicornioides und villosa, Arjona tuberosa, Armería elongata
var., Astragalus Domcykoanus, Azorella caespitosa, Benthamiella sp., Bolax gummifera,
Bromus setifolius, Calceolaria lanceolata, Cerastium nervosum, Cruckshanksia glacialis,
Festuca sp., Hamadryas Delfinii, Hexaptera cuneata, Leuceria Hahnii f. und leontopo-
dioides, Moschopsis spathulata und trilobata, Nassauvia Lagascae v. globosa, N. pyg
maea, Oxalis enneaphylla v. patagónica, O. loricata, Plantago sempervivoides, Saccar

dophytum azorella, Senecio argyreus, S. cfr coluhuapensis, Symphyostemon Lyck-
holmii, Tristagma nivale, Vicia sericclla.

Flechten auf Schieferblócken: Rhizocarpon geographicum f. atrovirens, ge-

minatum, Usnea sulphurea v. vulgaris und trachycarpa.
Die ersten Buchenhaine begegnet man auf der Ostseite in c. 900, auf der Wcstseite

in c. 1000 m Hohe (hier vielleicht mehr Windschutz).
146. Nordostabliang des Cerro Buenos Aires (Südseite des Lago Argentino). 4. 2. 09.
Die geschlossenen Buchenhaine, welche vorzugsweise auf die Bachtáler beschránkt

sind (Taf. 15, Fig. 2), hóren in etwa 700 m Hohe auf; dann folgt die Empetrum-Heide,
von deren Zusammensetzung folgende Liste eine Vorstellung gibt: Acaena lucida v.

villosula, Adesmia salicornioides, Anarthrophyllum desiderátum, Azorella caespitosa
und lycopodioides, Bolax gummifera, Calceolaria uniflora, Colobanthus sp., Cruck

shanksia glacialis, Culcitium magellanicum, Deschampsia flexuosa, Empetrum rubrum,

Hypochoeris lanata, Melandrium magellanicum, Nardophyllum humile, Nassauvia ni-

valis, Oxalis enneaphylla v. patagónica, Pernettya pumila, Plantago barbata, Senecio

argyreus, Kingii und miser.

Der Heidegürtel war an der besuchten Stelle nicht sehr breit, es folgten bald stei-

nige, sterile Abhánge, avo die Pflanzen kleinere Kolonien bilden. Hier treffen wir nebst

vielen der erwáhnten Spezies: Adesmia parvifolia und villosa, Azorella fuegiana, Hania-
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dryas Kingii, Erigeron myosotis *Skottsbergii, Leuceria Hoffmanii und leontopodioides,

Symphyostemon narcissoides, Tristagma australe. Die letzten kriechenden Buchen

(N. pumilio) salí ich in der Hohe von etwa 900 m.

Zertrümnierte Schieferfelsen in der Hohe von 1000 m: Gamocarpha rosulata,

Nassauvia Lagascae v. globosa, N. magellanica, N. pygmaea, Epilobium ni vale; an

einem Bach: Carex Banksii, Epilobium australe, Nassauvia magellanica und Perezia

pilifera.
147. Der Centinela—Baguales-Pass in der Sierra Baguales. 5. 2. 09.

Lángs den Flüssen tertiáre Sandstein-Ablagerungen, zu beiden Seiten máchtige
Basaltwánde. Passhóhe 1288 m.

Zwischen 1100 und 1300 m wurden notiert: Acaena lucida var., Adesmia villosa,

Armería chilensis, Azorella caespitosa, filamentosa, fuegiana, lycopodioides, Bentha-

miella Nordenskjóldii, Bolax gummifera, Brayopsis Skottsbergii, Calandrinia fuegiana,
Calceolaria uniflora, Carex incurva, Colobanthus sp., Cruckshanksia glacialis, Culcitium

magellanicum f., Draba funiculosa, D. magellanica, Empetrum rubrum, Gamocarpha

rosulata, Hamadryas Delfinii und Kingii, Huanaca acaulis, Hypochoeris lanata, Len

cería leontopodioides, Luzula alopecurus f. pusilla, Melandrium sp., Nassauvia Lagascae
v. globosa, nivalis und pygmaea, Oxalis enneaphylla v. patagónica, Perezia megalantha
und pilifera, Pernettya pumila, Poa acutissima, Saxífraga magellanica, Senecio Kingii,

Symphyostemon narcissoides, Taraxacum magellanicum, Xerodraba pectinata; von

Moosen: Bartramia abbreviata n. sp., B. leucocolea, Distichium capillaceum, Pseudo-

leskea fuegiana.
An den Quellen des Rio Baguales definen sich weite Sumpfwiesen aus; hier wurden

beobachtet: Alopecurus antarcticus, Acaena cfr adscendens, Caltha sagittata, Juncus

scheuchzerioides, Hamadryas sempervivoides, Marsippospermuní Reichei, Nassauvia

magellanica, Colobanthus crassifolius, Onuris oligosperma, Senecio martinensis, Ta

raxacum magellanicum. Dazu in der Bodenschicht Meesea hymenostoma n. sp. und

Mnium subpunctatum n. sp.
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VIERTER ABSCHN1TT.

Systematische und floristische Beobachtungen.

13. Kap. Beitrüge zur Koniitnis der Flora von Chiloé, Westpatagonien,

Patagonien nnd Feuerland.

Es ist mein Bestreben gewesen, etwas mehr ais eine einfache Pflanzenliste zu geben.
Soweit moglich, wurde das Material kritisch bearbeitet; in vicien Fallen konnte dies

aber nicht in Frage kommen, weil monographische Studien, die ich nicht vornehmen konnte.
dazu erforderlieh sind. Ferner habe ich versucht, die Standorte kurz zu charakterisieren

und die geographische Verbreitung jeder Spezies anzuführen. Die Angaben über die

Standorte gründen sich hauptsáchlich auf meine eigene Erfahrung, meist ist die Lite-

ratur arm an solchen. Es hat viel Mühe gekostet, über die genaue Verbeitttng der ein-

zclnen Arten Klarheit zu gewinnen, und ich kann nicht behaupten, dass ich dabei immer

erfolgreich war. In den Florenwerhen wird diese Sache oft sehr summarisch behandelt,
man begnügt sich mit einem »Chile central» oder »Chile austral», «Argentina», usw.,
nur seiten werden die Fundorte prázisiert.

Die unten aufgenommenen Fundorte beziehen sich mit wenigen Ausnahmen nur

auf unsere Reise von 1907—09. Sie werden in der Reihenfolge von N nach S aufgezáhlt.
erst die am Westabhang, dann die am Ostabhang der Anden. Über die Bedeutung der

hier gebrauchten gcographischen Begriffe Westpatagonien, Andines Patagonien etc.

gibt die Karte, Textfig. 9, Aufschluss.

Der Bcgriff Westpatagonien ist verschieden aufgefasst worden. Der Ñame ist

eigentlich nicht glücklich gewáhlt, denn man meint ja damit nicht etwa die westliche

Hálfte von Patagonien, sondern das westlich von Patagonien gelegene Gebiet. Dagegen
muss Ostpatagonien den óstlichen Teil von Patagonien bedeuten.

Anfánglich hat man, ohne an geographische Grenzen zu denken. unter Westpata
gonien die pazifische Küstenstrecke und Inselwelt s. von 41° s. Br. verstanden. Bei der

Erforschung der Talsysteme, welche manchmal glatt durch die Kordillera leiten, wurde

es aber notwendig, eine óstliche Grenze für Westpatagonien festzustellen. H. Steffen,

der hervorragendste Geograph und Forschungsreiscnde in Chile, hat diese Frage ein-

gehend behandelt (Viajes i Estudios I). Nach ihm muss man, wenn man den Begriff
«Westpatagonien» wissenschaftlich begründen will, darunter »la región de la Patagonia
andina o Cordilleras patagónicas en su estencion mas amplia i en contraste a la región
de las mesetas orientales» verstehen. Gegen diese Auffassung lásst sich von rein geo-
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morphologischem Gesichtspunkt nichts cinwendcn, wohl aber von naturhistorischem.

Klima, Pflanzendecke und Tierwelt müssen auch berücksichtigt werden. Für sie blei

ben die Hóhenzüge der auf weiten Strecken vereistcn Kordilleren die Schcidelinie. Man

Fig. 9. Erliiuterung der geographiítchen líegriffe. la Chiloé; Ib Huafo, Guaitecas und Chonos Inseln; le Westpata
gonien (dazu kann ebensogut Ib gereehnet werden); Id Westl. und Südl. Feuerland; 2a Andines Patagonien;

2 b Zentrales Feuerland; 3 a Patagonisches Tafelland; 3 b Nordl. und Ostl. Feuerland.

hat sich darán gewóhnt, die Regenwálder, Moore und Heiden ais die charahteristischcn

Pflanzenformationen in Westpatagonien zu betrachten. Sie treten in Verbindung mit

einem ausgeprágt maritimen Klima auf. Fassen wir mit Steffen die ganze Kordillera

K. Sv. Vet. Aknd. Hanoi. Band 56. N:o 5. 21
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ais zu Westpatagonien gehórig auf, so beziehen wir dabei auch die Sommerwálder und

Steppen mit ihrem kontincntalen Klima mit ein. Dass die Libocedrus chilensis-Best&nde

schon westlich vom Hóhenkamm auftreten, ist richtig, der Schwerpunkt ihres Areals

fállt aber óstlich davon. Dusén, Teilnehmer an der STEFFEN'schen Aysen-Expedition,

redet von der »Stcppe Westpatagoniens ». Ich finde dies unnatürlich. Dass auch die

von mir bevorzugte Grenze nicht absolut scharf ist, rührt von dem Umstand her, dass

der Regenwald durch die transandinen Táler eindringt, so dass in einigen Tálern recht

typische Wálder dieser Art óstlich von den Hóhenkámmen vorkommen.

Aus klimatischen und biologischen Gründen finde ich es also besser, mit Moreno

die hohen Kordillerengipfel und -züge ais die Grenze zwischen Westpatagonien und

Patagonien aufzufassen.

Das Gebiet der Ostabhánge und der grossen Seebecken bezeichne ich ais das

andino Patagonien, welches, trotz seines topographisch-geologischen Zusam-

menhangs mit Westpatagonien, sensu strictiore, klimatisch, biologisch und floristisch

vielmehr mit Patagonien zusammenhángt. In der Liste werden unter »Andines Pata

gonien» auch die Fundorte in den Regenwáldern óstlich von der Kordillera aufgeführt,
aber nur um ihre óstliche Lage stárker hervorzuheben. Steffen's »Westpatagonien »

deckt sich mit »Wcstpatagonien » + »Andines Patagonien» in dieser Abhandlung. Die

Bezcichnung »subandin» dürfte ohne weiteres verstándlich sein.

Im Feuerland, welches ja durch keine biologische Grenzlinie von Westpatagonien
—

Patagonien getrennt wird, lásst sich dieselbe Einteilung durchführen. Wegen derWNW—

OSO-lichen Riehtung der Gebirgshctte greift aber hier die Regenzone weit nach Osten

hinein, und die Zone der Sommerwálder dehnt sich im zentralen Teil vom Beagle-Kanal
über die Zentralkordillera nach S aus.

Die geographischen Ñamen werden in ihrer spanischen Form wiedergegeben. Erklá-

rungen finden sich in der Einleitung, p. 6. Bei der Reihenfolge der Familien und Gat

tungen bin ich Englee und Prantl gefolgt. Die Pflanzcnfunde werden nur dann da-

tiert, wenn sie von phánologischen Angaben begleitet werden, und zwar bedeutet Kn.

mit Bliitenknospen, Bl. 1 Anfang des Blühens, Bl. 2in voller Blüte. Bl. o Ende der Bliite-

zcit und Fr. mit rcifen Früchten.

Hymcnophyllaceae.

Hymciiophyllum caudlculatum Mart. — N:r 376.'

Valdivianischcs Regenwaldgebiet. Chiloé: am Unterlauf des Rio Pudeto; Isla

San Pedro in niederen Lagen.
- - Valdiv.—Wcstpatag. 47°s., Juan Fern., S. Bras.

Var. produclum (Presl) O Chr. — Syn. H. patagonicum Gandoger Bull. Soc. Bot.

Fr. LX (1913) 28.

Isla Huafo (fert. 25. 7. 08). Westpatagonien: Estero Aysen, Puerto

Chacabuco (leg. T. Halle).
— H. patagonicum wurde auf Halle's Material von Cha

cabuco beschrieben.

Hymenophyllum cruentum Cav. — N:r 300.

1 Nummer «1er Art in der von uns zusaniniengebraclitcn Sammlung.
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Valdivianisches Regenwaldgebiet. Chiloé: Ancud, auch an Strandfelsen; Fundo

San Antonio ani Rio Pudeto; Linao; Isla San Pedro. Isla Huafo. Islas Guai

tecas, Melinca (leg. T. Halle). Westpatagonien: Canal Messier, Caleta Hale

(fert. 9. 6. 08).
- - Valdiv.—Westpatag. 49° s., Juan Fern.

y HymenphyHum cunearían Kze. - - N:r 307. Vgl. Christensen, 1. c. 21.

Valdivianisches Regenwaldgebiet. Chiloé: Ancud; Fundo San Antonio am

Rio Pudeto (fert. 17. 7. 08); Linao; Isla San Pedro. Isla Huafo. Westpata

gonien: Canal Messier, Caleta Hale (fert. 9. 6. 08).
-- Valdiv.—Westpatag., Juan

Fern., S. Afr., Tasm., Neuseel.

Hymenophyllum dentatum Cav. — N:r 377.

Regenwálder. Chiloé: Fundo San Antonio am Rio Pudeto (fert. 17. 7. 08).

Isla Huafo. Islas Guaitecas, Melinca (leg. T. Halle). Westpata

gonien: Estero Aysen, Puerto Chacabuco (fert. 29. 6. 08, leg. T. Halle).
— Valdiv.—

Feuerl.

Hymenophyllum dichotomttm Cav. — N:r 923.

Valdivianisches Regenwaldgebiet. Chiloé: Ancud, in der Moosmattc auf Ufer-

felsen. Westpatagonien: Estero Aysen, Puerto Chacabuco (leg. T. Halle).
-

Valdiv.—Feuerl. (?, nach Spegazzini, Pl. Fueg. 102, ais H. nigricans).
Var. Krauseanum (Phil.) C. Chr. — N:r 378.

Isla Huafo, Caleta Samuel (fert. 25. 7. 08).
-

- Valdivia, Huafo.

Hymenophyllum dicranotrichum (Presl) Sadeb.
— N:r 375.

Valdivianisches Regenwaldgebiet. Chiloé: am Rio Pudeto unweit Finido

San Antonio und an der Brüche unweit der Stadt; Quellon (fert. 3. 7. 08, leg. T. Halle);
Isla San Pedro (fert. 27. 7. 08). Isla Huafo. Islas Guaitecas, Melinca

(leg. T. Halle). Westpatagonien: Estero Aysen, Puerto Chacabuco (fert.
29. 6. 08, leg. T. Halle).

— Valdiv.—N. Westpatag., Juan. Fern.
y Hymenophyllum falklandicura Bak. — N:r 1.

Regen- und Sommerwálder, Moosmatten an Seen etc. und in der alpinen Región.
S. Westpatagonien: Archip. Reina Adelaida, isla Atalaya. Feuerland:

Seno Almirantazgo, Puerto Gómez (fert. 26. 2. 08); Westende des Lago Fagnano (fert.
21. 3. 08); Isla Lagrelius auf Steinen am Wasser (vielleicht eine ais H. Menziesii Presl

beschriebene Form, fert. 17. 3. 08); Berge an der Südseite des Azopardo-Tals, in reg.

alp., 700—750 m (eine dicht rasige Form, = H. caespitosum Christ, nach C. Chr. 1. c.

25; fert. 3. 3. 08).
- - Feuerl., Falkl., Südgcorg.

Hymenophyllum ferrugineum Colla. -
- N:r 288. - -

Syn. H. acruginosum Carm.,
Dusén, Gefásspfl. Magell. 240.

Regenwálder. Chiloé, Isla San Pedro, háufig. Westpatagonien: Canal

Messier, Caleta Hale, Caleta Connor (fert. 25. 6. 08, leg. T. Halle), Puerto Simpson,
Puerto Rayo; Canal Sarmiento, Caleta Ocasión (fert. 31. 5. 08). Isla Félix an der Ma-

gcllansstrasse. - - Valdiv.—Feuerl., im Suden seltener, Juan Fern., Neuseel.

y Hymenophyllum magellanicum Willd. — N:r 924.

Regenwálder. Islas Guaitecas, Melinca (leg. T. Halle). Westpata
gonien, Canal Messier, Puerto Gray; Canal Sarmiento, Caleta Ocasión (fert. 31. 5.

08). — Westpatag.
—Feuerl.
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y Hymenophyllum pectinatum Cav. - - N:r 259.

Eine Charakterpflanze des Regenwaldes von Chiloé undWestpatagonien.
Andines Patagonien: Lago Nahuelhuapi, Puerto Blest; Skyring, Estero

Excelsior und Puerto Pangue; Otway, Puerto Toro (fert. 14. 4. 08). -- Valdiv.-—Feuerl.,
Juan Fern.

y Hymenophyllum peltatum (Poir.) Desv. - - N:r 735.

Wálder, besonders im Suden des Gebiets. Westpatagonien: Canal Messier,
Caleta Connor (leg. T. Halle); Archip. Reina Adelaida, Isla Pacheco, Puerto San Ramón;
Canal Jerónimo, Bahía Arauz (fert. 3. 5. 08); Skyring: Felskluft bei Ventisquero

Inga in Canal Gajardo. Feuerland: Gebirge am Azopardo-Tal, in Felsritzen, 700—

750 m, und am Lago Fagnano, c. 1000 m; Isla Lagrelius, am Ufer (fert. 17. 3. 08), Us

huaia, am Rio Olivia (fert. 14. 3. 09).
--

Westpatag.
—Feuerl., Juan Fern. Sonst weit

verbr.

y Hymenophyllum secundum Hook. et Grev. -
- N:r 191.

Eine der háufigsten Arten, an Baumstámmen oder in der Bodenmatte, besonders

in Regenwáldern von Chiloé, Westpatagonien und Feuerland. Sky

ring: Puerto Pinto (mit Sphagnum) und Estero Excelsior; Otway, Puerto Toro

(fert. 14. 4. 08). Zcntr. Feuerland, Tal des Rio Azopardo, háufig.
— Valdiv.—

Feuerl.

Hynu'iiopliylliini Skottsbergii O Chr. 1. c. 22. — N:r 925. - -

Syn. H. abruptum
Hook. var. brevifrons (Kze) Franch.

Feuerland: Westende des Lago Fagnano, Moosmatte an einem Wasserfall

(fert. 21. 3. 08).
- -

Westpatag. (Puerto Otway), Feuerl.
-

- Hierher gehórt wahrschein

lich das von Spegazzini gesammelte II. abruptum (Pl. Fueg. 102).

/ Hymenophyllum tortuosum Hook. et Grev. — N:r 86.

An Baumstámmen und in der Bodenmatte, sehr háufig im ganzen Regenwald

gebiet: Chiloé, Westpatagonien und Feuerland. Andines Pata

gonien: Lago Nahuelliuapi, Puerto Blest; Skyring und Otway.
-

- Valdiv.—

Feuerl., Juan Fern., Falkl.

Serpyllopsis caespitosa (Gaud.) O Chr. ■— N:r 2.

An Baumstámmen und nioosbedeckten Felsen, háufig im Regenwaldgebiet:

Chiloé, Westpatagonien, Feuerland. Andines Patagonien,
Terr. Magallanes, Mischwald am Lago de Grey (fert. 14. 2. 09).

— Chiloé—Feuerl, Juan

Fern,, Falkl.

Var. densifolia (Phil.) C. Chr. 1. c. 30.

Islas Guaitecas, Melinca (leg. T. Halle).
- - Auch auf Juan Fern.

Var. Dusenii (Chr.) C. Chr. 1. c. 31. - - N:r 218.

F eucrlan d, alpine Polsterheide im Azopardo-Tal, 700—750 m. Feuerl.

Var. elongata Hook.

An Baumstámmen. S. Westpatagonien, Canal Jerónimo, Caleta Cutter.

Feuerland: Seno Almirantazgo, Puerto Gómez (fert. 26. 2. 08).
—? Valdiv.—Feuerl.
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Cy atheaceae.

Lophosoria glauca (Sw.) Kuhn. --N:r 301.
-

Syn. Polypodiuin glaiicum Sw. 17SS,

Lophosoria pruinata Presl, Alsophila pruinata Klf., A. quadri pinnata (Gmel.) C. Chr.

Háufig im valdivianischen Regenwald, im Suden seltener. Durch ihre Grosse

manchmal recht dominierend. Chiloé, háufig. Llanqui hue, Boquete Pérez

Rosales. Westpatagonien: Estero Baker, Puerto Merino Jarpa und Cuericueri;

Canal Messier, Caleta Hale (fert. 9. 6. 08); Canal Adalbert, Estero Heinrich. - Mcx.—

Chile (Valdiv.—Westpatag. 49° s. , Juan Fern. ). F. O. Bower hat neuerdings die

Gattung Lophosoria wieeler hergestellt.

Poly podiaceae.

/ Cystopteris fragilis (L.) Bernh. - - N:r 61.

Westpatagonien: Rio Aysen, Balseo. Skyring: Felskluft bei Venti

squero Inga in Canal Gajardo. Andines Patagonien: Ten*. Chubut, Paso Nahu-

elpan; Colonia Corcovado, Estancia Day; Valle Frías, Cerro Cáceres; Hochgebirge s. von

Lago Buenos Aires, unw. Rio Zeballos, c. 950 m; Lago San Martín, am Nordwestarm;

Lago de Grey, Tal des Rio del Hielo; Rio de las Minas unw. Punta Arenas. Zent r.

Feuerland: Valle Azopardo, Schutt balden, 500 m; am Oberlauf des Rio Betbeder.

- S. Chile—Feuerl., Juan Fern., Falkl., Siidge.org. Subkosmopolitisch.
Dryopteris subincisa (Wedd.) ÜRB.Testita (Phil.) C. Chr. - - N:r 921.

Valdivianisches Regenwaldgebiet. Chiloé: am Unterlauf des Rio Pudeto. -

Valdiv.—Chiloé. Hauptart Trop. Amer.

Polystichum aculeatum (L.) Roth var. Brongniartianum Remy. — N:r 313.

Stcinige Stellen in den Waldgebieten. Chiloé, besonders an Strandfelsen.

Llanquihue: Cerro Tronador, auf dem Gletscher. Westpatagonien: Rio

Aysen, Balseo. Andines Patagonien: Tcrr. Chubut, Valle 16 de Octubre;

Colonia Corcovado, Estancia Day; Valle Frías; Lago San Martín, Penins. Cancha

Rayada. — S. Chile—Westpatag., And. Patag.
Polystichum adiantiforme (Forst.) J. Sm. — N:r 76.

Steinige Stellen in Wáldern, háufig. Chiloé: Ancud. Andines Patago
nien: Lago Nahuelhuapi, Barilochc; Terr. Chubut, Valle 16 de Octubre, im Liboced

rus-Wald. - - S. Chile—Feuerl., And. Patag., Falkl. Weit verbr. in der südl. temp. Zone.

Polystichum mohrioides (Bory) Presl var. elegans (Remy) C. Chr. 1. c. 17. -

N:r 927.

Andines Patagonien: Terr. Chubut, Valle Cholila in Libocedrus-Wald

(fert, 30. 10. 08, leg. P. D. Quensel). Skyring: Regenwald bei Punta Rocallosa

(f. magis divisa, fert. 29. 4. 08).
- - Südchilen.—patag. Anden bis Feuerl. Gesamtart

Ecuad.—Feuerl., subant. Ins.

Var. plicatum (Poepp.) C. Chr. - - N:r 926. -Syn. P. plicatum (Poepp.) Hicken
ex Hosseus, Nahuelh. 9.
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Felsen in Hochgebirgen. Andines Patagonien: Cerro Áspero bei Lago
Azara, c. 1300 ni. Zentr. Feuerland: Sierra Valdivieso, Paso Lagunas, c. 900

ni.
- - Kordill. von Patagonien und Feuerl., Südgeorg.
Polystichum mnltifidum (Mett.) Moore var. Aulrani Hick. - - N:r 297.

Westpatagonien: Canal Messier, Puerto Simpson, in einer schattigen
Felskluft.— Bisher nur bekannt aus Laguna Blanca (( 'hubut ). Hauptart Valdiv.—Feuerl.

Var. Dusenii O Ciir. 1. c. 19. - - N:r 276.

Regenwálder. Skyring: Waldrand auf Isla Escarpada (fert. 23. 4. 08) und in

Puerto Pangue.
- - Auch im Aysen-Tal (Dusén).

Blechnum arenatum Remy. — N:r 385.

Valdivianisches Regenwaldgebiet. L 1 a n q u i h ti e: Peulla am Lago Todos Los

Santos. Westpatagonien: Waldsumpf am Unterlauf des Rio Yelcho (fert. 1. 8.

08).
— Valdiv.—N. Westpatag.
Blechnum asperum (Kl.) Sturm. — N:r 316.

Valdivianisches Regenwaldgebiet. Chiloé: Strandfelsen bei Ancud; Linao.

N. Westpatagonien: Rio Aysen, Balseo.
- - Valdiv.—N. Westpatag.

Blechnum auriculatum Cav. — N:r 317.

Valdivianisches Regenwaldgebiet. Chiloé, háufig im Wald, an Strandfelsen

und tonigen Abhángen (fert. Anf. Juli). Andines Patagonien: Lago Nahuel

huapi, unw. Puerto Blest, 900—950; Terr. Chubut: Valle 16 de Octubre, im Libocedrus-

Wald. — Valdiv.—Patag., Juan Fern. Regenreiche Geg. im temp. Südamer.

iMccIiiium chilense Mett. — N:r 75.

Eine Charakterpflanze des Regenwaldes, fehlt aber im Suden. Chiloé, háufig.
Isla Huafo. Westpatagonien: Rio Aysen, Balseo; Estero Baker, Puerto

Merino Jarpa; Canal Messier, Puerto Gray, Puerto Simpson (fert. 7. 6. 08), Puerto Rio-

frio. Andines Patagonien: Lago Nahuelhuapi, Puerto Blest, Bariloche; Terr.

Chubut: Valle 16 de Octubre, in Liboccdrus-Wald. - -

Valpar.—Westpatag. (49° 13'),
Juan Fern., Falkl.

Blechnum magellanicum (Desv.) Mett. — N:r 994.

Stattlicher Baumfarn des Regenwaldes, in nórdlicheren Gebieten mit 2 m hohein

Stamm. Chiloé. Isla Huafo. Westpatagonien (z. B. Canal Sarmiento,
Puerto Bueno, fert. 19. 6. 08). Andines Patagonien: Lago Nahuelhuapi,
Puerto Blest; Skyring, Estero Excelsior. Im Feuerland anscheinend seltener:

Seno Ballenero, Puerto Fortuna; Islas Wollaston, I. Otter; Rio Azopardo; Rio Fontaine;
Rio Betbeder.— Chile, Cord. de San Fernando—Feuerl., Falkl., And. Patag. (Rio Negro).

Blechnum penna marina (Poir.) Kuhn.

Wálder, Moore, Bachránder etc., háufig im Regen- wie im Sommerwaldgebiet.
-

S. Bras., Argent., S. Chile
—Feuerl., Falkl., subant. Ins., Austr., Neuseel.

Var. xdiginosa (Piill.) C. Chr. 1. c. 7. - - N:r 920.

C h i 1 o é: Ancud. — Valdiv., Chiloé.

Asplenium magellanicum Desv. - - N:r 287. -

Syn. A. Philippii Gandoger 1. c.

28 e descr.

An Baumstámmen, in der Bodenmatte, an Strandfelsen etc., im Regen- wie im
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Sommerwaldgebiet sehr verbreitet. Fértil das ganze Jahr. - - S. Chile—Feuerl., Juan

Fern., Falkl.

Asplenium obtusafum Forst. var. sphenoides (Kze) O Chr. in sched. - - N:r 354.

Strandfelsen im valdivianischen Gebiet. Chil o é: Ancud (fert. 10. 7. 08); Punta

Talcán; Quemchi (fert. 19. 7. 08); Isla San Pedro. N. W e s t p a t a g o n i e n, unweit

Rio Corcovado, am Meer. - Valdiv., Chiloé; Hauptart Perú—Chile, ozean. Ins., Austr.,

Neuseel.

Asplenium trilobum Cav. — N:r 353.

An Baumstámmen im valdivianischen Regenwald. Chiloé: Ancud; am Unter-

lauf des Rio Pudeto; Linao; Quicaví (leg. T. Halle); Punta Talcán, an Uferfelsen.

Westpatagonien: Estero Aysen, Puerto Chacabuco (fert. 29. 6. 08, leg. T. Halle).
- Valdiv.—N. Westpatag., Bras.

Cheilanthes glauca (Cav.) Mett.

Steinige und felsige Stellen in Gebirgen. Andines Patagonien: Terr.

Chubut, Cerro Lelej, c. 1300 m (unr. Spor. 29. 10. 08); Valle 16 de Octubre; Colonia

Corcovado, Estancia Day; Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada.
-

- Mex.—Chile,

Kordill. von Patagonien zw. 40° und 493 s.

Hypolepis Poeppigiana Mett. — N:r 302.

Valdivianisches Regenwaldgebiet, ziemlich seiten. Chiloé: Ancud; Tsla San

Pedro. Isla Huafo. Westpatagonien: Canal Messier, Caleta Hale (fert. 9. 6. 08).
— Valdiv.—Westpatag. 48° s.

Adiantum chilense Klf. — N:r 80.

Strandfelsen, Waldránder etc., sehr verbreitet im valdivianischen Regenwald

gebiet. Chiloé, háufig, fert. Jum, Juli. L 1 a n q u i h u e, z. B. auf dem Tronador-

Gletscher. Westpatagonien: Rio Aysen, Balseo. Andines Patago
nien: Terr. Chubut, Valle 16 de Octubre, im Libocedrus-Wald. Skyring, Puerto

Pangue (unr. Spor. 1. 4. 08).
- Perú—N. Westpatag., Juan Fern., Argent. (Córdoba),

Skyring, Falkl.
- - Das isolierte Auftreten dieser Art in Skyring wurde von mir ausführ-

licher besprochen (Have we any evidences etc.). Hier wurde leider der Fundort am

Rio Aysen nicht erwáhnt.

Pteris semiadnata Phil. — N:r 359.

Valdivianische Regenwálder. Chiloé: Ancud; Isla San Pedro. Isla Huafo

(fert. 25. 7. 08).
- - Valdiv.—Huafo.

y Polypodium Billardieri (Willd.) C. Chr. var. magellanicum (Desv.) C. Chr. 1. e.

15. — N:r 999.

An Baumstámmen, besonders in Regenwáldern: Chiloé, háufig. Westpata
gonien: Estero Aysen, Puerto Chacabuco (fert. 29. 6. 08, leg. T. Halle), und an vielen

anderen Stellen. Andines Patagonien: Lago Nahuelhuapi, Puerto Blest;

Otway: Puerto Pomar, Puerto Toro (fert. 14. 4. 08). Fcuerla n d : Lago Fag
nano, Moosmatte am Ufer der Isla Lagrelius.

— Valdiv.—Feuerl.

Forma nana (Brackenr.) Franch. — N:r 211.

S k y r i n g: Felskluft bei Ventisquero Inga, Canal Gajardo. Feuerland: Berg
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am Azopardo-Tal, c. 500 m (fert. 3. 3. 08).
- - Die Var. magellanicum mit ihren Formen

vertritt in Südamerika den australischen und neuseelándischen Typus.

Polypodium trilobum Cav. — N:r 363.

An Baumstámmen und Strandfelsen, wahrscheinlich nicht seiten im valdivia

nischen Regenwaldgebiet. Chilo é: Punta Talcán; am mittleren Lauf des Rio Pudeto;

Linao -
- überall fértil Mitte Juli. Andines Patagonien: Lago San Martín,

Penins. Cancha Rayada, felsige Stellen am See (fert. 18. 1. 09).—Valdiv.—Chiloé, And.

Patag.

Gleicheniaceae.

Gleichenia cryptocarpa Hook. — N:r 74.

Feuerland: in der alpinen Región am Westende des Lago Fagnano (leg. T.

Halle).
- - S. Chile—Feuerl., Falkl.

Gleichenia pedalis Klf. — N:r 932.

Valdivianisches Regenwaldgebiet. Chiloé: Ancud, an lehmigen Wegrándern,
Barrancas etc. (fert. Anf. Aug. 08); Quellon, Konglomeratbarranca (leg. T. Halle).

-

Chile, Cord. de Linares etc., Valdiv.
—Chonos, Juan. Fern.

/ Gleichenia «iiadripartita (Poir.) Moore. — N:r 922.

Eine Charakterpflanze des magellanischen Regenwaldes. Im Kanalgebiet háufig.
S k y r i n g, Estero Excelsior; Canal Jerónimo, Caleta Cutter (fert. 13. 4. 08).
—

Westpatag.—Feuerl., Staaten 1. — Nach Hosseus unw. Puerto Blest (Lago Nahuel

huapi); nach Spegazzini bei Ushuaia, der einzige mir bekannte Fundort ausserhalb des

Regenwaldes.

Schizaeaceae.

Schizaea fistulosa Labill. — N:r 380.

Valdivianisches Regenwaldgebiet, in Mooren. Chiloé: Isla San Pedro, Tepual
c. 200 m (fert. 28. 7. 08).

- - Cord. de Valdiv., Chiloé, Falkl., Austr., Neuseel.

E q u i s c t a c e a e.

Eqnisetum bogotense H. B. K. — N:r 479.

Valdivianisches Regenwaldgebiet, an See- und Flussufern. L 1 a n q u i h u e:

Peulla am Lago Todos Los Santos (fert. 9. 10. 08). Chiloé: Castro. Westpata

gonien: Rio Aysen, Balseo (fert. 29. 11. 08).
- - Columb.—Westpatag.

Lycopodiaceae.

Lycopodium («ayanum Remy. — N:r 381.

Valdivianisches Regenwaldgebiet. Chiloé: Isla San Pedro, Moore in hoheren

Lagen. Tslas Guaitecas: Melinca (fert. 1. 7. 08, leg. T. Halle).
- - Valdiv.-—

Guaitecas, Juan Fern., And. Patag. bei Lago Nahuelhuapi.
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^ Lycopodium magellanicum Sw. — N:r 308.

Regenwaldgebiet, Moore und Heiden, seltener im Wald. Westpatagonien,

an vielen Stellen, z. B. auf den Moránen bei Ventisquero Bordes in Estero Peel. A n-

d i n es Patagonien: Cerro Áspero bei Lago Azara, c. 1100 m; Lago de Grey,

Mischwald am Rio del Hielo. S k y r i n g: Puerto Pinto mit Sphagnum, Puerto Pangue.

F e u e r 1 a n d, Strand im Mündungsgebiet des Rio Azopardo; alpine Heide südostlich

davon, c. 600 m.
- - Valdiv.—Feuerl., Patag., subant. Ins., Neuseel.

^ Lycopodium paniculatum Desv. — N:r 337.

Valdivianisches Regenwaldgebiet. Chiloé: lichter Wald unweit Ancud. A n-

dines Patagonien: Lago Nahuelhuapi, subalpiner Wald unweit Puerto Blest,

c. 900 m.
- - Valdiv.—Westpatag., 48° s.

Lycopodium selago L. — N:r 52.

Zentr. Feuerl a n d: Sphagnum-Moor im Tal des Rio Fontaine. - - Arkt. u.

alp. Euras., Amer., Feuerl., versch. ozean. Ins., Neuseel.

Taxaceae.

Saxegothea conspicua Lindl. — N:r 481.

Valdivianisches Regenwaldgebiet, wichtiger Waldbaum, besonders in etwas hohe

ren Lagen. Llanquihue: háufig in Boquete Pérez Rosales. Chiloé: Isla San

Pedro. Westpatagonien: háufig am Mittelauf des Rio Aysen (halbreife Fr.

29. 11. 08). Andines Patagonic n: am Westende des Lago Nahuelhuapi háufig.
- Chile, 35° 20'—45° 30'. Reiche's Annahme, dass Saxegothea vielleicht noch weit

sücllicher vorkonimt, ist bisher nicht bestátigt worden.

Podocarpus nubigena Lindl. — N:r 292.

In Regenwáldern, háufig im nórdl. Westpatagonien und hier besonders im Küsten

gebiet, aber seltener reinere Bestánde bildend. Chiloé: am Rio Pudeto, unw. Ancud

etc. Isla San Pedro. Llanquihue: háufig in Boquete Pérez Rosales, bis 700 m

beobachtet. Westpatagonien: unw. Rio Corcovado; am Mittelauf des Rio A}'sen;
an vielen Stellen in den westpatagoniseben Kanálen, südlich bis Puerto Bueno. A n-

dines Patagonien: am Westende des Lago Nahuelhuapi. Kordill. von S.

Chile, zw. 39° 20' und 51° s.

Dacrydium Ponckii (Phil.) Benth. — N:r 278.

Heidemoore im magellanischen Regenwald. Westpatagonien: Canal Mes

sier, Puerto Edén, Puerto Grappler; Canal Sarmiento, Puerto Bueno; S k y r i n g: Istmo

Chinchorro; Puerto Pinto (Fr. 23. 4. 08), südlichster bekannter Fundort.
—

Valdiv., Cord.

Pelada; Westpatag., Est. Baker—Skyring (52° 30' s.); And. Patag. bei Lago Argentino
(Spegazzini, Nov. add. III. 165).

Pinaceae.

Fitzroya patagónica Hook. FIL.

Andines Patagonien: Moorwálder bei Laguna Fría und Lago Nahuel

huapi.
- - Kordill. von S. Chile, 39° 30'—42° 40' s. (45° nach Hauman-Merck).

K. 8v. Vet. Akiul. Handl. Band 50. N:o 5. 22
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Libocedrus chilensis Endl.

Andines Patagonien, am Rand des Regenwaldes, teils ais Mischwálder,
teils ais reine Bestánde: Lago Nahuelliuapi; Valle Cholila; Paso Nahuclpan (vereinzelt,
óstlichster mir bekannter Fundort); Valle 16 de Octubre, gegen Westen grosse Wálder

bildend, sonst kleinere Gruppen in den Talschluchten; Ostende des Lago Rosario;
Colonia Corcovado, Estancia Day.

-
- Kordill. von S. Chile zw. 34° 30' und 44° (?), an

der Ostseite von Mendoza bis nach 43° 40'. Die Angabe für Chiloé (Maldonado) scheint

wenig Avahrscheinlich; Hosseus' Vermutung »hasta la Tierra del Fuego?» ist grundlos.
/ Libocedrus tetragona (Hook.) Endl. -

- N:r 277.

Im regenreichen Gebiet; ein Charakterbaum der Moorwálder. Chiloé: Isla

San Pedro, in hoheren Lagen. Westpatagonien: am Unterlauf des Rio Yelcho;

háufig in den Kanálen und im westlichen Teil von Skyring—-Otway. S. von der Magel-
lansstrasse seltener, z. B. Feuerland: Canal Cockburn, Puerto Barrow (klein!). — Chile,
40o—55°.

Gnetaceae.

Ephedra andina Poepp. f. abbreviata Stapf in sched. N:r 806.

Auf magerem, sandigem oder steinigem Boden in der Pampa. Andines Pata

gonien: Terr. Sta Cruz: Tal des Rio Fénix, an mehreren Stellen; unw. Rio Chucas;

Meseta am Oberlauf des Rio Jcinemeni, sámtliche Fundorte in der Náhe des Lago Buenos

Aires (Bl. Mitte Dez. 08).
- - Kordill. von Chile und Argent.

Niedrigcr, besenartig verzweigtcr Strauch, meist sehr klein. Innere Bracteen des

Blütenstandes bis zum Grund frei, breit háutig berandet. Samen tiefschwarz, glánzend,
fein und dicht quergestreift. Staiibbeutcl 5—6. Stapf fasst diese ais eine niedrige
Form von E. andina auf, eine Art der er nunmehr selbstándigen Rang geben will. Frü

her hatte er sie ais Form zu E. americana gezogen: dagegen sprechen besonders die freien

Bracteen.

y Ephedra frustillata Miers. - - N:r 807.

Andines und su bandines Patagonien: Terr. Chubut, an steinigen,
halbwüstenartigcn Flechen am Oberlauf des Rio Senguer (Kn. 21. 11. 08); Terr. Sta Cruz:

Tal des Rio Fénix (Bl. 2, 9. 12. 08).
—

Patagonien zw. 42° und 50° s., Kordill. von Chile

n. Philippi.

Ephedra nana Dus. — N:r 573.

Andines und subandines Patagonien, Felsbodcn in Hochgebirgen
oder in der trockenen Steppe, ein dichtes, niedriges Geflecht bildend: Terr. Chubut,

Cerro Lelej, c. 1300 m, Pampa Chica im Qiidlengebiet des Rio Techa; Nordrand des

Lago Puej'rredon
—Posadas. -- Friiher nur aus Südpatagonien (auch im Küstenbezirk )

und dem ostl. Feuerlande bekannt.

Potamogetonaceae.

Potamogetón badiovirens Hagstr. n. sp.
— N:r 386.

»Caulis teres crassus simplex, internodiis 30 mm longis vel ultra. Folia inferiora
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subcoriacea ovalia ± longe petiolata multincrvia caduca, superiora coriácea tenuia

oblonga basi rotundata ápice rotunda vel obtuse subcuspidata, ± 21-nervia, 80—85x35

—40 mm, petiolata petiolis longis (± 100 mm). Stipulae 80 mm longae bicarinatae

badiovirentes. Spicae non evolutae.

Stem anatomy: Epidermis with a two-ccllcd strengthening layer (hypoderma);
some few faint subepidermal strands of only 1 to 3 or 5 cells, and in the bark 1—2 circles

of bundles. The endodermis consists of usual U-cells and the arrangeinent of the stelar

vascular bundles is prototypic with four median bundles. » Mitteilung von O. Hagstrom.

N. Westpatagonien: am Unterlauf des Rio Yelcho.

Potamogetón linguatus Hagstr. — N:r 234.

Andines Patagonien: Tümpel am Nordwcstarm des Lago San Martín.

Feuerland: Tal des Rio Betbeder, in einem kleinen Nebenfluss (Fr. 9. 3. 08).
—War

bisher nur aus Südpatagonien bekannt (Borge).

Potamogetón strictus Phil. — N:r 711.

Andines Patagonien: Terr. Sta Cruz, Wasscrlochcr unweit Rio Carbón,

Laguna Patos (ster., etwas unsicher); Tümpel an Bahía de la Lancha, Lago San Martín

(Fr. 26. 1. 09).
— Nicar.; Chile, Atacama; Argcnt., Cord. de la Rioja. Neu für Patag.

Ruppia filifolia (Phil.) comb. nov.
- N:r 273. —

Syn. Potamogetón filifolius

Phil., Reise in die Atacama 357, Ruppia andina Phil., Anal. Univ. XCI (1896) 525,

R. obtusa Hagstr., Bot. Not. 1911, 140.

Süsses oder salziges Wasser. Skyring: Mina Magdalena, reichlich in 5—6 m

Tiefe (Bl. 3
—Fr. 19. 4. 08); in grosser Mcnge ans Land getrieben in Caleta Los Amigos,

wo Canal Fitzroy in Skyring mündet. — Atacama, Südpatag.
Hagstrom 1. c. sagt ausdrücklich, dass seine neue Art wohl mit Philippi's Pota

mogetón filifolius identisch sein konnte: »We, indeed, suspect it to be our R. obtusa . . .

Any description by Prof. Philippi has not been made as far as we know.» Nachdcm

Hagstrom's Aufsatz schon gedruckt war, entdeckte ich, dass der Ñame P. filifolius von
einer Beschreibung begleitet ist. Spáter ánderte Philippi den Ñamen in Ruppia andina.

Scheuchzeriaceae.

/ Triglochiii maritimum L. — N:r 906.

Suban din es Patagonien: unweit der Mündung des Rio Fénix, auf

Lehmboden (Fr. 11. 12. 08).
-

-

Temp. nórdl. Halbk., S. Amer. - - Zu dieser Art gehórt
die von Dusén T. striatum genannte Pflanze aus Feuerland.

Triglocliin palustre L. — N:r 270.

Chiloé: Meeresufer bei Ancud. Andines Patagonien: Canal Fitzroy
zw. Skyring und Otway, Los Amigos und Puerto Curtze (Fr. 17. 4. 08). - - Verbr. wie

vor. Art.

y Tetroucinm magellanicum Willd. — N:r 125.

Eine Charakterpflanzo der Sphagnnm-Moore in den regenreichen Gcbicten. West

patagonien: Canal Messier, Puerto Grappler; Canal Jerónimo, Caleta Cutter. Sky
ring: Estero Excelsior. Andines Patagonien: Rio del Hielo unw. Lago de
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Grey. Feuerland: Tal des Rio Fontaine (Bl.
—Fr. 1. 3. 08); Westende des Lago

Fagnano.
- - Chiloé, Guaitecas, Westpatag.

—

Feuerl., Falkl.

Gramincac.

Hierocliloa magellanica HOOK. FIL.

Feuchte Meeresufer, Wiesen etc., auch an der alpinen Waldgrenze, im Regen- wie

im Sommcrwaldgcbiet. Westpatagonien: Estero Peel, feuchte Wiesen am Ven

tisquero Bordes; Archip. Reina Adelaida, Isla Atalaya am Ufer; Andines Pata

gonien: Lago Belgrano, offene Wiesenflecken im Pumilio-Wald am Südarm; Lago
San Martín, im Strandgebüsch am Nordwcstarm; Skyring: auf Gletschermoránen

in Canal Gajardo und in Estero de los Ventisqueros; Tal des Rio de las Minas unw. Punta

Arenas. Feuerland, am Westende des Lago Fagnano in Beluloides-WaAd; subalpine
Wiesen im Azopardo-Tal, bis 600 m. ■ -

Patag. (v. 43° 30')—Feuerl. (auch im Steppen-

gebiet, an Báchen), Falkl.

Hierochloa pusilla Hack. - - N:r 963.

Andines Patagonien: Hochgebirge an den Quellen des Rio Fósiles n. von

Lago San Martín, c. 1000 m, an dersclben Stelle wo sic Dusén entdeckte.

Stipa chrysophylla Desv. — N:r 974.

Sandsteppen im A n d i n e n Patagonien: am Lago Pueyrredon (Bl. 19. 12.

08); am Ostende des Lago San Martín, Estancia Frank (Bl. 10. 1. 09). - - N. chil. und

argent. Anden; Patagonien, Neuquen
—Santa Cruz (

—51° s. ).

Stipa Ibari Phil. - - N:r 975.

Andines Patagonien: sandige Steppe im Tal des Rio Belgrano (Bl. 1,1. 1.

09).
- - Früher nur bekannt aus der Gcgend des Lago Pinto, Südpatag.
Stipa Neaei Nees. -

- N:r 666.

Andines Patagonien, reichlich im tiefen Sand am Ostende des Lago
Viedma (Bl. 30. 1. 09).

- Kordill. von Mendoza; Patag., Tal des Rio Chubut- Lago
Viedma; auch an der atlantischen Küste gefunden.

Slipa patagónica Speg. — N:r 976.

S u b a n d i n e s Patagonien: bei Laguna Tar so. vom Lago San Martín. -

Bisher nur auf den Hochebenen am Rio Sta Cruz und Rio Gallegos gefunden.
Stipa pogonathera Desv. — N:r 977.

Andines Patagonien: Strauchsteppe an den Seen Pueyrredon und Po

sadas (Bl. 19. 12. 08). - - N. chil. Anden, Mittl. u. südl. Patag. bis 51° s.

Stipa rariflora (Hook.) Benth.
- N:r 207.

Subalpine und alpine Wiesen. F cuerlan d: Berg an der Südseite des Azo-

pardo-Tals, 400
—600 m; am Westende des Lago Fagnano, 650, 760 m.

- -

Westpatag.

(Penins. Tres Montes, Cordón Atravesado im Baker-Tal), Feuerl., Staaten 1.

Phleum alpinum L. — N:r 169.

Feuchter Boden; an Sümpfen, in den Wiesen lángs den Flüssen, auch in der alpinen

Región. Andines Patagonien: Terr. Sta Cruz, Laguna Patos unw. Rio Carbón

(Bl. 1, 4. 1. 09); Lago Argentino bei Cattle; am Oberlauf des Rio Baguales; Tal des Rio
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de las Minas unw. Punta Arenas. Feuerland: Sierra Valdivieso, im Betbeder-Tal etc. -

Arkt. und subarkt. Zone, Gebirge des nórdl. Halbk.; Mexiko (alpin); Chile, Cord. de

Linares, Chillan etc., Mendoza, Patag., Feuerl., Südgeorg.
-

- Hosseus (Nahuelh. 13)

hált P. alpinum für identisch mit P. pratense und erklárt es für eingeführt aus Europa,
eine Ansicht der ich mich nicht anschliessen kann.

Alopecurus antarcticus Vahl—N:r 957. — Syn. A. alpinus var. aristatus Hook. Fil.

Wichtigc Charakterpf lanze der feuchten Wiesen in der andinen Pampa, auch sehr

verbreitet an See- und Flussufern, Andines Patagonien: Terr. Chubut, am

Oberlauf des Rio Carrenleufú (Kn. 10. 11. 08); Rio Apelej (Bl. 1, 21. 11. 08); Terr. Sta

Cruz, in der Gegcnd des Lago Buenos Aires, z. B. am Rio Fénix, Rio Cínicas, an den

kleinen Lagunen s. vom See etc.; in der Gegend ó. vom Rio Carbón háufig: Arroyo Tuco-

tuco und Ñires, Laguna Patos (Bl. 2, 4. 1. 09); im Uferbezirk des Lago San Martín; Sierra

Baguales, Sümpfe an den Quellen des Rio Baguales, c. 1100 m; Rio de las Minas unw.

Punta Arenas (Bl. 2, 20. 2. 08). Feuerlan d: am Ufer des Lago Fagnano.
— Chile,

Cord. de Chillan—Feuerl.; Argent./fucuman, Mendoza etc., Patagonien (bis in die Küsten-

gegend), Falkl. (A. alpinus: N. Amer., Grónl., Schottl., Spitzberg., N. Sibir. )

(Polypogon monspeliensis L. N:r 369. Chiloé: Linao. Westpata

gonien: Rio Yelcho. Andines Patagonien: Rio Fénix unw. Lago Buenos

Aires; Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada.
- Fangcschleppt. )

Agrostis airoides Francii. — N:r 951.

Andines Patagonien: Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada, Kies-

boden an einem Brachwassertümpel (Bl. 2, 18. 1. 09).
- -

Patag., Tekachoike (var. flac-

cidula Speg.), Lago S. Martín, Punta Arenas; Feuerl.

Agrostis cognata Steud. — N:r 952.

S. Feuerland: Islas Wollaston, I. Ottcr, in der grasreichen Heide (Bl. 12. 3.

09).
- - Bisher nur aus Südpatagonien (Punta Arenas) bekannt.

Agrostis conferta Nees et Mey. var. austropatagonica Pilger in Fedde's Repert.
XII (1913) 304.

- - N:r 953.

Andines Patagonien: Lago Belgrano, Geróllufcr auf der Halbinsel (Bl.

24. 12. 08). -- Die Hauptart bekannt aus Rio Tinguririea, Cord. de San Fernando (Chile).

Agrostis flavidula Steud. - - N:r 954.

Andines Patagonien: Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada (Bl. 18.

1. 09). - - Patag., Feuerl.

»Einige Untcrschiede gegen das Original (Leohler n. 1225), das mir nur in einem

dürftigen Exemplar vorlag, machen sich bemerkbar. Die Blattspreiten erscheinen bei

Lechler 1225 weniger rauh, die Blütcnstandachsen etwas stárkcr kantig, die Áhrchen

etwas grosser: die Deckspelze ist iinbegrannt, doch ist auf dem Rücken ein kleiner An-

satz einer Granne bemerkbar, die bei unscren Kxeniplaren ausgebildet ist und die Hüll-

spelzen erreicht. Sonst ist aber solche Ubereinstimmung vorhanden, dass ich nicht

darán zweiflc, dass unsere Exemplare zu A. flavidula zu zichen sind. Besonders ist der

Blütenstand charakteristisch. Die steifen unteren Áste stehen zu fünf wirtclig und sind

im unteren Tcile nackt: clann teilen sie sich trichotoniisch, die Zweige teilen sich wieder,
so dass am Ende jedes Astes die kurzgestielten Áhrchen fast büschelig gedrángt sind.
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Bei A. umbellata bleiben auch die kleineren Zweige locker und alie Áhrchen sind lang

gestielt. » Mitteilung von R. Pilger.

Agrostis fuegiana Hack. — N:r 181.

Kiesige und sandige Strándcr. F euerland: Isla Dawson, Bahía Harris (Bl. 2

25. 2. 08); Seno Almirantazgo, Bahía Hope (Bl. 3, 2. 3. 08). - - Feuerl.

Agrostis inconspicua Kze. — N:r 955.

Su bandines Patagonien: Laguna Tar so. von Lago San Martín (Bl.
29. 1. 09). --Chile, Kordill. von Antuco, Patag.

Agrostis magellanica Lam. — N:r 131.

Wálder, Wiesen und Moore, in den Waldgebieten oder in der Steppe, weit verbrei

tet und oft sehr reichlich. Andines Patagonien: Laguna Patos unw. Rio Car

bón; Lago de Grey und Estancia Payne (Bl. 2, 10. 2. 09); Skyring: Moránen in Canal

Gajardo und in Estero Ventisqueros; Rio de las Minas unw. Punta Arenas (Bl. 2, 20. 2.

08). Feuerland: Isla Dawson, Bahía Harris; die morastigen Tálcr des Rio Fontaine

und Rio Betbeder; Islas Wollaston, I. Otter.—S. Chile—Feuerl., Argent., Prov. Buenos

Aires—Patag., Falkl., Kerg., Crozet L, Neuseel., subant. Ins.

Var. antárctica (Hook. fil.) Pilger 1. c. 304.

S k y r i n g: Ensenada de las Rucas (Bl. 3, 25. 4. 08); Feuerland: amWestende

des Lago Fagnano in der alpinen Región (Bl. 2, 10. 3. 08).
— Andin. Patag., Feuerl., zir-

kump. subant. Ins.

Agrostis paucinodis Hack. — N:r 173.

Feuerland: Seno Almirantazgo, Strandwicsen unweit der Azopardo-Mün

dung (Bl. 2. 3. 08). -

Patag. (Punta Arenas), Feuerl.

Aira atropurpúrea Wahlexb. var. magellanica (Hook. fil.) - - N:r 240.

Alpenwiesen. Feuerland: Sierra Valdivieso, Paso de las Lagunas, c. 800
—900

m (Bl. 11. 3. 08). --Feuerl. Die Hauptart nórdl. u. arkt. Amer. und Euras.

Deschampsia antárctica (Hook.) Desv. -
- N:r 100.

Sandige, feuchte See- und Flussufcr. Andines Patagonien: Lago San

Martín, Penins. Cancha Rayada. Feuerland: Isla Dawson, Bahía Harris.
-- Mittl.,

südl. Patagonien (nórdl. bis 43° 30' s.), Feuerl., Falkl., Südgeorg., Kerg., Crozet L, Gra

ham Ld.

/ Deschampsia caespitosa (L.) Beauv. -
- N:r 956.

Subandines Patagonien: feuchte Wiesen an der Laguna Tar so. vom

Lago San Martín (Bl. 29. 1. 09). -- Subkosm. in temp. Geg. D. Petrie hált nach briefl.

Mitteilung die patagonischc D. caespitosa für verschieden von der ncuseclandischen;

letztere betrachtet er ais identisch mit Linné's Art; D. Kingii solí auch dieselbe Art

sein. Pilger dagegen betrachtet die patagonische Pflanze ais konspczifisch mit der

europáischen D. caespitosa, D. Kingii aber ais selbstándigc, wenn auch sehr nahe ver

wandte Art.

Deschampsia flexuosa (L.) Trin. - - N:r 124.

Offene Stellen im Sommerwald, trockencre Particn in den Heiden und Mooren,

nach Dusén háufig in der feuerlándischen Steppe. Andines Patagonien:
Strand bei Lago Belgrano (Kn. 30. 12. 08); Laguna Patos unw. Rio Carbón (Bl. 1, 4. 1. 09);
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Mischwald am Nordwcstarm des Lago San Martín; Cerro Buenos Aires am Lago Argen

tino, subalpine Heide, c. 700 ni; Skyring: Sphagnum-Moor in Puerto Pinto. Feuer

land: Tal des Rio Fontaine; Lago Fagnano, Isla Lagrelius; Estancia Bridges unw.

Cabo Sta Inez. — N. temp. Zone, Patag.—Feuerl., Falkl., Neuseel.

Deschampsia Kingii (Hook. fil.) Desv. — N:r 144.

Feuchte Meeres- oder Sccufcr, Flusstálcr etc. in den Waldgebietcn. Westpata

gonien: Puerto Grappler und viele andere Stellen in den Kanálcn; S k y r i n g, Mo-

ránen in Estero Ventisqueros. Andines Patagonien: Strand am Südarm des

Lago Belgrano (Bl. 2, 27. 12. 08); Rio de las Minas unw. Punta Arenas (Bl. 2—3, 16. 2. 08).

Feuerland: Isla Dawson, Strand in Bahía Harris (Bl. 2—3, 25. 2. 08). — Guaitecas,

Chonos, Westpatag.—Feuerl., And. Patag.
Deschampsia patula (Piiil.) Pilger. — N:r 691.

Andines Patagonien: Lago San .Martin, Penins. Cancha Rayada, Ton-

boden in Bahía Cuchillo (Bl. 19. 1. 09).
—

Trisetum subspicatnra (L.). Beauv.
- - N:r 139.

S u b a n d i n e s Patagonien: im Caíiadon des Rio Fénix unw. Lago Buenos

Aires. — Arkt. nórdl. Euras. und Ainer., Alp., Kaukas. etc. Patag., Tasm., Neuseel.

Var. phleoides (Kth) Hack.
— N:r 69.

Háufiger Bestandtcil der Alpenwiesen in Patagonien und Feuerland, nach Dusén

auch in der Steppe.
—

Patag.—Feuerl., Falkl.

Danthonia picta Nees et Mey. — N:r 960.

Andines Patagonien: am Südarm des Lago San Martín, unw. Venti

squero Schónmeyr.
-

- Kordill. von Perú und Chile, Patag. (48° 50'—50° 20' s.).
Cortaderia araucana Stapf. — N:r 673.

Andines Patagonien: Strauchsteppe an der Südosteeke des Lago Buenos

Aires; Geróll an Rio Chucas (Bl. 13. 12. 08); Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada,
Bahía Cuchillo am Ufer. - - S. Chile—Rio Aysen, And. Patag.

Cortaderia pilosa (D'Urv.) Hack. — N:r 929.

Heideflechen im andinen Waldgebiet von Patagonien: Lago Belgrano,
am Südarm; Lago San Martín, Empetrum-Matten im Pumilio-Wald am Nordwcstarm;

Skyring: Grashcide in Puerto Garay.
- - Andin. Patag., Rio Negro—Feuerl., Falkl.

Distichlis tenuifolia Phil. — N:r 668.

Andines Patagonien: Barranca des Rio Fénix, 6. vom Lago Buenos

Aires (Bl. 1, 11. 12. 08).
- - Chile, Talcahuano, Patag.

Distichlis thalassica (Kth) Desv. — N:r 383.

Chiloé: Queden, Sanddünen am Meer. - - Mex.—S. Chile, Kord. von Mendoza—

N. Patag.
Poa acntissima Pilger 1. c. 306.

Andines Patagonien: Sierra Baguales, Paso Centinela—Baguales, c. 1100

—1200 m (Bl. 2, 5. 2. 09).
Poa alopecurus (D'Urv.) Kth. forma. — N:r 51 b.

Feuerland: Seno Almirantazgo, Gebiisch am Rand des Regenwaldes in Puerto

Gómez (Bl., vivip., 26. 2. 08); Tal des Rio Fontaine (Bl. 1. 3. 08).— S. Patag.—Feuerl.,
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Falkl. Nach Ball »widcly spread from Éntrenos through Buenos Aires to North Pata

gonia» (dieselbe Art?).
»Die vorliegende Form, die bei der Variabilitát der Art, wie sie Hooker hervor-

hebt, nicht spezifisch abzntrcnnen ist, ist ausgezeíchnet durch die sehr kurze Lígula;
die Hüllspelzen erreichen die Lánge der Áhrchen, die nur zweiblütig sind, mit einer

dritten, unvollkonnnenen Blüte. Die Deckspelze ist eifórmig, etwas gespitzt, 7-nervig,
wobei die seitlichen Ncrvcn nicht durchlaufen. Ein Exemplar war ausgesprochen wcib-

lich. Die Haare am Grande der Deckspelze eneichten hier ¡/t von deren Lánge, der Kiel

der Deckspelze ist kurz gewimpert. Die Staubblátter bleiben eingeschlossen, die Anthe-

ren klein, pollenlos. Ein anderos Exemplar war mánnlich mit gut entwickelten Staub-

bláttern, wáhrend der Friichtknoten anseheinend sich nicht weiter cntwickelte; die

Behaarung am Grande und am Kiel der Deckspelze war hier viel geringer. Die Exem

plare sind zum Teil viviparierend. Dieselbe Pflanze ist in Forschungsr. Gazelle IV

(1889) 13 ais Festuca purpurascens Banks et Sol. f. vivípara aufgeführt (von Tuesday

Bay).»
— Mitteilung von R. Pilger.

Poa argentina Speg. — N:r 966.

Háufigcs Steppcngras am Ostabhang der patagonischen Kordillera, stellenweise

sicher eine der doniinierenden Arten. Andines Patagonien: Cañadon des Rio

de los Antiguos, s. vor Lago Buenos Aires (Bl. 2, 13. 12. 08); Lago San Martín, Estancia

Frank (Bl. 2, 10. 1. 09). --Mittl., südl. Patag., bis 50° 20' s. (Lago Argentino).
Poa bonariensis (Lam.) Kth.

— N:r 967.

Eines der wichtigsten Steppengráser im andinen Patagonien: Terr. Chu

but, Pampa de Lelej (Kn. 30. 10. 08); Paso Nahuelpan (Bl. 1,4. 11. 08); Valle 16 de Oc

tubre, auch im Libocedrus-Gebiet; Terr. Sta Cruz: Valle Koslowsky (Bl. 2, 7. 12. 08; ich

notierte hier: »das bisher háufigste Steppengras»). - Chile, Urug., Argent.—Patag.,
Feuerl. (háufig an den Rusten im Steppengebict n. Dusén).

»Mit den Exemplaren, die aus Chile ais Poa bonariensis Kth. definiert werden,

stimmt Poa denúdala Steud., überein. Da mir keine authentischen Exemplare von Poa

bonariensis vorliegen, kann ich nicht mit Sicherhcit angeben, ob die Exemplare aus Chile

wirklich die Kunth'scIic Art darstellen. Sollten sich Unterschiede ergeben, so musste

für sie der Steudel'scIic Ñame eintreten. » -
-

Mitteilung von R. Pilger.

Poa brcviculmis Pilger 1. c. 307. - - N:r 246.

Feuerland: Pumilio-Wald auf Isla Lagrelius, Lago Fagnano (Bl. 2—3, 17. 3. 08).
Poa chilensis Trin. - - N:r 969.

Andines Patagonien, in der alpinen Región: Terr. Chubut, Cerro Lelej,
e. 1200—1300 m; Hochgebirge w. von Rio Zcballos, c. 1500 m (Bl. 16. 12. 08).

- - Kordill.'
von S. Chile und Argent. (Jtijuy—Patag.).

Poa chrysantha Lindman n. sp. ad int. — N:r 206.

»Haec species sine dubio nova inédita est. Tamcn, dum aliquot species Poae austra

les et antarcticae in Museo Stockholm desunt, nonnullae mihi ignotae vel imperfecte
cognitae sunt. Quamobrem post bellum hujus temporís ct pace restituta collectiones

Mus. Berol. et alior. consulendae ct comparatio ulterior adhibenda est. Sed ad interim
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hanc speciem, quae mihi nova videtur, novo nomine Poa chrysantha salu tare

liceat, descriptione insequenti adjecta:
P o a ex affinitate P. pratensis, habitu P. pratensis latifoliae et P. irrigatae, sed

aliquanto excelsior; culmi saepius 0,5—0,9 m alti, cum innovationibus laxius vel densius

caespitosi; folia rosularia plana, 0,2
—0,4 (—0,t>) m longa; panícula parum densa, diffusa,

late ovata; spiculae mediocres, magnitudinc Poae irrigatae, cui etiam forma et relatione

squamarum accedit.

Culmus laevis; folia laevia, 3—4 mm lata; folia cxdmi ca. 3, summum ceteris bre-

vius, ca. 3—6 cm longum; lígula producta, ápice flaccida, 4—6 mm longa; panícula ca.

10 (8
—14) cm longa, ramis infimis ternis—quiñis, divaricatis, 4

—6 cm longis, scabris,

ómnibus ultra médium spiculis destitutís; spiculae saepissimae 3- (2
—

4-) florae, ca. 5

mm longae, colore pallide virides mox pallide fulvescentes, vel saturatius brunnescentes

vel aureo-brunnei vel nitore aurato fere badiae; cjlumae magnae, válvulas aequantes

(in specimin. male evolutis adeo superantes), laeves (carina excepta), inferior paulo
minor 4(

—5) mm longa, superior 5(
—6) mm 1., 3-nervis; valvulae 5-ncrves minutissime

sctuloso- v. papilluloso-scabriusculae, nervis distinctius scabris; basi dorsoque non nisi

parce floccosae; glumae válvulaeqne textura parum firma, late membranaceo-margi-

natae, margine leviter subundulato vel adeo subrepando, forma lanceolatae acutae;

antherae 2,5—3 mm longae.
Poae chubutensi Speg. similis videtur (quae differt statura majore, lígula brevis-

sinia etc.).

A P. pratensi differt spiculis paulo majoribus et earum colore alieno, glumis vál

vulas aequantibus, valvulis scabriusculis; a P. irrígala recedit colore spicularum et sca-

britie valvarum; ab utraque insuper differt lígula longa.
Habitu et multis notis prope accedit ad P. caespitosam Forst. (speciem Novae

Zelandiae; de aliis speciebus affinibus mihi non visis taceam), sed differt ab illa lígula

longiore et foliis planis non conduplicatis; P. caespitosa videtur densius caespitosa cre-

scere quam Poa nostra chrysantha. »
- - Mitteilung von C. A. M. Lindman.

Feuerland: unweit der Mündung des Rio Azopardo (Bl. 2
—3, 2. 3. 08); »M a-

gelhaens Land», leg. N. J. Andersson 1852, n. 391, 397. Herb. Stockh.

Poa decolorata Pilger 1. c. 307. — N:r 970.

Suban diñes Patagonien: Terr. Chubut, Pampa Chica, am Oberlauf des

Rio Tecka (Bl. 1, 12. 11. 08).

Poa fallens Pilger 1. c. 306. Syn. Festuca patagónica Phil. non Poa patagónica
Phil. — N:r 971.

Su bandín es Patagonien: Terr. Chubut: Pampa Chica am Oberlauf

des Rio Tecka. - War früher nur bekannt aus cler Gegend von Lago Pinto, Südpatag.
(52° s.).

Poa flabellata Hook. fil.

Feuerland: Islas Wollaston, I. Otter, am Meer. --SW. und S. Feuerland, in

der Magellansstrasse auch für I. Elisabeth und Bahía Posessión angegeben; Falkl., Süd-

georg.

K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 56. N:o 5. 23
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Poa fuegiana (Hook. fil.) Hack.
— N:r 149.

Meercsstránder, See- und Flussufcr, Sümpfe etc., sehr verbreitet in den Waldge-
bieten. Westpatagonien: háufig an Waldrándern in den Kanálen; Skyring:
Puerto Pinto, Sphagnuin-Moor; Estero Ventisqueros, auf Moránen. Andines Pata-

g o n i e n: am Südarm des Lago Belgrano; Tal des Rio de las Minas unw. Punta Arenas.

Feuerland: sehr verbreitet im Azopardo-Tal.
— Guaitecas—Westpatag., And. Patag.,

Feuerl. - Tritt meist ais f. vivípara auf.

Poa glauca Vahl forma. — N:r 172.

Andines Patagonien: Cerro Buenos Aires am Lago Argentino (det. H.

Smith); Rio de las Minas unw. Punta Arenas (det. C. Lindman). -- Nórdl. u. arkt. Amer.

u. Eur., Zentraleur. Gebirge; S. Patag.—Feuerl.— Eine kráftige Form, die wohl am besten

zum Formenkreis von P. glauca gezáhlt wird. Hierher gehoren auch die von Dusén und

Hackel ais P. nemoralis bezeichneten Pflanzen aus Feuerland.

Poa lanuginosa Poir. — N:r 972.

Subandines und andines Patagonien, in der Steppe oder im lich-

ten Wald. Terr. Sta Cruz, háufig in der Steppe im Fenix-Tal; Lago Belgrano, Pumilio-

Wald am Südarm.—Chile, Cord. de Linares, Bras., Urug., Argent.—Patag. (auch an der

Küste), 0. Feuerl.

Poa limicola Pilger 1. c. 308.

Feuerland: Canal de Beagle, Tonboden am Rand von Ventisquero Darwin

(Bl. 2—3, 7. 3. 09).
Poa pratensis L. — N:r 145.

Wiesen, See- und Flussufcr. Andines Patagonien: Terr. Sta Cruz, Valle

Koslowsky; Rio Fénix; Laguna Patos unw. Rio Carbón; Cerro Buenos Aires am Lago

Argentino; Rio de las Minas unw. Punta Arenas. — Subkosmop.
Poa scaberula Hook. fil. — N:r 973.

Andines Patagonien: Skyring, Punta Rocallosa, am Meer; Otway, Rio

Grande, Kiesboden am Meer. -- Anden von Argent., Jujuy
—

Patag., Feuerl., im Wald-

gebiet und in der Steppe.

Atropis laxa Pilger 1. c. 305. -
- N:r 178.

Feuerland, Isla Dawson, Meeresstrand in Bahía Harris (Bl. 3, 25. 2. 08).

Atropis parviflora Hack. — N:r 938.

Andines Patagonien: Lago San Martín, am Rand eines Tümpels auf

Penins. Cancha Rayada (Bl. 18. 1. 09).
-- 0. Feuerl.; neu für Patag.

Atropis Skottsbergii Pilger 1. c. 305. — N:r 652.

Andines Patagonien: Cañadon von Rio Fénix unw. Lago Buenos Aires,

auf Ton am Fluss (Bl. 11. 12. 08).
Festuca arenaria Lam. Syn. Poa robusta Steud., Lechler, Pl. magell. n. 1191.

Háufig an sandigen uncí kiesigen Meeresufern, besonders in den regenreichen Ge-

bieten. Westpatagonien, Skyring und Otway, Feuerland (hier auch

an der Ostküste, nach Dusén.) -

Westpatag.—Feuerl., Falkl.

( Festuca bromoides L. - - N:r 557. -Andines Patagonien: Offener Kies-

fleck im Libocedrus-Wald bei Casa Rees, Valle 16 de Octubre. Eingeschleppt.)
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Festuca Commersonii Franch. — N:r 186.

Torfmoore im regenreichen Gebiet. Westpatagonien: Canal Jerónimo,

Caleta Cutter. Andines Patagonien: Rio del Hielo w. vom Lago de Grey (f.

vivípara). Feuerland: im Tal des Rio Azopardo (Bl. 3, 7. 3. 08).
—

Westpatag., S.

Patag., Feuerl.

Festuca erecta D'Urv. — N:r 132.

Im Ufergebiet und in der alpinen Región, in den regenreichen Teilen von Feuer

land: Seno Almirantazgo, Strandwiesen unweit Rio Azopardo; Berg an der Südseite

vom Azopardo-Tal, steinige Abhánge, c. 600 m; Sierra Valdivieso, Paso Lagunas, c.

800—900 m; IslasWollaston, I. Otter, in der Grashcide.— Feuerl., Falkl., Südgeorg., Kerg.
Festuca gracillima Hook. fil. — N:r 962.

Eines der Charaktergráser des andinen Patagonien: Terr. Sta Cruz,

Valle Koslowsky, Valle Fénix, Lago Posadas, Lago San Martín (Bl. Dez.—Jan. )
—

Patag.

(von 44° 30' ab), Feuerl. (Sandstránder im Waldgebiet, Charakterpfl. der Steppe nach

Dusén).
Festuca inagellanica Lam.

Andines Patagonien: Skyring, Puerto Altamirano, Abhang am Meer.

Feuerland: Lago Fagnano, Isla Lagrclius im Pumilio-Wald. — Argent., Catamarca;

S. Patag.—Feuerl. (háufig in der Steppe nach Dusén), Falkl.

Festuca purpurascens Banks et Sol. — N:r 176.

Sommerwálder, Wiesen in der andinen Pampa. Andines Patagonien:

Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada, Bahía Cuchillo. Feuerland: Isla Dawson,

Bahía Harris; Seno Almirantazgo, Puerto Gómez (Rand des Regenwaldes, Bl. 2, 26. 2. 08),

Antarctica-Wald am Rio Azopardo (Bl. 3, 2. 3. 08)
- -

Westpatag., And. Patag., Feuerl.

Bromas setifolius Presl var. pictus Hook. fil. - - N:r 630.

Andines und subandines Steppengcbiet von Patagonien: Terr.

Sta Cruz, Tal des Rio Fénix (Bl. 1, 10. 12. 08); Sanddünen am Ostende des Lago Buenos

Aires; Strauchsteppe am Lago Pueyrredon-Posadas; am Oberlauf des Rio Fósiles, c.

900 m; Lago San Martín, Estancia Frank.—Patag.—Feuerl. Die Hauptart Mex.—

Chile, Cord. de San Fernando.

y Bromus unioloides (Willd.) Kth var. coloratus (Steud.) Pilger. - - N:r 138.

Lichte Wálder, Waldránder etc. Andines Patagonien Tal des Rio Minas

unw. Punta Arenas. Feuerland: Isla Dawson, Bahía Harris, amWaldrand. — Chile,

Argent.—Feuerl. Die Varietát wurde beschrieben auf Exemplaren von Punta Arenas.

Agropyrum magellanicum (Desv.) Hack.

Meeresufer, seiten an Seen. Andines Patagonien: Otway, Puerto Toro.

Feuerland: Isla Dawson, Bahía Harris; Strand bei Rio Azopardo; Lago Fagnano,
im westl. Teil; Islas Wollaston, I. Otter.—Patag. (von 50° s. ab), Feuerl., Falkl.

Hordeum coinosum Presl. — N:r 185.

Waldránder, Wiesen und Grassteppen. Andines Patagonien: Terr. Sta

Cruz, Tal des Rio Fénix (Bl. 1, 11. 12. 08); Lago Pueyrredon-Posadas; Sierra Baguales,
am Oberlauf des Rio Baguales, c. 500 m. Feuerland: Isla Dawson, Strandwiesen

in Bahía Harris (Bl. 3, 25. 2. 08). - - Chile, Atacama—Feuerl., And. Patag.
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(Hordeum secalinum Schreb. - - N:r 694. Andines Patagonien, Cañadon

des Rio Fénix, ó. von Lago Buenos Aires. Eingeschleppt.)
Elymtts cfr. antarcticus Hook. fil.

Meeresstránder. Andines Patagonien: Otway, Puerto Toro am Wald-

rand. Feuerland: Isla Dawson, Bahía Harris im Ufergebüsch.
- - S. Patag., Feuerl.

Chusquea quila (Poir.) Kth. — N:r 347.

Valdivianisches Regenwaldgebiet, besonders an Waldrándern Dickichte ( »Quilan-

tos») bildend. Chiloé: háufig, oft eine charakteristische Zone bildend; Ostseite des

Corcovado-Golfes, dito. Nur steril gesehen.
- - Valdiv.—Penins. Taitao.

Chusquea tenuiflora Phtl. — N:r 959.

Valdivianisches Regenwaldgebiet. Chiloé: am Mittelauf des Rio Pudeto (verbi.,

Fr. meist verbr., 17. 7. 08); Isla San Pedro, in niederen Lagen (ebenso 22. 7. 08). West

patagonien: Estero A3'sen, Puerto Chacabuco, 5—7 m hoch, steril (leg. T. Halle).
— Valdiv.—Rio Aysen.

Chusquea sp. typ. «colihue».

Westpatagonien: am Rio Aysen, z. B. Balseo, bis 10 m hoch: nur steril

gefunden. Vielleicht identisch mit der vorigen Art.

Die am Westende des Lago Nahuelhuapi gesehene Chusquea dürfte C. couleu Desv.

gewesen sein (vgl. Hosseus, Cañas del Bambú).

Cyperaceae.

C.vperus xanthostacliyus Steud. — N:r 388.

N. Westpatagonien: Sumpfiger Wald unweit der Mündung des Rio Yelcho.

-Chile, Valpar.—Westpatag. (43° s.); nach Clarke dieselbe Art in Neugranada und

S. Bras.

Scirpus acaulis Phil. — N:r 651.

Nasse, tonigc Flussufer im a n d i n e n Patagonien: Rio Fénix o. vom Lago
Buenos Aires (Bl. 2, 11. 12. 08); Rio Gio nw. vom Lago Gio; Rio Carbón (Bl. 1, 4. 1. 09). -

Kordill. von Chile, Santiago
—Linares. Neu für Patagonien.

- - Meine Exemplare wur

den von mir nach den Diagnosen bei Philippi und Boeckeler zu S. acaulis gebracht,
die Bestimmung durch Vergleich mit Originalmaterial von Cord. Linares (Herb. Berlin)

durch R. Pilger bestátigt.
Scirpus cernuus Vahl. — N:r 72.

Meeres- und Seeufer, sehr verbreitet, besonders im regenreichen Gebiet. Zwei

interessantere Fundorte führc ich hier an: Lago Nahuelhuapi, in Puerto Blest, und Islas

Evangelistas (Bl.—Fr. 26. 5. 08). — Sehr weit verbr., u. a. durch ganz Chile bis nach

dem Feuerl., Falkl.

Scirpus nevadensis Wats. — N:r 713.

Andines Patagonien: Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada, reichlich

auf Ton am Rande eines kleinen salzigen Tümpels (Bl.—Fr. 18. 1. 09). -- W. Nordamer.,
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Assiniboia—Calif., Anden von N. Chile. In Patagonien früher nur am Oberlauf des Rio

Chico gefunden: der neue Fundort ist der südlichste bisher bekannte (c. 48° 50' s. ).

Scirpus cfr pauciflorus Lightf. — N:r 650.

Andines Patagonien: am Rio Fénix unw. Lago Buenos Aires (Bl. 11. 12.

08); Laguna Patos unw. Rio Carbón (Bl. 4. 1. 09). Früchte unentwickelt, Bcstiminung
unsicher. — N. Nordamer., Euras., Kaukas.; Argent. nach Clarke.

Scirpus riparius Presl. — N:r 118.

Bildet Rohrsümpfe in Seen und Flüssen. Andines Patagonien: Rio

Fénix unw. Lago Buenos Aires (Bl. 1, 11. 12. 08); Rio Chucas s. vom genanntenSee; Rio

del Istmo zw. Lago Pueyrredon und Lago Posadas; Lago San Martín, kleiner Tümpel
an Bahía de la Lancha. — N. und S. Amer., Patag.—Feuerl., Falkl.

Heleocharis bonariensis Nees. — N:r 831.

Islas Guaitecas, Melinca (leg. T. Halle). - Boliv., Chile, Argent.
y

Oreobolus obttisangulus Gaud.

Wichtige Polsterpflanze in der maritimen Heide des regenreichen Gebiets, auch

in der alpinen Región. Im valdivianischen Gebiet wohl nur in hoheren Lagen. Hier

sei nur angeführt: Chiloé, Isla San Pedro, in Mooren einige hundert m ü. d. M. — Chile,

Cord. de Chillan (36° 30' s)
—

Kap Horn; Falkl. Nach Clarke eine Form in den Hoch

gebirgen von Ecuador und Venezuela.

Schoeuus antarcticus Hook. fil. — N:r 195.

Sphagnum-Moore und andere Heidemoore im Regenwaldgebiet. Westpata
gonien: Canal Messier, Puerto Grappler; Canal Sarmiento, Puerto Bueno; Archip.
Reina Adelaida, Isla Atalaya; Canal Jerónimo, Caleta Cutter. Andines Pata

gonien: Laguna Joya unw. dem Wcstarm des Lago Azara (Bl. 2, 29. 12. 08), Rio del

Hielo w. vom Lago de Grey. Feuerland: Tal des Rio Fontaine (Fr. 1. 3. 08); Tal

des Rio Betbeder, bis in die alpine Región.
—

Westpatagon.—Feuerl. Neu für das and.

Patagón.
Schoeuus laxus Hook. fil. — N:r 379.

Sumpfige Stellen im valdivianischen Regenwald. Chiloé: Isla San Pedro (Kn.
27. 7. 08). N. W e s t p a t a g o n i e n: Sumpfwald am Rió Yelcho. - - Kord. von Val

div.; Chiloé—Penins. Taitao.

Carpha schoenoides Banks et Sol. — N:r 221.

Sphagnum-Moore im regenreichen Waldgebiet. Westpatagonien: Canal

Sarmiento, Puerto Bueno; S k y r i n g: Puerto Pinto. Feuerland: Tal des Rio

Fontaine (Fr. 1. 3. 08); Sierra Valdivieso, in der alpinen Región, im Quellengebiet des
Rio Betbeder; Canal Cockburn, Puerto Barrow; Seno Ballenero, Puerto Fortuna. -

Valdiv.—Feuerl.

Uncinia brevicaulis Thouars var. macloviana (Gaud.) Clarke. — N:r 908.

Andines Patagonien: Mischwald am Rio del Hielo, w. vom Lago de Grey
(Fr. 14. 2. 09). — Chile, Valdiv.—Feuerl., Falkl., Tristan da Cunha, St. Paul und Amsterd. I.

Uncinia erinacea (Cav.) Pers. — N:r 344.

Chiloé: Strandgebüsch bei Ancud; an der Brücke am Unterlauf des Rio Pudeto.
— Chile, Coronel—Penins. Taitao.
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Uncinia Kingii Boot. — N:r 209.

Feuerlándisches Waldgebiet, in der alpinen Región. Feuerland: Berg an der

Südseite des Azopardo-Tals, c. 600 m (Fr. 3. 3. 08); Sierra Valdivieso, Paso Lagunas, c.

800 m (Fr. 12. 3. 08.) — Magellansstr., Feuerl.

Uncinia Lechleriana Steud. — N:r 239.

Im mittelfeuchten Waldgebiet. Feuerland: subalpine Wiesen unw. Paso

Lagunas in Sierra Valdivieso (Fr. 12. 3. 08); Tal des Rio Rojas unw. Lago Acigami (Roca),
Fr. 8. 3. 09. — S. Patag. (Punta Arenas), Feuerl.

Uncinia macrolepis Dcne. — N:r 909.

Feuerland: Tal des Rio Azopardo (Fr. 7. 3. 08).
— »Forma transiens in var.

elegans Kuek. »
— Feuerl., Neuseel.

Uncinia phleoides (Cav.) Pers. var. nux nigra Clarke. — N:r 343.

Chiloé: Ancud, im Strandgebüsch. — Columb.—Chile, Argent., N. Patag.
Uncinia tennis Poepp. — N:r 180.

Regenwálder und Mischwálder, sehr verbreitet. Westpatagonien: Canal

Messier, Puerto Rayo (Bl. 3—Fr. 4. 6. 08); Canal Smyth, Puerto Ramírez, etc.; Skyring:
Isla Escarpada; Canal Jerónimo, Caleta Cutter (Fr. 13. 4. 08). Feuerland: Isla Dawson,
Bahía Harris, am Waldrand (Fr. 25. 2. 08); Seno Almirantazgo, Puerto Gómez; Tal des

Rio Fontaine, trockene Flecken in Sphagnum-Mooren (Fr. 1. 3. 08); Canal Cockburn,
Puerto Barrow (Fr. verbr. 4.3.09).— Costarica—Chile (Kordill. von Antuco—Feuerl.).

Carex acutata Boott. — N:r 772.

N. Westpatagonien: Sümpfe am Unterlauf des Rio Yelcho. - - Anden von

Venez. — Chiloé; Bras., Argent.
Carex aematorrhyneha Desv. var. corralensis (Phil.) Kuek. — N:r 78.

Wiesen an See- und Flussufern. Andines Patagonien: Terr. Sta Cruz,

Valle Koslowsky (Bl. 1, 7. 12. 08); Rio Fénix unw. Lago Buenos Aires (Bl. 11. 12. 08);

Lago San Martín, Strand am Ostarm (Bl.—Fr. 17. 1. 09). - - Ecuador; Chile; Argent.,
Córdoba; Patag.—.Feuerl., Falkl.

Carex Anderssonii Boott. — N:r 773.

Andines Patagonien: Laguna Patos unw. Rio Carbón, bestandbildend

am Ufer. — Früher bekannt aus den Anden Valdivias und von Puerto Hambre an der

Magel lansstrasse.

Carex andina Phil. var. subabscondita Kuek. 1. c. 7. — N:r 574.

Andines und subandines Patagonien, trockene und steinige Stel

len in der Steppe. Terr. Chubut: Pampa Chica am Oberlauf des Rio Tecka (Bl. 13. 11.

08); zw. Rio Senguer und Arroyo Verde (Bl. 22. 11. 08); Terr. Sta Cruz, Südseite des Valle

Koslowsky; Hochcbene ó. vom Rio Jeincmcni, c. 700 m.
- Kordill. von Chile zw. 33°

und 38° s.; neu für Patagonien.
Carex aphylla Kth. — N:r 774.

Andines Patagonien: feuchte Stellen auf waldfreiem Boden im Libo-

cedrus-Gebiet. Terr. Chubut, Valle 16 de Octubre (Bl. 6. 11. 08); Colonia Corcovado,

Estancia Day (Bl. 10. 11. 08).
-- Chile, Kordill. von Antuco, Nahuelbuta und Valdiv.;

And. Patag., Ncuquen—Chubut.
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Carex atropicta Steud.
— N:r 775.

Háufiger Bestandteil der Wiesen an See- und Flussufern. Andi n e s und s u b-

andines Patagonien: Terr. Sta Cruz, Valle Koslowsky (f. monodynamea, Bl.

7. 12. 08); Tal des Rio Fénix (Bl. 1, 11. 12. 08); Hochgebirge bei Rio Zeballos, bis 1150

m (f. monodynamea, Bl. 16. 12. 08); in der Gegend von Rio Carbón, in Wiesenmooren

am Arroyo Ñires und Laguna Patos; Lago San Martín, an mehrcren Stellen am Ufer;

Lago Viedma, am Unterlauf des Rio Cangrejo.
— Mittl. chilen—argent. Kordill. (nordl.

bis Mendoza und Córdoba); Patag.—Feuerl.

Carex Banksii Boott. — N:r 776.

See- und Flussufer, feuchte Alpenwiesen etc. Andines Patagonien: i ni

Quellengebiet des Rio Aysen, Estancia Ñirehuao (Bl. 23. 11. 08); Laguna Patos unw.

Rio Carbón (Bl. 4. 1. 09); Lago San Martín, Gletscherbach am Ventisquero Schonmeyr

(Fr. 24. 1. 09), kleiner Bach an der Mündung des Nordwestarms; Lago Argentino, Cerro

Buenos Aires, c. 900—1000 m; Skyring, Punta Rocallosa. Feuerland: am West

ende des Lago Fagnano; Sierra Valdivieso, Paso Lagunas, c. 800 m; Tal des Rio Rojas

unw. Lago Acigami (Roca).
— Kordill. von Chile, Patag—.Feuerl.

Carex caduca Boott var. Ortegae (Phil. ) Kuek.
— N:r 778.

Andines Patag on i e n: sandige Stelle am Südufer des Lago San Martín

(Bl.—Fr. 25. 1. 09).
— War bisher bekannt aus Feuerl. u. Falkl. Neu für Patagonien.

Carex canescens L. var. robustior Blytt.

F e ti c r 1 a n d: Isla Dawson, Strandwiesen in Bahía Harris; Tal des Rio Fontaine,

trocknere Partien in den Sphagnum-Mooren. — Subkosmop., die Var. besonders in hohe

ren Gebirgen oder Breiten.

Carex Darwinii Boott. — N:r 199.

Feuchte Strandwiesen und Moore im Regenwaldgebiet. Westpatagonien:
verbreitet in den Kanálen. Skyring: Sphagnum-Moor in Puerto Pinto. F e u e r-

1 a n d: Isla Dawson, Strandwiesen in Bahía Harris (Fr. 25. 2. 08); Tal des Rio Fontaine,

Sphagnum-Moor (Fr. 1. 3. 08). — S. Chile, Patag., Feuerl.

Var. urolepis (Franch.) Kuek.
— N:r 782.

Westpatagonien: Canal Adalbert, Estero Heinrich; Canal Messier, Puerto

Gray (Fr. 7. 6. 08). — Westpatag., And. Patag., Chatham Ins.

Carex decidua Boott. — N:r 198.

Sphagnum-Sümpfe im andinen Waldgebiet. Andines Patagonien: Klei

ner Bach bei Laguna Patos unw. Rio Carbón (Bl. 4. 1. 09); Ultima Esperanza, Tal des

Rio Serrano (BL—Fr. 11. 2. 09). Feuerlan d: Tal des Rio Fontaine (Fr. 1. 3. 08).
— S. chilen. und argent. Anden, Patag., Feuerl., Falkl.

Carex túsenla D'Urv. — N:r 64.

Feuchte Wiesen. Andines Patagonien: Tal des Rio Fénix (Bl. 11. 12.

08); Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada und auf Moránen am Ventisquero Schon

meyr. Feuerland: am Westende des Lago Fagnano (Fr. verbr. 8. 3. 08). --Mittl.

Chile, Bras., Argent., Patag., Feuerl., Falkl.

Var. disienta (Kze) Kuek. — N:r 342.

Chiloé: nasses Meeresufer unw. Ancud. — Chile, S. Bras., Argent.
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Carex Gayana Desv. var. schedonanthos (Steud.) Kuek. — N:r 783.

Andines Patagonien: Rio Fénix unw. Lago Buenos Aires, im Wasser

(Bl. 11. 12. 08); Laguna Patos unw. Rio Carbón (Wiesenmoor; viell. eine Form derHaupt-
art).

- - Canadá—Calif.; Chile, Coquimbo
—Feuerl.; Argent., Mendoza—And. Pata».

Carex incurra Lightf. — N:r 784.

Andines Patagonien: Sierra Baguales, feuchte Stellen im Quellengebiet
des Rio Centinela, c. 1100—1200 m (Fr. 5. 2. 09). — Arkt., alp. Euras., N. Amer., Anden
von Argent., Patag., Feuerl.

y Carex macloviana D'Urv. — N:r 117.

Wichtiger Bestandteil der Wiesen. Subandines und andines Pata

gonien: Terr. Chubut, háufig im Quellengebiet des Rio Tecka und Rio Carrenleufú-

Estancia Nirehuao, Coihaike alto etc. im Aysen -Tal; Terr. Sta Cruz, Valle Koslowsky;
Rio Fénix; Lago Belgrano am Südarm; in der Gegend des Rio Carbón háufig; Lago San

Martín, Penins. Cancha Rayada, in moosreicher Steppe; Laguna Tar unw. Estancia

Reeves; Rio Cangrejo unw. Lago Viedma; Rio de las Minas unw. Punta Arenas. — Arkt.

u. alp. Euras., N. Amer., Zentralamer., S. Amer bis Feuerl., Falkl.
Carex macrosolen Steud., sed juvenilis ideoque incerta. — N:r 785.

Andines Patagonien: kleine Lagune am Nordwestarm des Lago San

Martín. — Nur bekannt aus Oazy Harbour an der Magellansstrasse.
Carex magellanica Lam. — N:r 200.

Sphagnum-Moore im andinen Waldgebiet. Westpatagonien: Canal Jeró

nimo, Caleta Cutter. Andines Patagonien: Rio del Hielo w. vom Lago de Grev
(Fr. 14. 2. 09); Skyring, Puerto Pinto. Feuerland: Tal des Rio Fontaine (Fr. 1. 3.

08); am Westende des Lago Fagnano; Sierra Valdivieso, Alpenwiesen unterhalb von

Paso Lagunas, c. 800—900 m. - - Euras., N. Amer., S. Chile bis Feuerl., And. Patag.
(auch Terr. Rio Negro), Falkl.

Carex microglochin Wahlenb. *oligantha (Boott) Kuek. — N:r 188.

Moore im regenreichen Gebiet. Westpatagonien: Canal Jerónimo, Caleta
Cutter. Feuerland: Seno Almirantazgo, Puerto Gómez (Fr. 26. 2. 08); am West

ende des Lago Fagnano.
-

Westpatag.—Feuerl., Falkl. Die Hauptart arkt. u. alp.
Euras., Amer.

Carex íiebularum Phil. — N:r 593.

Subandines Patagonien: Terr. Chubut, sandige Steppen zw. Rio Apelej
und Rio Senguer (Bl. 21. 11. 08); unweit Rio Nirehuao, w. von Laguna Coyet. — Kordill.

von Chile und Argent., Patag.
Carex patagónica Speg. — N:r 561.

Andines Patagonien: Colonia Corcovado, Estancia Day, in der steinigen

Pampa (Bl. 10. 11. 08).—Nur bekannt aus dieser Gegend und aus Rio Sta Cruz (Hatcher).
Carex pseudocyperus L. var. Haenckeana (Presl) Kuek. — N:r 653.

Andines Patagonien: Rio Fénix ó. vom Lago Buenos Aires bestand-

bildend im Wasser (Bl. 11. 12. 08). — Subkosmop. Die Var. Chile—Westpatag., Argent.,
Prov. Buenos Aires—Patag.

Carex Skottsbergiana Kuek. 1. c. 7. — N:r 786.
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Andines Patagonien: Nordwestarm des Lago San Martín, bestandbildend

am Rand eines kleinen Tümpels (Bl—Fr. 21. 1. 09).

Carex trífida Cav.

Meeresufer im Regenwaldgebiet, anscheinend seiten. Isla Huafo, Caleta

Samuel. Westpatagonien: Canal Jerónimo, CaletaCutter. Feuerland: Islas

Wollaston, I. Otter (Kr. 12. 3. 09).
—

Westpatag.—Feuerl., Falkl., Neuseel., subant. Ins.

Lemnaeeae.

Leinna valdiviana Phil. — N:r 667.

Andines Patagonien: Rio Fénix ó. vom Lago Buenos Aires. — S. Chile,

Argent.
- - Die Form und Grosse stimmt mit Hegelmaier's Angaben gut überein, nur

ist meine Pflanze kaum asymmetrisch, und nicht eínmal der Mittelnerv tritt deutlich

hervor. Die Exemplare sind steril.

Rest ion aceae.

Leptocarpus chilensis Mast. - - N:r 384.

Westpatagonien: Strandwiesen unw. Rio Corcovado (Kn. 31. 7. 08).
-

Chile, 35o—44° s.

Cent r o 1 e p i d aceae.

y Gaimardia australis Gaud.

Wíchtige Polsterpflanze der Heidemoore im magellanischen Regenwaldgebiet.

Westpatagonien: Canal Messier, Puerto Grappler; Canal Sarmiento, Puerto

Bueno; Archip. Reina Adelaida, Tsla Atalaya; Canal Jerónimo, Caleta Cutter. F e ti e r-

1 a n d: Canal Cockburn, Puerto Barrow. - - Guaitecas—Feuerl., Falkl.

Bromeliaceae.

Fascicularia bicolor (Ruiz et Pav.) Mez. — N:r 364.

Valdivianisches Regenwaldgebiet, auf Strandfelsen oder epiphytisch auf Báumen.

Chiloé: Strandfelsen bei Punta Talcán (Bl. 1, 12. 7. 08), Linao, Isla San Pedro (Bl. 1,
22. 7. 08); Isla Huafo; unw. Rio Corcovado; ais Epiphyt bei Fundo San Antonio am

Mittellauf des Rio Pudeto (Bl. 17. 7. 08).
- Valdiv Guaitecas.

Die Farben der Blátter und Blüten passen in alien Einzelheiten auch auf F. pitcair-

niaefolia (C. Koch) Mez; Botan. Magaz. 132, tab. 8087. Ich bezweifle, dass hier zwei

verschiedene Arten vorliegen. Nach der ausführlichen Besclireibiing von Mez in DC.

Monogr. liegt der Unterschied eigentlich nur in der Lánge der Bracteen und Blüten.

Mez hat von der letzteren Art nur kultivierte Exemplare gesehen: ich weiss auch nicht,
ob andere überhaupt bekannt sind. Es gibt Exemplare von F. bicolor, die unter diesem

Ñamen von Mez zitiert werden, bei welchen auch die áusseren Bracteen nicht lánger
ais die Blüten sind.

K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 56. N:o 5. 24
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Greigia Landbeckii Phil. e descr.

Valdivianisches Regenwaldgebiet. Chiloé: Isla San Pedro, im Inneren des

Urwaldes. — Valdiv—Chiloé.

Greigia sphacelata (Ruiz et Pav.) Regel.

Valdivianisches Regenwaldgebiet, besonders an feuchten Waldrándern, wo sie

dichte Bestánde bilden kann. Chiloé: Punta Talcán, Anal, Ancud, Linao, Castro,

Isla San Pedro. - - Chile, 35o—43° 30' s.

June aceae.

y Rostkovia magellanica (Hook.) Desv.
—■ N:r 4.

Wiesenmoore. Westpatagonien: Canal Sarmiento, Puerto Bueno. An

dines Patagonien: am Ufer des Lago Belgrano; am Oberlauf des Rio Fósiles,

c. 900—1000 m. Feuerland: Tal des Rio Azopardo, alpine Bachtáler.
—

Westpatag.,

c. 47o—Feuerl., And. Patag., Falkl., Südgeorg., Campbell T.

Marsippospermum grandifloruin (L fil.) Hook.

Nasse Wálder, Ufergebüsche, Heide- und Wiesenmoore, feuchte Wiesen an Glet-

schermoránen, oft dominierend. Besonders háufig im Regenwaldgebiet, eine Charakter-

pflanze der waldlosen Abhángc sowohl am Meer ais in der alpinen Región.
—

Westpatag
Feuerl., And. Patag. (44°—54°), Falkl. In der chilenisch-argent. Kordillera finden sich

Vorposten bis 37o—38° s.

Marsippospermum Philippii (Buch.) Hauman. — N:r 850.

Andines Patagonien: Cerro Áspero am Lago Azara, c. 1000 m.
-- Kordill.

von S. Chile; Argent., Kordill. von Neuquen. Neu für Patag.
Dicht rasig, bildet wahrc Bultcn; Halme und Blátter sind lange nicht so steif wie

bei dem Vorigen, letztere überragen die Blüten weit mehr, und die Kapseln sind nur halb

so gross wie bei M. grandiflorum.

Marsippospermum Reichei Buch.— Syn. Rostkovia Rcichci (Buch.) Hoss.
—N:r 725.

Eine seltene Hochgebirgsart der óstlichen Andenzügc. Andines P a t a g o-

n i e n: Sierra de los Baguales, Sümpfe an den Quellen des Rio Baguales, c. 1100
—1200

m (Fr. 5. 2. 09). Feuerland: Berg am Westende des Lago Fagnano (Fr. 8. 3. 08,

leg. T. Halle).
-- And. Patag., Rio Fósiles (Dusén), Ultima Esperanza (Reiche). Neu

für das Feuerland, doch konnte nach der Beschreibung Alboff's Rostkovia magellanica

f. pumila Alp,. Contrib. 38, aus der alpinen Región oberhalb Ushuaia, wohl dieselbe Art

sein. Eigentlich schon von Hooker wáhrend der antarktischen Reise entdeckt. Im

Herb. Upsal. befindet sich ein von ihm gesammelter Bogen von Rostkovia magellanica,

wahrscheinlich aus Feuerland; ein Exemplar davon gehórt, wie ich sicher feststellen

konnte, zu M. Reichei.

Juncus balticus L. var. mexicanus (Willd.) Ok. — N:r 654.

Háufige Sumpfpflanze. Andines Patagonien: Rio Fénix ó. vom Lago
Buenos Aires (Bl. 11. 12. 08); Rio del Istmo zw. Lago Pueyrredon und Lago Posadas;

Estancia Frank am Lago San Martín. - S. Ver. Staat.—Mex.—Chile u. Argent.,

Patag Feuerl.
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s- Juncus luilbiiius L. — N:r 835.

Andines Patagonien: Lago San Martín, nasse Stellen in der Steppe bei

Estancia Frank. — Subkosmop.
forma: -- N:r 387. Eine habituell stark abweichende Wasscrform. Westpata

gonien: überschwemmte Wiesen am Rio Yelcho (Fr. 1. 8. 08).
Juncus cyperoides Laharpe. — N:r 836.

Chiloé: lichter Wald unweit Ancud. — Ecuacl.—S. Chile (Chonos); And. Patag.,
Kio Carrenleufú.

Juncus Dombcyanus Gay. — N:r 390.

Westpatagonien: Siimpfe im Wald am Unterlauf des Rio Yelcho. - - Perú

- S. Chile, Juan Fern., Argent., Urug., And. Patag. bei Rio Carrenleufú. - - Die in San

tiago befindlichen Exemplare des nur durch Poeppig bekannten J . multíceps Kze sollen

nach meinen Aufzeichnungen mit ./. Dombeyanus identisch sein. Buchenau nimmt im

«Pflanzcnreich » 196 jenen ais »species dubia» in der Náhe von ./. acuminatus Michx auf.

Juncus imbricarais Laharpe. — N:r 399.

Chiloé: Sandfeider am Unterlauf des Rio Pudeto, an der langen Brücke (Fr.
16. 7. 08). - - Ecuad.—S. Chile, Argent., Urug., N. Patag.

Juncus Lesueurii Boland. —- N:r 837.

Isla Huafo: Caleta Samuel, háufig am Ufer. - - Alaska—Mex.—Ecuad.—S.

Chile, Argent., And. Patag.
Juncus planifolins R. Br. — N:r 341.

Feuchte Meeresufer. Chiloé: Punta Talcán; Ancud. Guaitecas: Me

linca (leg. T. Halle).
— Valdiv.—Westpatag., Austral., Neuseel.

Juncus proceras E. Mey. — N:r 838.

C h i 1 o é : im Strandbezirk bei Ancud und Linao. — Valdiv.— Chiloé, And. Patag.
/ Juncus scheuchzerioides Gaud. — N:r 35.

Feuchter Sand- und Lehmboden, besonders an Wasserláufen. Andines Pata

gonien: Rio Fénix, ó. vom Lago Buenos Aires (Bl. 11. 12. 08); Rio Chucas s. von

dem genannten See; Rio Ñires ó. vom Rio Carbón (Bl. 2. 1. 09); Lago San Martín,

Bahía de la Lancha und am Nordufer. -- Patag.
—Feuerl, Falkl., Südgeorg.

Juncus stipulatus Nees et Mey. — N:r 944.

Andines Patagonien: Lago San Martín, Estancia Frank (Bl. 2, 9. 1. 09);
Punta Arenas (Bl.—Fr. 16. 2. 08). — Ecuad.—Chile, Patag.

Wahrscheinlich keine gute Art, nicht genügcnd unterschíeden von der vorigen.
Wenn die beiden Arten »typisch» sind, d. h. die von Buchenau im »Pflanzenreich »

hervorgehobenen Merkmale deutlich zeigen, sind sie ziemlich leicht zu unterscheiden.

Die angegebenen Merkmale konnen aber auch anders kombiníert sein. Sonst typischer
scheuchzerioides tritt mit schmaler Blattscheidc auf oder mit der Farbe von stipulatus.
Auf demselben Individuum sind einige Blátter nur am Grund der Spreite, andere bis zur
Mitte gefurcht. Ich habe Exemplare, bei denen 1—3 Blüten zusammen sitzen wie bei

stipulatus, die Staubbeutel aber lánger sind ais die Fádcn, etc.
Luzula alopecurus Desv.

Offene, sandige oder steinige Stellen, felsige Heiden etc. in den Waldgebieten.
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Andines Patagonien: Tal des Rio Minas unw. Punta Arenas. Feuerland:

Isla Dawson, Bahía Harris; Strandwiesen unw. Rio Azopardo; Alpenwiesen im Azopardo-

Tal, c. 600 m. Canal de Beagle: Moráncn in Seno Ventisqueros; Islas Wollaston: I Otter.

— S. Patag.—Feuerl, Falkl.

f. minor hand typica: Andines Patagonien: Hochgebirge s. vom Lago
Buenos Aires, w. vom Rio Zeballos, c. 1400 m (Kn. 17. 12. 08).

f. p u s i 1 1 a -- an melius pro specie habenda? - - N:r 848. Pusilla 3—5 cm solum

alta. Folia omnia basaba, brevissima, canaliculato-subulata, caulina nulla. Spica

singula pauciflora: bracteae omnes brevissimae, subhyalinae, vix infimae frondescentes.

Tepala brevius apiculata quam in typo, castanea, margine non hyalino, integro, glabro.
- Konnte vielleicht ebensogut ais cine Form von L. chilensis betrachtet werden, unter-

scheidet sich aber von beiden und erínnert etwas an kleine neuseelándische Arten. A n-

dines Patagonien: Sierra de los Baguales, Paso Centinela—Baguales, c. 1100—

1200 m (BL—Fr. 5. 2. 09).
Luzula antárctica Hook. FIL. - - N:r 849.

In der alpinen Región, besonders an Bachufern. Feuerland: Berg am West

ende des Lago Fagnano, c. 700
—800 m; Sierra Valdivieso, Paso Lagunas, c. 900—1000 m.

— Feuerl.

/ Luzula chilensis Nees et Mey. — N:r 943.

Offene, steppenartigc Fleckcn im andinen Waldgebiet. Andines Pata

gonien: Terr. Chubut, Colonia Corcovado, Estancia Day (Bl. 10. 11. 08); Valle Frías,
Cerro Cáceres, im Wald (Kn. 19. 11. 08, f. ad L. racemosam vergens); Meseta Chalía, offene

Stellen im Wald, c. 1000 ni. (Kn. 4. 12. 08); Valle Koslowsky; Felsen im Wald unw. Rio

Carbón (BL—Fr. 4. 1. 09).
-

- Mittl. Chile, Argent. bis Terr. Sta Cruz.

y Luzula racemosa Desv. — N:r 282.

Kies- und Geróllboden im regenreichen Waldgebiet. Westpatagonien:
Canal Smyth, Puerto Ramírez, am Meeresufer (Fr. 29. 5. 08); Skyring, Estero Venti

squeros, Moránen am grossen Gletscher (Fr. 26. 4. 08). - - Mex.—Feuerl., S. Patag.;
Neuseel.

Liliaccae.

Tristagma australeNeger ap. Dusén, Gefásspfl. 207.
—

Syn. T. inflatum Rendle 325.

Andines Patagonien, in der alpinen Región: Hochgebirge s. vom Lago
Buenos Aires, w. vom Rio Zeballos, c. 1300 m (Bl. 16. 12. 08); Meseta no. vom Lago

Belgrano, im Quellengebiet des Rio Tarde, c. 1700 m; Rio Fósiles n. vom Lago SanMartín,

c. 900 m (Bl. 6. 1. 09); Cerro Buenos Aires, am Lago Argentino, c. 700 m. Feuerland:

Gebirge zw. Lago Fagnano und Lago Deseado (leg. T. Halle).— S. And. Patag., Feuerl.

Nach Rendle 1. c. unterscheidet sich T. australe, welches er nur aus der Beschrei

bung kennt, von seiner neuen Art durch folgende Merkmale: »much shorter braets (12

mm), shorter stalked flowers, and shorter perianth lobes (3 mm long)». Bei der Unter-

suchung von Dusén's Originalexemplaren ergab sich, dass die angeführten Masse nicht

ganz zutreffend sind. Die Spatha wird bis 18 mm lang (bei T. inflatum 20), die Blüten-

stiele bis 3—4, hóchstens 7 mm (bei T. inflatum 5—10), die Korollenzipfel niemals 3,
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sondern 4—6 mm (bei T. inflatum 5—7). Die Unterschiede vcrschwinden somit voll

stándig.
Wahrscheinlich gehórt zu dieser Art auch T. pulchellum Speg. Nov. add. III (1902)

172. Die Unterschiede konnen ganz gut dadurch erklárt werden, dass Spegazzini blü-

hende, Neger und Rendle dagegen fruchtende Exemplare vor sich hatten. Bei der

Gattung Tristagma bleibt das Perigon sitzen und die aufgeblasenc Robre wird von der

Frucht gesprengt. Spatha und Blütenstielc erfahren eine postflorale Streckung. Meine

blühenden Exemplare, die ich, im Besitz der Originalen von T. australe, entschieden zu

dieser Art stellen muss, würde ich nach den Beschreibungen ebenso gut T. inflatum

oder T. pulchellum nennen konnen. Blühende Exemplare von Laguna Blanca (Terr.

Chubut), leg. Koslowsky, welche Dusén ais T. inflatum (Ncue oder solfa Gefásspfl. 14)

aufführt, sind etwas zarter, haben kürzere, an den Spitzen eingebogenc Blátter und etwas

lángere Pcrigonrülireii ais T. australe, unterscheiden sich aber hierin auch von T. inflatum.

Ich bringe sie zu T. axislrale. Dusén's ebendort erwáhntc T. pulchellum, gesammelt
von Koslowsky bei Laguna Blanca, habe ich nicht in seinen Samml ungen antreffen

konnen.

Tristagma ni vale Poepp. et Endl. -- Syn. T. ercmophiluin Speg. Nov. add. III.

169. — N:r 541.

Steppen. Andines und subandines Patagonien: Terr. < ¡hubut,

Cerro Lelej, c. 800 m (Bl. 29. 10. 08); Colonia Corcovado, Estancia Day (Bl. 10. 11. 08);

Pampa Chica am Oberlauf des Rio Tecka (Bl. 12. 11. 08). -- Kordill. von Chillan und

Antuco, N. And. Patag.

Exemplare von T. eremophilum Speg., die ich im Museo de Farmaeolojía in Buenos

Aires untersuchte, gehórten zu T. nivale. Es waren aber keine Origínale. Auch die

Beschreibung passt vollkonimen auf meine Pflanze, welche anclererseits ganz mit Be

schreibung und Figur von T. nivale (Nov. gen. II. 28, tab. 140) übereinstimmt, einer

Art, die von Spegazzini nicht für Patagonien zitiert wird.

T. nivale var. angustifolium Neger ap. Dusén 1. c. (Feuerland) stimmt gut mit

Brodiaea patagónica Speg. Pl. Patag. austr. 576, d. h. was die vegetativen Merkmale

betrifft; auch sind alie Stócke mit einer Ausnalinie einblütig. Die Blüten sind aber cr-

heblich verschieden, denn bei B. patagónica, die wohl auch zur Gattung Tristagma ge-
rechnet werden darf, sollen die Perigonzipfel lánger sein ais die Robre und sehr breit,

was hier nicht der Fall ist; sie stimmen viel besser mit denen von T. Ameghinoi Speg.

1. c. 575, überein, zu welcher Art ich die genannte Pflanze ais magere Form stelle.

Ais Varietát von T. nivale kann sie meines Erachtens nicht gelten.
Astelia pumila Banks et Sol.

Eine Charakterpflanze der Heidemoore des Regcnwaldgebiets, im Suden háufiger.
— Kordill. von Valdiv., Guaitecas—Westpatag.—Feuerl., Falkl.

Luzuriaga radicans Ruiz et Pav. — N:r 311.

Valdivianisches Regenwaldgebiet, besonders an moosbedeckten Stámmen. C h i-

1 o é : Ancud, auch im Moosteppich auf Strandfelsen (Fr. 7. 7. 08); Linao. Westpata
gonien: Estero Riñihue, Caleta Buill (Kn. 2. 8. 08); Tal des Rio Aysen, Puerto Dun

(Bl. 30. 11. 08, leg. P. D. Quensel), Balseo (Bl. 1, 29. 11. 08).
— Chile, 35o—45° 30' s.
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Laut Beschreibungen und Abbildungen. hat diese Art weisse Blüten. Unsere Exemplare
aus Rio Aysen, dem südlichsten mir bekannten Standort, weichen durch braunrot ge-

flcckte Blumcnblátter, Staubblátter und Griffel, sowie kleinere Blüten, vom Typus ab.

In meiner Falkland-Flora schlug ich vor, dass der Ñame Enargea, welchen die

Intern. Nomenklaturregeln versehentlich ausgemustert hatten, für die beiden Luzuri-

aga-Arten marginata und erecta (= polyphylla) beibehalten werden sollte. Wie J. D.

Hooker in Bot. Mag. 105 (1879) tab. 6465 (L. radicans) betont hat, unterscheiden sich

die beiden Gattungen (Hooker benutzte statt Enargea den jüngeren Ñamen Callixine)
scharf im Bau der Staubblátter, was aus einem Vergleich mit den Abbildungen von E.

(Callixine) polyphylla in Bot. Mag. 86 (1860) tab. 5192 deutlich hervorgeht.

Enargea marginata Banks et Sol. — N:r 92.

Kriechend in der Moosmatte, auf dem Waldboden oder an Baumstámmen; auch

in Mooren und Heiden. Westpatagonien : Estero Peel, Moránen am Bordes-

Gletscher; Archip. Reina Adelaida, Heide auf Isla Atalaya; Canal Jerónimo, Regenwald
in Caleta Cutter. Andines Patagonien: im Mischwald am Nordwestarm des

Lago San Martín (Bl. 23. 1. 09); Mischwald am Rio del Hielo w. vom Lago de Grey (Bl.
13. 2. 09); Skyring, Puerto Pinto, Sphagnum-Moor (Fr. 23. 4. 08). Feuerl a n d :

Regenwald auf Isla Dawson, Bahía Harris (BL 25. 2. 08) und am Westende des Lago
Fagnano (Bl. 3, 9. 3. 08); Seno Almirantazgo, Puerto Gómez in typischem Regenwald;
Islas Wollaston, I. Otter, in der Heide. — Westpatag., And. Patag., Feuerl., Falkl.

Enargea polyphylla (Hook.) F. v. Muell. — N:r 305.

An Baumstámmen im valdivianischen Regenwald. Chiloé: am mittleren

Lauf des Rio Pudeto (Fr. 17. 7. 08); Isla San Pedro. Isla Huafo.

f. foliis brevioribus et latioribus. Westpatagonien: Estero Baker, Puerto

Merino Jarpa; Canal Messier, Caleta Hale. Die Exemplare waren leider steril.— Valdiv.

—Golfo de Penas (48° s.).
Philesia magellanica J. F. Gmel. — Syn. P. buxifolia Lam. — N:r 256.

Eine háufige Regenwaldpflanze, in der Moosdecke wurzelnd und die Stánnnc

bis hoch über dem Boden umspinnend; durch ihre schónen Blüten sehr auffállig und

auch im Winter blühend, z. B. in den Kanálcn reichlich im Mai und Juni. Kleine Exem

plare fand ich auch in den Sphagnum-Polstern der Moore. Im F e u e r 1 a n d ist sie

seltener, überschreitct wohl kaum den Beagle-Kanal (mein südliehster Fundort ist Canal

Cockburn, Puerto Barrow, Bl. 4. 3. 09). Im Pumilio-Wald habe ich sie nie gesehen.
wohl aber im Mischwald: Andines Patagonien, am Nordwestarm des Lago
San Martín (Bl. 23. 1. 09) und in der Gegend von Cerro Payne.

— Küstenkordill. von Val

div.—Chiloé—Feuerl. (óstl. bis Bahía Buen Suceso).

Amaryllidaceae.

Alstrómeria patagónica Phil. -
- Syn. A. pj-gmaea Baker p. p., A. nana Rendle

325. — N:r 595.

Eine Charakterpflanze (jedoch nie in grósserer Menge gefunden) der trockenen.

sandigen oder steinigen Steppe. Andines Patagonien: Terr. Chubut, am
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Oberlauf des Rio Senguer (Bl. 1, 21. 11. 03); Terr. Sta Cruz,
Tal des Rio Fénix (Bl. 2, 8.

12. 08); Sandfelder am Lago Buenos Aires (Bl. 2, 12. 12. 08); zw. Rio Cínicas und Rio de

los Antiguos (Bl. 2, 13. 12. 08); zw. Rio Gio und Lago Pueyrredon; zw. Lago Belgrano

und Rio Ñires; Estancia Frank am Lago San Martín.— Patag., Terr. Chubut und Sta

Cruz—Nordóstl. Feuerl.; auch im Küstengebiet.

Die Pflanze ging lange unter dem Ñamen A. pygmaea, indem Philippi's Beschrei

bung unbeachtet blieb, bis Holmberg, Amar. Argent. 176, zeigte, dass A. pygmaea

Baker Handb. Amar. 137 aus zwei Arten besteht, A. pygmaea s. str. und A. patagónica.

Die edite A. pygmaea, aus den Anden von Perú und Bolivia, zeigt weniger kráftigen

Wuchs, hat kleinerc Blüten und Früchte nebst lanzettlichen Bláttern: diese sind bei

A. patagónica lincalisch, stumpfer und
haben krausige Ránder.

Philippi's Angabe »stigmatibus revolutis, elongatis, latis» gibt leicht zu einem

Missverstándnis Anlass. Die Griffelzweige sind von den Seiten zusammengedrückt:

die Oberseite zeigt eine papillóse Furche. Durch die freie Ubersetzung der lateiiiischen

Dia<mose bei Macloskie VIII. 312 wurde Rendle veranlasst, die neue Art A. nana zu

beschreiben. Sie ist identisch mit A. patagónica.

Irídaceae.

Libertia elegans Poepp. — N:r 300.

Feuchte Ufer im Regenwaldgebiet. Chiloé: unw. Ancud. Westpatago

nien: Estero Baker, Puerto Cueri-cueri; Canal Messier, Puerto Gray. — Chile, Con

cepción
—Westpatag.

Libertia formosa Graii. — N:r 345.

Feuchte Ufer, offene Stellen im Wald etc., im valdivianischen Gebiet. Chiloé:

Isla San Pedro (Kn.
—Bl. 1, 27. 7. 08); I s 1 a Huafo, Caleta Samuel und am Leuchtturm.

Llanquihue : Boquete Pérez Rosales, c. 1000 m. — Valdiv.—Huafo, Juan Fern.

Sisyrinchium chilense Hook. — N:r 394.

Islas Guaitecas: Melinca (leg. T. Halle). Andines Patagonien:

Steppe am Ostende des Lago San Martín, Estancia Frank (Bl. 2, 13. 1. 09); Punta Arenas,

trockene Hügel (Fr. 16. 2. 08).
—Mex.—Chile, Argent., Urug., Patag.—Feuerl. (ob überall

dieselbe Art?).

Sisyrinchium cfr. depauporatum Phil. — N:r 941.

Wiesen und Steppen im suban diñen und andinen Gebiet von Pata

gonien : Terr. Chubut, Pampa Chica am Oberlauf des Rio Tecka (Bl. 1, 12. 11. 08)

Rio Senguer (Bl. 1, 22. 11. 08); Terr. Sta Cruz, Valle Koslowsky (Bl. 2, 7. 12. 08); zw. Rio

Cínicas und Rio de los Antiguos, auf feuchterem Boden, an Lagunen etc.

Habituell S. junceum áhnlich. Blüten rosa, Staubblátter nur 3 mm lang. Nach

F. Philippi, Catal. = S. leucanthum Colla; wenn dies richtig ¡st, haben wir es wohl

in Patagonien nicht mit S. depauperatum zu tun. Die Systematik der südamcrikanischen

Sisyrinchium-Arten ist ein wahres Durcheinander; eine monographische Bearbcitung
unter Benutzung der zahlreichen PiiiLiPPi'schen Origínale ist dringend erwünscht.

Sisyrinchium graminifolium Ltndl. - - N:r 597.
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Weit verbreitete Steppenpflanze. Subandines und andines Pata

gonien: Terr. Chubut, Colonia Corcovado, Estancia Day; zw. Rio Senguer und Arroyo
Verde (Bl. 2, 22. 11. 08); Lago Argentino, Cattle; am Oberlauf des Rio Baguales, c. 550 m.
— Mittl. u. S. Chile, Argent. -patag. And. v. 39° s. bis 0. Feuerl.

Var. pumilum Gay. An species propria?
— N:r 571.

Wie Vorige. Terr. Chubut, Pampa Chica am Oberlauf des Rio Tecka (Bl. 1, 13.

11. 08); zw. Rio Tecka und Cerro Piedras; am Oberlauf des Rio Senguer (Bl. 21. 11. 08);
Valle Koslowsky (Bl. 2, 5. 12. 08); Terr. Sta Cruz, Tal des Rio Fénix (Bl. 2, 8. 12. 08).—

Verbr. wie die Hauptart, mir aber nicht aus Südpatagonien oder dem Feuerland bekannt.

Sisyrinchium junceum Mey. — N:r 549.

Háufige Stcppenart, durch ganz Patagonien, auch in den Gebirgen. Im nordlichen

Patagonien in voller Blüte schon Anfang November. - - Perú u. Boliv. -
- Chile, an der

Küste wie im Binnenland, Argent. -patag. Anden, Feuerl.

Ich bin nicht überzeugt davon, dass das patagonische S. junceum— unter diesem

Ñamen liegen Exemplare in mehreren grosseren Herbarien
— identisch ist mit der Pflanze,

welche in Chile diesen Ñamen trágt. In der Nahe von Valparaíso sammelte ich ein

Sisyrinchium, das nach der Auffassung von chilenischen Botanikern das richtige S.

junceum ist. Origínale habe ich nicht gesehen. Die patagonischen Pflanzen sind kráf-

tiger, haben dickere Blátter und Spatha, und sind durch Epidermispapillen mehr oder

weniger rauh. Spegazzini hat eine var. rudis beschrieben, zu der Skottsberg n. 942

(Pampa Chica) gehórt. Die Blüten sind bei der patagonischen Pflanze weiss bis hell

rosa, gestreift von feinen violetten Linien. Die Staubblátter sind 5 mm lang. Nach
F. Philippi, CataL, solí S. junceum Mey. = S. scirpiforme Poepp. sein. Exemplare der

patagonischen Art findet man nicht seiten ais S. filifólium Gaud. (Falkland) bezeichnet.

Die Bestimmung hat sich ais unrichtig erwiesen.

Sisyrinchium cfr. Middletonii Baker. — N:r 537.

Andines Patagonien: Terr. Rio Negro, trockener Sandboden bei Ñor-

quinco (Kn.
—BL 1, 26. 10. 08). -Patag., südlich bis Rio Gallegos. Material zu dürftig,

um sichere Bestimmung zu erlauben.

Sisyrinchium striatum Sm. — N:r 902.

Steppen und Wiesen. Andines Patagonien: Terr. Sta Cruz, Tal des Rio

Fénix (Bl. 3, 9. 12. 08); Strauchsteppe bei Lago Buenos Aires (Bl. 3, 12. 12. 08); háufig
gesehen zw. Rio Cínicas und Rio de les Antiguos; Strauchsteppe am Lago Posadas und

Kiesablagerungen im Delta des Rio Pectén auf dem Isthmus zwischen den Seen Posadas

und Pueyrredon; Lago San Martín, Estancia Frank (BL 3—Fr. 13. 1. 09); - - Anden v.

mittl. Chile u. Argent., And. Patag. bis Lago Argentino.
Symphyostemon bifloras (Thunb.) Dus.

—

Syn. S. narcissoides (Cav.) Miers. -- N:r

618.

Weit verbreitet in der Steppe des andino n und s u b a n d i n e n Patago

nien, auch in der alpinen Región (oder dort nur die folgende Form?). Blüht Nov. -

Dez. -- Kordill. von S. Chile, Patag. (bis Magcllansstr.).
- Blütenfarbe recht wTechselnd,

von hell scbwefelgelb bis gelbbraun, mit oder fast ohne rote Streifen.

Symphyostemon Lyckholmii Dus. - - N:r 508.
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Andines Patagonien: Rio Fósiles n. vom Lago San Martín, c. 900—1000

m.
— Leider habe ich sonst keine Exemplare aus alpinen Lokalitáten, vielleicht gehoren

sie alie zu der von Dusén (Südpatag., Cerro Contreras, 600 m) beschriebenen S. L,yck-

holmii, der sich durch rauhe Stengel und breitere, mehr abgerundete Perigonlappen aus-

zeichnet. Die Blütenfarbe ist dieselbe wie bei der anderen Art, zu welcher S. Ijyckholmii
vielleicht besser ais alpine Form gezogen wird.

■^

Tapeinia magellanica (Lam.) Juss.
— N:r 289.

Magellanisches Regenwaldgebiet; eine nicht háufige Polsterpflanze der maritimen

Heide. Westpatagonien: Arcliip. Reina Adelaida, an mehrcren Stellen. W.

Feuerland: Canal Cockburn, Puerto Barrow (Fr. 4. 3. 09); Seno Ballenero, Puerto For

tuna. — Valdiv. (Cordill. Pelada); Chiloé; Westpatag.
—Feuerl.

Solenoinelus sisyrinchium (Griseb.) Pax.
— N:r 714. Syn. S. Lechleri Bak.

Andines Patagonien: Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada, Kies-

boden am Ufer (Fr. 18. 1. 09).
— Anden von S. Chile; Andin. Patag., Rio Carrenleufú,

L. San Martín, L. Argentino. Seiten und spárlich.

B u r m a n n i a c e a e.

Arachnites uniflora Phil. — N:r 718.

Humusreiche Wálder, seiten. Andines Patagonien: Mischwald am

Nordwestarm des Lago San Martín (Bl.
—Fr. 23. 1. 09). — Chile, Kordill. von Chillan u.

Valdiv., And. Patag. (Lago Fontana, L. Pueyrredon, L. San Martín; Ultima Esperanza).

Orchidaceae.1

Codonorchis Lessonii Lindl. — N:r 34.

Misehwálder und Sommenválder. Andines Patagonien: Gebiet des Rio

Aysen, unw. Estancia Nirehuao (Bl. 23. 11. 08), zw. Coibaike alto und O bajo (Bl. 26.

11. 08); am Oberlauf des Rio Carbón (Bl. 4. 1. 09); Lago San Martín, im Nordwestarm;

Tal des Rio del Hielo w. vom Lago de Grey. Feuerland: am Westende des Lago

Fagnano. -- Chile, Valdiv. (?)- Westpatag., And. Patag., Feuerl., Falkl.
Codonorchis Poeppigii Lindl. — N:r 791.

Westpatagonien : Regenwald bei Balseo am Rio Aysen (Bl. 29. 11. 08). —

Chile, Cord. Nuble—Rio Aysen. — Gegen Kránzlin's in Austral-antarkt. Orchidaceen

náher begründete Auffassung, dass C. Poeppigii ais selbstándige Art beibehalten werden

muss, steht Reiche's Meinung (Orchid. Chil. 61), dass sowohl diese ais die folgende
Art nur Formen von C. Lessonii sind. Dass die typische C. Poeppigii, so wie sie von

Kránzlin charakterisiert wurde, sich von C. Lessonii unterscheiden lásst, kann ich aus

eigener Erfahrang an lebenden Pflanzen nur bestátigen.
Codonorchis Skottsbergii Kranzl. 1. c. — N:r 792.

1
Die Orcliideen wurden erst von Kránzlin bestimmt; ich fand aber spáter, dass seine Auffassung von

einigen Arlen kaum richtig sein konnte, weshalb ich unter Ileranziehcn von Originalexemplaren die Sammlung
eingehend studierte. Dabei habe ich versucht, die Gattung Asurca monographisch zu behandeln.

K. Sv. Vet. Ak.id. Handl. Band 5G. N:o 5. 25
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Andines Patagonien: Pumilio-Wald im Tal des Rio Minas unw. Punta

Arenas (Bl. 3, 20. 2. 08). -- Besseres Material ist erforderlich um feststcllen zu konnen,
ob cinc gute Art vorliegt oder, wie Reiche meint, nicht.

Chloraea alpina Poepp.; Poepp. et Endl. Nov. gen. etspcc. I. 30, tab. 53. —N:r 790.

Syn. C. Hookcriana Speg. et Kranzl. ex Kranzl. Gen. et spec. Orchid. 79, tab. VIII

G; C. xcrophila Kranzl. Austral-antarkt. Orchid. — Taf. 21, Fig. 1—3.

Andines Patagonie n, in der Steppe: Terr. Chubut. Rio Nirehuao (Bl. 23.

11. 08); s. von Coihaike alto (BL 3. 12. 08); Valle Koslowsky (BL 5. 12. 08); Terr. Sta

Cruz, Tal des Rio Fénix (Bl. 8. 12. 08); Gebirge am oberen Rio Zeballos, c. 1100 m. —

Chile, Kordill. von Santiago
—Nuble; And. Patag.—Feuerl. (Rio Grande).

Nach Reiche 1. c. 30 ist C. Ilookeriana kaum verschieden von C. alpina. Ich muss

diese beiden Arten vereinigen. Auf dem Labellum der ersteren sollen nach Reiche

zwischen den Kámmen einige Papillen sitzen, die der letzteren fehlen. Solche Papillen

zeigt weder Kránzlin's Abbildung noch das von mir untersuchte Exemplar von Hookeri-

ana; sollte man sie auch zufállig treffen, so bedeutet dies wohl nichts. Man findet bei

alien diesen Pflanzen eine gewisse, manchmal auch recht grosse Variation in der Aus-

bildung von den Anhángseln der Lippe.
Von C. cdpina untersuchte ich ein Originalcxemplar (Pico de Pilque, n. 231 ). Eine

Blüte habe ich Taf. 21, Fig. 1 abgebildet. Die Farbe ist nach Reiche ein gesáttigtes
Gelb (»saturate flavum»); auch die getrocknete Blüte zeigt deutlich, dass die Lippe
dunkler ais die übrigen Blátter gewesen ist. Von G. Hookeriana hatte ich kein Original
zur Verfügnng, sondern nur eine von Koslowsky gesammelte, aber von Kránzlin

selbst bestimmte Pflanze, auf die auch seine Beschreibung gut passt. Der Unterschied

zwischen dieser und C. alpina ist, wie Taf. 21, Fig. 3 zeigt, sehr gering. Die Blütenfarbe

ist nicht bekannt, trocken sehen beide ganz áhnlich aus. über die Gróssenverháltnisse

s. unten.

Mit C. alpina vereinige ich auch C. xerophila, welche Art Kránzlin auf meinem

Material beschrieb. Er vergleicbt sic mit C. ferruginea Speg. et Kranzl. in Speg. Nov.

add. III. 167, eine Art die ich leider nicht untersuchen konnte. Die Blütenfarbe meiner

Pflanze ist dunkelgelb, das Labellum orangcgelb. Das Aussehen der Blüte geht aus

Taf. 21, Fig. 2 hervor. Die Áhnlichkeit mit C. alpina ist ja vollstándig. Kránzlin

gibt ais charakteristisches Merkmal der C. xerophila die verdickte Spitze des hinteren

Sepalums an
— es ist aber keine Verdickung vorhanden, sondern nur eine Einrollung

der Ránder. Für C. alpina hebt er besonders die ungewólmlich grosse Breite des Gyno-
stemiums hervor, bis 10 mm. Lehrreich ¡st nun folgende Untersuchung über die Gróssen
verháltnisse. Alie Masse sind an vollstándig aufgeweichten Blüten genonimen; Angaben
in mm.

Sep. dors. Sep. lat. Pet. Laboll. Gynost. (Iireito).

C. alpina Orig. n. Kranzl. 38X12 30X10 25X10 22X20 10

» » » n. mir 30X8 29X7,5 24X7,5 22X15 5—0,5
» IlooUerinna n. Kranzl. 30X4-5 30X4—5 25X8 20X18 5

» » n. mir 30X8 31X8 23X8 22X14 0,5—7
» xoropliilaOrig. n. KRANZL. 30XÍ>,4 30X4 20X7 18X15 —

» » » n. mir 30X8 30X8 24X10 22X13 5-6
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Reiche's Angaben über C. alpina stimmen mit meinen Beobachtungen überein;

doch solí das Gynostemium »in sicco » 7 mm breit werden.

Chloraea chica Speg. et Kranzl. in Speg. Nov. add. III. 167 (nomen) et Kranzl.

Gen. et spec. 131, tab. XV C. -- Taf. 21, Fig. 4.

Andines Patagonien: Terr. Sta Cruz, Sumpf bei Lago Argentino (Dusén

n. 5805). — Kránzlin gibt Rio Chico ais Fundort an, Spegazzini dagegen Rio Aysen.
In Herb. Stockholm liegt, soviel ich finden kann, ein Exemplar von dieser Art

unter dem Ñamen C. pseudocampestris Kranzl.: die Bestimmung rührt von Kránzlin

her. Aber nach Kránzlin's Beschreibung 1. c. 77 muss letztere Art ganz anders aus

sehen: die Blütengrósse ist viel bedeutender und die Petalen sollen nackt sein ( »pctalis
omnino nudis»), wáhrend sie bei C. chica etwas papillós sind.

Sep. Uors. Sep. lat. Pet. Labell.

C chica Orig. n. Kranzl. 8X2,5 7X2 7X3

» » Dusén 5805 0X3,5 0X2,5 6,5X2,5 0,5—7X3,5

■ psoudocampestris n. Kranzl. 18X5—6 15X4 12X6—7

Chloraea cylindrostachya Poepp.; Poepp. ct Endl. 1. c. 30, tab. 50, var. leplopelala

(Reiche) Skottsb. — N:r 787. Syn. C. leptopctala Reiche 1. c. 37, Fig. 9.
— Taf. 21,

Fig. 6.

Andines Patagonien: Lago San Martín, in Gcbüsch auf Penins. Cancha

Rayada (Bl. 2—3, 18. 1. 09). Verbr. der Gesamtart: Kordill. v. Santiago—Valdiv.;

And. Patag., Terr. Chubut
—

Lago Argentino.
Wenn man Reiche's Angaben über C. cylindrostachya und leptopctala mit einander

vergleicht, wird man an eine nahe Verwandtschaft wohl kaum denken. Dazu scheinen

die Unterschiede in der Blütengrósse zu gross, bei der ersteren die Lánge des Sep. dors.

25, later. 20, Pet. 20, Labell. 20—25 mm gegen 15, 15, 12 und 10 mm bei C. leptopetala,
andere Divergenzcn zu verschweigen.

Ich untersuchte ein Originalexemplar von C. cylindrostachya (Taf. 21, Fig. 5).
Keine Blüte erreichte die von Reiche angefübrten Dimensionen, und Kránzlin gibt
1. c. 86 noch kleinere Zahlen an ais die von mir gefundenen. Poeppig's Abbildungen
stimmen in dieser Hinsicht gut mit seinen Exemplaren. Meine Pflanze aus Lago San

Martin ist, wie auch Kránzlin meint, ohne Zweifcl cine cylindrostachya, aber die Blüten
sind klein wie bei leptopetala, und sie muss dieser Art entsprechen. Vergleichen wir nun

meine Pflanze mit einem Original von C. cylindrostachya, so mag folgendes hervorgehoben
werden. Bei der typischen Form sind die Spitzen der seitlichen Sépala zusammen-

gerollt und etwas verdickt; die Petalen haben einen starken Mittelnerv und schwache,
mehr oder weniger rechtwinkelig ausgehende Seitennerven, das Labellum ist breiter

gegen das Ende zu, seine Papillenleisten alie etwa gleich stark, seine Unterseite ganz mit
Warzen bedeckt. Bei Skottsberg 787 ist die Spitze der Sepalen plan und unverdickt,
die Petalen haben 2—3 etwa gleich starke, fast parallele Nerven und das Labellum hat

seine grósste Breite wenig unterhalb der Mitte; sein Mittelnerv trágt einige Papillen, an
jeder Seite zieht eine krausigc Lamelle (daher »bilamellatum », Reiche). Die Unterseite

der Lippe ist nur in der obcren Hálfte dicht warzig.
Bin ich nun überzeugt davon, dass C. leptopetala ais Varietát zu C. cylindrostachya
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gehórt, so scheint es mir andererseits unsicher, ob Reiche's Taf. 1, Fig. 6 farbig abge-
bildetc C. cylindrostachya mit Poeppig's Form vóllig identisch ist. Das Labellum ist

einfach grün gczeichnet, und Poeppig schreibt »castaneum ». Die von mir gesammelte
Form hat folgende Farbe: Sépala hell gelbgrün mit dunklerem Ncrvennetz, Pétala grün-

lich-weiss mit gruñen Adern, Labellum unterseits weisslich, sonst graugrün mit gclbem
Vorderrand; Warzen und Scbwielen heller, Nerven chokoladebraun.

Vielleicht hátte ich C. leptopetala ais Art beibchalten, wenn nicht Übergánge zwi

schen dieser und cylindrostachya existierten. Dusén erwáhnt in Neue oder selt. Gefáss-

pfl. 15 eine »C. pleistodactyla Kranzl. et Speg. ». Diese Art wurde bei Spegazzini 1. c. 167

kurz beschriebon, aber nicht in Kránzlin's Monographie aufgenommen: sie bleibt vor-

láufig rátselhaft. Dusén's Pflanze, N:r 5774, die ich untersucht habe, hat aber sicher

damit nichts zu tun, sondern gehórt zu C. cylindrostachya, wie die Abbildung Taf. 21,

Fig. 7 bcwcist. Die Blüten sind etwas kleiner ais beim Typus. Vergleichen wir jetzt
die Masse der Blütenteile bei den oben besprochenen Pflanzen, so werden wir finden,

dass sie cine ziemlich kontinuierliche Serie bilden.

Sep. dora. sSep. lat. Petal. Labell- Gynostem.

C. cylindrostachya Orig. 20X9 20X5 17X3,5 19X9 13,5X2

n. Kranzl. 18X 18X 15X 12X 12X

Dosén 5774 18X7 16,5X3 16X3 15X6 10X1,5
» » 17X7 15X3,5 14X3 13X5 10X1,5

Skottsb. 787 16X5 14X2,3 14X2 12X3,8 8X1,5
» » 15X5 13X2,5 12X2 11X3,5 8X1,5

n. REicnE 15X 12X 12X 10X3 8X

Auf die Blütengrósse kann ich also kein grosses Gewicht legen. Trotz den grosseren

Blüten von Dusén 5774 recline ich sie wegen der Zeichnung des Labellums zu der Varietát

leptopetala
— ich verweise auf die Abbildungen Taf. 21.

Chloraea hystrix Kranzl. ct Speg. — N:r 788.

Andines Patagonien: in der Strauchsteppe am Nordufer des Lago
Posadas (BL 2, 19. 12. 08); Lago Belgrano, trockene Hügel auf der Halbmsel (Bl. 2, 31. 1. 08).
— Chile, Prov. Curicó, And. Patag.

— Eme Untersuchung von reicherem Material von

C. hystrix, leonloglossa und magellanica wird wahrscheinlich ihre Zusammengehórigkeit
zu einer Grossart zeigen.

(Chloraea litoralis Phil. in sched. Herb. Berol. ist sicher nicht = C. litoralis Phil.

Linnaea XXXIII. 244. Vgl. Skottsberg Bot. Surv. Falkl. 21. Die Beschreibung in

Linnaea zeigt, dass es sich, wie Reiche meint, um eine Asarca handelt, also A. litoralis

(Phil.) Reiche. Ihr Vcrbalten zu A. macroptera Kranzl. bleibt festzustellen. Das

Exemplar im Berliner Herbar von »C. litoralis» ist wohl — C. Fonckii Phil.)
/ Chloraea magellanica Hook. fil. — N:r 939.

Andines Patagonien: Valle Koslowsky, in der Mulinum-Steppe (Bl. 2, 6.

12. 08); Lago Argentino, Estancia Cattle; Rio Payne unw. Estancia Ferrier.—Patag.
—

Feuerl.

Asarca araucana Phil. — N:r 708. Taf. 21, Fig. 8.

Andines Patagonien: Lago San Martín, Wiesen an einem Bach auf der

kleinen Halbinsel, welche aus der Eiswand des Ventisquero Schónmeyr herausragt (Bl.
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2 3, 24. 1. 09).
— Chile, Kordill. von Curicó—Llanquihue und Chiloé, südl. bis 42° 30'.

Neu für Patag.
N:r 708 stimmt in alien Teilen mit chilenischen Pflanzen. Folgende ergánzende

Beschreibung der Blüte ist vielleicht von Interesse. Die Grundfarbe des Perigons ist

hellgelb mit gruñen Zeiclinungen; Sep. dors. 16—17 X 6 mm, Sehwánzchen mit einge-

reclmet; Sep. later. bis 22 mm lang, wovon bis 12 auf die dünne, gclbgrünc, stielrunde

Spitze kommen; Pet. 12—13x5 mm, obovat, zugespitzt, mit streckenweise verdickten,

gruñen Adern; Labellum 9 mm lang und 8—8,5 mm breit, mit schmalen Seitenlappen

und lineárcm, kaum 1 mm breitem Endlobus. Das Mittelfeld zwischen den Seitenlappen
ist gelb mit 5 gruñen Lángsschwielen, die sich ais kürzerc Leisten fast bis zur Spitze des

Endlobus fortsetzen. Die Seitenflügel haben vercücktcn, gruñen Hintcrrand und scharf

hervortretende Nerven. Gj'nostemium 4 mm hoch, gelbgrün; Ránder der Flügel ziegcl-

rot; Vcrdickungen an der Lippcnbasis orangegelb.
Asarca Feuilleana Kranzl. 1. c. 37, tab. III A. — Taf. 21, Fig. 13.

Diese Art wurde auf einer Pflanze beschrieben, die im Herb. Endlicher unter

dem Ñamen Gavilea leucantha, Andes de Antuco, Poeppig, lag. Nach Kránzlin ist der

Unterschied zwischen dieser und leucantha so gross, dass vielleicht erstere versehentlich

mit leucantha ausgeteilt wurde und nicht von demselben Fundort stammt. Dies brauchen

wir nach meiner Mciiiung nicht anzunehmcn. Denn A. leucantha umfasst zwei Arten

(Náheres unten!) námlich auch A. longibracteata Lindl. (sinuata), und dass sich unter

der letzteren, gesammelt in den Anden von Antuco, auch eine A. Feuilleana befinden

konnte, ist nicht überraschcnd, weil beide Arten einander sehr áhnlich sind.

A. Feuilleana unterscheidet sich von alien anderen weissblütigen Arten durch die

unverdicktcn lateralen Sépala. Sonst stimmt sie, wie meine Figuren zeigen, fast voll

stándig mit A. longibracteata überein; nur sind die Seitenflügel des Labellums etwas

stárker entwickelt und die Kámme mehr verdickt. Dass es sich um cinc zufállige Abnor-

mitát handeln solltc, ist kaum moglich. Nach Reiche wurde die Art mehrmals und an

weit von einander entfernten Lokalitáten gesammelt (Constitución
—

Osorno).
Die von mir untersuchte Blüte des Origináis hat folgende Dimensionen. Sepaluin

dorsale 12 x 3,5, sépala lateralia 14 x 4, pétala 11 x 3,5, labellum 9 X 6,5 mm. Die

óhrchcnartig ausgezogenen Seitenflügel des Gynostemiums sind auch bei A. longibracteata
zu finden, hier jedoch etwas mehr abgerundct.

Asarca glandulifera Poepp.; Poepp et Endl. 1. c. II. 14, tab. 120 B. - - Syn. A.

appendiculata Phil. et Kranzl. ex Kranzl. 1. c. 33, tab. IIIJ. -- Taf. 21, Fig. 14.
Nach Reiche ist A. appendiculata identisch mit A. glandulifera. Meine Abbil-

dung Taf. 21, Fig. 14 (nach einem Orig. Poeppig) nimmt etwa eine Mittelstellung ein

zwischen Kranzl. Taf. III D (glandulifera) und J (appendiculata). Poeppig's Be

schreibung des sehr leicht kcnntlichen Labellums ist ganz zutreffend: »A. labclli lobis

lateralibus ovatis, bicristatis, terminali lineari, terete, glandulis pedicellatis tomentoso,

laterales excedente». Ergánzungsweise bemerken wir: Sepalum dorsale 10 x 4 mm,

lateralia 15 x 4,5 mm mit 3—3,5 mm langen, verdickten Spitzen, Pétala 8 x 3,5 mm,

ihre untere Hálfte mit knopffórmigen, nervenstándigen Warzen; Labellum 8—9 x 7—8

mm, seine Mitte mit perlschnurartigen Wülsten, welche an der Innenhálfte des Seiten-
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lappens einen doppelten Bogen bilden (vielleicht auch, vgl. Kranzl. Taf. III D, gele-
gentlich einen dreifachen); Lappen sonst ohne Anhángscl, aber, wenigstens an aufge-
weichtem Material, mit hübschem Nervennetz. Der Endlappen ist so dicht mit langen
(bis 1,5 mm!), dünngestielten, keulenfórmigen Papillen besetzt, dass er an getrocknetem
Material wie von langen groben Haaren bedeckt scheint. Kránzlin bezeichnet das

Perigon ais »albo-roseum ». Nach Reiche und Poeppig, welche lebende Exemplare
untersuchten, sind die Blüten weiss mit gruñen Zeichnungen, die verdickten Schwánzc

sind grün, die Lippe gelb mit gruñen Papillen.
Asarca leucantha Poepp. et Endl. 1. c. 13, tab. 119, p. p.

—

Syn. A. platyantha Rchb.
fil. (sub Chloraea), Linnaea XXII (1849) 862 non Kranzl. 1. c. 30, tab. III K. — Taf.

21, Fig. 9, 10.

Reiche spricht 1. c. die Vermutung aus, dass Poeppig's A. leucantha, welche dieser

für Chorillos bei Valparaíso und für Antuco angibt, nicht einheitlich sei. Meine Unter-

suchung der Origínale bestátigt dies. Den Abbildungen Poeppig's lag, soweit ich finden

kann, ein Exemplar aus Chorillos zu Grunde. Ich habe einige Blütenteile abgebildet,
die mit den Figuren Poeppig's recht gut übereinstirnmen. Das dorsale Sepalum misst

14 x 4,5 mm, die Pétala 10 x 5,ó; ihre Adern sind unten verdickt. Das Labellum ist

10 x 12 mm gross mit grossen Seitenflügeln, deren Adern verdickt sind, seine Mitte trágt

Flügelleisten, von welchen die mittleren ais kurze Kámme fast bis zur Spitze des End-

lappens sich fortsetzen. Der Rand des Endlappens ist unregelmássig zerschlitzt und

verdickt.

Dies ist wohl auch die von Kránzlin 1. c. 31 tab. III B beschriebene leucantha,

wenn auch seine Abbildung in einigen Punkten von der hier gegebenen abweicht. Ais

Fundort zitiert er nur Cord. de Antuco, aber von hier stammt wohl nicht das abgebildete

Exemplar: er hat aber auch die von Neger gesammelten Pflanzen (Araucania) gesehen.
Ob A. lexicantfia bei Rich. in Gay Fl. V. 465 sich mit Poeppig's Art deckt, kann ich

nicht sagen.

A. platyantha Rchb. fil. ist identisch mit leucantha s. str. Ich untersuchte das

Original von Bertero, abgebildet auf Taf. 21, Fig. 10. Folgende Masse wurden notiert:

Sepalum dorsale 12 x 4,5, lateralia 11 + 6,5 x 4, Pétala 9x4, Labellum 10 x 11 mm.

A. leucantha Poeppig, Exemplare von Antuco, ist = A. longibracteata (Lindl.).
Ich bchaltc den Ñamen leucantha für die Pflanze, auf welche Poeppig's Beschreibung
und besonders seine Abbildung am besten passt; übrigens ist A. longibracteata álter.

Asarca longibracteata (Lindl.) Skottsb. — Syn. A. leucantha Poepp. et Endl.

1. c. p. p.; A. sinuata Lindl. Orchid. 408; A. verrucosa Rich. ex Gay Fl. V. 465,

tab. 66. — Taf. 21, Fig. 11, 12.

Poeppig's Asarca leucantha von Antuco ist nicht identisch mit der von ihm unter

diesem Ñamen abgebildeten Pflanze, die ich oben náher charakterisierte, sondern == Lind-

ley's Chloraea longibracteata. Eine Blüte von Poeppig's Pflanze zeigt Fig. 11 auf Taf. 21.

Recht bezeicbnend ist die leichte Zweiteilung der Lippenspitzc, die hohen Lamellen, die

Schwielen der Seitenlappen und die nackten Pétala. Dimensionen: Sepalum dorsale

12 x 4, lateralia 15—16 x 4—5, Pétala 10 x 3,5, Labellum 10—11 x 7 mm.

Ich habe auch das Lindley 'sebe Original gesehen (Concepción, Oct. 1825 Me Rae).
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Eine Lippe wird Taf. 21, Fig. 12 abgebildet. Auf dem Zcttel steht Chloraea longibrac

teata Lindl. Unter diesem Ñamen wurde die Pflanze tatsáchlich schon 1827 in Quart.

Journ. Roy. Soc. N. S. I. 48 beschrieben. Die richtige Kombination ist also Asarca

longibracteata: wir müssen also leider den guten Ñamen A. sinuata gegen den ziemlich

nichtssagenden anderen austauseben. A. sinuata umfasst nicht nur die wahre A. longi

bracteata, sondern auch eine ais »¡3» bezeichnete, mir unbckannte Form. Die in Bot.

Mag. 129, tab. 7909 abgcbildetc A. sinuata dürfte nicht diese, sondern A. leucantlia

Poepp. s. str. darstellen.

A. verrucosa Rich. ist, nach der Abbildung zu urteilen, dieselbe Art: Beschreibung
und Figur stimmen aber scblecht mit einander. Kránzlin stellt sie aus unbekannten

Gründen zu A. acutiflora.
Asarca lútea (Pers.) Skottsb.

— N:r 243. Syn. Serapias lútea Pers. Synops.
II (1807) 513; Chloraea Commersonii Brongn. in Duperrey, Voy. Coquille (1829), tab.

44 B; Asarca acutiflora Poepp. et Endl. 1. c. (1838) 14, tab. 120 A (a
—

e) non Kranzl.

1. c. 31 nec Reiche 1. c; A. Commersonii Hook. fil. FL ant. II. 351 p. p.; A. brachychila
Phil. Anal. Univ. XXVII (1865) 332, Kranzl. 1. c. 39, tab. III G, H; A. thermarum

Phil. et Kranzl. 1. c. 40, tab. II F.
— Taf. 22, Fig. 1—3.

Weit verbreitet, besonders in Pumilio-Wáldern. Andines Patagonien:

Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada und am Nordwestarm (Bl. 3,23. 1.09); Lago
Azara, am Westarm; Lago Argentino, Estancia Cattle; Lago de Grey, im Tal des Rio

del Hielo. Feuerland: Lago Fagnano, Isla Lagrelius (Bl. 2—3, 17. 3. 08). — Chile,

Kordill. von Antuco, Chillan und Nahuelbuta. And. Patag.
—Feuerl.

Blüten auffaliene! klein, gelb mit gruñen Adern, ihre Blátter sehr spitz. Sepalum
dorsale 12 x 3,5 mm, lateralia 14—15 x 3,5 mm, mit 5 mm langen, fadenfórmigen,
gruñen Schwánzchen; Pétala 10 x 3 mm, Labellum 4—5,5 x 3—4 mm, Scitcnloben

fast doppelt so breit ais lang, nñt gruñen Ncrven, fast nackt oder mit wenigen gestielten,
gruñen Keulenpapillen; Endlappen terminal verdickt, mit grüner Spitze und mehr oder

weniger zahlreichen, gruñen Papillen, das Zentrum der Lippe mit dicken, gruñen Leisten

nebst einigen Papillen. Keine andere Art hat eine so kleine Lippe — man beach te,
dass die Abbildungen dcshalb zehnmal vergróssert sind, gegen sechsmal bei den anderen

Arten.

Von Lindley Gen. et spec. Orchid. 405 wie von alien anderen Verfassern wird

Persoon's Serapis lútea für identisch mit Chloraea Commersonii Brongn. erklárt. Die

Pflanze solí also Asarca lútea (Pers.) heissen. Das Original von Persoon habe ich nicht

gesehen. Seine Diagnose lautet: »caule folioso flor, spicatis erectis hitéis inapertis,
Commcrs. Hab. ad fretum magellanicum». Ich bin überzcugt davon, dass er dieselbe

Art wie Brongniart vor sich hatte, denn keine andere gelbblütige Asarca ist in diesen

Gegenden gefunden worden, und die »nicht offenen» Blüten sind gerade for Chloraea

Commersonii charakteristisch. Auf der Originaltafel von Brongniart sind die Petalen

stumpf gezeichnet, was entschieden unrichtig sein muss; denn teils habe ich Hooker's

Material gesehen, teils hatte M. Finet in Paris die Güte, meine Exemplare aus Feuerland
mit dem Original von C. Commersonii zu vergleichcn und teilte mir mit, dass diese Pflan

zen vóllig identisch sind ( »absolument identiques»).
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Mit A. lútea vereinigte Reiche 1. c. 15 A. brachychila und A. thermarum. Meine

Abbildung 3 auf Taf. 22 stellt typische lútea, d. h. Commersonii Brongn. (Persoon's

Material hat kcin Verfasser náher untersucht), dar. Die Lippe hat zentrale Schwielen

und nackte Scitcnloben. Reiche bildet ais Typus Lechler n. 1198 ab, dieselbe Pflanze

sehen wir auf unserer Taf. 22, Fig. 1. Hier verlaufen die áussersten der fünf Lángsnerven

bogenfórmig über die Seitenlappen, welche dadurch einige Papillen erhalten. Zwischen

Schwielen und Papillen sind Ubergánge vorhanden. Lechler n. 1198 nábert sich stark

A. thermarum— erst rcichlichcres Material wird entscheiden konnen, ob diese ais Varietát

ancrkannt werden solí. Für diese Form gibt Kránzlin die Blütenfarbe nicht an; A. lútea

und brachychila sollen nach ihm w e i s s e Blüten haben, was sicher nicht der Fall ist.

Nach Commerson (»Scrapias lútea!») und Lechler (auf dem Zettel steht «flores

1 iitei !») sind sie gelb, und so habe ich die Pflanze im Leben gefunden.
A. acutiflora Poepp. et Endl. wurde im Original untersiicht; die Blüte wird Taf.

22, Fig. 2 abgebildet. Dass sie mit A. lútea identisch ist, beweisen wohl meine Abbil

dungen, und zwar entspricht sie am besten der A. thermarum genannten Form. Die

Blüten sind nach Poeppig gelb mit gruñen Papillen.
A. acutiflora bei Kranzl. (und nach ihm bei Reiche) ist etwas ganz anderes. Ich

brauche nur hervorzuheben, dass hier die Petalen glandulós sein sollen und die Lippe
13 mm lang, und ferner, dass nach ihm der Ñamen acutiflora nicht passt

—

jedermann
wird wohl, nachdem er die w a h r e acutiflora kennen gelernt, nur finden konnen, dass

der Ñame gut gewáhlt ist. Was Kránzlin unter dieser Art versteht, kann ich leider

nicht sagen: einen Teil von meiner patagónica betrachtete er ais acutiflora; eine ganz

verschiedene Art, die ich für A. macroptera (litoralis?) halte, wurde von ihm ebenfalls

A. aexdifolia genannt, aber keine von ihnen hat etwas mit Poeppig's Art zu tun. Kránz

lin hat offenbar keine Origínale gesehen, und die Abbildung und Beschreibung bei

Poepp. und Endl. geben kein ganz exaktes Bild von der Pflanze.

Asarca odoratissima Poepp. et Endl. 1. c. II. 13, tab. 118 non Ríen, ex Gay Fl. V.

464 nec Hook. fil. Fl. ant. II. (nec Kranzl. 1. c. 29 Taf. III L?).
- - N:r 516. Syn. A.

platyantha Kranzl. 1. c. 30, tab. III K, saltem p. p., non Rchb. fil. Le.-- Taf. 21, Fig.

15, 16.

Andines Patagonien: Terr. Chubut, Libocedrus-Wálder im Tal des

Rio Futaleufú (Bl. 2, 7. 11. 08).
-- Chile, Prov. Maule—Valdiv., And. Patag.

Ich untersuchte ein Original von Poeppig (Taf. 21, Fig. 15); Sepalum dorsale

9x4 mm, lateralia 15 x 4 mit 6 mm langen, verdickten Spitzen; Pétala 8 x 4,5 mni

mit streckenweise angeschwollencn Hauptadern, Labellum 7x9 mm, seine Seitenflügel
rbombisch mit deutlichen Adern, sonst aber nackt, der l'aidlappen lángs den fünf Lángs
nerven dicht papillós. Mit diesem stimmt meine Pflanze vóllig überein: nur sind die

Blütenteile etwas grosser (Taf. 21, Fig. 16): 11 x 5,5, 16 x 6,5, 9x6, 7 x 10 mm.

Die herrlich duftenden Blüten sind goldgelb, das Labellum schon orangerot, die Nerven,

Papillen und Schwánze grün. So fanden sic Reiche und Verf., so werden sie von Poeppig

beschrieben. Die weissblütige A. odoratissima Ríen. ap. Gay ist nicht Poeppig's Art,

sondern wahrscheinlich A. leucantha. Auch Kránzlin gibt die Blütenfarbe ais weiss

an, nur kann sie bis gelb variieren, wie auch diese Art in anderen Hinsiehtcn »ungemein
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variabel » sein solí. Die von ihm Taf. III L abgebildeten Blütenteile deuten auf A. odora

tissima, die Angaben über Blütengrósse stimmen aber nicht. Dass diese schwankt,

wird wohl niemand bestreiten; wie sind aber Kránzlin's Angaben: Sépala 8—9, Pétala

7—8, Labellum 5 x 3—4 mm, zu erkláren? Das ist eine so kleine Lippe, wie wdr sie nur

bei einer einzigen Asarca-Art, A. lútea, treffen. Dagegen ist A. platyantha bei Kránzlin

1. c. die wahre odoratissima. Demgemáss hat er auch meine Pflanzen mit jenem Ñamen

belegt. Dass ich ihm mitgetcilt hatte, die lebenden Blüten seien gelb und orangc

gefárbt, hat seine Bestimmung nicht beeinflussen konnen, denn nach seiner Auffassung
ist ja die tatsáchlich weisse A. platyantha gelb (die Originalangabc sollte auf einem

Irrtum beruhen), die gelbe A. odoratissima dagegen weiss. Wir haben oben gesehen,
dass A. platyantha = leucantha ist und also weisse Blüten hat. Da nun die edite odora

tissima von Kránzlin platyantha genannt wird, so ist es natürlich, dass unter dieser A .

chrysostachya Phil. (sonst = odoratissima gesetzt) ais Synonym figuriert.
Asarca patagónica nov. spec.

— N:r 709. Taf. 21, Fig. 17.

Radix generis. Folia basalia . . ., caulina vaginiforniia, obtuse acutata. Caulis

ad 30 cm altus. Flores circ. 10, laxe spicati, bracteati, bracteis 20—25 x 5 mm. Color

tepalorum, labello excepto, eburneus, nervis viridibus sat distinctis. Sepalxim dorsale

ovatum, acutatum, 12
—13 x 5 mm, lateralia oblique ovata, in acumen longum (4

—5 mm)

incrassatum viride producta, 15 x 6 mm, ñervo mediano toto, lateralibus inferné solum

aliquot incrassatis. Pétala oblique ovata, subobtusa, 9
—10 x 4—5 mm, nervis parallelis

leviter incrassatis sed ceterum nudis. Labellum lacteum viridisignatum, ápice viride,

alis croceis, sub lente minutissime punctulatum, tripartitum, 8x7 mm. Lobus medianus

linearis, margine integer vel ± profunde lacer, ápice callosus, cum centro labelli nervis

5 parallelis percursus, facie superiore appendicibus tenuissimis applanatis falciformibus

margine antico incrassatis (i. e. Cristis dissolutis) praeditus. Lobi laterales (alae) rotun-

dati, margine postico incrassatulo, antico sinuoso, in parte dimidia interiore Cristis bre

vibus vel falculis ornati. Gynostemium 5 mm altum, alatum, antice cum labello fossam

luteam rubrocinctam efformans. Stigma luteum. Anthera flavoviridis.

Andines Patagonien: Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada (Bl.

2, 18. 1. 09) und am Schónmeyr-Gletscher (Bl. 2—3, 24. 1. 09).

Nahe verwandt mit A. glandulifera, weicht aber vom Original in so vielen Punkten

ab, dass sie nicht damit vereinigt werden kann. Bei A. patagónica sind die Nerven, be

sonders auf der Lippe, stárker hervortretend, die Schwánze der Sépala lánger und etwas

schlanker und die Pétala nicht wrarzig. Die Form der Lippenflügel ist cine andere, die

Bogenkámme fehlen, und die Papillen haben cinc ganz andere Form; sie sind bandformig,
nicht keulenfórmig.

Den Hauptteil von meinem Material betrachtete Kránzlin ais A. acutiflora; ein

Exemplar aber, das sich indessen nicht von den anderen unterscheidet, nannte er A.

appendiculata. Dass A. acutiflora (= A. lútea) nicht in Frage kommen kann, geht aus
dem oben Gesagten hervor. A. appendiculata ist nach Reiche identisch mit vi. glanduli
fera: wenn man sie auch abtrennen konnte, so zeigen doch Beschreibung und Abbildung
bei Kránzlin (1. c. 33 tab. III J), dass A. patagónica nichts damit zu tun hat.

Zur Orientierung mag schliesslich folgende Ubersicht über die Asarca-Arten dienen.

K, Sv. Vet. Akad. Handl. Band 56. N:o 5. 2C
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I. Labellum dreiteilig.
A. Blüten weiss mit gruñen Zeichnungen. Labellum gelb bis orange.

1. Labellum mit marginal verdickten, bisweilen in kürzere Kámme ± auf-

gclósten Lángsleisten. Rand des Endlappens mit wenigen grossen Warzen.

a. Pétala warzig; grósste Breite des Labellums 11—12

mm; Seitenlappen ziemlich gross, mit stark verdick

ten Seitennerven leucantha

b. Pétala nicht warzig; grósste Breite des Labellums 5
—7

mm; Seitenlappen klein, mit einem Glandel, sonst

ohne Zeichnungen.
Seitliche Sépala mit verdickten Schwánzen longibracteata

» » ohne » » Feuilleana

2. Labellum mit mehreren Reihen von zahlreichcn, langen Papillen, seiten

wenig papillós. Endlappen vollstándig oder fast ganzrandig.

a. Pétala warzig; Papillen des Labellums zylindrisch, mit

haarfeinem Stiel.

a. Endlappen des Labellums eng, sehr dicht pa

pillós, Seitenlappen ganzrandig glandulifera

(3. Endlappen breit, mit wenigen Papillen, Seiten

lappen vorn unregelmássig gezackt australis1

b. Pétala nicht warzig; Papillen dünn bandformig, ihr

Vorderrand verdickt patagónica

B. Blüten gclb mit gruñen Zeichnungen. Labellum gelb oder orange.

1. Labellum sehr klein, 4—5 x 3—4 mm; die oberen Tepala sehr

lang und schmal lútea

2. Labellum grosser; obere Tepala verháltnismássig grosser und

breiter.

a. Schwánzc der seitlichen Sépala bis 12 mm lang; End

lobus des Labellums nur 1 mm breit araucana

b. Sclnvánze 5—6 mm lang; Endlappen 2—3 mm breit,

dicht papillós.
a. Seitliche Sépala mit verdickten Schwánzen odoratissima

[3. » » ohne » »
| litoralis

|macroptera

II. Labellum ungeteilt.
A. Seitliche Sépala mit verdickten Schwánzen cardioglossa

B. » » ohne » » Kingii

A. parviflora Poepp. et Endl. 1. c. 15 tab. 12 B ist, nach der Beschreibung zu ur-

teilen, keine Asarca: Hosseus (Nahuelh. 27) nennt sie Habenaria parviflora (Poepp.)

Hoss.

1
Skottsbero in Bot. Surv. Falkl. 22, Taf. 1, Fig. 6.
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Fagaceae.

y Nothofagus antárctica (Forst.) Oerst. — N:r 151.

An der Westseite der Anden tritt dieser Baum vorzugsweise auf niorastigem Boden

in hoheren Lagen auf und bildet, wenigstens im Suden, die alpine Waldgrenze. In den

patagonischen Kanálen und im Feuerland trifft man aber nicht seiten kleine Bestándc

an Bachufern etc. im Uferbezirk, und grossere Bestándc finden sich regelmássig in der

Nahe von den Gletschern. An der Ostseite der patagonischen Anden wird der subalpine

Wald meist von reiner N . pumilio gebildet, oder N. antárctica tritt zusammen mit ihr

auf. Unterhalb des Pumilio-Gürtels resp. óstlich davon treffen wir wieder Ar. antárctica,

kleine Haine oder Galerie-Gebüsche an den Flüssen bildend. Die schonsten Antarctica-

Wálder findet man in Südpatagonien an den óstlichen Teilen von Otway und Skyring

und im Feuerland in der Gegend des Rio Grande. — Kordill. von Chillan—Kap Hoorn;

argent. -patag. Kordill., nórdlich wenigstens bis 39° s.

Die aus Valdivia bekannte Form des Sumpfbodens, var. xdiginosa (Phil.) DC,

habe ich auch in typise lien Exemplaren (schmálere, stárker behaarte Blátter) in Pata

gonien gefunden. Sie verdient kaum ais besondere Form aufgeführt zu werden. Betreffs

Blattform, Záhnelung, Behaarung der Blátter und Sprossachsen ist die Art sehr variabel.

N. Montagnei Hombr. et Jacq. ist, wie ich schon früher vermutete, nur N. antárc

tica. Ich habe jetzt ein sehr umfangreiches Material studieren konnen. Exemplare,

die in der Blattform und Anordnung der Zweige N. Montagnei entsprechen, haben wie

alie anderen rückenstándige Anhángsel auf der Cúpula.
Nothofagus betuloides (Mirb. ) Blume. - - N:r 864. Syn. N. patagónica Ganboger

Bull. Soc. Bot. Fr. LX (1913) 27.

Der dominierende Baum des magellanischen Regenwaldes. Die genaue Verbreitung

in nórdlicheren Gegenden bleibt festzustcllcn; hier scheint sie nur in grósserer Meercshóhe

vorzíikommen und solí nach Reiche erst um 42° 30', in der Gegend von Estero Riñihue,

im Küstengebiet wachsen. Auch wenn dies richtig ist, spielt sie ais Waldbaum erst s.

von 48° die alleinherrschende Rolle. Über einige niedrige Pásse und durch die trans-

andinen Táler, oder auf Umwegen, dringt sie in das andine Patagonien ein und mischt

sich hier mit N. pumilio. An der Grenze des Pumilio-Gebiets habe ich überhaupt die

stattlichsten Betxdoides-W'álder getroffen, so besonders in Otway, Skyring, auf der Daw-

son-Insel etc. - - Chile, Cord. Pelada (40° 30' s.) - -

Kap Hoorn und Kap San Diego.
Andines Patagonien: Lago Nahuelliuapi, Lago Azara (wenige Báume am Westarm),

Lago San Martín (Mischwálder), Lago Argentino und Lago de Grey (Mischwálder), W.

Skyring und Otway (reine Regenwálder). Zentrales Feuerland: Westende des Lago

Fagnano (óstlichster Fundort: Isla Lagrelius!).
N. patagónica, beschrieben auf einem von mir am Lago San Martín gesammelten

Exemplar, ist nur N. betxdoides. Die von Gandoger angeführten Merkmale sind von

geringem Wert. Form und Grosse der Blátter schwankt innerhalb recht weiter Grenzen.

Nothofagus Dombeyi (Mirb.) Blume. — N:r 865.

Einer der wichtigsten Báume des valdivianischen Regenwaldes; tritt schon nórd

lich von diesem auf, wird in Valdivia háufig und allmáhlich, s. von 43—44° s., ganz domi-
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nicrcnd. Weiter südlich wird sie durch N. nitida crsetzt, dürfte jedoch, wenigstens im

Binnenlande, bis zum 47° vorkommen. Im Aysen-Tal (c. 45° 30') ist sie der wichtigste
Waldbaum. Wie N. betuloides kommt auch N. Dombeyi óstlich von der Zcntralkordillera

Fig. 10. Nothofagus nítida Phil. '/'»•

vor, zusammen mit N. pumilio und Libocedrus chilensis. — Chile, 34° 30'—47° s.; And.

Patag. (nórdlich bis 38° s.).
Nothofagus nitida (Phil.) Reiche. — N:r 304. Textfig. 10.

Tritt schon auf Chiloé, wenn auch seiten, an der Küste auf, wáchst gesellig auf den

Guaitecas- und Chonos-Inseln und wurde auch im Mündungsgebiet des Rio Aysen ange-

troffen. Wo sie anfángt, die Hauptmasse des Waldes zu bilden, ist nicht bekannt. An

den Küstcn des Bakcr-Fjords und Penas-Golfes spielt sie die Hauptrolle. Die südlichste
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mir bekannte Lokalitát ist Caleta Connor (48° 27' s.).— Cord. Pelada (40° 30' s.); Chiloé—

Westpatag. Nach Reiche in der Breite von 42° 30' auch am Ostabhang des Gebirges,
in »Ñadis» zusammen mit N. antárctica.

Eine gute, aber zu wenig beachtete Art
—

neuerdingswieder ais Form vonN'.Dombeyi

angesprochen (Hosseus). Diese Ansicht lásst sich nicht verteidigen.

Nothofagus pumilio (Poepp. et Endl.) Krasser. — N:r 170. Syn. N. antárctica

¡3 pumilio OK.; N. obliqua Lista p. 394 non Mirb.

Bildet subalpine Wálder in den Zentralkordillcren Chiles, kommt aber s. von 41° s.,

soweit bis jetzt beobachtet, nur an der argentinischen Seite vor. Lángs der patago

nischen Kordillera zieht ein ausgesprochener, wenn auch nicht ganz zusammenhángcnder
P«»w7¿o-Gürtel, welcher allmáhlich nach unten verschoben wird und bei Ultima Espe
ranza das Meeresufer erreicht. Die stattlichsten Wálder findet man in Südpatagonien
und im zentralcn Feuerland. — Chile, Kordill. von Chillan (36° 30' s.), Nahuelbuta, etc.;

argent. -patag. Anden von 38° (oder nórdlicher? ) bis zur Nordküste der Isla Navaríno

(Feuerl.). Nach Spegazzini, Pl. Fueg. 75 solí sie auch in den regenreichsten Teilen vom

Feuerland in etwas grósserer Meereshóhe kleincre Wálder bilden: aus eigener Erfahrung
kenne ich solche Lokalitáten nicht.

Urticaceae.

Urtica magellanica Poir. — N:r 255.

Sehr verbreitet in den regenreichen Gegenden, an Waldrándern, an den Lager-

plátzen der Eingeborenen etc., sonst seltener. Westpatagonien: Balseo am Rio

Aysen; in den Kanálen nicht seiten; Skyring: Puerto Altamirano; Isla Escarpada (Bl.
—Fr.

23. 4. 08). Andines Patagonien: im Cañadon des Rio Fénix ó. vom Lago
Buenos Aires; Mischwald am Rio del Hielo unw. Lago de Grey; Antarctica-W&ld in Puerto

Curtze am Canal Fitzroy. Feuerland: am Ufer des Lago Deseado (Bl.—Fr. 18. 3. 08,

leg. T. Halle). — Valdiv.—Patag.
—Feuerl.

Pilea elliptica Hook. fil. — N:r 878.

Valdivianisches Regenwaldgebiet. Chiloé: feuchter Boden im Wald unw.

Ancud. Isla Huafo: Caleta Samuel. -
- Valdiv.—Chiloé—Chonos.

Proteaccac.

/ Embothriuin coccineum Forst. — N:r 263.

Háufiger kleiner Baum des Regenwaldes, besonders im Uferbezirk, an Waldrándern

undFlussufern; auch sehr verbreitet im tropophilen Gebiet (hier aber meist ais Strauch-

baum) imd oft ein wichtiger Bestandteil der Uferdickichte, auch an Stellen, wo dieWald-

báume wegen der windexponierten Lage nicht gedeihen. Chiloé, háufig. West

patagonien, háufig (z. B. Rio Aysen, BL 2, 29. 11. 08). Andines Patag o-

nicn: an den inneren Teilen der grossen Seen nicht seiten. Feuerland, sehr

verbreitet, geht bis Kap Hoorn. — Mittl. Chile, 35° - Valdiv.—Feuerl., And. Patag.
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Embothrimn lauceolatum Ruiz et Pav. — N:r 805.

Im andinen und subandinen Stcppengebiet von Patagonien : Terr.

Rio Negro, háufig in Dickichten von Nothofagus antárctica; Rio Limay etc. Terr. Chubut,
Colonia Corcovado, Estancia Day. - - Mittl. Chile, And. Patag. (— 43° 30' s.).

Wird gewóhnlich ais Form des Vorigen betrachtet. Die extremen Typen sind

einander, was die vegetativen Teile betrifft, sehr unáhnlich, und sollen nicht zusammen

vorkommen. Es gibt aber Formen, die den Ubergang vermitteln: eine derartige Pflanze
sammelte ichim Valle 16 de Octubre, an der Grenze des Libocedrus-Waldes (Bl. 1, 7. 11.08).

Lomatia dentata R. Br.

Andines Patagonien: Gebüsch in der Gegend von Lago Nahuelhuapi;
Terr. Chubut, Valle 16 de Octubre, im lichtcn Libocedrxis-WaÁd an trockenen Stellen;
Colonia Corcovado, Estancia Day. — Chile, Cord. de San Fernando—Westpatag., c.

44° s.; N. And. Patag.
Lomatia ferruginea (Cav.) R. Br. — N:r 295.

Valdivianisches Gebiet, recht charakteristisch für das Unterholz des Regenwaldes;
im magellanischcn Gebiet in den westpatagoníschen Kanálen. Chiloé, háufig.
Llanquihue: Boquete Pérez Rosales etc. Westpatagonien : Estero Aysen,
Puerto Chacabuco (ais recht stattlicher Baum, Halle); Tal des Rio Aysen; Estero Baker,
Puerto Merino Jarpa; Canal Messier: Caleta Hale, Puerto Riofrio, Puerto Gray, Puerto

Grappler. Andines Patagonien: Puerto Blest am Westende des Lago
Nahuelhuapi. — Chile, 35°—50° s., vielleicht noch südlicher. In Bot. Mag. tab. 8112

wird behauptet, dass Coppinger diese Pflanze in der Náhe von Punta Arenas sammelte:

diese Angabe klingt etwas unwahrscheinlicli.

y Lomatia obliqua R. Br. —- N:r 487.

Andines Patagonien: Lago Nahuelliuapi, Puerto Blest, Bariloche,

Estancia dones usw.; Terr. Chubut, im Tal des Rio Futaleufú, in Libocedrus-W'áldern

(Bl. 1, 6. 11. 08).— Chile, Camp. de Quillota — 45° s., N. And. Patag.
Guevina avellana Mol. — N:r 393.

Regenwálder des valdivianischen Gebiets. Chiloé, nicht seiten. Llanqui-
h u e, Lago Todos Los Santos, Peulla; am Unterlauf des Rio Yelcho. - - Chile, 35°-36°
—Islas Guaitecas.

Myzodendraceae.

Über diese Familie vgl. die verschiedenen Spezialdarstcllungen des Verfasscrs.

y Myzodendron angulatuní Phil. — N:r 275.

Regenwálder. Skyring, Puerto Pinto, auf Nothofagus betuloides. - Valdiv.
—

Westpatag., Skyring.
Myzodendron brachystachium DO — N:r 219.

Regen- und Sommerwálder. Andines Patagonien: am Nordwestarm

des Lago San Martín (Fr. 23. 1. 09). F caerla n d, im Azopardo-Tal (Fr. Márz 08).

Auf N. betuloides. -- S. Chile—Feuerl., And. Patag.
Myzodendron Gayanuin van Tiegii. — N:r 490.
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Valdivianisches Regenwaldgebiet. Isla Huafo: Caleta Samuel, auf N. Dom

beyi. Westpatagonien: Estero Baker, Puerto Cueri-cueri, auf Ar. nitida (Bl. 1

9. 6. 08).
— Valdiv.—Golfo de Penas, And. Patag.

Dfyzodendron linearifolinm DC. var. contractxim Skottsb. Engl. Jahrb. L (1913)
390. — N:r 544.

Auf N. pumilio und antárctica; in ihrem ganzen Vcrbrcitungsgebiet lángs den

patagonischen Anden; fehlt im Feuerland. Andines Patagonien: Terr. Chubut,

Cerro Lelej, c. 1000 ni (Bl. 1, 29. 10. 08); Meseta Chalía, c. 1200 m (Bl. 2, 4. 12. 08); Terr.

Sta Cruz, im Pass zw. dem Koslowsky- und Fenix-Tal, c. 1100 m (Bl. 2, 8. 12. 08);

Hochgebirge w. vom Rio Zeballos, c. 1200 m (Bl. 2, 16. 12. 08); im Quellengebiet des Rio

Tarde, 1050 m; am Südarm des Lago Belgrano (auch parasitisch auf M. qxiadriflorxim);
Cerro Buenos Aires am Lago Argentino; Lago de Grey, im Tal des Rio del Hielo.—Kordill.

v. S. Chile—Rio Aysen; And. Patag. Die Hauptform auf N. obliqua.
f. monoica magis hirsuta: Terr. Chubut, Südabhang von Meseta Chalía, c. 700

m, auf N. antárctica (Bl. 2, 5. 12. 08).
Myzodendron puiictulatum Banks et Sol. — N:r 171.

Auf AT. betuloides, Dombeyi, pumilio und antárctica, in den Waldgcbicten und in

der Pampa, sehr verbreitet und nicht seiten in grosser Menge auftretend. -- Chile, Cord.

de Nahuelbuta—Feuerl., And. Patag.
Myzodendron quadriflorum DC. — N:r 905.

Auf N. pumilio. Andines Patagonien: Terr. Chubut, Cerro Lelej, c.

1000 m (Bl. 29. 10. 08); Meseta Chalía, c. 1200 m (Bl. 2, 4. 12. 08); am Südarm des Lago

Belgrano (Bl. 3, 27. 12. 08). -- Chile, Kordill. von Antuco; And. Patag.—Feuerl.

Myzodendron recurvuní van Tiegh. — N:r 858.

Valdivianisches Regenwaldgebiet. Auf N. Dombeyi und nitida. C h i 1 o é : Isla

San Pedro (Kn. 27. 7. 08). - - Kordill. von S. Chile—Chonos.

San tal aceae.

^ Nanodea muscosa Gaertn. — N:r 21.

Sphagnum-Moore und andere Heidemoore im magellanischen Regenwaldgebiet.
Westpatagonien: Estero Peel, Moránen am Ventisquero Bordes; Archip. Reina

Adelaida, Isla Atalaya. Skyring, Puerto Pinto (Fr. 23. 4. 08). Andines Pat a-

g o n i e n : Cerro Áspero am Lago Azara, in der Moosmatte an einem Bach, c. 1000 m

(f. robustior); Waldmoor am Rio del Hielo w. vom Lago de Grey. Feuerland:
Seno Almirantazgo, Puerto Gómez. -

-

Westpatag.—Feuerl., And. Patag., Falkl.

Myoscilos oblongas Ruiz et Pav. — N:r 485.

Mischwálder und Sommerwálder. Andines Patagonien: in den Libo

cedrus- und Pumilio-Bestánden in der Gegend des Lago Nahuelhuapi; Terr. Chubut,
Cerro Lelej (Bl. 1, 29. 10. 08); am Südarm des Lago Belgrano (Bl. 2, 27. 12. 08); am Nord

westarm des Lago San Martín; Cerro Buenos Aires am Lago Argentino; Rio del Hielo

w. vom Lago de Grey; Ultima Esperanza, Eberhard. — Perú—S. Chile, Südgrenze an

der Westseite der Anden unbekannt (gefunden auf I. Guaitecas); And. Patag. bis 52° s.
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Arjona patagónica Hombr. et Jacq. — N:r 271. Syn. A. tuberosa Dus. Gefásspfl.
197 saltem p. p. non Cav.

Andines Patagonien: Canal Fitzroy unw. Otway, Puerto Curtze. —

Argent. Mendoza, Córdoba
—And. Patag.; Prov. Buenos Aires, Bahía Blanca—0. Feuerl.

Hooker fil. und andere Verfasser nach ihm erblickten in dieser Art kaum mehr

ais eine glatte Form von A. tuberosa. Die beiden Arten sind aber sehr verschieden.

Dagegen steht sie A. ruscifolia Poepp. sehr nahe.

Arjona pusilla Hook. fil. — N:r 638.

Offene Stellen im Pumilio-W¿xld, See- und Flussufer in der Pampa, weit verbreitet.

Andines Patagonien: Terr. Sta Cruz, am Rio Fénix (Bl. 2, 10. 12. 08); am Süd

arm des Lago Belgrano; Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada u. am Südufer. —

Argent., Prov. San Juan (A. mínima Hieron.); Rio Chubut—Feuerl.

A. Ameghinoi Speg. Nov. add. III. 159 solí sich durch bedeutendere Grosse und

durch innen kahlen Tubus unterscheiden. Spegazzini schreibt: »perigonio intus gla-

berrimo, linea brevi interstaminali hirsuta excepta». So verhált sich aber auch A. pusilla,

d. li. die Haarlinien sind nicht interstaminal, sondern sitzen hinter resp. oberhalb der

Antheren, und dies muss auch bei A. Ameghinoi der Fall sein. Sámtliche Arten (und viele

andere Santalaceen) haben an jener Stelle einen Haarschopf. Meine Exemplare nehmen

betreffs der Grosse etwa die Mitte zwischen Spegazzini's A. Ameghinoi und Hooker's

Pflanze ein.

Arjona tuberosa Cav. - - N:r 643. Syn. A. tuberosa lanata Macl. Fl. Patag. 342,

tab. XVI.

Eine háufige Steppenpflanze, besonders auf sandigem Boden. Blüht Nov.—Jan.

je nach der Breite. — Argent., Córdoba
—N. Patag.

—0. Feuerl.

Miers' Angabe (Olac. 130), dass die Blüten gelb sind, ist unrichtig. Das Perigon
fand ich immer aussen rótlich bis bráunlich und innen milchweiss.

Quinchamalium chilense Mol. (incl. majus Brongn., gracile Brongn., procumbens
R. etP.). — N:r612.

Sandige Steppen, auch in der alpinen Región. Andines Patagonien:
Terr. Sta Cruz, Valle Koslowsky (Bl. 1, 7. 12. 08); Tal des Rio Fénix, c. 1000 m (Bl. 1,8.
12. 08); Sanddünen am Lago Buenos Aires (Bl. 1, 12. 12. 08) und Lago Pueyrredon-

Posadas; im Tal des Rio Tarde nicht seiten; Lago San Martín, Estancia Frank (Bl. 2
—Fr.

10. 1. 09).
—

- Perú—S. Chile; argent. -patag. Anden, südl. bis Sierra Baguales (51° s.).

Loranthaceae.

Phrygilanthus tetrandrus (Ruiz et Pav.) Eiciil. — N:r 336.

Valdivianisches Regenwaldgebiet. Háufiger Bauniparasit, auf Rhaphithamnus,
Fuchsia etc. Chiloé, sehr verbreitet, reichlich blühend Mitte Juli 08. - - Chile, südl.

bis Chiloé; Argent., Terr. Neuquen (Hosseus).
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Polj'gonaceae.

Koenigia islándica L. - - N:r 226. Syn. K. fuegiana Dus. Gefásspfl. Magell. 191.

Feuerland: Nordrand des Lago Fagnano, Kiesboden an der Mündung des

Arroyo Halle (BL—Fr. 8. 3. 08). - - Arkt.—subarkt,, HimaL, Feuerl.

Dusén, der Entdeckcr von Koenigia im Feuerlande und damit auf der südlichen

Halbkugel (Tal des Rio Azopardo, also nicht sehr weit von dem neuen Fundort), stellte

die neue Art K. fuegiana auf. Ais untcrscheidendc Merkmale dienten aber nur einige

rein habituelle Charaktere. Ich finde die feuerlándische Pflanze identisch mit K. islán

dica. Meine Exemplare sind etwas kráftiger ais die von Dusén. Im Herb. Upsal. liegen

Pflanzen ges. von H. W. Arnell bei Jenissei, die auch habituell mit der feuerlándischen

Form übereinstimmen.

Runiex aquaticus L. (f. foliis basalibus basi rotundatis, ápice acutatis).
— N:r 601.

Westpatagonien: Rio Aysen, Balseo (BL 2, 29. 11. 08). — N. und Mittl.

Eur., Sibir., N. Amer. - - Profcssor Murbeck hat diesen wie den unten aiifgeführten R.

crispus gesehen, und bemerkt, dass sie kaum ais vóllig identisch mit europáischen Formen

angeschen werden konnen. Leider sind Früchte nicht vorhanden.

Ruinex crispissimns OK. — N:r 892. Syn. R. decumbens Dus.

Sandige und tonigc Rándcr von Süss- und Salzwasserlagunen. Andines und

subandines Patagonien: Terr. Chubut, Tümpel mit Salzwasser zwr. Rio

Tecka und Rio Senguer; Arroyo Nirehuao; Terr. Sta Cruz, Lago San Martín, Penins.

Cancha Rayada (Bl. 18. 1. 09) und kleiner Tümpel an der Bahía de la Lancha. - - West

patag., Alluv. am Rio Aysen; And. Patag.
—NO. Feuerl.

Ruinex crispus L. (f. foliis latioribus).
— N:r 893.

Westpatagonien: Rio Aysen, Balseo.
—

Subkosmop.
Rnmex hippiatricus Remy. — N:r 632.

Wohl sicher dieselbe Art, welche Spegazzini unter diesem Ñamen aufführt (Nov.
add. III. 158). Nach Remy solí R. hipjñatrícxis diózisch sein, was ich jedoch bezweifle.

Spegazzini hat seine patagonischen Exemplare mit typischen Pflanzen von Las Cuevas

ó. vom Uspallata-Pass verglichen, und sagt von den ersteren, dass sie »vix recedunt

statura humiliore et ad R. decumbentem accedunt». Er denkt sich die Móglichkeit,
dass R. decumbens nur eine xerophile Varietát von dem bedeutend grosseren R. hippia-
tricxis sei. Habituell sind die beiden Arten recht áhnlich, die Blátter sind bei beiden

gekráuselt, wenn auch viel stárker bei R. crispissimus. R. hippiatricus wáchst aufrecht,
R. crispissimxis ist niederliegend, andere Divergenzen zu vcrschwcigen, die alie mehr oder

weniger unwichtig sind. Wichtiger sind die Unterschiede in der Blüte. Bei R. hippia-
tricxis sind die hiñeren Perigonblátter breit eirund und haben keine oder nur schwach

cntwickelte Schwielen, bei R. crispissimxis sind sie schmal eirund bie lanzcttlich und

tragen grosse Schwielen. Auch die Früchte sind verschieden. R. crispissimus wird beim

Trocknen leicht schwarz, die andere nicht.

AndinesPatagonicn: Terr. Sta Cruz, im Tal des Rio Fciñx (Bl.
—Fr.

10. 12. 08). — Chile, Coquimbo; Argent., Anden von Mendoza; N. Patag., bis 46° 20' s.

K. Sv. Vet. Akad. Hundí. Band 56. N:o 5. 27
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Itumex magellanicus Griseb. — N:r 205.

Kies- und Geróll, auf Meeresstrándern und Flussufern. Feuerland: Strand-

terrassen unweit der Mündung des Rio Azopardo (Fr. 2. 3. 08). --Kordill. von Tucuman

und Mendoza, Patag., Feuerl., Falkl.
- Nahe verwandt mit R. hippiatricxis, in alien

Teilen grosser und wohl ais gute Art aufzufassen.

Polygonuní niaritimum L. — N:r 260.

Andines Patagonien: Otway, Kiesbánkc am Ausfluss des Rio Grande

(BL 16. 4. 08). — W. Eur., Mcdit., Chile—Feuerl., Falkl.

Mühlenbeckia rotundata Phil. — N:r 580.

Andines Patagonien: Tal des Río Cisnes (Valle Frias), Estancia Nueva

Lubeca, in der Steppe (Bl. 2, 18. 11. 08); Tal des Rio Aj-sen, Sierra Baguales (im Wald

gebiet, Bl. 1. 12. 08). — Chile, Araucanía; And. Patag., 41o—45° 30' s.

"

Chenopodiaceae.

NitrOphila occidentalis Wats, forma. — N:r 660.

Andines Patagonien: Terr. Sta Cruz, im Cañadon des Rio Fénix, Tonbo-

den am Fluss (Bl. 2, 11. 12. 08); kleine Salswasserlagune n. vom Lago Pueyrredon (Bl. 2

-3, 18. 12. 08). - - Kalif., N. Chile, Argent,, Kordill. von Mendoza, Patag., auch im

Küstengebiet.
I ; i . i <

-

1 1 1 : bal die chilenische, Spkgazzini die patagonische Pflanze mil der kalifor-

nischen N. occidentalis identifiziert. Meine Exemplare unterscheiden sich von kalifor-

nischen durch weniger tief geteiltes Perigon, viel lángeren Griffel und lángere Internodien

und Blátter. Es ist moglich, dass wir es mit einer anderen Art zu tun haben, die ich

aber nicht abgrenzen kann, solange ich kein Material von Philippi's Glaux? atacamensis,

mucronata und densiflora gesehen habe. Reiche hat gezeigt (Fl. VI. 147), dass sie zu

Nitrophila gehoren: cr vereinigt alie drei mit N. occidentalis. Meine patagonischen Exem

plare scheinen e descr. der Form densiflora zu entsprechen. Hierher gehórt auch A7, australis

Chod. et Wilczek 535, Fig. 26, wenn auch einige kleine Differenzen gegenüber meiner

Pflanze vorhanden sind. Die Verf. schreiben 1. c. »A Nitrophylla (!) occidentali Watsox

adhuc única specie nota generis differt . . . »; sie kennen also Philippi's »Glaux»-Arten

nicht.

y Chenopodium fnegianum Speg. — N:r 261.

Sandige Ufer im Wald- und Steppengebiet. Andines Patagonien: kleine

Lagune zw. Rio Chucas und Rio de los Antiguos (Bl. 1, 13. 12. 08); Lago San Martín,

Ostseite der Penins. Chacabuco; Laguna Tar (Bl. 2, 29. 1. 09); Seno Otway, Meeresufer

an der Mündung des Rio Grande. — Patag.-—Feuerl.

C. vulvaria L. det. Volkens in Dusén, Gefásspfl. Magell. 190 ist C. fuegianum.
Erstere hat ganzrandigc Blátter (was man aber auch bei C. fuegianum finden kann)

und scharfkantige, matte Samen, letztere mehr oder weniger gelappte Blátter und stumpf
-

kanlige. glanzende Samen. Reiche, Fl. VI. 154 stellt C. fuegianum ais Synonym zu C.

patagonicum Phil. Die Identitát muss náher geprüft werden: Reiche's und Philippi's
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Beschreibungen von C. patagonicum weichen etwas von einander ab. Beide Arten wur

den 1896 beschrieben: ich konnte nicht feststellcn, welcher Ñame die Prioritát hat.

Atriplex macrostyla Speg. — N:r 672.

In der Steppe, wohl meist auf salzigem Boden. Andines Patagonien:

sandige Strauchsteppe an der Südostecke des Lago Buenos Aires (Bl. 2, 12. 12. 08).
-

And.—suband. Patag.
Atriplex sagittaelolia Speg. — N:r 761.

Eine Charakterpflanze des salzigen Boclcns der Pampa. Andines Patago
nien: kleine Lagune zw. Rio Chucas und Rio de los Antiguos (Bl. 1, 13. 12. 08); kleiner

Tümpel n. vom Lago Pueyrredon (Bl. 2, 19. 12. 08). --Durch ganz Patagonien, Rio Negro
—Rio Gallegos, von der Küste bis in die andine Región.

Salicornia peruviana H. B. K. — N:r 358.

Seichtc, lchmigc Mceresufer. Chiloé: im Ástuarium des Rio Pudeto; Isla San

Pedro. — Perú—S. Chile, Juan Fern.

Phy tolaccaceae.

Ercilla spicata (Bert.) Moq. — N:r 599.

Valdivianische Regenwálder. Westpatagonien: Estero Aysen, Puerto

Dun (Bl. 1, 30. 11. 08, leg. P. D. Quensel).
-- Chile, Coquimbo—Rio Aysen (45° 20' s.).

Portulacaceac.

Calandrinia fuegiana Gandoger Bull. Soc. Bot. Fr. LIX (1912) 708.-- N:r 222.

Taf. 22, Fig. 4.

Seiten. Andines Patagonien: Sierra de los Baguales, Paso Centinela—

Baguales, c. 1100—1200 ni (Bl. 2, 5. 2. 09). Feuerland : Westende des Lago Fagnano
Kiesbánke an der Mündung des Arro}'o Halle (Fr. 8. 3. 08); wahrscheinlich ein Flüchtling
aus den Gebirgen bei Lago Deseado.

Gandoger hatte von mir feuerlándischc Exemplare dieser Pflanze bekomnien,

welche ich auf dem Zettel ais C. caespitosa Gill. var. axistralis Skottsb. bezcichnet hatte.
Er hat sie sofort ais neue Art unter dem Ñamen C. fxiegiana beschrieben. Seine Dia-

gnose ist, wie immer, sehr knapp und ziemlich nichtssagcnd. Ausserdem hatte er nur

Früchte zu Verfügung. Folgende ergánzende Beschreibung solí desbalb hier Platz

finden.

Acaulis, caespitosa. Radix primaria longissima, vcrticalis, ramosa, ad 5—7 mm

crassa, multiceps. Caxidices breves, crassi, densissime foliosi, pulvinulos applanatos
cfformantes. Folia dense rosulata, anguste linearí-spathulata, breviter vaginantia,

ápice obtusiuscula vel subacuta, carnosula, integerrima, glabra et obscure viridia, 10
—20

mm longa et 2 mm lata. Flores ex axillis supremis singuli, pedunciilati, pcdunculis 2—3

cm longis, statu fructífero elongatis (ad 5 cm). Sépala ovato-triangularia. integerrima,
acutiuscula, 10 mm longa et 7 mm lata, internum dorso subcristatum. Pétala 5 alba,

spathulato-orbicularia, integra, tenuia, flabcllatim nervosa, 8 mm longa et 5,5 mm lata.



212 CARL SKOTTSBERG, DIE VEGETATIONSVERHALTNISSE LANGS DER CORDILLERA DE LOS ANDES.

Stamina sat numerosa (circ. 10), 4 mm longa. Styli 4 breves. Capsula matura 15—17

mm longa, sepalis subduplo superans, valvis 4 angustis. Semina nígra, valde lustrosa,

suborbicularia, 1 mm diam.; testa minutissime reticulata.

Nahe verwandt mit C. caespitosaGill., einer noch kleineren Art aus den hohen Anden

von Chile, mit breit abgerundeten, stumpfen Kelchbláttern. Zu C. fuegiana gehórt wohl

eine von Rendle C. caespitosa genannte Pflanze aus der Gegend von Lago Argentino,

gesammelt von Pritchard.

Calandrinia rupestris Barn. var. Skottsbergii (Gand. 1. c. 708 pro specie) Skottsb.
— N:r 621.

Andines Patagonien: Hochgebirge w. vom Río Zeballos (s. von Lago
Buenos Aires), reichlich in den Alpenwiesen auf feuchtem Boden, c. 1200 m (BL 2, 16.

12. 08). In Valle Koslowsky salí ich einige Exemplare in dem kleinen Gartcn von Mr

Brookes; er hatte sie in der Nahe gefunden und dahin verpflanzt. Dieses Material

diente zur Aufstellung von O. Skottsbergii. — Verbr. der Hauptart: Chile, Kordill. von

Coquimbo
—Linares; Kordill. von Mendoza; nach Macloskie am Rio Sta Cruz, leg.

Hatcher.

Ich betrachte die von mir gesammelte Form hóchstens ais Varietát von C. rupestris,
von welcher ich das Material in London und Kew untersuchen konnte. Der Unterschied

liegt hauptsáchlich in der Form der Kelchblátter, welche beim Typus weniger spitz sind.

(C. Feltonii Skottsb. aus den Falkland-Inseln ist viel náher verwandt mit C. caxdescens

H. B. K. (Ecuador, Perú) ais mit chilenischen Arten, scheint mir aber auch von jener

Art verschieden. Die Blátter von C. caulescens sind viel weniger ausgeprágt rhombisch,

die Tragblátter sehr klein, die Blüten kurz oder gar nicht gestielt und bedeutend kleiner,

die Samen scharfkantig und glánzend.)
Monocosmia monandra (R. et P.) Pax. — N:r 559.

Chiloé: Quetalmahue, Punta Talcán; Quellon, auf Kies am Ufer. Isla Huafo

am Leuchtturm. Andines Patagonien: Terr. Chubut, Tal des Rio Futaleufú

bei Rees (Bl. 2, 7. 11. 08); Tal des Rio Carrenleufú, Estancia Day (BL 2, 10. 11. 08); Gebiet

des Cerro Payne, unweit Casa Ferricr (Fr. 10. 2. 09). — Santiago
—

Llanquihue, Chiloé,

And. Patag.
Montia minor Gmel. — N:r 852.

Andines Patagonien: Terr. Chubut, Colonia Corcovado, Estancia Day

(BL—Fr. 10. 11. 08, kleine, terrestrische Form). — Subkosmop.
Montia rivnlaris Gmel.

Westpatagonien : Canal Smyth, Puerto Ramírez, in einem Bach. F c u c r-

land: feuchtes Meeresufer auf Isla Dawson, Bahía Harris. — Subkosmop.

Caryophyllaceae.

Melandrium alpestre Dusén, Nctte oder selt. Gefásspfl. 15.

Andines Patagonien, in der alpinen Región: Hochgebirge s. vom Lago
Buenos Aires, im Tal des Rio Jeinenieni, c. 600 m; Tal des Rio Zeballos, c. 700 m; Nord-

seite vom Zeballos—Gio-Pass, 1400—1500 ni; am Oberlauf des Rio Gio; Rio Fósiles n.
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vom Lago San Martín, c. 900 m; Cerro Buenos Aires am Lago Argentino, c. 700 m; Sierra

de los Baguales, Paso Centinela—Baguales, c. 1100—1200 m (Fr. 5. 2. 09).
—And. Patag.,

46° 30—50° 49' s.

Melandrium chilense (Naud.) Reiche. — N:r 609. Syn. M. Koslowskyi Dusén, 1. c.

19. ?M. chilense var. argentinense Hosseus, Nahuelh. I. 35. — Taf. 22, Fig. 6.

Steppen und Bergwiesen, weit verbreitet. Andines Patagonien; Valle

Koslowsky (Bl. 2, 6. 12. 08); Gebirge s. vom Lago Buenos Aires, im Tal des Rio Zeballos,

c. 700 m; Bergabhang w. von diesem Fluss, bis 1300 m, eine zwergwüchsige, kurzblátterige
Form noch in der Hohe von 1750 m angetroffen; Lago Belgrano, auf der Halbinsel (Bl. 2

24. 12. 08); in den Tálern des Rio Ñires und Rio Carbón (Bl. 2. 1. 09); Rio Fósiles, c. 900

m.; Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada; Lago Argentino, Estancia Cattle. —

Kordill. des mittl. Chile (Maipú, Colchagua); Argent., Prov. Jujuy (R. E. Fríes); Andin.

Patag. bis 50° 30' s.

Meine patagonischen Exemplare, die mit Dusén's Originalen von M. Kosloivskyi

vóllig identisch sind, zeigen eine noch grossere Variabilitát in der Breite des Blattes, ais

die von Dusén hervorgehobene: ich habe Exemplare, wo die Blátter nur 3,5 mm breit

sind. Die Blumenblátter sind schmutzig braunviolctt, mit gelblichem Nagel.
Trotzdem ich kein grosses Material von M . chilense aus Chile gesehen habe, bringe

ich ohne Zogcrn die patagonische Pflanze zu jener Art. Dusén hat grosses Gewicht auf

die Zcichnung des Kelches gelegt. Nach Naudin (ex Gay, Fl. I. 256) hat der Kelch von

M. chilense 10 markierte, braunrote Linien, von welchen 5 nach den Kelchzáhncn, 5

nach den Winkeln zwischen diesen laufen. M. Koslowskyi solí auf jedem Kelchabschnitt

3 oben zusammcnlaufende Linien haben. Meine Abbildungen Taf. 22, Fig. 6 zeigen,
dass dieser Unterschied nur scheinbar ist. Die benaclibartcn Seitenlinien zweier Ab-

schnitte konnen mit einander verschmdzcn, wobei wir zusammen 10 statt 15 Linien

bekommen.

Melandrium chubutense Speg. N:r 614. Syn. M. densifolium Dusén 1. c. 18,

Taf. 1, 7.

Trockene Steppen, nur seiten gefunden: Andines Patagonien: Terr.

Chubut, halbwaistenartige Stellen s. von der Pampa Chica (f. filifolia); Meseta Chalía,
c. 1100 m (f. typica); Terr. Sta Cruz, am Oberlauf des Rio Fénix, in tiefem Sand (f. longi -

folia, Bl. 2, 8. 12. 08). — And. Patag. 43° 30'—46° 10' s.

Von dieser Art gibt es verschiedene Standortsformcn. Typisch und sich mit Spe-

gazzini's Beschreibung deckend sind die Exemplare aus Meseta Chalía. Dieser Form

kommt M. densifolixim sehr nahe. Eine andere Form, in loscm Sand bei Rio Fénix

wachsend, hat lángere, durch Einrollen der Ráncler sehr schmale Blátter. Die dritte

Form, auf hartcm Ton in sehr trockener Steppe gefunden, hat sehr kurze, nadelfórmige
Blátter. Nach meiner Ansicht gehoren sie alie zu M . chxibxdense. Alie haben marginal
ziliierte, sonst glatte, blaugrüne Blátter, nadelfeine Blattspitze und scharf hervortre-

tenden Mittelnerv. Nach Dusén solí M. densifolium grossere Blüten haben, was ich

aber nicht finden kann. Der Unterschied in der Zeichnung des Kelches erklárt sich wie

bei M . chilense—M. Kosloxvskyi. Sonst ist clie Ubereinstimmung so gross, dass ich die

beiden Arten für identisch halten muss. Dusén legt Gewicht darauf, dass M. densifolium
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»bald kahl werdende Blátter hat, auch die Randcilien fallen bald ab»: dies ist aber auch

der Fall bei Pflanzen, die er selbst niit dem Ñamen M . chubutense bezcichnete.

Melandrium magellanicum (Spr.) Fenzl. — N:r 517.

Steppen und Bcrgwiesen. Andines Patagonien: Strauchsteppe an

dem Isthmus zw. Lago Pueyrredon und L. Posadas (Bl. 2, 19. 12. 08), auch zwittrige
Stóckc gesehen; Lago San Martín, Estancia Frank (BL 2, 10. 1. 09), Bahía Cuchillo auf

Penins. Cancha Rayada. - - Kordill. von S. Chile und Patag., Feuerl. — Nach der Be

schreibung zu urteilen konnte M . patagonicxim Speg. Prim. Fl. Chub. 597 eine Form von

dieser Art sein, welcher sich meine Exemplare aus der Gegend des Lago Pueyrredon stark
náhern.

Stellaria cuspidata Willd. — N:r 602.

Feuchte, schattige Wálder. Westpatagonien : Balseo am Rio Aj-sen (Bl.

1, 29. 11. 08). — Chile, südl. bis Rio Aysen; Juan Fern.

Var. alsinaeformis Naud. — N:r 904.

Andines Patagonien: Terr. Chubut, Libocedrus-W'áldcr im Valle 16 de

Octubre (Bl. 2, 5.—7. 11. 08); Skyring, Punta Rocallosa.

Stellaria debilis D'Urv. (incl. S. axillaris und stenopetala Phil., S. chubutensis

Speg.). — N:r 104.

Strandwiesen am Meer, Wiesenstreifen an Seen und Flüssen. Andines Pata

gonien: in der Gegend des Lago Buenos Aires am Rio Chucas, zw. diesem Fluss

und Kio de los Antiguos und am Oberlauf des Rio Zeballos, c. 1000 m (Bl. Mitte Dez.

08); Laguna Tar (Bl. 2, 29. 1. 09); Rio de las Minas unw. Punta Arenas. Feuerland:

Isla Dawson, Bahía Harris. - Mittl. und Südl. Chile, And. Patag., Feuerl., Falkl.

Cerastium arvense L.

Liehtc Sommerwálder, Waldránder und Wiesen, auch üi der subalpinen und al

pinen Región, sehr verbreitet in Patagonien und Feuerland. — N. temp. Zone, S. Amer.

Cerastium nervosum Naud. — N:r 217.

Heiden, Wiesen und Geróllhalden in der alpinen Región. Andines Patago
nien: Terr. Rio Negro, Rio Chacaihuerruca, c. 1200 m (Bl. 1, 25. 10. 08); Gebirge s.

vom Lago Buenos Aires, an incineren Stellen, bis 1550 m gefunden; Fósiles-Pass n. vom

Lago San Martín (Bl. 2, 5. 1. 09); Sierra de los Baguales, Paso Centinela—Baguales, c.

1100—1200 ni. Feuerland: Berge s. vom Azopardo-Tal, 700 m; Sierra Valdivieso,

Paso Lagunas (Bl. 3, 10. 3. 08).
-- Chile, Kordill. von Coquimbo—Llanquihue; argent.

-

patag. Kordill., Mendoza—Feuerl.

(Cerastium vulgatum L. f. triviale Lk: Feuerland, Rio Grande unw-. Ushuaia; Bl. 2

14. 3. 09.)
Colobanthus crassifolius (D'Urv.) Hook. fil. — N:r 103.

Feuchte Meeresufer in den Waldgebieten, in Patagonien seltener. Westpata

gonien : Canal Sarmiento, Puerto Bueno; Estero Peel, Puerto Témpanos; Skyring,
Puerto Altamirano; Otway, Puerto Pomar. Andines Patagonien: Terr.

Chubut, Salzwassertümpel zw. Pampa Chica und Rio Senguer; Sierra de los Baguales,
Bachufer im Bagualcs-Pass, c. 1100 ni. Feuerland: Isla Dawson, Bahía Harris,

Seno Almirantazgo, Puerto Gómez; Lago Fagnano, Isla Lagrelius; Islas Wollaston,
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I. Otter. —Westpatag.
—Feuerl., Argent., Mendoza (Malme), Patag., Falkl., Südgeorg.,

Graham Ld.

Colobanthus lycopodioides Griseb. — Syn. C. Lechleri Phil., O muscoides Reiche

Fl. I. 188 non Hook. fil., O subulatus p. p. in Reiche Fl. III. 388, Drudea lycopo
dioides Griseb. p. p., Pycnophylluní Lechlerianum Roiirb. ex Pax p. p., ?C. polycne-
moides Hieron.

Trockener Boden in der Steppe und in den Hochgebirgen, wahrscheinlich weit

verbreitet. Andines Patagonie n: Terr. Chubut, Cerro Lelej, c. 1300 m; Meseta

Chalía, c. 1200—1300 m; Meseta zw. Rio Pico und Rio Frías, 1000 in; Terr. Sta Cruz,

Valle Koslowsky bei Brookes (Bl. 7. 12. 08); Felsenkamm w. vom Rio Zeballos, bis 1750

m beobachtet (Bl. 16. 12. 08); Halbwüste am Unterlauf des Rio Gio (Bl. 18. 12.08).
-

Patag., südl. bis zur Magellansstr. (Isla Elisabeth, Lechler n. 1078).

C. lycopodioides (Original: Lechler n. 1078) steht C. sxibulatus nahe, unterscheidet

sich aber durch stárker verholzte Achsen, weniger kompakten Wttchs, durch kürzere

und breiterc, schwach konkave, stark angedrüekte Blátter mit sehr kurzem, bisweilen

fehlcndem Muero, und endlieh durch regelmássig 5-záhlige Blüten (bei C. subulatus 4-

záhlig), kurze und breite Kelchblátter und w"eniger stark punktierte Samen.

Hier mag die Geschichte der Gattung Drudea kurz behandelt werden. Tn Syst.
Bemerk. 28 wurde C. lycopodioides Grtseb. beschrieben. Das Material bestand wie

gesagt aus Lechler n. 1078. Die Blüten befinden sich im Fruchtstadiuin.

In Linnaea XXXVI beschrieb Rohrbaoh Pycnophyllum Lechlerianum, gegründet
auf Lechler n. 1742; aus derselben Pflanze machte Grisebach, Symbol. 26, die

neue Gattung Drudea, verwandt mit Pycnophyllum, also mit episepalen Staubbliittern,

aber mit fünf Fruchtbláttern statt drei. Mit dieser vereinigte er seinen Colobanthxus

lycopodioides, Lechler n. 1078, welcher das Material zur Untersuchung der Frucht

lieferte. Die Pflanze wurde jetzt Drudea lycopodioides benannt. Nach Grtsebacti's

Ansicht hatte Rohrbach eine monstróse Blüte mit 6 Fruchtbláttern beschrieben: zwar

sagt dieser nicht, dass sein Pycnophyllum 6 Fruchtblátter habe, wohl aber »ovarium

hexagonum»: die Fruchtblátter bei Pijcnophijllum Lechlerianum sind drei.

In Engl. und Praxtl. Natürl. Pflanzenfam., führt Pax die Gattung Drxidea ais

»Genus incertae sedis» auf, stellt sie dagegen in Bot. Jahrb. XVIII (1894) 34 ais Sektion
zu Pycnophyllum: P. Lechlerianum (Syn. Colobanthus lycopodioides und Drudea lyco

podioides Griseb. ) Aber— Colobanthus Ixjcopodioides, Lechler 1078, ist ein Colobanthus
mit alter nisepalen Staubbláttern (Reiche und Verf. sind zu derselben Auffassung
gekommen) und vielsamiger Kapsel. Zwar hatten die Exemplare reife Früchte, die

Staubblátter sitzen aber noch darán. Pycnophyllum Lechlerianxim, Lechler n. 1742

ist ein Pycnophyllxvm mit episepalen Staubbláttern. Die Gattung Drxidea gründet
sich also auf zwei verschiedene Pflanzen, Blüten tragende Exemplare von

Lechler 1742 und fruchttragende von Lechler 1078, und fállt also wreg. Dies hindert

ja nicht, dass man P. Lechlerianum wegen der tief zweispaltigen Griffcláste cinc Sektion

Drudea bilden lásst.

Colobanthus saginoides Bartl. — N:r 774.
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Nasse Strandfelsen im valdivianischen Gebiet. Chiloé: Ancud; Punta Talcán;

Quemchi. — Chiloé—Guaitecas.

Reiche hat in seiner Flora, III. 389, diese Art mit C. crassifolius vereinigt. Habi

tuell sind sie sehr verschieden. C. saginoides hat lange, grasáhnliche Blátter, 15—20 mm

lang und 1 mm breit, und stumpfe Kelchblátter. Authentisches Material habe ich nicht

gesehen.
Colobanthus subulatus (D'Urv.) Hook. fil. — N:r 11.

Felsige Meeresufer, besonders im regenreichen Gebiet, auch die westlichsten Felsen

bewohncnd, wie z. B. Islas Evangelistas. Im Feuerland auch in der alpinen Región,
z. B. im Azopardo-Tal, 650

—750 m. —Westpatag.
—Feuerl., Falkl., Südgeorg., ?Campbell

I. (vgl. Verfasser' s »Notes on the relations» etc.).
Alsinc minuta (Naud.) Roiirb.

— N:r 555.

Andines Patagonien: Tal des Rio Futaleufú, offener kiesiger Fleck im

Libocedrus-Wedd, unw. Casa Rees (BL 3, 7. 11. 08). — Santiago
—

Colchagua. Neu für

Patag.
Arenaria serpens H. B. K. var. andícola Gill. — N:r 159.

Weit verbreitet im Wald- und Steppengebiet, besonders auf sandigen oder kiesigen
Ufern. Westpatagonien: Estero Peel, Moránen am Bordes-Gletscher; Canal

Smyth, Puerto Ramírez. Andines Patagonien: Lago Nahuelhuapi, Puerto

Blest; Terr. Chubut, Rio Tecka; Pampa Chica; Meseta zw. Rio Pico und Rio Frias, c.

1000 m; Grassteppe im Valle Koslowsky; Stránder des Lago Belgrano und L. SanMartín:

Rio de las Minas unw. Punta Arenas, Geróll am Fluss. Feuerland : Lago Fagnano,
Kiesbánke an derMündung des Arroyo Halle.— Chile, Coquimbo

—

Westpatag.
—Feuerl. ;

durch ganz Patag.
Pycnophyllopsis nov. gen. Alsinearum.

Flores perigyni. Sépala 4, pétala 4 brevissima usque ad médium fere bifida. Sta-

mina 4 episepala basi disco nectarifero eincta. Ovarium trimerum (vel quadrimerum?),
ima basi 2—3-loculare, ceterum uniloculare. Styli 3(—i), a basi liberi, alternisepali.
Ovula perpauca (3 visa). Fructus maturus et semina ignota.

Hcrba perennis pulvinato-caespitosa habitu Pycnophylli cujusdam. Folia opposita
basi connata. Stipulae nullae. Flores solitarii terminales.

P. muscosa nov. spec.
— N:r 606. — Taf. 22, Fig. 5, Textfig. 11.

Herba perennis sempervirens glabra, caespites densos subhemisphaericos efformans.

Radix primaria longa, verticalis, parce ramosa. Caxidices tenues tetragoni, basi radi

cantes, densissime et subumbcllatim ramosi. Folia opposita, tetrasticha, dense et ap-

presse imbricata, concava, ovato-triangularia, acutiuscula sed non mucronata, basi

vix attenuata, amplexicaulia et late connata, margine minute spinuligera, supra sub

lente minute papulosa, coriácea, enervia, 2—3 mm longa ct 1— l,e mm lata. Flores

solitarii terminales, vix pedunculati, inter folia suprema occulti, circ. 2,5 mm alti. Sépala

anguste triangularía, concava, integerrima, 2 mm longa, 0,s—1 mm lata, exteriora

paullum angustiora. Pétala alba, calyce multo hreviora, lineari-spathulata, profunde
bifida lobis subparallelis, circ. 1 min longa. Discus conspicuus perigynus, ad basin

staminum glandulam bipartitam efformans, glandulis sepalis interioribus oppositis multo
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majoribus. Stamina sepalis aequilonga vel superantia, 2—2,5 mm longa, filamentis

alboviridibus, thecis flavis. Ovarium ovoideum, circ. 1 mm altum. Slyli 0,75 mm

longi, in parte dimidia superiore intus papillosi. Fructus non suppetunt.

Andines Patagonien, in den Gebirgen: Meseta Chalía, c. 1300 m (Bl. 2,

5. 12. 08); Paso Zeballos—Gio s. vom Lago Buenos Aires, c. 1400—1500m (Bl. 2, 17. 12. 08).

Pycnophyllopsis gehórt zu den Alsinoideae—Alsincae und ist gewissen Arten von

Colobanthus und besonders Pycnophyllum habituell recht áhnlich. Eine Verwandtschaft

l'"ig. II. Pycnophyllopsis muscosa. Schnitto aus zwei Sorien (a—d, e
—

g), vergr. Geíüssbündul schwarz,
Diskus punktiort, Sninonanlagen schraffiert.

mit dem letzteren besteht aber nicht, da ja Pycnophyllum wegen der verbundenen Griffel

zu den Polycarpeae gercchnet wird. Die Gattung Colobanthus unterscheidet sich von

alien anderen durch alternisepale Staubblátter bei Fehlen von Blumenbláttern. Die

tief geteilten Blumenblátter geben Pycnophyllopsis eine recht isolierte Stellung, denn

von einem náheren Anschluss an Stellaria oder Cerastixmi kann wohl keine Rede sein.

Ich sammelte von dieser Pflanze auch etwas Spiritusmaterial, so dass ich mit

Hilfe von Schnittserien den Blütenbau untersuchen konnte (Textfig. 11). Die Blüten

sind ausgeprágt perigyn; der Blütenboden wird von einem Discus bekleidet, w'elcher an

der Basis der Staubfáden in Form von Nektarien ausgebildet ist (s. auch Taf. 22, Fig.
5 b). Es ist nicht ganz leicht gewescn, über den Bau des Fruelitknotens Klarheit zu

erlangen. Die Fugen ragen oben und unten etwas hervor, so dass hier eine Fácherung
K. Sv. Vet. Alead. Handl. Bd 56. N:o á. 28
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zustande kommt. Auf den basalcn Leisten sitzen die Samenanlagen. Eine freie zen-

trale Plazenta haben wir also eigentlich hier nicht. Bei mehreren untersuchten Blüten

ist der Fruchtknoten unten zweifácherig, und scheint aus zwei Bláttern gebildet zu sein

— ich fand aber in alien Fallen 3 Griffel, und dieMikrotomschnitte zeigen, dass das Ovar 3

Rückenlinien hat. Fig. 11 a
—d illustriert einen solchen Fall. Fíin Fach enthált eine,

das andere zwei Samenanlagen, die hier ungefáhr in der Mitte sitzen. Trotz der Zwei-

fácherigkcit muss man drei Fruchtblátter annehmen. Eine andere Blüte hatte tatsácblich

einen unten dreifácherigen Fruchtknoten (Fig. 11, e—f): ein Fruchtblatt ist grosser ais

cbc anderen und trágt zwei wandstándige Samenanlagen. Von den beiden anderen Blát

tern trágt eines gar keine, das andere eine Samenanlage. Die Plazenten sind niedrige
Leisten, welche nur tief unten verwachsen sind: ob nun die Samenanlagen wie auf Fig.
11c oder lie befestigt sind, ist von keiner prinzipiellen Bedeutung. Eine freie Zentral-

plazenta wird leicht aus diesen Leisten entstehen konnen.

Der Fruchtknoten ist also dreiblátterig. Einmal fand ich eine Blüte mit vier

Griffcln, welche aber leider nicht geschnitten wrerden konnte. Vielleicht hatte diese Blüte

vier Fruchtblátter: es kann gut sein, dass dies das ursprüngliche Verháltnis ist, dass aber

durch den Druck der Achselknospe eine Reduktion hervorgerufen wurde. Die Blüte ist

ja eigentlich schwach zygomorph. Es ist aber ebenso gut moglich, dass die viergriffelige
Blüte durch eine Verdoppelung eines Fruchtblattes entstanden war, dass also die Drei-

zahl das nórmale ist. Der Druck der Achselknospe macht die eigentümliche Gestalt des

Fruchtknotens auf dem Querschnitt verstándlich. Vgl. Textfig. 11, e—f.

Nebmen wir ein ursprünglich isomeres Gynóceum an, so würde Pycnophyllopsis
in der Náhe von Sagina ciñen Platz finden, unterscheidet sich aber durch die terminalen

Einzelblüten, die wenigen Samenanlagen, die zwcispaltigen Blumenblátter etc. Unter

den Gattungen mit oligomerem Gynóceum wird man sie an die Seite von Alsine stellen;

etwa dieselben Merkmale zeichnen sie dieser gegenüber aus.

(Polycarpon tetraphyllum L. — N:r 362. Chiloé: Punta Talcán (BL 12. 7. 08).

Subkosmop., in Chile sehr verbreitet.)

Philippiclla patagónica Speg. — N:r 693.

Trockene Steppen und Halbwüsten, auf steinigem Boden. Andines Pata

gonien: Terr. Sta Cruz, am Unterlauf des Rio Gio (Bl. 18. 12. 08); in der Gegend so.

vom Lago Belgrano (Bl. 1. 1. 09).
- - Mittl. Patag., auch im Küstengebiet. Die von uns

gesammelten Exemplare unterscheiden sich durch unregelmássig gezáhnelte Blátter

und breitere, cleutlich ziliierte Nebenblátter vom Typus, welchen ich nur aus der Beschrei

bung kenne (Pl. Pat. austr. 566). Die Staminodien, welche Spegazzini ais «squamulac

hyalinae ovatae vel cllipticae » beschreibt, bestehen bei meiner Pflanze deutlich aus Faden

und sterilem Beutel. Sonst ist die Áhnlichkeit recht vollstándig.

Ranunculaccae.

Caltha appendiculata Pers.

Sphagnum-Moore in den regenreichen Küstengegenden, nasse Moosmatten an

Cebirgsbáchen etc. Westpatagonien: Archip. Reina Adelaida, an mehreren
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Stellen; Skyring, Puerto Pinto; Canal Jerónimo, Caleta Cutter. Andines P a t a-

g o n i e n : unw. Rio del Hielo w. vom Lago de Grey. Feuerland: Seno Almiran

tazgo, Puerto Gómez; Gebirge am Azopardo-Tal, nicht seiten in der subalpinen und

alpinen Región, bis 760 m beobachtet; in der Gegend des Lago Fagnano, usw.
- - West

patag.
—Feuerl., S. And. Patag., Falkl.

Caltha dioiieaefolia Hook.

Sphagnum-Moore, nasse Polsterheiden, auch oberhalb der Waldgrenze, im magel-
lanischen Regenwaldgebiet. Westpatagonien : Canal Sarmiento, Puerto Bueno;

Archip. Reina Adelaida, Isla Atalaya; Skyring, Puerto Pinto; Canal Jerónimo, Caleta

Cutter. Feuerland: im Tal des Rio Fontaine; Bergc am Lago Fagnano, bis 650

m beobachtet; Islas Wollaston, I. Otter. — Westpatag.
—Feuerl.

Caltha sagittata Cav. (incl. O andícola Gay).

An See- und Flussufern, in feuchten Bergwiesen etc. Andines Patagonien:
Terr. Chubut, im Quellengebiet des Rio Pico (44° 10' s.); Meseta Chalía, in derWaldregion,
c. 1100 m; Gebirge s. vom Lago Buenos Aires, feuchte Alpenmatten unw. Rio Zeballos,

c. 1350 m; Gleiterde an den Quellen des Rio Gio, c. 1550 m; Lago Belgrano, Strand auf der

Halbinsel; kleiner Bach unw. Rio Carbón; Sierra Baguales, an den Quellen des Rio Bagua

les, 1100—1200 ni.
-- Anden von Columb.—Feuerl., And. Patag., Falkl.

Anemone decapetala Ard. — N:r 512.

Steppen, auch auf sehr trockenem Boden. Andines Patagonien: Lago

Nahuelhuapi, Bariloche; Terr. Chubut, Colonia Corcovado, Estancia Day (Bl. 10. 11. 08);

Pampa ó. vom Lago General Paz; Meseta no. von Estancia Nueva Lubeca (Valle Frías);

Valle Koslowsky; Terr. Sta Cruz, Gebirge s. vom Lago Buenos Aires, w. vom Rio Zeballos,

c. 1200 m. — S" Ver. Staat,, Boliv., Chile, Bras.. Argent., N. Patag.
Anemone multifida PoiR. — N:r 496.

Eine sehr háufige Steppenpflanze, auch an offenen Stellen in den Purnilio-Waldcm.

In der alpinen Región seiten oder fchlend. — N. Amer., Hudson Bay
—Colorado; Mittl.

und S. Chile, Patag., Feuerl.

Barneoudia chilensis Gay var. patagónica nov. var.
— N:r 587.

Folia involucri trilobata, lobis ovatis obtusis integris vel minute dentatis, quam

in typo latioribus, glabris; tepala 9—11 extus infusque hirsuta.

Andines Patagonien: Terr. Chubut, sandige, wüstenartige Meseta n.

vom Rio Frías (44° 25' s., 71° 25' w.), c. 1000 m (Bl. 17. 11. 08). --Chile, Cord. Ovalle
—

Linares; Argent., Mendoza, Paso Cruz. Neu für Patag.
Ich sah nur eine geringe Anzahl Pflanzen, die aber alie dasselbe Aussehen hatten.

Die Varietát zeigt breitere, mehr eirunde Loben des Involucrums, welche auch oben

glatt sind, und etwas zahlreichere, beiderseits behaarte Perigonblátter. Wegen des

letzterwáhnten Charaktcrs konnte man an B. major Phtl., eine etwas grossere Art, von

der ich keine Originalexemplare gesehen habe, denken: diese solí aber am Rand einge-

schnittene Loben des Involucrums haben. Die verschiedenen Formen stehen einander

jedcnfalls sehr nahe, und sind nach einigen Verfassern nicht spczifiseh getrennt.

Myosurus aristatus Benth. (incl. M. apetalus Gay).
- - N:r 566.

Sehr verbreitet in der Steppe, auch auf sehr magerem Boden. Andines Pata-
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g o n i e n : Terr. Chubut, Pampa Chica unw. Rio Tecka (Bl.—Fr. 12. 11. 08); steinige

Pampa ó. vom Lago General Paz (Fr. 15. II. 08); Terr. Sta Cruz, Valle Koslowsky, gras-
reiche Steppe bei Estancia Brookes; Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada, nackte

Erdflecken in Bahía Cuchillo. — Pazif. N. Amer., Chile, Coquimbo
—Valdiv., Patag.—

Feuerl., Neuseel.

Ranuneuius biternatus Sm.

Feuchte, kiesige Ufer, Moosmatten usw. an Seen und Flüssen, besonders im magel-
lanischen Regenwaldgebiet, aber nicht seiten in Sommerwáldern. —

Westpatag.—
Feuerl., S. And. Patag., Falkl., Südgeorg., Marión u. Crozet L, Neu-Amsterd. I.

Ranuneuius bonariensis Poir. — N:r 888.

Chiloé: Meeresstrand unw. Ancud (ster., Bestimmung etwas unsicher). —

Mittl., Südl. Chile, Argent.
Ranuneuius chilensis DC. — N:r 319.

Nasse Stellen im Küstengebiet von Chiloé: Ancud (noch vereinz. Bl. 7. 7. 08);
Rio Pudeto; Linao.

—-Chile, Coquimbo
—?FcuerL; Argent., Prov. Córdoba. Die Angaben

über das Vorkommen dieser Art bei Punta Arenas und Ushuaia scheinen mir nicht ganz

zuvcrlássig. Meine eigenen alteren Angaben bezogen sich auf R. minxdiflorxis (s. unten).
Ranuneuius cynibaharia Pursh. — N:r 889.

Andines Patagonien: Lago San Martín, feuchter Boden in der Steppe
bei Estancia Frank (Bl.

—Fr. 9. 1. 09); Penins. Cancha Rayada, auf Ton an einem kleinen

Tümpel (BL—Fr. 18. 1. 09). — N. As., N. Amer., S. Amer. bis S. Chile, Argent. und Patag.
Wohl nicht s. vom Rio Gallegos angetroffen.

Ranuneuius fuegianus Speg. — N:r 156.

Nasser Boden, Bache etc., auch im Wasser wachsend. Andines Patago
nien: Lago San Martín, Estancia Frank (Bl. 9. 1. 09); Skyring, Puerto Altamirano:

zw. Punta Arenas und dem Minas-Tal (BL 3—Fr. 16. 2. 08). — Andines Patag. (nórdl.
bis 48° s.).

— Feuerl. Wildemann's Figuren von R. biternatus (Exp. Bélgica Taf. XII)
stellen R. fuegianxis dar.

Ranunciilns hydrophilus Gaud. — N:r 119.

Durchnásster Tonbodcn, Sümpfc und scichte Gewásser. Andines Pata

gonien: Lago Belgrano, kleine Tümpel auf der Halbinsel; Lago San Martín, Tümpel
unw. Bahía de la Lancha (Bl. 3

—Fr. 26. 1. 09); Skyring, Puerto Altamirano. Feuerland:

Lago Fagnano, Kiesbánke an derMündung des Arroyo Halle (Fr. 8. 3. 08).
— And. Patag.

—Feuerl., Falkl.

Ranuneuius minutiflorus Bert. -
- N:r 155. Syn. R. chilensis DC. ap. Skottsb.

Fl. Feuerl. 16 quoad plantam fuegianam; R. aysenensis Gandoger Bull. Soc. Bot. Fr.

LIX (1912) 704.

Feuchte, schattige Wálder, sehr verbreitet. Chiloé, Ancud (Bl.—Fr. 8. 7. 08).

Westpatagonien: Tal cíes Rio Aysen, Balseo (Bl. 29. 11. 08: forma minus hirsuta,
floribus ad 7 mm diam., petalis 3 vel 5). Andines Patagonien: Tal des Rio

Futaleufú, bei Rees (Bl. 7. 11. 08, forma pusilla densius pilosa); Rio de las Minas unw.

Punta Arenas (Bl.—Fr. 20. 2. 08). Feuerl a n d : Isla Dawson, Bahía Harris.
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Meine frühere Auffassung, dass diese Art identisch mit R. chilensis sei, ist unrichtig.
I );l„-,.,_,-,.,, oeliort I!. Sa vat ieri sicher zu minutiflorus.

Ranuneuius peduncularis Sm. var. patagoniens (Poepp.) Reiche. - - N:r 575.

Háufigc Art der Wiesen, w iesenartigen Steppen und Pumilio-Wálder. Eine Zwerg-

form fand ich am Ufer des Lago Belgrano.
— Chile, Kordill. von Chillan—Feuerl., Argent. -

patag. Kordill.

Var. Alboffianxis Speg. — N:r 141.

Andines Patagonien: Rio de las Minas unw. Punta Arenas (Bl. 3—Fr.

16. 2. 08).
— S. Patag., Feuerl. Der sj'stematischc Wert der vielen jieduncxdaris-Vormen

ist gar nicht aufgeklárt.

Batrachium paucistamineuin (Tausch) Gelert forma. — N:r 702.

Andines Patagonien: Laguna Patos unw. Rio Carbón, reichlich in Báchcn

(Bl. 4. 1. 09); Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada, in kleinen Lagunen (Bl. 18. 1. 09).
- Blüten sehr klein, sj'stcmatische Stellung unsicher. Wohl dieselbe Pflanze wie R.

aquatilis L. var. capillacea Speg. Nov. add. IV. 205 (Rio Carrenleufú).

Hamadryas Delfinii Phil. — N:r 688.

Sand- und Geróllboden, meist in der alpinen Región. Andines P a t a g o-

g o n i e n : Terr. Sta Cruz, am Oberlauf des Rio Fénix (Bl. 3, 8. 12. 08); im Quellengebiet
des Rio Zeballos und Rio Gio, 1400—1500 m (Bl. 16.—17. 12. 08); Abhang am Süduler

des Lago Posadas, c. 800 m (Bl. 3, 20. 12. 08); an den Quellen des Rio Tarde (1000—1100

ni) und Rio Belgrano; Oberlauf des Rio Fósiles, c. 900 m; Sierra de los Baguales, Rio

Centinela, c. 1100—1200 m (Fr. 5. 2. 08).
—War bisher nur bekannt aus Bahía Espíritu

Santo an der Magellansstr. Recht verbreitet im andinen Patagonien, nórdl. bis 46° s.

Das ganze Material Philippi's bestand nach Reiche aus einem losen Blatt und

einer mánnl. Blüte. Ich gebe deshalb unten eine vollstándigere Beschreibung.
Tota planta 10—15 cm alta, laminis foliorum et floribus exceptis subterránea. Rhi-

zoma breve, radicibus longis nuincrosis. Folia rosulata vaginantia, Ínfima laminis ±

destituía. Petiolus usque ad 11 cm longus, parte subterránea subglabra, ceterum

longe sericeo-villosa. Lamina ambitu late oblonga vel suborbicularis, 2—4 cm longa et

lata, coriácea, tripartita, lobis breviter petiolatis profunde et niultotics pmnati-partitis,
lobulis ovato-lanceolatis ± acutis, mucronulatis, secus médium ± plieatis, primum molliter

sericea, dein glabrata. Flos singulus vel raríssime in pedúnculo comniuni dúo, longe

pcdunculatus: masculus 20—25 mm diam; sépala 5—6 lanceolata, acutiuscula, 10 mm

longa et 2,5—3 mm lata, extus lanata, intus glabra, sordide lútea, nervis fuscis percursa,

pétala 10—12, linearía, obscure cuprea, infra médium nectarifera, 12 mm longa et 1—

1,5 mm lata, stamina numerosa, 5—6 mm longa. Flos femineus c. 15 mm diam.; sépala
5 ovata obtusa, sordide viridia, nervis fuscis percursa, extus lanígera, intus glabra, 6

mm longa et 2,5 mm lata, pétala 5 linearía, obscure cuprea, medio nectarifera, 4 mm longa
et 1—2 mm lata, carpella numerosa. Fnictusmaturus illum Ruborum in mentem revocans,

globosus, 10—12 mm altus, 8—10 mm diam.: carpella dense aggregata, subglobosa, a

latere compressa, circ. 4 mm alta, addito stylo perdurante curvato 5,5 mm alta, dorso

pulchre purpurea.
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Der Speziesname wurde von Macloskie in Delphinixim.'! geandert. Die Art wurde

zu Ehren eines Herrn Delfín benannt.

Hamadryas Kingii Hook. fil. — N:r 607.

Sandiger und toniger Boden in der alpinen Región. Andines Patagonien:
Terr. Chubut, Meseta Chalía, 1200—1300 m (Bl. 2, 4.-5. 12. 08); Hochgebirge s~ vom Lago
Buenos Aires, w. vom Rio Zeballos, 1600—1750 m (Bl. 2, 16. 1. 08); Cerro Buenos Aires

am Lago Argentino, c. 700 m (Bl. 4. 2. 09); Sierra de los Baguales, Paso Centinela—

Baguales, O 1200 m (Bl. 5. 2. 09). —And. Patag., 45° s.—Magellansstr. Ist ais grosse

Seltenheit betrachtet worden, scheint aber ziemlich verbreitet zu sein. Die von Spe

gazzini, Prim. FL Chub. erwáhnte Hamadryas spec. gehórt nach der kurzen Be

schreibung zu Hamadryas Kingii.
Hamadryas magellanica Lam. - - N:r 830.

Alpine Matten in den Bachtálern. Feuerland: Sierra Valdivieso im Quellen

gebiet des Rio Betbeder, c. 700 m (Bl. 3, 11. 1. 08); Berge amWestende des Lago Fagnano,
760 m. —And. Patag. ( «Cordilleras above Rio Chico », nachMacloskie), Feuerl., Staaten I.

Hamadryas sempervivoides Sprague. -- N:r 689.

Snmpfbódcn, Gleitcrerde etc. in der alpinen Región, bisweilen in grosser Menge
auftretend. Andines Patagonien: Hochgebirge s. vom Lago Buenos Aires,

an den Quellen des Rio Gio, 1500—1550 m (Bl. 2, 17. 12. 08); an den Quellen des Rio

Fósiles, bis 1600 m (Bl. 5. 1. 09); Sierra de los Baguales, an den Quellen des Rio Baguales,
1100 m (Bl. 3, 5. 2. 09). —And. Patag., 47o—50° 40' s. Früher nur aus der Gegend des

Rio Carbón und Rio Fósiles bekannt.

Die mánnliche Blüte wurde bisher nicht beschrieben: sépala 5 lanceolato-ovata,

obtusiuscula, scariosa, subglabra, valde inaequalia, 2—4 mm longa et 1—1,5 mm lata;

pétala 5—8, anguste linearía, ápice subfiliformia, glabra, sordide lútea, nervis fuscis

crassis parallelis percursa, infra médium nectarifera, 8—10 mm longa et 1 mm lata.

Stamina circ. 20, ad 5 mm longa, filamentis fuscis, thecis luteis.

L a r d i z a b a 1 a c e ae.

Boqtiila trifoliolata DC. — N:r 335.

Regenwálder des valdivianischen Gebiets. Chiloé: Quellon. Llanquihue:
Pe ulla am Lago Todos los Santos. — Chile, Rio Maule—Chiloé.

B e r b e r i d a c e a c.

Rcrberis buxifolia Lam. — N:r 764.

Andines P a t a g o n i e n, in der Waldregion wie in der Steppe: sichere Ex

emplare (in der von Schneider gegebenen Begrenzung) aus Valle 16 de Octubre (Bl. 2,
7. 11. 08). --Mittl. Chile—Feuerl., Kordill. von Argent., Patag.

Rcrberis cuneata DC. — N:r 765.

Andines Patagonien: Terr. Chubut, Lelej; Terr. Sta Cruz, Tal des Rio

Fénix. — Wahrscheinlich durch ganz Patagonien, aber seltener ais B. heterophylla - - ob

wirklich von dieser verschieden?
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Berberís Darwinii Hook. -
- N:r 310. Abb.: Bot. Mag. LXXV1I, tab. 4590. Syn.

B. costulata Gandoger Bull. Soc. Bot, Fr. LIX (1912) 704.

Ein háufiger Straueh des valdivianischen Regenwaldes. C h i 1 o é, sehr háufig,

z. B. Quellon (Kn.—Bl. 3, 18. 7. 08), Ancud (d:o 7. 7.), Linao (d:o 18. 7). A n di n e s

Patagonien : Lago Nahuelhuapi, Puerto Blest, Bariloche; Valle 16 de Octubre im

Libocedrus-Gebiet, óstlich bis Estancia Underwood beobachtet; Tal des Rio Aysen,

háufig.
— Chile, Prov. Nuble—Rio Baker (47° 30' s.), N. And. Patag.

Die von Gandoger nach meinem Material beschriebene B. costulata ist vollig iden

tisch mit B. Darwinii, die angeführten Merkmale sind bcdeutungslos.
Berberís empetrifolia Lam. — N:r 160.

Trockene Steppen auf sandigem oder steinigem Boden, Geróllstránder der Flüsse,

offene, trockene Flecken im Pumilio-Gürtel, auch oberhalb der Waldgrenze beobachtet.

Andines und subandines Patagonien: Terr. Chubut, Valle 16 de Oc

tubre, unw. Casa Rees (Bl. 1
, 7. 11. 08); Colonia Corcovado, Estancia Day (Bl. 1, 10. 11. 08);

an den Nebenflüssen des Rio Senguer nicht seiten; Estancia Nirehuao; Meseta Chalía,

trockener Pumilio-Wald, c. 1000 m; Terr. Sta Cruz, Valle Koslowsky; Geróllhalden in

den Gebirgen s. vom Lago Buenos Aires, bis 1400—1500 ni beobachtet; am Ufer des

Lago Belgrano und Lago San Martín; Lago Argentino, auf Cerro Buenos Aires; Otway,
Canal Fitzroy, Puerto Curtze; Rio de las Minas unw. Punta Arenas (Fr. 17. 2. 08). F e u-

erland: Meercsstrand unw. Rio Azopardo; auf alten Moráncn am Südufcr des Lago

Fagnano.
— Chilen. -argent. Kordill. v. 30° s. bis Patag. -Feuerl. Die sog. var. magellanica

C. K. Schneid. verdient nicht unter besonderem Ñamen aufgeführt zu werden.

Berberís heterophylla Juss.

Einer der háufigsten Stráucher der trockenen s u b a n d i n e n Steppe. -
- Chi

le, Cord. de Acuito; Patag., Rio Negro—Magellansstr.
Berberís ilicifolia Forst. — Abb.: Bot. Mag. LXXIII, tab. 4308 (weniger gewóhn-

liche Blattform, vgl. meine Textfig. 12, a—c). Syn. B. subantarctica Gandoger Bull.

Soc. Bot. Fr. LIX (1912) 704.

Einer der wichtigsten Charaktcrstráuchcr des magcllanischen Regenwaldes, be

sonders im Strandgebüsch; in Mischwáldern oft vorkommend, dagegen viel seltener

in typischem Pumilio-Wald. Folgende Fundorte seien aus dem ciñen oder anderen Grund

erwáhnt. Westpatagonien: Canal Messier, Puerto Grappler (Bl. 1, 6. 6.08);
Canal Sarmiento, Puerto Bueno (d:o 2. 6. 08). Andines Patagonien: Misch

wald unw. Lago de Grey. Feuerland : Islas Wollaston, I. Otter. — Westpatag.—
Kap Hoorn. Es liegt keine sichere Angabe aus dem valdivianischen Gebiet vor; Dusén

nimmt die Art für Rio Aysen auf, Belegexemplare fehlen aber. Da sonst kein Fundort

n. vom Penas-Golf bekannt ist, müssen wir diese Angabe für etwas unsicher halten.
B. sxibantarctica wurde auf einer von mir in Puerto Grappler gesammelten Pflanze

aufgestellt. Die Blütenstandachse ist ungewohnlich lang, sonst ist die Pflanze aber

ganz typisch.
Berberís linearifolia Phil.

Valdivianisches Regenwaldgebiet, in hoheren Lagen. Llanquihue: Boque
te Pérez Rosales, 800—1000 m (Bl. 1, 10. 10. 08). Andines Patagonien: Lago
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Nahuelhuapi, Puerto Blest, 900—950 m.
-- Chile, Cord. de Nahuelbuta, Valdivia und

Llanquihue. N. And. Patag. Angeblich (Reiche Fl. I. 40)
- - wohl aber sicher irrtüm-

licli — an der Magcllansstrasse.

Fig. 12. Berberís ilicifolia Foust. a—c Bliitter von LECHLEB n. 10G3, nat. Gr.; d—h Blütenteilo von Dusén

n. 103, X 2,5; d Bractee, e ausseres, / mueres Kelchblatt, g Blumcnblatt mit Staubblatt, /< Gynóceiun.

Berberís mierophylla Forst.

Sciineioer hat in seiner Monographic B. buxifolia, die sonst für identisch mit

B. mierophylla gchaltcn wurde, wieder abgetrennt. Ich habe »B. mierophylla » für viele

Fig. 13. a
—h «Berberís serratodentata'- Reiche; a—c Bliitter dor Osorno-Pflnnze, leg. Reicüe, nat. Gr.;

d—h Blütontoile von demselbon Exemplar, X 2,5; d Bractee; c iiusseres, / inneres Kelchblatt; g Blumenblatt

mit Staubblatt; h Gynoceum; i Blatt eines Exomplars aus dor Cordillera Polada, leg. Pbiupit; nat. Gr.

Lokalitáten notiert: unter dem spárlichen Material befindet sich aber keine edite miero

phylla im Sinne Sciinetder's. B. mierophylla in den Standortsaufzeichnungen muss also

i n ihrem weiteren Umfang genommen werden.
-- Valdiv.Chiloé Feuerl., And. und sttb-

and. Patag.
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Berberís Pearcei Phil. - - N:r 483. Textfig. 14.

Gebirgswálder aus laubwechselnden Buchen. Andines Patagonien: Lago

Nahuelhuapi, unw. Puerto Blest, c. 900 m; Valle Frías, Südabhang des Cerro Cáceres

(Bl. 19. 11. 08); Tal des Rio Coihaike im Aysen-Gebiet. --Kordill. von Llanquihue, N.

And. Patag.

Ais Vergleichsmaterial hatte ich ein Exemplar aus Herb. BeroL, gesammelt von

Reiche im Tal des Rio Manso. Die Blátter sind hier bis 90 mm lang und 28 mm breit,

an jedem Rand mit bis 19 Záhnen versehen. Einzelne ganzrandige Blátter kommen

auch vor. Sehr charakteristisch ist die matte, graugclbe Farbe der Blattunterseitc. Die

Rinde ist grau. Domen fehlen. Meine Pflanze weicht nur

durch etwas kleinere Blátter ab, die grósstcn messen nur 37

nini und haben an jedem Rand nur 9— 10 Záhnc. So kleine

Blátter findet man aber auch an Reiche's Pflanze.

Soweit ich aus der Beschreibung ersehen kann, ist B.

serratodentata Lechler Berb. Amer. austr. dieselbe Art. Wenn

sich dies beweisen lásst — und dazu ist das Oríginalexemplar
erforderlicb —

,
so muss dieser Ñame statt des j fingeren B.

Pearcei eintreten. Lechler's Diagnose lautet: »Rami teretes,

albo-cinerascentes. Spinae nullae. Folia 5—6 fasciculata, 2—

2 72poll. longa, 5
—6 lin. lata, coriácea, ovato-lanceolata, serrato

dentata, supra nitida, subtus glaucescentia, in pet iol um atte

nuata. Racemi axillares multiflori, untantes, folio breviores.

— In summis provinciae Valdiviae Cordilleris, supra zonam,

quam format Chusquea Cumingei, ad viam quae fert ad terram

Pehuenchorum. Herb. Lechler N:r 2985. »

Trotz aller Anstrengungen habe ich n. 2985 nicht aufspürcn konnen. Die Be

schreibung passt vollkommen auf B. Pearcei. Reiche nimmt in seiner Flora beide Arten

auf: er hat aber sowohl die Beschreibung ais den Fundort für B. serratodentata geándert.
Nach ihm sind die Blátter «lustrosas en ambas caras» und ais Fundort gibt er Cordillera

Pelada, d. h. die Küstenkordillera von Valdivia, an. Aber Lechler sagt ausdrücklich

»ad viam cpiae fert ad terram Pehuenchorum», d. h. nach Patagonien — seine Art kam

aus der Hauptkordillera. Was Reiche unter B. serratodentata versteht, werden wir

gleich sehen.

In seiner Monographic erklárt Sciineider, p. 803, B. serratodentata Leciil. für

identisch mit B. ilicifolia Forst. Er áussert: »das mir vorliegende Exemplar vom Origi-
nalstandort, Cord. pelada» und zitiert dazu n. 3232. Der Originalstandort ist dies

aber nicht und das Typuscxemplar ist n, 2985. Leider habe ich auch n. 3232 nicht

gesehen. Vielleicht hatte Lechler es versehentlich unriehtig ctikettiert, oder es wurde

von Hohenacker eine Verwechselung gemacht
-

- ich kann aber nicht glauben, dass

Lechler sich über B. ilicifolia irren konnte. Dazu kommt aber vor aliem, dass seine

Beschreibung nicht auf diese Art passt, eine dornigc Art mit brauner Rinde, anderer
Blattform und beiderseits glánzenden Bláttern. Ferner ist B. ilicifolia aus Valdivia

Fig. 14. Berberís Pearcei Phil.;
Skottsberg n. 483. a Blatt, nat.

Gr., b—f Blütonteile, X 2,5;
b Bractee, c ausseres, d inneres

Kelchblatt, e Blumenblalt mit

Staubblatt, / Gynoceum.

K. Sv. Vet. Aliad. Handl. Band 56. N:o 5. 29
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nicht bekannt. Es liegt die Vermutung nahe, dass Lechler 3232 dieselbe Pflanze ist,

in der Reiche unrichtig B. serratodentata erblickte.

Von dieser Pflanze liegen im Herb. Berol. zwei Bogen, einer gesammelt von Phi

lippi in Cordillera Pelada, der andere von Reiche auf Volcán Osorno. Auf dieses Mate

rial gründete Reiche seine Auffassung von B. serratodentata. Die Blátter (Textfig.
13 a—c, i) sind oval-clliptisch, mit der grosstcn Breite an oder wenig oberhalb der Mitte.

Die Záhne sind auf den oberen Teil des Rancies beschránkt, hier sitzen 2—4 oder sogar

5—6 an jcder Seite. Ganzrandigc Blátter kommen vor. Beide Blattseiten sind glánzend

grün, nur die ganz jungen Blátter haben eine mattere Unterseite. Die Rinde ist grau-

braun. Primárblátter sind ausgebildet (es sind deutliche Narben vorhanden); seiten

treten statt dieser schwache Domen auf. Die Beschreibung von B. serratodentata passt

ebensowenig auf diese Pflanze: nur die Záhnelung ist áhnlich. Eine etwas engere Ver

wandtschaft besteht mit B. ilicifolia, es kommen Blátter vor, die fast ganz wie bei dieser

aussehen (Textfig. 13 a). Zum Vergleich habe ich Textfig. 12, B. ilicifolia darstellend,

mitgeteilt. Diese Art hat dunklere, braune bis rotbraune Rinde, ziemlich kráftige Domen,

spárlichere Blattzáhne. Die obersten Blátter der Kurzsprosse haben eine recht auf-

fallende Form (Fig. 12 c). Nur ganz ausnahmsweise fand ich beim Durchmustern eines

umfangreichen Materials Blátter, die 5—6 Záhne an jeder Seite hatten. In den Blüten-

teilen ist der Unterschied, wie Fig. 12
—14 zeigen, sehr gering. Reiche's Pflanzen nehmen

eine Mittelstcllung zwischen B. serratodentata (Pearcei) und B. ilicifolia ein. Wenn nicht

letztere Art in Valdivia fehlte, würde man geneigt sein, jene ais Bastard zwischen ihnen

aufzufassen.

Für B. serratodentata Reiche non Lechler schlage ich den Ñamen B. pseudoilici-

folia vor.

Magnoliaceae.

Drimys Winteri Forst. - - N:r 179. Abb.: z. B. Bot. Mag. LXXX, tab. 4800.

Ein Charakterbaum des Regenwaldes, an der Küste wie in hoheren Lagen. Erreicht

durch die transandinen Táler die Ostabhánge der Anden, wo er im Mischwaldgebiet
recht stattliche Dimcnsioncn zeigt. Im Westcn und Suden des feuerlándischen Archipels
kommt Drimys an der maritimen Waldgrenze ais Strauchbaum vor. Folgende Fundorte

seien erwáhnt: Andines Patagonien, im Tal des Rio del Hielo unw. Lago de

Grey (Bl. 4. 2.09). Feuerland, Isla Dawson, Bahía Harris (Bl. 25. 2.08); Islas

Wollaston, I. Otter, meterhoch.
— Mex.—trop. S. Amer.; Chile, 31°

—Kap Hoorn.

Monimiaceae.

Laurelia sempervirens (R. et P.) TüL. — N:r 333.

Valdivianisches Regenwaldgebiet. Chiloé: Wálder in der Náhc von Ancud

(ster., Bestimmung unsicher). Llanquihue: Peulla am Lago Todos los Santos;

Boquete Pérez Rosales. Andines Patagonien: Lago Nahuelhuapi, Puerto

Blest. -
- Chile, 32o—?41° s.
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Nach Reiche liegt die Südgrenze bei 42° s., nach Martin solí es aber auf Chiloé

nur L. serrata geben, und die Südgrenze von L. sempervirens wird in die Gegend von Pu

erto Montt verlegt.
Laurelia serrata Bert. et Phil. — N:r 839.

Südlicher Teil des valdivianischen Regenwaldgebiets. Westpatagonien:
Estero Aysen, Puerto Chacabuco; Rio Aysen, Balseo (Bl. 1, 29. 11. 08).

— S. Chile: Nord-

grenze unbckannt, Südgrenze c. 45° 30' s.

In »Pflanzenreich » hatten Gilg und Perkins L. serrata eingezogen. Auf meine

Anregung hin haben sie in dem »Nachtrag» die Art wieder hergestellt. Die Blüten

unterscheiden sich bedeutend von denen der anderen Art. Ein distinkter áusserer Kreis

von zurückgeschlagenen Tepalen fehlt, sámtliche Blátter (7
—

9) sind etwa gleich, darauf

folgt ein Kreis von teilweise fertilcn Staubbláttern, ein paar Kreise von Staminodien-

schuppen, hier grosser ais bei L. sempervirens, und schliesslich die Fruchtblátter. Das

leeré Rezeptakcl trágt auf seinem Rand sámtliche Blütenblátter und Staubblátter; die

Schuppen sind lánger geworden. Bei L. sempervirens sind die Blüten lang (10
—20 mm)

gestielt; L. serrata hat nur 2—3 mm lange Sticlc, die sich bei der Fruchtreife kaum ver-

lángern. Die Blátter bei dieser Art sind durchschnittlich im Verháltnis zur Lánge
etwas breiter; der Mittelnerv ist auch an alteren Bláttern dicht bekleidctmit gclben Hita

ren, die Zweige ebenfalls stárker behaart.

Crucifcrae.

Menonvillea patagónica Speg. — N:r 591.

Subandines Patagonien: Terr. Chubut, im Sand am Rand einer

kleinen Salzlagttne zw. Arroyo Apelej und Rio Senguer (BL—Fr. 21. 11. 08).- Zum

zweiten Mal gefunden. Die Originalexemplare kamen gleichfalls aus Terr. Chubut,
»inter Tekachoique et Carrenleufú» (Spegazzini).

Hexaptera cuneata Gill. et Hook. (incl. H. Nordenskjóldií Dus.).
-

- N:r 684.

Schutt- uncí Geróllhalden in den Hochgebirgen. Andines Patagonien:
Bcrgrücken w. vom Rio Zeballos, c. 1600 m (typ. Nordenskjóldii, Bl. 1, 16. 12. 08); im

Quellengebiet des Rio Tarde, c. 1200 m (Bl. 2, 21. 12. 08); im Fósiles-Pass n. vom Lago
San Martín, 1200—1300 m (f. brevifolia, Bl. 2, 5. 1. 09).— Kordill. des mittl. Chile, Patag.
And. 41o—51° 10' s.

II. Nordenskjóldii scheint nur cinc Standortsform von 77. cuneata zu sein, che nur

auf extrem alpinen Lokalitáten gut ausgeprágt ist, mit tiefer eingeschnittenen, stárker
behaarten Bláttern und gedrungenem Wuchs. Übergángc habe ich gesehen, übrigens
findet man solche auch unter dem Originalmatcrial (Cerro Contreras).

Lepidium auriculatum Reg. et Koern. — N:r 569.

Steppen des subandinen und andinen Patagonien: Terr. Chubut,

Pampa Chica unweit Rio Tecka (Bl. 12. 11. 08); Terr. Sta Cruz, Estancia Cattle am

Lago Argentino. - - N. und Mittl. Chile, Patag.—Feuerl. -
- Zu dieser Art gehórt die in

Arbeiten über Patagonien und Feuerland zitierte L. bipinnatifidxmi Desv., cinc Art mit
nordlicherer Verbreitung.



228 CARL SKOTTSBERG, DIE VEGETATIONSVERHALTNISSE LANGS DER CORDILLERA DE LOS ANDES.

Lepidium spicatum Desv. — N:r 840.

Sandige Steppen. Andines Patagonien: an einem Tümpel n. vom Lago

Pueyrredon (BL-—Fr. 18. 12. 08).
- Chile, Valparaíso-

—Prov. Maule; Patag., Rio Negro
—

Magellansstrasse.
Sisymbrium patagonicum Speg. - - N:r 613. Syn. S. flexicaule Dus. Neue oder

seltene Gcfásspfl. 22, Taf. 2, 7.

Andines Patagonien: sandige Steppe am Oberlauf des Rio Fénix (Bl.

8. 12. 08).
- -

Patag., Lago Argentino und im Küstengebiet zw. San Julián und Rio Gal

legos.
- Ich habe das Original von Spegazzini nicht gesehen, seine Beschreibung ist

aber sehr ausfülirlich (Pl. Patag. austr. 492). Die Art scheint mir verwandt mit S.

dianthoides Phil. Von S. flexicaule standen die Origínale zu Verfügung. Diese Art

wurde von Gilg und Muschler 538 zu Thelypodium gestellt, aber wohl mit Unrecht.

Sisymbrium sagittatum Hook. ct Arn. — N:r 570.

Eine nicht seltene Steppenpflanzc. Subandines und andines Pata

gonien: Terr. Chubut, Pampa Chica unw. Rio Tecka (Bl. 12. 11. 08); Terr. Sta Cruz,

am Unterlauf des Rio Gio (Bl. 17. 12. 08); im Tal des Rio Zeballos.—N. und Mittl. Chile;

Patag.
Descurainea Cuniingiana (Fisch. et Mey.) Prantl.

-- N:r 779.

Trockene Steppen. Andines und subandines Patagonien: Terr.

Chubut, Paso Nahuclpan (mit fast glatten Früchten, 4. 11. 08); Colonia Corcovado,

Estancia Day (Bl. 3, 10. 1 1. 08); Tal des Rio Frias, Estancia Nueva Lubcca. Mit behaarten

Schoten am Oberlauf des Rio Senguer (21. 11. 08).
-

Chile, Atacama—Santiago; Argent.,
Mendoza—Patag.

Thlaspi magellanicum Pers. — N:r 527.

Grasreichc Steppen, Alpenwiesen, offene Sommerwálder etc., háufig und sehr

verbreitet in Patagonien und Feuerland. Hoch gelegene Fundorte: Andines Pata

gonien, Meseta Chalía, c. 1100 1200 m (Bl. 4. 12. 08); Gebirge w. vom Rio Zeballos,

c. 1200 m; am Oberlauf des Rio Baguales in Südpatagonien.
- - Kordill. von Chile und

Argent., Patag.
—Feuerl.

Nasturtíum bonariense DO — N:r 600.

Westpatagonien: Tal des Rio Aysen, im Regenwald bei Balseo (Bl. 2
—3,

29. 11. 08). Boliv., Chile, Bras., Argent. bis Rio Chubut. Meine Exemplare haben

gelblichwcisse Blüten, nicht rein weisse, vgl. Spegazzini, Nov. add. IV. 210.

Cardamine chilensis DO var. nana (Barn.) O. E. Schultz. -- N:r 525.

Andines Patagonien: Terr. Rio Negro, am Ufer des Arroyo Chacaihuerruca

(BL 25. 10. 08). Chile, Valdiv.—Riñihue; And. Patag., Rio Negro—Rio Sta Cruz.

Cardamine geraniifolia (Poir.) DC. — N:r 194.

Feuchte, schattigc Wálder im südlichen Teil des magellanischen Sommcrwald-

Gebicts. Andines Patagonien: Mischwald bei Lago de Grey, im Tal des Rio

del Hielo (Fr. 14. 2. 09); Skyring, Isla Escarpada, Betuloides-Wald; Otway, Mischwald

unw. Punta Hately; Tal des Rio de las Minas unw. Punta Arenas. Feuerland :

Mischwald im Tal des Rio Fontaine, Fr. 1. 3. 08).—Westpatag., Rio Palena; Südpatag.—

Feuerl., Staaten I.



KUNGL. SV. VET. AKAD1CMIENS HANDLINGAR. BAND 56. N:0 5. 229

Cardamine glacialis (Forst.) DC. - - N:r 993. Syn. Crucifera (coll. Cardamine)

magellanica E. H. L. Krause 346.

Mceresstrándcr, Flussufer, feuchteWálder, sehr verbreitet. Westpatagonien:
Rio Aysen (Bl.—Fr. 29. 11. 08); im Kanalgebiet, usw.; Skyring, besonders háufig an

Glctschcrbáchen; Andines Patagonien: Terr. Chubut, Pampa Chica, Rio

Tecka; an den Quellfliissen des RioAysen,mchrfach gesehen; Rio Carbón. Feuerland:

Isla Dawson, Bahía Harris. - - An den Küsten von S. Chile, And. Patag., Feuerl.

Var. subcarnosa (Hook.) O. E. Schulz. — N:r 17.

Feuerland: in der alpinen Región am Westende des Lago Fagnano, c. 750 m

(Fr. 10. 3. 08).
— Anden von Chile—Feuerl., Falkl., Tristan da Cunha, Kerg., Campb. I.

Cardamine integriíblia Phil. — N:r 501.

Subandines Patagonien: Terr. Chubut, Pampa Chica am Rio Tecka

(Bl. 1, 13. 11. 08).
-- Chile, Kordill. von Chillan; N. Patag., seiten.

Cardamine macrostachya Phil. — N:r 769.

Chiloé: Strandfelsen auf Isla San Pedro (Fr., Samen meist schon verbr. 27 .7.

08).
—

Valpar.
—Araucanía; Cord. de Antuco. Neu für Chiloé.

Cardamine variabilis Phil. -- N:r 558.

Tonige Bachufer, feuchter Waldboden. Westpatagonien: Tal des Rio

Aysen, Balseo (f. magis pilosa, Bl. 2—3, 29. 11. 08). Andines Patagonie n :

Terr. Chubut, Casa Rees am Rio Futaleufú, an einem Báchlein (Bl. 7. 11. 08); Terr. Sta

Cruz, am Unterlauf des Rio Fénix. -- Chile, Cord. de Valdiv. - - Rio Aysen; And. Patag.
Var. pinnalisecta O. E. Schulz. — N:r 770.

Andines Patagonien, bei Rees niit der Vorigen.
— ( 'hile, Cord. de Antuco;

Patag.
Cardamine vulgaris Phil. — N:r 771.

Andines Patagonien: Valle 16 de Octubre, Libocedrus-Haine unw.

Estancia Miguens (BL 2—3, 5. 11. 08).
— Chile, Cord. de Chillan; Tal des Rio Palena. Neu

für Patag.

Onuris alismatilblia Gilg nov. spec.
— N:r 251.

«Herba huniilis perennans caule subterráneo, dense ramoso, multicipite, subligne-

scente, reliquiis foliorum emarcidoruin dense obtecto. Folia in ápice ramulorum brevium

(2—3 cm long.) densiuscule rosularia, lineari-spatliulata, 1,5
—2 cm longa, superne usque

ad 2,5 mm lata, acuta vel acutiuscula, inferné sensim cuneata et in parte 2/3 inf. petioli-
formia, vix 1 mm lata, herbácea vel subcarnosula, glaberrima. Caxdes florigcri scapi-

formes, aphylli, usque ad 2 cm longi, glabri. Flores . . . Fniclxis apicem scaporum versus

in racemum densum subumbelliformem dispositi, bracteis bracteolisquc nullis, pedicellis
ad 6 mm longis, glabris, ovoidei, compressi, ut videtur semper obliqui, 4 mm longi, 2 mm

latí, sensim in stylum brevem crassum abcuntes, stigmate crassiusculo capitato. Semina . .

(nondum satis matura).

Obgleich das Material dieser Art nicht ganz vollstándig ist, habe ich sic doch be

schrieben, da über die Gattungszugehórigkeit kein Zweifel besteht und es auch sicher ist,
das sie mit O. graminifolia nahe verwandt ist. » Mitteilung von E. Gilg.
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Feuerland: in der alpinen Región an der Nordseite des Lago Deseado (leg.
T. Halle).

Onuris oligosperma (Speg.) Gilg et Musciiler. — N:r 543.

Wiesen und Matten in der alpinen Región. Andines Patagonien: Terr.

Chubut, Cerro Lelej, 1200—1300 m (Bl. 29. 10. 08); Pampa s. von Lelej, c. 1000 m (Bl.
3. 11. 08); Meseta Chalía, auf nassem Lehmboden (Gleiterde), c. 1200 m (Bl. 2, 5. 12. 08);

Gebirge w. vom Rio Zeballos, Alpenwiesen, 1300 m, Schutthalden, 1400—1500 m (Bl. 2,

16. 12. 08); Sierra Baguales, Paso Centinela—Baguales, 1100—1200 m.
— And. Patag.,

41o—51° s.

Nach Gilg und Musciiler p. 467 sind die Honigdrüsen ringformig verbunden:

»glandulae nectariferae annuluní formantes»; dann ist aber die Gattung nicht náher

verwandt mit Draba, vielmehr sollte sic den Arabidcae zugewicsen werden. Dasselbc

gilt von der folgenden Gattung.
Sarcodraba karraikensis (Speg.) Gilg et Muschler. — N:r 894.

Subandines Patagonien: Wüstenartige Meseta ó. vom Rio Leona

(c. 50° s.), auf Lóss-áhnlichem Boden, cinc von den wenigen Pflanzen dieser Einóde.

- In den trockensten Teilen von Patag., 46°
—50° s., landeinwárts bis nach den grossen

Seen verbreitet.

Über einige zuden Gattungen Draba, Braya oder Eudema g e-

stellte patagonische Pflanzen, welche zusammen eine neu e,

natürlichc Gattung, Xerodraba, bilden.

Durch einige Angaben in der von Gilg und Muschler gegebenen Übersicht über

die südamerikanischcn Crucifcren, die ich mit von mir konstatierten Tatsachen nicht

in Einklang bringen konnte, wurde ich vcranlasst, sámtliche patagonische Braya- und

Eudema-Arten einer kritischen Prüfung zu unterwerfen. Dies wurde durch das Entgegen-
kommen von Prof. Gilg ermóglicht, indem er in liebcnswürdigster Weise geignetes Mate

rial im Berliner Herbar aussuchte und mir überliess.

Braya lycopodioides Speg. Nov. add. I. 12. - Taf. 22, Fig. 9, Textfig. 15, c, j, p.

Original vom Rio Chico (O Ameghino!). Die Blátter sind nicht ganz isomorph,
sondern die unteren haben, wie bei den meisten Arten, eine grossere Scheide. Charak-

teristisch für die Art ist die máchtigc Costa der Blattunterseite. Gegen Spegizzani muss

ich auch bemerken, dass die Randstacheln nicht auf die obere Hálfte beschránkt sind.

Spegazzini fand an den Originalpflanzcn keine Blüten: auf dem mir zu Verfügung ste-

henden Stück sitzt cinc alte Blüte, welche aber gut erhalten ist. Auf neuem Material,

gesammelt zwischen San Julián und Rio Deseado, hat er 1. c. IV. 233 die Blüte beschrieben,

ich kann seine Angaben nur bestátigen, doch fand ich die Kelchbláttcr etwas grosser und

den hyalinen Rand breiter. Die eigentümliche Farbe der Blumcnblátter (dunkel braun-

rot - -

»an in sicco tantum?») habe ich auch beobachtet. Wahrscheinlich ist diese Farbe

die ursprünglicho, wenigstens werden weisse oder gelbliche Farben bei den anderen Arten

nicht oder wenig verándert. Das Septum ist vollstándig.

Braya patagónica Speg. 1. c. I. 13. Taf. 22, Fig. 13, 16, Textfig. 15 f, q.

Original vom Lago Argentino (O Ameghino!). Weicht von der Beschreibung
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durch grossere Kelchblátter (3,5 x 2 gegen 2 x 1,3 mm) ab. Blátter sehr charakteri-

stisch, nur die grosse Scheide mit Randbewaffnung. Septum vollstándig; nach Speg.

»integrum vel fenestratum ».

Fig. 15. a—g Kelchblátter (oxt. aussere, ¡nt. innere); h—m Blumenblatter; n—r Früchte, von Xerodraba-Arten; alie X 5:

a, ft, n (junger Fruchtknoten) von X. colobanthoides; b, i, o von X. glebaria; c, j, p von X. lycopodioides; d, le von A', miero

phylla; e, l von X. monantha; f, q von X. patagónica; g, m, r (Schótehcn von Valvar- und Pluzontarseito) von A', peeti-
■nata; s X. peclinata, Fascrschicht im Septum, X 55.

Braya pycnophylloides Speg. 1. c. I. 14. — Taf. 22, Fig. 15.

Original von Orraik, Lago Viedma (O Ameghino!). Steht, wie der Auktor richtig
bemerkt, der vorigen Art sehr nahe. Die Blattform ist etwas verschieden, die Rand-

stacheln weniger zahlreich. Das Septum ist vollstándig.

Braya lycopodioides var. contracta Speg. Le. IV. 224.

Authentisches Material habe ich nicht gesehen. Wahrscheinlich gehórt zu dieser
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Form Dusén n. 6237!, gesammelt ím Tal des Rio Sta Cruz. Die Blátter (Taf. 22, Fig. 10)
sind 4,5—5 mm lang und 2—2,5 mm breit. Das Material ist leider steril.

Braya glebaria Speg. 1. c. IV. 224. — Taf. 22, Fig. 8, Textfig. 15 b, i, o.

Original vom Lago Mustcrs (N. Illtn!). Áusserst charakteristische Blátter. Das

reife Schótehcn misst 6,3 X 2,2 mm. Septum vollstándig.

Braya pectinata Speg. 1. c. IV. 225. -- Taf. 22, Fig. 14, 17, Textfig. 15 g, m. r, s.

Das Original, von der Sierra de los Baguales (O. Mauri), habe ich nicht gesehen.
Die von mir gesammelte Pflanze ist sicher dieselbe und stammt aus derselben Gegend

(11. 724). Steht B. lycopodioides nahe, unterscheidet sich durch die Ziliierung der Blatt-

ránder, durch nicht gekielte Blátter und grossere, anders geformte Blütenteile. Die

Kelchblátter messen 6,5—7 x 1,8
—2,2 mm (n. Speg. 5 x 1,75), die Blumenblátter sind

10—11 mm lang, die Vaivén der Frucht basal etwas gesackt, der Griffel kürzer und

dicker etc. Das Septum ist vollstándig.
Draba monantha Gilg ex. OK. Revis. III: 2, p. 4.

— Taf. 22, Fig. 12, Textfig. 15 e, 1.

Original von Santa Cruz (Beaueils!) Blátter sehr charakteristisch. Mediano

Kelchblátter (aussere) 3x2 mm, transversale (innere) 3,5 x 2 mm. Septum der reifen

Frucht iinbckannt.

Draba monaxdlm var. mierophylla Gilg ex Dusén, Gefásspfl. der Magell. 177. Taf.

22, Fig. 11, Textfig. 15 d, k, Textfig. 16.

Original vom Rio Gallegos (O. Nordenskjold!). Sehr nahe verwandt mit Braya

patagónica, hat dagegen mit D. monantha nichts zu tun. Wurde spáter von Gilg und

Muschler Exulema mierophylla genannt. Unsere Abbildungen zeigen, dass die Blátter

denen von B. patagónica áusserst áhnlich sind; auch die Kelchblátter haben dieselbe

Gestalt. Die Blumenblátter sind aber 7,5 mm lang und sollen bei B. patagónica nur 2,5

mm messen. Der Unterschied ist also in diesem Fall bedeutend. Reife Früchte sind

nicht bekannt.

In ihrer Übersicht über die südamerikanischen Cruciferen haben Gilg und Musch

ler sámtliche Braya-Arten Spegazzini's nebst Draba monantlia und ihrer Varietát micro-

phxjlla in die Gattung Eudema H. B. K. versetzt; dazu wird eine neue Art, E. Haxitlialii,

beschrieben. »Als wesentliches Kriterium der Gattung», sagen die genannten Verfasser,

»ist ohne Zweifel das siebartig durchlocherte Septum anzusehen . . . »: und ferner wird

behauptet, dass »díe Perforation keiner Eudema-Spezies mangelt». Wie sie aber dies

behaupten konnten, ist mir vóllig unverstándlich. Denn keine patagonische
A r t hat ein durchlóchertes Septum, wenn wir von der Angabe bei Spegazzini über

B. patagónica abschen, wo es »integrum vel fenestratum» sein kann: ich fand es auch

bei dieser Art ganz.

Ich habe mich bemüht, über den Typus der Gattung Eudema ins Reine zu kom

men. Ais Typus muss E. rupestris H. B. K. Pl. équinox. II (Voy. de Humb. ct Bonpl. VI),

Taf. 123 betrachtet werden; auf Taf. 124 wird E. nxibigena abgebildet. Gilg und Musch

ler ziticren nur die letztere Art, und zwar nicht die Originalcxemplare, sondern Sodiro

n. 52. Von dieser Pflanze crhielt ich durch Prof. Gilg etwas Material. Die Blattform

stimmt niit der von Humboldt's Pflanze recht gut überein (vgl. meine Abb. Taf. 22, Fig.
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18 a). Blüten fanden sich nicht (sie sitzen offenbar, ganz wie bei Eudema rupestris und

nubigena, einzeln in den Blattachscln), wohl aber ein reifes Schotchen, Taf. 22, Fig. 18

b—d. Dieses weicht in der Gestalt bedeutend von den bei H. B. K. abgebildeten ab.

Áhnlich ist nur das Septum, welches in beiden Fallen ringfonnig ist. Die Klappen sind

so stark gewólbt, dass die Frucht eher angustisept ais latisept ist, s. Taf. 22, Fig. e. Jedes

Fach enthált zwei reife Samen. Der Embryo ist nicht typisch notorhiz. Die Pflanze

von H. B. K. hat ganz anders gestaltete Schotchen, jedes Fach enthált 3 reife Samen.

Wenn Sodiro n. 52 wirklich E. nubigena sein solltc, so sind die Figuren bei H. B. K. gar

nicht zutreffend, und E. nubigena keine Exulema. Die Unterschiede sind aber nach meiner

Meinung zu gross, ais dass diese Erklárung richtig sein konnte. Ich glaube eher, dass

Sodiro n. 52 nicht die edite E. nubigena ist, sondern einer anderen, wohl nicht beschrie-

benen Gattung gehórt. Authentisches Material habe ich nicht untersuchen konnen,

Fig. 10. Mikrotomschnitte durch einen hliilcntragenden Sprossgipfel von Xerodraba mierophylla; vergr. ka ¡iussore,
ki innere Kelchblátter, 6 Blumenblátter (icsp. deren Gefüssbündel), si liingero, sk kürzere Staubblátter, l Luftraum in

der Fruchtwandung, n Honigdrüsen (punktiert). Gefüssbündel schwarz.

da die Sanunlungen im Muséum d'histoire naturelle in Paris nicht verliehen w^erden. Prof.

Lecomte teilte mir freundlichst mit, dass das Material zu spárlich ist, ais dass er eine

Frucht analysieren konnte.

Für díc Frage nach der Stellung der patagonischen »Eudema »-Arten bedeutet es

glücklicherweise wenig, wie es sich mit Sodiro n. 52 verhált. Denn sie haben weder mit

dieser noch mit Eudema H. B. K. etwas zu tun. Habitus, Stellung der Blüten, Form

der Früchte, alies ist verschieden. Dazu kommen aber noch die wichtigen Angaben v.

Hayek's in seinem »Entwnrf eines Cruoiferensystems » (Beih. Bot. Centralbl. XXVII).
Im 2. Tribus Arabideae, Subtribus 1 Sisymbriinac finden wir folgende Charakteristik

von Eudema: »An der Basis der kurzen Staubblátter je eine halbmondfórmige, aussen
offene Honigdrüse, die mit den dreilappigen medianen zu einem geschlossenen Ring ver-
bunden sind. Frucht ein ovales Schotchen mit breiter Scheidewand. Klappen gewólbt.
Scheidewand mehrfach durchbrochen. Samen zahlreich, Keimblátter flach, Keimling

rückcnwurzelig. »
Diese Angaben beziehen sich offenbar auf E. rupestris. Die Honigdrüsen sind bei

den patagonischen »Eudema »-Arten, wie wir sehen werden, ganz anders gestaltet. Schal-
ten wir E. Hauthalii, welche zu Brayopsis gehort, aus, so bilden die anderen eine sehr na-

türliche, hier zu beschreibende Gattung.
K. Sv. Vet. Ak.-ul. Hand]. Band 56. N:o 5. 30
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Xerodraba nov. gen. Taf. 22, Fig. 7—17, Textfig. 15, 16.

Sépala erecta, aliquot inaequalia, persistentia, basi ± saccata. Peíala longe ungui-
culata. Stamina 6, 4 paullum longiora. Nectaria lateralia utroquc latero bina,

párvula, libera, mediana nulla. Siliculae ovato-rhomboideae, valvis leniter carinatis,

duris, ñervo mediano sat conspicuo; loculi supra médium biovulati. Semina in lóculo

solitaria, magna; embryo cotylcdonibus planis, radícula oblique dorsalis. Stylus brevius-

culus; sligmata supra placentas magis evoluta. Septum tenue, integrum, strato fibroso

donatum.

Herbae perennantes sempervirentes lignosae, dense pulvinatae (re vera frútices

nanelli), patagonicae. Folia densissime imbricata, dura, sessilia, basi vaginantia. Flores

solitarii terminales.

Von Eudema, Draba, Brayopsis usw. unterscheidet sich Xerodraba sofort durch die

cinzclstándigen, terminalen Blüten (s. besonders Textfig. 16) und durch die Zahl der

Samenanlagen und Samen. Auch der Habitus ist sehr charakteristisch, wenn auch

polsterwüchsige Drabae nicht fehlen. Von Eudema ist sie besonders getrennt durch die

Gcstalt der Honigdrüsen (Text fig. 16 a), von Braya durch die Beschaffenheit des Sep
tums, indem die zahlreichen parallelen Teilungswánde fehlen, von Draba durch die Form

der Klappen und den notorhizen Keimling.
In dem HAYEK'schcn System móchte man für unsre nene Gattung unter den Abys-

seae
—

Brayinae oder Drabinae Platz suchen. Aber sámtliche Brayinae sollen in den Epi-
dermiszellen des Septums zablreiche parallclc Wándc haben, und die Drabinae haben

pleurorhizcn Keim. Die Honigdrüsen sind bei alien ungefáhr gleich. Vorláufig stelle

ich die Gattung in die Náhe von Draba. Es ist aber gar nicht ausgeschlossen, dass sie

unter den Lcpidicac—Thlaspidinae einen besseren Platz finden wiirde. Diese sind ja nicht

alie ausgesprochen angustisept, es gibt Typen wie Camelina, Cochlearia, Dilophia, Kernera

etc., wo die Früchte ebenso latisept sind wie bei Xerodraba. Ein náheres Eingehen auf

diese Dinge würcle aber zu weit führen; ich habe weder Material noch Zeit, um rnich mit

dem Cruciferensystem in toto zu bescháftigen.
Ich habe selbst nur zwei Xerodraba-Arten gesammelt: eine ist neu.

Xerodraba colohauthoides nov. spec.
— N:r 594. Taf. 22, Fig. 7, Textfig. 15 a, h, n.

Pusilla compacte caespitosa, rhizoma multiceps, borí^ose ramosum: rami congesti,
dense et di—trichotome ramosi, caespites sat duros subplanos majusculos efficientes,

foliis emarcidis et vivís densissime obtecti. Folia appresse imbricata, cuctúlata, rígida,

anguste lineari-triangularia, subaciciilaría, mucrone hyalino conspicuo coronata, margine

hyalina et eximio pectinato-ciliata, ceterum glabra, glauccscentia, ñervo mediano laete-

viridi ad hypophylliun pi •aooipue versus basin valde prominente, 4
—6 mm longa et 0,75

—1

mm lata. Flores solitarii terminales, distiucte pedunculati (2
—5 mm), parvi, circ. 5

—6

mm diam. Sépala ovata, obtusa, cucullata, viridia margine hyalino, extus stellatim

pilosa, externa 2,5—1,5, interna 2,7 x 1,3 mm. Pétala alba, patentia, 4,5 mm longa, eximio

unguiculata, limbo cordato-triangulari, obtuso, 2,5 x 2,75mm, integro, ungue angustissimo
2 mm longo. Stamina subaequalia basi dilatata. Ovarixim obovoideum, 2 mm altuní,

stylo sub 2 mm longo, stígmatc sat magno. Siliculae non adsunt.
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Subandines Patagonien: trockene Sandsteppe zw. Arroyo Apelej
und Rio Senguer, Long. c. 71° w. (BL 2, 21. 11. 08).

Unterscheidet sich durch die Gestalt der Blumenblátter und durch das Vorkommen

von Sternhaaren von alien anderen Arten der Gattung. Lie Blattform ist sehr charak

teristisch.

Xerodraba pectiuata (Speg.) Skottsb. - - N:r 724. Taf. 22, Fig. 14, 17, Textfig.

15 g, m, r, s.

Andines Patagonien: Terr. Magellanes, Sierra de los Baguales, Paso

Centinela—Baguales, c. 1200 m (r7r. 5. 2. 09).
— Nur aus dieser Gegend bekannt.

Siliculae maturae adhuc ignotae ovato-lanceolatac, 7 mm longae, stylo 0,5 mm

longo coronatae, 2,5—3 mm latae, valvis coriaceis rigidis leviter carinatis, ñervo mediano

sat conspicuo. Semina 1—2 in quoque lóculo ex parte superiore péndula, lateellipsoidea,

leviter compressa, rufa, 1—1,5 x 0,75— 1 mm. Septum hyalinum integrum.
Draba australis Hook. fil. (incl. D. Ameghinoi Speg. et argentina Speg.).

— N:r 568.

Trockene Steppen, wahrscheinlich sehr verbreitet. A n d ines und subandi

nes Patagonien: Terr. Chubut, Pampa de Esguel (Bl. 3—Fr. 4. 11. 08); Pampa

Chica unw. Rio Tecka (BL—Fr. 12. 1 1. 08); Lago SanMartín, Estancia Frank (Fr. 10. 1. 09).
— Argent., Sierra Ventana; Patag.

—O. Feuerl.

Draba falklandica Hook. fil. — N:r 801.

Andines Patagonien: im Quellengebiet des Rio Coihaikc (Nebenfluss

des Rio Aysen, Bl. 25. 11. 08).
- - Eine bóchst seltene Art, in Patag. cinmal vonDusén

gefunden (Rio Fósiles); Falkl. (nur Hooker).
Draba fuuiculosa Hook. fil. — N:r 40.

Andines Patagonien: Terr. Magellanes, Sierra de los Baguales, an den

Quellen des Rio Baguales, c. 1100 ni (BL 3, 5. 2. 09).
— Früher nur aus Feuerl. und Falkl.

bekannt.

Draba Gilliesii Hook. et Arn. Abb.: Bot. Mag. 129, tab. 7913.
-

- N:r 802.

Andines Patagonien: Tal des Rio Aysen, Sierra Baguales (unr. Fr. 1.

12. 08).
— Kordill. von Santiago, Mendoza, Chillan und Valdivia; Patag., Chubut, Bolsón;

Lago Argentino.
Draba magellanica Lam. — N:r 803.

Andine und suban diñe Steppen, durch ganz Patagonien sehr

verbreitet. In der alpinen Región, z. B.: Meseta Chalía, c. 1200 m; Bergc w. vom Rio

Zeballos, bis 1500 m beobachtet; Sierra de los Baguales, Paso Centinela—Baguales, c.

1100—1200 m. Blüht Nov.—Dez. - -

Argent., Kordill. von Mendoza; Patag.
—Feuerl.;

GronL, Spitzb., Alp. Skancl. (D. árctica Vahl.).
Draba tenuis Barn. — N:r 582.

Andines Patagonien: Steppe am Oberlauf des Rio Pico (Bl.—Fr. 17. 11.

08).— Chile, Kordill. von Coquimbo und Ovalle. Neu für Patag.
forma major: magis ramosa ramis ad 20 cm longis; siliculae alterae ad 4 mm alterae

2,5—3 mm tantum longae (ut in typo). Subandines Patagonien: im Caña-

don des Rio Fénix, ó. vom Lago Buenos Aires, am Flussufer, also ein bedeutend fetteh-

terer Standort ais der oben angeführte. Wohl nur ais luxuriiereiide Form zu betrachten.
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Draba spec.
— N:r 526.

D. magellanicae sat similis, sed flores flavi. A n d i n e s—s ubandines Pata

gonien: Terr. Rio Negro, Arroyo Chacaihiierruca (Bl. 1, 25. 10. 08); feuchte Wiesen

im Tal des Rio Zeballos, c. 1200 ni (Bl. 2—3, 16. 3. 08 — ob dieselbe?). Eine durch ihre

gelben Blüten ausgezcichncte Form. Leider ist das Material spárlich und trágt keine

reifen Früchte.

Arabis magellanica (Pers.) Dus. - - N:r 696. Syn. Sisymbrium maclovianum Speg.

Nov. add IV. 216; Hespcris magellanica OK. Revis. III: 2 p. 6.

Schattige, sommergrüne Wálder. Andines Patagonien: Hochgebirge s.

vom Lago Pueyrredon, am Oberlauf des Rio Tarde, c. 1000 m (Bl. 2, 21. 12. 08); bewaldete

Schlucht zw. Lago Belgrano und L. Azara (Bl. 2, 28. 12. 08); so. vom Lago Nansen, in

Galeriewáldcrn der Táler Ñires und Potrancas (Bl. 2, 3. 1. 09); Gebiet des Cerro Payne,
am Lago Gervo und Estancia Payne (Bl.

—Fr. 9. 2. 09). Feuerland : Estancia Brid

ges s. vom Rio Grande, in Antárctica-Wald (Fr. 20. 5. 08, leg. T.Halle).
—And. Patag.—

0. Feuerl. Früher erst s. von 50° s. angetroffen, geht also wenigstens bis 47° 30' s. hinauf.

Brayopsis Hauthalii (Gilg et Muschl.) Skottsb. Syn. Eudema Hauthalii Gilg

et Muschl. 471.

Nach Untersuchung des Origináis (Santa Cruz, leg. Hauthal n. 10618!) finde

ich, dass die Pflanze der Gattung Braxjopsis angehort: sie ist viel náher verwandt mit

der folgenden Art ais mit einer anderen.

Dank dem Entgegenkommen von Prof. Gilg habe ich fast alie Brayopsis-Avtca
untersuchen konnen. Es besteht eine grosse aussere Áhnlichkeit mit Eudema; die Honig
drüsen sind aber anders gestaltet, und zwar etwa wie bei Xerodraba: jedoch fand ich,

wenigstens bei der folgenden Art, auf Mikrotomschnittcn einen Fortsatz der Drüsen,

der sich zwischen Blumenblatt und langem Staubblatt einsebiebt (Textfig. 17). Die

Schotchen sind nicht gekiclt und cntbehrcn stárker hervortretende Nerven. Sie sind

vielsamig. Das Septum ist bei alien untersuchten Arten ringfórmig, und zwar schon auf

frühen Stadien. Der Embryo ist notorhiz. Dass, wie Gilg und Musciiler 1. c. 482

sagen, die bei der Fruchtreife persistierenden Kelchblátter charakteristisch sein sollten,

kann ich nicht finden: vielmehr gilt dies für Xerodraba. Die Blátter sind bei alien Arten

ganz normal, d. h. weder nadel- noch schuppenformig. Die Blüten stehen einzeln in den

Blattachseln. Von Braya etc. unterscheidet sich Brayopsis auch durch das Fehlen der

parallelen Teilungswánde in den Epidermiszellen des Septums.

Brayopsis Skottsbergi Gilg nov. spec.
- - N:r 726. Textfig. 17.

»Hcrba perennans, radice lignosa, superne sensim parce incrassata, simplici vel

saepius multicipite, ramis brevibus (6
—8 mm longis) ápice rosulam folioruin densam

vel densiusculam gerentibus. Folia lanceolata vel spathulato-lanceolata, 10—13 mm

longa, superne circ. 2 mm lata, acutiuscula, inferné sensim cuneato-angustata et in parto

circ. '/j itif- petiolüormia et vix 1 mm lata, integra, crassiuscula, glabcrrima, costa nervis-

que vix vel non conspicuis. Flores flavi, solitarii axillares, pedúnculo 5—6 mm longo.

Sépala glaberrima, oblonga, ápice rotundata, externa 3,5x1,2, interna 3,4 x 1,5 mm.

Pétala sepalis subduplo longiora, 7 x 2,3 mm, rotundata, late obovata, basin versus

manifesté unguiculata, nervosa. Ncetaria lateralia ad basin petalorum evoluta, mediana
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nulla. Stamina 6, longiora 4,i—4,2, breviora 3,8—3,9 mm. Ovarium ellipticuin, circ.

8-ovulatum. Septum eximie fenestratum.

Diese nene rcichblühende Art ist verwandt mit Brayopsis calycina (Desv.) Gilg

et Muschl. aus Bolivien. » Mitteilung von E. Gilg.

Andines Patagonien: Sierra ele los Baguales, Paso Centinela
—

Baguales,
c. 1200 m (Bl. 2, 5. 2. 09).

Eine nahe Verwandtschaft zw. der neuen Art und B. calycina besteht meines

Erachtens nicht, wohl aber mit B. Hauthalii; Prof. Gilg hat an diese Art nicht gedacht,
da sie unter Eudema figurierte, sonst hátte er gewiss die sehr grosse Áhnlichkeit bemerkt.

Fig. 17. Brayopsis Skottsbergii Gilg. a ausseres, b inneros Kelchblatt, c Blumcnblntt, d Gynoceum, alie X 5;

e Diogramm, konstruiert nach einer Mikrotomschnittserie; Gefassbündcl schwarz, Nektarien punktiert,
Samenanlugou schraffiert.

Folgende Angaben über B. Hauthalii mógen zur Unterscheidung dienen: Kelchblátter

3 mm lang, Blumenblátter 5—6 mm, mit relativ lángerem Nagel, weiss, Staubblátter

bis 4,5 mm lang.

Droseraceae.

Drosera uniflora Willd.

Sphagnum-Moore im regenreichen Waldgebiet. Westpatagonien: Canal

Jerónimo, Caleta Cutter. Feuerlan d : Rio Fontaine; Canal Cockburn, Puerto

Barrow. — Chile, Kordill. von Valdiv., Islas Guaitecas, Feuerl., Falkl.

Crassulaceae.

Crassula mínima (Miers) Schónl. -- N:r 556.

Andines Patagonien: Terr. Chubut, Tal des Rio Futaleufú, trockene

Kiesflechen unw. Casa Rees (BL—Fr. 7. 11. 08). — Chile, mittl.—südl. Prov.; Argent.,
Prov. Buenos Aires, N. Patag.

Crassula minutissima nov. spec.
- - N:r 710. Taf. 22, Fig. 19.

Tillaea glabra anima nana simplex erecta, ad 10—12 mm alta. Folia distantia.

basi connata, linearía, acutiuscula, 2—3 mm longa et 0,5 mm lata. Flores perpauci
solitarii axillares vel pseudoterminales, sessiles vel breviter (1

—1,5 mm) pedunculati,
4-mcri; calycis segmenta triangulari-obtusa, 0,7 mm longa; pétala longiora; stamina 0,8
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nun longa. Follicxdi vix aristati, 2 mm longi. Semina 1 (
—

2), rufescentia, cylindracea,

longitudinal ¡ter striata, 0,4 mm longa ct 0,i5 mm lata.

Andines Patagonien: Lago San Martín, toniger Rand eines Tümpels
dicht bei Bahía ele la Lancha (BL—Fr. 26. 1. 09).

Die neue Art unterscheidet sich von C. aqxialica (L.) Schonl. eigentlich nur durch

die Zahl der Samen, welche ausserdem grosser sind.

Crassula moschata Forst.

Eine Charakterpflanze des Meeresufers, besonders der regenreichen Küstenstriche.

Im Binnenland wohl sehr seiten, gesehen in Puerto Blest (Lago Nahuelhuapi).
-- Chile,

Valdiv.—Feuerl., Falkl., Kerg., Neuseel. und subant. Ins.

Saxifragaceae.

Saxífraga Albowiana F. Kurtz. — N:r 280.

Andines Patagonien: Seno de Skyring, Moránen am grossen Gletscher

in listero Ventisqueros (Fr. 26. 4. 08).
- - Früher nur aus der alpinen Región im zentra-

len Feuerland bekannt.

Saxífraga magellanica Poir. (1804, S. cordilleraruin Presl. 1835).
- - N:r 212.

Fclsiger oder steiniger Boden, besonders in der alpinen oder subalpinen Región,
seltener im Küstengebiet. Andines Patagonien: Terr. Chubut, Cerro Lelej,
c. 1300 m; Colonia Corcovado, Estancia Day; Valle 16 de Octubre, an mehreren Stellen;

Hochgebirge s. vom Lago Buenos Aires, w. vom Rio Zeballos, c. 1400 m; im Zeballos—

Gio-Pass bis 1550 m gesehen; am Oberlauf des Rio Fósiles, c. 900 m; Sierra de los Bagua
les, Paso Centinela—Baguales, 1 100

—1200m; Felsen imMischwald lángs demRio del Hielo,

w. vom Lago de Grey. Feuerland: Südseite des Azopardo-Tals, Geróllhalden in

der alpinen Región, 500 m; im Delta des Arroyo Halle, unw. dem Westende des Lago

Fagnano. — Kordill. von Perú und Chile bis Feuerl., Falkl.

Saxífraga Pavonii Don. — N:r 896.

Subandines Patagonien: Terr. Chubut, Felsen im Paso Nahuelpan

(Bl. 1, 4. 11. 08). - - Perú; Chile, Cord. Linares; Patag., bis Lago Argentino.

Saxifragella bicuspidata (Hook. FIL.) Engl. — N:r 213.

Polsterreiche Heide in der alpinen Región des regenreichen und mittelfeuchten

Gebiets von Feuerland : Südseite des Valle Azopardo, 700
—750 m (Bl. 3, 3. 3. 08);

am Westende des Lago Fagnano, c. 950 m (Bl. 3, 10. 3. 08); Sierra Valdivieso, im Quellen

gebiet des Rio Betbeder, c. 1100 ni (131. 3, 11. 3. 08).
- - Feuerl. Nach Macloskie auch in

den Kordilleren von Südpatag. (Hatcher).
Chrysosplenium macrantlium Hook. - - N:r 727.

Regenreiche Küsten. SW. F e u e r I a n d : Meeresufer in Puerto Barrow, Canal

Cockburn, auf stark kalkhaltigcm Kies (Schalenfragnientc von Mollusken etc., Fr.

4. 3. 09).
-- W. Teil der Magellansstr., Feuerl.

Franco» appendiculata Cav. — N:r 360.

Valdivianisches Regenwaldgebiet, im Küstenbczirk háufig. Chiloé: Punta

Talcán. Isla Huafo, am Leuchtturm. - Chile, Valpar.
—Valdiv.—Huafo.
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Hydrangea integerrima (Hook. et Arn.) Engl. - - N:r 373. Syn. H. scandens

Poepp. ex DC. Prodr. IV. 686 non H. scandens (L. fil.) Ser. ex DC. 1. c. 14.

Eine charaktcristischc Liane im valdivianischen Regenwald: háufig an den Küsten

des Corcovado-Golfes, auf Chiloé, Huafo etc. Westpatagonien : Rio Aysen,

Balseo, Puerto Dun etc. Andines Patagonien: Lago Nahuelhuapi, Puerto

Blest. -- Chile, Kordill. von San Fernando, 34° 35'—Penins. Tres Montes.

Tribeles australis Phil. — N:r 192.

Heiden und Moore im Regenwaldgebiet. Andines Patagonien: Sky

ring, Puerto Pinto; Otway, Puerto Pomar. Feuerland : Tal des Rio Azopardo

(Fr. 5. 3. 08); Tal w. vom Cerro Hopo; Berg am Westende des Lago Fagnano, bis 300 ni

gesehen; Oberlauf des Rio Betbeder; Seno Ballenero, Puerto Fortuna (Bl.—Fr. 5. 3. 09).

Chile, Cordillera Pelada; Westpatag.
—Feuer!.

Escallonia Fonckii Phtl. -
- N:r 700. Syn. E. Britteniana Rendle 130, E. misella

Gandoger Bull. Soc. Bot. Fr. LIX (1912) 709.

Pumilio-Wálder, Ufergebüsche und Strauchsteppen. A n d i n e s und suban

dines Patagonien: Terr. Chubut, Arroyo Omkel; Valle Frías; Terr. Sta Cruz,

Valle Fénix; Südarm. des Lago Belgrano (Bl. 2, 28. 12.08); Lago Argentino, Abhang des

Cerro Buenos Aires (Bl. 3, 4. 2. 09). --Chile, Kordill. von Llanquihue; Westpatag., Rio

Baker; And. Patag. bis Ultima Esperanza.
E. Britteniana unterscheidet sich nach der Beschreibung nur durch die (allerdings

spárlichen) Glandeln des Rezeptakels, stimmt sonst in adíen Einzelheitcn mit meiner

Pflanze. Nach Gandoger solí sich seine auf meinem Material aufgestellte E. misella

erheblich von E. Fonckii tuiterschciden. Dies kann ich nicht finden; die Ubereinstim-

mung mit cien Diagnosen (eingehende Beschreibung bei Engler, Linnaea XXXVI. 38)

ist vollstándig. Was nun besonders die Blattgrósse betrifft, welche nach Gandoger so

verschieden sein solí, so stimmen die von mir beobachteten Masse, 15x8 mm, sehr

gut mit den Angaben bei Engler 1. c. und bei Reiche, Flora de Chile 111. 18. Jedcnfalls

war eine Neubeschreibung unnótig. Origínale von E. Fonckii habe ich nicht gesehen:
sollten sich Unterschiede, die nicht aus den Beschrcibungen hervorgehen, cntdecken

lassen, so muss die patagonische Pflanze E. Britteniana heissen (Original gesehen).
Escallonia niacrantha Hook. et Arn. — N:r 314.

Ufergebüsche im valdivianischen Regenwaldgebiet. Chiloé: Ancud (Bl. 1,

7. 7. 08); Quicaví; Linao (Bl. 1, 18. 7. 08). Isla Huafo. — Chile, Arauco—Rio Baker,

47° 40' s.

Escallonia rígida Phil. — N:r 814. Taf. 22, Fig. 23.

Andines Patagonien: in der Umgebung des Lago San Martín, stcllen-

weise háufig. Bahía Depósito (Bl. 2, 11. 1. 09, leg. P. D. Quensel), Penins. Cancha

Rayada (Bl. 2, 18. 1. 09, etwas kleinere Blüten und Blátter). -- Chile, Cord. Linares,
Chillan und Valdivia; neu für Patag.

Wurde durch Vergleich mit einem von Phtlippi selbst an das Herb. Berol. geschenk-
ten Exemplar bestimmt. Die Blátter sind sehr hart, wenig zugespitzt oder sogar fast

stumpf, etwas unregelmássig geságt, nicht glandulós. Kelchtubus glandulos, die Zipfcl
breiter triangular ais bei E. stricta; Blumenblátter etwas fleischig, bis 8 mm lang und
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4 mm breit, mit deutlichem Nagel. Staubblátter bis 6 mm lang, Griffel 3 mm. Der Diskus

ist dicker ais bei E. virgala oder slricta.

Escallonia rosea Griseb. — N:r 815.

Valdivianisches Regenwaldgebiet, seiten. Westpatagonien: Estero Aysen,
Puerto Chacabuco (leg. T. Halle).

-- Chile, Llanquihue, Osomo.

Bestimmung wegen Fehlen der Blüten etwas unsicher; die Ubercinstimmung in

der Bcschaffenheit der Blátter zw. meiner Pflanze und dem Original, Hohenacker Pl.

chil. n. 54, ist sehr gross, nur sind sie bei der ersteren durchscbnittlich etwas grosser,

erreichen bisweilcn eine Lánge von 40 und eine Breite von 17 mm. Dusén's E. rosea

Südl. Patag. 252 gehórt zum Formenkreis der E. Fonckii.

Escallonia rubra (Ruiz et Pav.) Pers. -- N:r 703.

Pumilio-Wálder, Ufergebüsche und Strauchsteppen im patagonischen Seengebiet.
Andines Patagonien: Lago Pueyrredon-Posadas (Bl. 2, 19. 12. 08); Lago San

Martín, Bahía Depósito (Bl. 2, 11. 1. 09, leg. P. D. Quensel); Penins. Cancha Rayada,
an verschiedenen Stellen im Uferbezirk (BL 2, 18.—19. 1. 09); Lago Argentino, Cerro

Buenos Aires; Mischwald am Rio del Hielo w. vom Lago de Grey.
-- Chile, Valpar.

—Rio

Aysen, And. Patag. bis Ultima Esperanza.
Escallonia serrata Sm. — N:r 227.

Eine Charaktorpflanze des Meercsufers im magellanischen Regenwaldgebiet, sonst

seltener. Westpatagonien : Canal Messier, Puerto Cray (Bl. 3, 7. 6. 08); Estero

Peel, am Bordes-Gletscher; Archip. Reina Adelaida, Isla Atalaya (sehr exponierte Lage,

zwergwüchsig). Andines Patagonien: Lago Nahuelhuapi, Puerto Blest,

900—950 m; Skyring, Estero Rucas u. Estero Ventisqueros. Feuerland: Tal des

Rio Fontaine (BL 3, 1. 3. 08); Westende des Lago Fagnano (Bl. 3, 9. 3. 08); Ostspitze der

Isla Lagrelius (Bl. 3, 18. 3. 08); Canal Cockburn, Puerto Barrow; IslasWollaston, I. Otter

(Bl. 2—3, 12. 3. 09).
- - S. Chile, Chonos—Westpatag.—Feuerl., Staaten L; And. Patag.

Escallonia stricta Remy ex Gay, Bot. III. 53. Taf. 22, Fig. 20.

Diese Art wurde bisher immer mit E. virgata vereinigt. Ohne Zweifel gehórt das

Meiste, was in den Herbarien ais E. slricta. lag, zu E. virgata. Wedcr Engler noch Reiche

nehmen E. stricta auf.

Die von Hohenacker unter dem Ñamen E. stricta Remy verteilte Pflanze umfasst

zwei verschiedene Arten. N:r 695, von Engler nicht ziticrt, ist ohne Zweifel == E.

virgata. Dagegen ist N:r 606, die von Engler unter E. virgata zitiert wird, nicht diese

Art, sondern eine andere. Von E. virgata weicht sie besonders durch folgende Merkmale

ab. Die Zweige sind dünner und schlanker, die Blátter weniger dicht angeháuft, etwas

lánger, schárfer geságt, oben nicht glánzend; die Blüten sitzen nicht einzeln, sondern

bilden dank der Reduktion der Blátter in der Blütenregion mehr oder weniger deutliche

Blütenstánde. Die Kclchzipfcl sind eng lanzettlich, sehr spitz, mit spárlichen Glan-

deln; dio Blumenblátter obovat, deutlich genagelt, 5 mm lang und 2 mm breit. Staub

blátter und Griffel sind c. 3 mm lang. Die Frage ist nun, zu welcher Nummcr, 606 oder

695, E. stricta passt, oder ob sie vielleicht noch eine dritte Art darstellt. Dies ist sicher

nicht der Fall. Zwar ist Rhmy's Beschreibung, auch in wichtigen Punkten, recht mangel-

haft; auffallend sind aber folgende Ausdrücke: »flores ápice laxe paniculatis » . . . «cáliz
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pequeño, con los dientes lanceolados; pétalos obovales y cortamente unguiculados» . . .

was alies jedenfalls n i c h t auf E. virgata passt, dagegen bei n. 606 zu finden ist. Für

diese Pflanze behalte ich also den Ñamen E. stricta Remy (Llanos de Valdivia, Huiti

Jan. m. 1852. Lechler, Pl. chil. edid. Hohenacker, n. 606). Mit keiner anderen mir

bekannten Art identisch; steht wohl E. florida P. et E. am nachsten.

Escallonia virgata (Ruiz et Pav.) Pers.
- - N:r 816. Taf. 22, Fig. 21. Syn. E.

stricta Remy in Philippi, Pl. chil. edid. Hohenacker n. 695.

Offene, sonnige Stellen im áusseren Teil des andinen Waldgürtcls. Andines

Patagonien: Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada (Bl. 2, 18. 1. 09); Gebiet

von Rio Payne, Estancia Payne (Fcrrier); Ultima Esperanza, Estancia Eberhard. —

Chile, Kordill. von Talca—Valdiv., Patag. v. 43° 30' s.

Die Art ist schon mit Hilfc von den Originalabbildungcn leicht kenntlich (R. et

P. III, tab. 235); die Einzelheiten sind aber nicht ganz treffcnd wiedergegeben. Ais

Vergleichsmaterial hatte ich eine von Dombey gcsammelte Pflanze. Bei der typischen
E. virgata gehen die Zweige, welche vcrháltnismássig stark und záh sind, unter grossem

Winkel aus; ihre Spitze ist dornartig. Der Unterschied zwischen Lang- und Kurztrieben

ist oft sehr ausgcprágt (insbesondere bei der folgenden Form), letztere tragen dio Blátter

angeháuft. Diese sind sehr undeutlich geságt und haben eine firnissglánzende Oberseite.

Die Kelchabschnitte sind breit triangular, mit drüsigcm Rand; die Blumenblátter kaum

genagelt, 4 mm lang und 3 mm breit, dünn, mit deutlichen Adern; die Staubblátter sind

2,5, der Griffel nur 2 mm lang. Die Blüten sitzen immer cinzeln.

Forma foliis integris.
— N:r 817. Taf. 22, Fig. 22. An E. stenophylla Phil.?

Andines Patagonien: Lago San Martin, Strauchsteppe an der Bahía

Depósito ( Bl. 2, 11. 1. 09, leg. P. D. Quensel).
— (.'hile, Cordill. de Linares (stenophylla).

Blátter noch schmáler ais bei E. virgata, noch stárker gedrángt und fast immer ganzrandig.
Blumenblátter fast kreisrund. Engler 1. c. nimmt E. stenophxjlla ais virgata var. Phi-

lippiana Engl. auf.

Ribes cucullatum Hook. et Arn. -- N:r 422. Syn. R. chubutense Gandoger Bull.

Soc. Bot, Fr. LIX (1912) 709.

Eine Charakterpflanze des andinen Pumilio-Waldes und des Antarctica-Gebüschcs

lángs den Wasserláufen. Andines und subandines Patagonien: Terr.

Rio Negro, Lago Nahuelhuapi und Rio Chacaihuerruca; Terr. Chubut, Rio Carrenleufú-

Tecka(Bl. 2, 10. 11. 08); Arroyo Omkel; Rio Frias(Bl. 2, 19. 11. 08); Rio Senguer; Coihaike

alto; Meseta Chalía, c. 1000 m (Bl. 2, 4. 12. 08); Terr. Sta Cruz, Tal des Río de los

Antiguos; w. vom Rio Zeballos, bis 1450 m; Oberlauf des Rio Tarde, c. 1050 m; Ufer am

Südarm des Lago Belgrano; Lago San Martín, Estancia Frank. — Chile, Kordill. von

Santiago—Valdiv., Argent., Mendoza—Ultima Esperanza.
Gandoger's neue Art, beschrieben nach einer von mir gesammelten Pflanze, ziehe

ich, da Prof. E. von Jaxczewski meine Bestimmung verifizicrt hat, ohne Zogern ein.

Ribes magellanicum Poir. — N:r 890.

Regen- und Sommerwálder, sehr verbreitet. Chiloé: Quellon. Westpata
gonien: Rio Aysen, Balseo (Bl. 2,29. 11. 08); Canal Baker, Puerto Merino Jarpa;
Canal Messier, Puerto Grappler; Canal Smyth, Puerto Ramírez; Skyring: Ensenada

K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 56. N:o 5. 31
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Rucas; Isla Escarpada; Puerto Pangue; Otway: Puerto Toro; Punta Hately; Puerto

Pomar. Andines Patagonien: Valle Frías, Cerro Cáceres, Pumilio-Wald;

Gebiet des Rio Aysen, Rio Nirehuao (Antarctica-Wald, Bl. 2,23. 11. 08); Lago Azara,

Wasserfall amWestarm (Bl. 3, 29. 12. 08); Lago San Martín, Mischwálder am Nordwestarm;

ebenso w. vom Lago de Grey, Rio del Hielo; Rio de las Minas unw. Punta Arenas. Feu

erland: Antarctica-Wald s. von der Azopardo-Mündung; Lago Fagnano, Isla Lagre-
líus. — Chile, Valdiv.—Feuerl., And. Patag.

Ribes Palenae Phil. — N:r 504.

Andines Patagonien: Valle 16 de Octubre, Bachufer bei der Estancia

Underwood (Bl. 5. 11. 08).
—

Westpatag., Rio Palena; And. Patag.
Ribes Spegazzinii Jancz. — N:r 551.

Andines Patagonien: Valle 16 de Octubre, Bachufer bei der Estancia

Lbiderw'ood (Bl. 2, 5. 11. 08) und in der Nahe von Casa Reesim Libocedrus-Wald.—War

bisher nur bekannt aus Lago Blanco (wohl = Laguna Blanca, Terr. Chubut).

Cunoniaceae.

Caldcluvia paniculata (Cav.) Don. — N:r 326.

Hoher Baum, im Küstengebiet des valdivianischen Waldes heimisch. Llan

quihue: Peulla am Lago Todos los Santos. Chiloé, an der Nord- und Ostküste

verbreitet, landeinwárts z. B. bei Fundo San Antonio am Rio Pudeto. Isla Huafo;

nicht seiten. Westpatagonien : Estero Aysen, Puerto Chacabuco (leg. T. Halle;

südlichster mir bekannter Fundort, aber hier noch ein stattlicher Baum. Dürfte sich

also noch südlicher finden).
— Chile, Concepción—Rio Aysen, 45° 25' s.

Weinmannia trichosperma Cav. — N:r 296.

Kleiner Baum, háufig im valdivianischen Regenwald, sonst seiten. Chiloé

(auch im Binnenland, z. B. Fundo San Antonio) und Llanquihue (auch auf dem

Gletscher des Cerro Tronador), sehr verbreitet; Isla Huafo. Westpatagonien:
Rio Aysen, Puerto Dun (Bl. 2, 30. 11. 08, leg. P. D. Quensel); Estero Baker, Puerto

Merino Jarpa und Puerto Cueri-cueri; Canal Adalbert, Estero Heinrich; Canal Messier,

Caleta Hale, Puerto Connor (Halle), Puerto Gray (Fr., meist entleert, 7. 6. 08), Puerto

Simpson und Puerto Grappler (49° 25' s., südlichster mir bekannter Fundort).
—Andi

nes Patagonien: Lago Nahuelhuapi, Puerto Blest. — Chile, 35°-36°—West

patag.; N. And. Patag.

Rosaceae.

Rubus geoides Sm.

Heiden und Moore im magell aníschen Gebiet, besonders in der regenreichen Zone;

sonst seltener. Westpatagonien: Canal Messier, Puerto Grappler; Archip. Reina

Adelaida, Isla Atalaya. Andines Patagonien: Lago Azara, Cerro Áspero,
1100 m. Feuerland: Berge an der Südseite des Azopardo-Tals, 600 m (Bl. 3

—Fr.

3. 3. 08). - -

Westpatag.—Feuerl.; And. Patag., angebl. bei 38° (3000 m) sonst nur auf

Cerro Áspero; Juan Fern., Falkl.
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Kubus radicans Cav. — N:r 891.

Im Moosteppich der Küstenfelsen und Wálder, auch in hoheren Lagen, anscheinend

auf das valdivianische Regenwaldgebiet beschránkt. Chiloé: Ancud (cinz. Bl. 11. 7.

08); Linao; Quellon (Fr. 22. 7. 08); Isla Huafo. Westpatagonien: Rio

Aysen, Balseo (Bl. 29. 11. 08); listero Baker, Puerto Merino Jarpa; Canal Messier, Puerto

Grappler (49° 25' s., südlichster mir bekannter Fundort). Andines Patagonien:

Lago Nahuelhuapi, Puerto Blest, c. 900 m; Tal des Rio Aysen, zw. Baguales und Rio

Correntoso. — Valdiv.—Westpatag., N. And. Patag.
Fragaria chilensis Ehrh. — N:r 357.

Steppen- und wiesenartige Formationen, Kies und Geróll der Flussufer etc. Chiloé:

alluviale Ablagerungen am Rio Pudeto. Andines Patagonien: Lago Nahuel

huapi, Puerto Blest, c. 900—950 m; Terr. Chubut, Valle Futalcufú, offene Kicsflccken

bei Rees; Steppen zw. Rio Corintos und Rio Corcovado; Pampa Grande, an Báchen;

Valle Pico; Valle Frías, Gebüsch am Fluss (Estancia Nueva Lubeca); Rio Senguer, ('asa

Schultz; Valle Koslowsky, nicht seiten. — Chile, Concepción—Rio Palena; And. Patag.,
bis 46° s., Juan Fern.

Potentilla anserina L. — N:r 886.

Andines Patagonien: Lago San Martín, Sandboden am Nordwestarm

(Bl. 2, 23. 1. 08).
--

Subkosmop., in Chile an der Küste wie im Binnenland. Wahrschein

lich einheimisch in Patag.; Berg nimmt die Art ais eingeführt auf.

Geum magellanicum Comm. ex Pers. 1807. - - N:r 824. Syn. G. urbanum L. var.

strictum Hook. fil., Cheeseman u. a. An = G. chíbense Balb. ex DC. Prodr. II. 551

(1825)?

Wiesen und sommcrgrünc Wálder im andinen und subandinen Gebiet, háufig durch

Patagonien und Feuerland. Blütezeit im Norden Nov.—Dez., im Suden Dez.—Jan. —

And. Patag.
—Feuerl., Neuseel. Ob das von Kurtz, Flora de Córdoba, mchrmals er-

wáhnte 67. magellanicum von Sierra de Achala dieselbe Art ist, scheint mir nach seiner

Abbildung etwas unsicher.
Geum parviflorum Comm. — N:r 220.

Eine ziemlich seltene Art der Alpenwiesen. Skyring: Canal Gajardo, Moránen

am Ventisquero Inga. Feuerland: Berge an der Südseite des Azopardo-Tals,
c. 600 m (BL—Fr. 3. 3. 08); Berg amWestende des Lago Fagnano, 760 m (Bl. 3, 10. 3. 08).
— Cord. de Valdiv.; Rio Corcovado (43° 20' s.); Südpatag.

—Feuerl.; Neuseel.

Alchemilla arvensis (L.) Scop. — N:r 756.

Andines Patagonien: Terr. Chubut, Colonia Corcovado, Estancia Day
(Kn. 10. 11. 08).

—

Subkosmop. In Chile Atacama—Chiloé; Patag.
Margyricarpus acanthocarpus Speg. — N:r 524.

Subandines Patagonien: Terr. Chubut, trockene Steppe bei Pampa
Chica unw. Rio Tecka (BL 1, 13. 11. 08).

—

Patag., auch im Küstengebiet, bisher nur
an wenigen Stellen gefunden.

Margyricarpus Ameghinoi Speg. — N:r 636.

A n d i n e s—s ubandines Patagonien: trockene, sandige Steppen im

Tal des Rio Fénix (Fr. 10. 12. 08) und am Ostende des Lago Buenos Aires (Fr. 12. 12. 08).
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- War bisher nur bekannt aus dem Küstengebiet, Golfo de San Jorge, c. 46° s. (Ameg

hino), Puerto Mazaredo, c. 47° s. (Dusén).

Margyricarpus setosus Ruiz. et Pav. — N:r 356.

Chiloé : Sandablagerungen am Rio Pudeto. — Chile, Coquimbo—Rio Palena;

Juan Fern. (subsp. digxjnus Bitt.); Argent., Prov. Buenos Aires; Patag.
Var. paucifoliolatus Bitter nov. var.

»Rami ttt videtur magis prostrati vol saltim magis adscendentes quam in plerisque
ceteris formis M. setosi; lamina plerumque solum 5-foliolata, nonnumquam etiam trifolio-

lata, rarius paribus tribus praeter foliolum termínale instructa; folióla circ. 5—8 mm

longa, 0,75 mm lata, setis terminalibus ut videtur semper carentia; sépala circ. 1,9
—2: 0,9

mm; stamina 2, filamentis circ. 2—2,5 mm longis; antherae purpureae, circ. 0,9 mm

longae et 1,2—1,3 mm latac.» Mitteilung von G. Bitter.

Andines Patagonien: Terr. Chubut, Colonia Corcovado, Estancia Day,
trockener Boden (Bl. 10. 11. 08).

»Von M. setosus R. et P. var. patagoniens Speg. Anal. Mus. Nac. Buenos Aires VII

(1902) 282 (M. patagoniens Speg. Rev. Facult. Agronom. y Veterin. La Plata 1897 p. 512),

die ebenfalls niederliegend ist, durch die geringere Zahl der viel lángeren Bláttchen (bei

var. patagoniens 3—4-juga, majora 2,5 mm longa, »saepe setula plus minusve longa li3'a-
lina appendiculata») verschieden. Auch sind die Kelchblátter bei var. paucifoliolatus,

soweit ich feststellen konnte, nicht zurückgckrümmt, wie es Spegazzini für var. pata

goniens angiebt. » Mitteilung von G. Bitter.

Acaena adenocarpa Bitt. Die Gattung Acaena 86. — N:r 669.

Trockene, sandige Steppen. Suba n diñe s
—

a n diñes Patagonien: Terr.

Chubut, zw. Arroyo Apelej und Rio Senguer (Bl. 1, 21. 11. 08: var. mierophylla Unr.);
Terr. Sta Cruz, am Ostende des Lago Buenos Aires (Fr. 10. 12. 08: var. xindiquearmata

Bitt.); an der Südostecke des Sees (Fr. 12. 12. 08: var. basiinermis Bitt.). — Patag.,
45° 50' s.—0. Feuerl.

Acaena adscendens Vahl. —■ Bitter 1. c. 175.

Lichte Wálder, Strandgebüsch, feuchte Wiesen. besonders im mittelfeuchten

Waldgebiet von Patagonien und Feuerland háufig, aber bisher oft mit anderen nahe-

stehenden Arten verwechselt. — Südpatag.
—Feuerl., Falkl., Südgeorg., Kerg. (versch.

geogr. Rassen).
Acaena antárctica Hook. fil. — N:r 193. Bitter 1. c. 53, Taf. 3.

Ziemlich seltene alpine Art, besonders auf sandig-lehmigem Boden. Andines

Patagonien: Lago Azara, Cerro Áspero, c. 1100 m. Feuerland: im Tal

des Rio Azopardo, c. 250 m (Bl. 29. 2. 08: var. argutidentata Bitt.); Berg an der Südseite

des Tais c. 600 m (BL—Fr. 3. 3. 08: var. ktxiuscxda Bitt.); BergcamWestende des Lago

Fagnano, bis 760 m beobachtet (Bl. 3, 10. 3. 08).
- - War bisher nur aus dem Feuerlande

bekannt; der Fundort in Patagonien vorláufig recht isoliert (47° 50' s. ).
Acaena arthrotricha Bitt. 1. c. 137, Taf. 13. - - N:r 565.

Subandines Patagonien: Terr. ( ¡hubut, trockene Steppe bei Pampa

Chica unw. Rio Tecka (Bl. 2, 12. 11. 08).
- - Nur von dieser Stelle bekannt.

Acaena basibullata Bitt. 1. c. 28, Taf. 23. -- N:r 183.
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Feuerland : sumpfiger Antarctica-Wald unweit der Mündung des Rio Azopardo

(Fr. 2. 3. 08).
— Nur von dieser Stelle bekannt,

Acaena chubutensis Bitt. 1. c. 111, Taf. lid. — N:r 563.

Subandines Patagonien: Terr. Chubut, trockene Steppe bei Pampa

Chica unw. Rio Tecka (Kn. 14. 11. 08).
-- Nur von dieser Stelle bekannt.

Acaena confertissima Bitt. 1. c. 107, Taf. 10. — N:r 629.

Trockene Steppen, Sand- und Geróllboden. Andines Patagonien, Terr.

Sta Cruz: am Oberlauf des Rio Fénix, in tiefem Sand (BL 8. 12. 08: var. majuscula Bitt.)

und aufGeróll amMittelauf dessclben Flusses (Bl. 10. 12.08); Nordseitedes Zcballos-Passes

1400—1500 m (Kn. 17. 12. 08); trockene Steppe so. vom Lago Belgrano (Bl. 3, 1. 1. 09:

var. intermedia Bitt.).
—-

Patag., 46°
—50° s.

Acaena exaltata Bitt. 1. c. 229, Taf. 24. — N:r 165.

Andines Patagonien: Pumilio-Wald im Tal des Rio de las Minas unw.

Punta Arenas (Fr. 20. 2. 08). — Nur von dieser Stelle bekannt.

Acaena integerrima Gill. — N:r 509. Bitter 1. c. 82.

A n d i n e s—subandines Patagonien, weit verbreitet und háufig in sandigen

Steppen, auch an offenen Flechen im Waldgürtel. Terr. Rio Negro: Lago Nahuelhuapi,

Bariloche, zw. Bariloche und Ñorquinco oft gesehen, bis 1500 m; Terr. Chubut, zw.

Rio Corintos und Rio Corcovado; Arroyo Nirehuao (Qucllfluss des Rio Aysen, Bl. 23. 11.

08); Terr. Sta Cruz, Valle Fénix an mehreren Stellen (Bl. 2, 8—10. 12. 08: var. evectifolia

Bitt.); Rio Jeinemeni, an der Sandsteinbarranca (BL 2—3, 15. 12. 08: var. lalifrons

Bitt.); Kiesboden im Delta des Rio Pectén (Lago Posadas); trockene Pampa so. vom

Lago Belgrano; Lago San Martín, Treibsandfeld auf Penins. Chacabuco; Terr. Magallanes,
am Oberlauf des Rio Baguales, 550 m.

— Chile, Kordill. von Linares, Maule und Valdivia;

Argent., Mendoza—Südpatag. bis Ultima Esperanza.

Acaena lucida Vahl. var. intermedia Bitt. 1. c. 61, Taf. 5 b. -- N:r 681.

Andines Patagonien: Lago Argentino, Cerro Buenos Aires, an der Wald

grenze, c. 700 m ( Fr. 4. 2. 09); SierraBaguales, Paso Centinela
—

Baguales, c. 1 100
—1200 ni.

— Nur von diesen Stellen bekannt. Verbr. der Art.: And. Patag., 49°
—Feuerl., Falkl.

Acaena magellanica Vahl. - - Bitter 1. c. 167.

Feuerland: Strandwiesen in Bahía Hope; Lago Fagnano, Kiesboden am

Arroyo Halle. — Chile, Cord. Maule und Linares; S. And. Patag., Feuerl., Falkl.

Acaena multifida Hook. fil. — Bitter 1. c. 139.

Kiesige und sandige Boden, an See- und Meeresufern, trockene Steppen, offene

Stellen im andinen Waldgürtel; háufig. — Südpatag.
—0. Feuerl.

Acaena oligodonta Bitt. 1. c. 160. — N:r 494.

Andines Patagonien: Terr. Chubut, Tal des Rio Frías, Estancia Nueva

Lubeca, Galeriewald an einem kleinen Strom (BL 2, 18. 11. 08).
- - Nur von dieser Stelle

bekannt.

Acaena ovalifolia Ruiz et Pav. «australis Bitt. 1. c. 239. - - N:r 70.

Charakterpflanze des Sommerwaldes von Patagonien und Feuerland. Im Regen
wald seltener: Chiloé; Ancud (Bl. —Fr. 8. 7. 08 ); I s 1 a Huafo; Skyring und Otway,
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an mehreren Stellen; Rio Aysen etc. -- Kordill. von S. Chile bis Feuerl., Falkl. Gesamt-

art: Columb.—Feuerl., Juan. Fern., Falkl.

Acaena pinnatifida Ruiz et Pav.; Bitter 1. c. 119.

In meinen Aufzeichnungen über die Vegetation in den Territorien Rio Negro und

Chubut finden sich verschiedene Angaben über »A. cfr multifida», die sich wohl sámtlich

auf A. pinnatifida beziehen. Belcgcxcmplare des Typus wurden gesammelt, gingen aber

verloren. - - Chile, Coquimbo
—Rio Manso, Argent., Mendoza; And. Patag. bis 44° 30' s.

Acaena platyacantha Speg. — N:r 529. Bitter 1. c. 105.

Andines Patagonien: Sandige Strauchsteppe am Isthmus zw. Lago

Puej'rredon und L. Posadas (Bl. 19. 12. 08: var. brachyacantha Bitt.); Tal des Rio Fénix

(Bl. 11. 12. 08).
—

Patag., 46°—52° s., auch an der Küste.

Acaena pumila Vahl. — N:r 225. Bitter 1. c. 39.

Sphagnum-Moore im magellanischen Regenwaldgebiet. Westpatagonien:
Canal Messier, Puerto Grappler; Canal Sarmiento, Puerto Bueno; Archip. Reina Adelaida,
Isla Atalaya; Canal Jerónimo, Caleta Cutter; Skyring, Puerto Pinto. Feuerland:

Canal Cockburn, Puerto Barrow (Bl. 3—Fr. 4. 3. 09); Westende des Lago Fagnano (Bl. 3—

Fr. 8. 3. 08). Die Exemplare der beiden letzten Fundorte gehoren zur var. acrocomaBitt.;
von den anderen keine Belegex., wohl dieselbe Form, welche für das Gebiet charakteri-

stisch ist. — Chile, Cord. de Valdiv. (var. glaberrimaBiTT.), I. Chonos,Westpatag.
—Feuerl.

Acaena rubescens Bitt. 1. c. 201. — N:r 615.

Subandines Patagonien: trockene Steppe am Rio Senguer, unw. Casa

Schultz (Kn. 21. 11. 08: var. tenuibracteata Bitt.). — Patag., 45o—50J 30' s.

Acaena sericea Jacq. fil. — N:r 265. Bitter 1. c. 92.

Trockene Steppen. Andines Patagonien: Terr. Sta Cruz, Rio Fénix

(Bl. 11. 12. 08); Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada; Otway, Puerto Curtze. —

Argent., Mendoza—0. Feuerl.

Acaena Skottsbergii Bitt. 1. c. 99, Taf. 9. — N:r 752.

Andines Patagonien: Lago San Martín, offene Flechen im Waldgebiet,
harter, trockener Tonboden auf Penins. Cancha Rayada, am Rand eines kleinen Brach-

wassertümpels (Bl. 3, 18. 1. 09) und in Bahía CuclliÚo (Bl. 3, 19. 1. 08). —Nur von diesen

Stellen bekannt.

Acaena teñera Alboff. — N:r 208. Bitt. 1. c. 56.

In der alpinen Región. Andines Patagonien: Lago Nahuelhuapi,
Puerto Blest, c. 950 m. F euerland : Südseite des Azopardo-Tals, alpine Wiesen,

600 m (BL—Fr. 3. 3. 08, subsp. epilis Bitt.); Westende des Lago Fagnano, 430 m (an

der Waldgrenze) und 760 m, Moosmatten an Bachrándcrn (Bl. 3, 10. 3. 08, subsp. pilosella

Bitt.). — Magellansstr., Puerto Gallant; Zentr. Feuerl., And. Patag., Südgcorg. Der

Fundort im andinen Patagonien liegt ganz isoliert. Die Belegex. sind verloren gegangen,
die an Ort und Stelle gemachte Bestimmung dürfte aber richtig gewesen sein, denn Hos-

seus hat spáter die Art in derselben Gegend gefunden, und cr konnte sein Material mit

dem Original Alboff's verglcichen. Seine Ansicht, dass Alboff's Pflanze nur eine

Form der A. ovalifolia sei, ist unrichtig; sic hat mit jener gar nichts zu tun.
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Acaena transitoria Bitt. 1. c. 200. — N:r 753.

Andines Patagonien: Strauchsteppe an der Südostcckc des Lago Buenos

Aires (Bl. 1, 12. 12. 08).
— Nur von dieser Stelle bekannt.

Leguminosae.

Sophora tetraptera Ait. spec. coll.
— N:r 382. Abb.: Bot. Mag. LXVI, tab. 3735.

Syn. Edwardsia eximia Gandoger Bull. Soc. Bot, Fr. LIX (1912) 706.

In den Küstenstrichen des valdivianischen Regenwaldsgebiets, besonders auf

alluvialem Boden. Chiloé: Ancud; Linao; Rio Pudeto; Queilen (Bl. 2, 30. 7. 08).

Westpatagonien : Estero A}'sen, Puerto Dun (leg. P. D. Quensel).
— Chile,

Valdiv.—Westpatag., 45° 25' s.; Juan Fern., I. de Pascua, Neuseel.

Jeder Botaniker, welcher die Bekanntschaft von Sophora tetraptera machte, wird

verstehen, wie aussichtslos es sein muss, ohne eine monograph ischc Bcarbcitung des ge-

samten Materials aus dem ganzen Verbreitungsgebiet neue »Arten» aufzustellen. Ed-

xvardsia eximia, gesammelt von mir bei Queden, ist die in Chile háufige Form, w^elche

sonst unter dem Ñamen E. Macnabiana Grah. zitiert wird.

Anarthrophyllum desiderátum (DC.) Benth. ct HOOK. — N:r 546. Syn. A. Prich-

ardii Rendle 331, tab. 465 A.

Andines und subandines Patagonien, weit verbreitet und stcllcnweise

sehr háufig in der sandigen Steppe, ferner nicb sellten auf offenen Flechen im Wald

gürtel, und oberhalb der Waldgrenze in der alpinen Región: z. B. im Pass zw.

dem Koslowsky- und Fenix-Tal, c. 1100 m, im Zeballos—Gio-Pass, c. 1400 m, auf Cerro

Buenos Aires (Lago Argentino) c. 700 m. Phánol. Daten: Bl. 1 Ende Oktober 08 in der

Gegend von Lelej; d:o Pampa Chica 13. 11. 08; Bl. 2 Rio Fénix 8. 12. 08; Fr. Lago Buenos

Aires 12. 12. 08. —? Kordill. von Chile; Patag.—0. Feuerl.

A. Pricliardii unterscheidet sich nach der Beschreibung eigentbeh n u r durch die

Gestalt der Kelchzáhne: die vordere Lippe ist aber durchschnittlich nicht tiefer einge-

schitten, und die hinteren Záhne, welche stumpf sein sollen, sind nach der Abbildung
ebenso spitz wie bei der typischen Form.

Anarthrophyllum rigídum (Gill.) Benth. et Hook. — N:r 592.

Trockene, wüstenartige Steppen. Subandines Patagonien: Terr. Chu

but, an einer Salzlagune zw. Arroyo Apelej und Rio Senguer (Bl. 1, 21. 11. 08); Terr.

Sta Cruz, auf der Meseta 6. vom Rio Leona (Fr. 31. 1. 09); Estancia Fuhr n. vom Lago

Argentino (Fr. 1. 2. 09).— Argent., Kordill. von Mendoza— 50° 15'; auch im Küstengebiet.
Anarthrophylliim siibandinum Speg. — N:r 393.

Ein sehr seltener Steppenstrauch. Subandines Patagonien: Terr.

Chubut, sw. vom Paso Nahuelpan, am Oberlauf des Rio Coríntos (Bl. 1, 4. 11. 08).
—

Patag., bisher nur einmal gesammelt, bei Nafofocahuellu (die Lage habe ich nicht fest-

stellen konnen); eine var. nahxielhuapensis bei Collon-curá (ob eigene Art?).
Astragalus Domeykoanus (Phil.) Reiche. — N:r 760.

In der subalpinen und alpinen Región. Andines Patagonien: Abhang s.

vom Lago Posadas, c. 800 m (Bl. 1, 20. 12. 08); Kiesstrand am Río Carbón (Bl. 2, 4. 1. 09);
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am Oberlauf des Rio Fósiles, c. 1000 m (Bl. 2, 5. 1. 09). — Chile, Cord. Linares; And.

Patag. bis 48° 40' s.

Origínale habe ich nicht gesehen, mit der Beschreibung stimmen meine Exemplare

jedenfalls sehr gut überein. Die Bláttchen sind sehr charakteristisch, etwas breiter

ais lang, lángs der Mitte gefaltet. B. ferruginea Clos muss sehr áhnlich aussehen.

Astragalus Palenae (Phil.) Reiche. — N:r 567.

Steppen. Subandines Patagonien: Terr. Chubut, Pampa Chica (Bl. 1,

13. 11. 08); am Oberlauf des Rio Senguer (Bl. 1, 21. 11. 08); Terr. Sta Cruz, im Tal des

Rio Fénix (Bl. 1, 8. 12. 08). -- And.—suband. Patag. Authentische Exemplare habe ich

nicht gesehen. Philippi hat eine Unmenge von Arten beschrieben, die ohne Material

nicht zu erkennen sind.

Astragalus patagoniens (Phil.) Speg.
— N:r 539.

Sandige Steppen imsubandinen Patagonien: Terr. Rio Negro, Nor-

quinco (Kn.—Bl. 1,26.10.08); Terr. Chubut, Pampa Chica (Bl. 1, 14. 11. 08); Terr. Sta

Cruz, am Mittelauf des Rio Fénix (Bl. 2, 11. 12. 08); am Unterlauf des Rio Gio (Fr. 19. 12.

08; legumen compressum subglabrum, 2 cm longum, 1 cm latum). — Patag. bis Rio

Sta Cruz.

Adesmia Ameghinoi Speg. — N:r 642.

Andines Patagonien: sandige Steppen und halbwüstenartige Flechen im

Tal des Rio Fénix (Bl. 2, 9.—11. 12. 08). —Patag. bis Rio Santa Cruz, auch in Küsten

gebiet,
Adesmia boronioides Hook. fil. — N:r 548. Abb. Bot. Mag. CXXVI, tab. 7748.

Charakterpflanzc der patagonischen Steppe, stellcnweise sehr háufig. Auch in

hoheren Lagen gesehen, z. B. auf Cerro Lelej, c. 1200 m., Meseta Chalía, c. 1000 m. Blüht

Nov.—Jan. — Patag., Rio Negro
—0. Feuerl.

Adesmia campestris (Rendle) Skottsb. - - N:r 634. Syn. Patagonium campestre
Rendle 332, tab. 465 B.

Steppen im Seengebiet. Andines Patagonien: Terr. Sta Cruz, Strauch

steppe im Fenix-Tal (Bl. 2, 8.—10. 12. 08); am Unterlauf des Rio Gio; im Delta des Rio

Pectén (Lago Posadas); so. vom Lago San Martín. — Patag., bis Rio Santa Cruz.

Vegetativ erinnert sie stark von A. canescens A. Gray, die aber graufilzig ist; hat

auch Beziehungen zu A. patagónica Speg., unterscheidet sich von dieser Art durch die

Behaarung der Früchte und durch ausgerandete Bláttchen. Nach Rendle, welcher

aber nur ganz unentwickelte Früchte untersuchen konnte, gehórt sie zur Sect. Dasy-

carpum, aber die von Dusén bei Rio Leona gesammelten Exemplare zeigen 5-gliederige
Früchte mit Ptilocarpum-Haaren, von wrclchen am Ovar nichts zu sehen ist.

Adesmia glandulifera (Rendle) Skottsb. — N:r 562. Syn. Patagonium glanduli-
ferum Rendle 332; A. filipes auctt. saltcm p. p. non A. Gray.

Sand- und Kiesboden im Steppengebiet. Andines Patagonien: Terr.

Chubut, Pampa Chica unw. Rio Tecka (Bl. 1, 12. 11. 08); Terr. Sta Cruz, am Oberlauf

des Rio Fénix; im Delta des Rio Pectén (Lago Posadas, Bl.—Fr. 20. 12. 08); Lago Bel

grano, auf der Halbinsel (Bl. 3, 31. 12. 08); Lago San Martín, kiesiges Ufer am Nordarm;

Lago Argentino, Cerro Buenos Aires (Bl. 3, 4. 2. 09).
—

Patag., Rio Chubut
—Rio Sta Cruz.
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Von sowohl A. glandxdifera ais A. fHipes habe ich Origínale gesehen. Mit der er

steren ist meine Pflanze identisch, A. filipes ist ganz verschieden. Dusén's A. filipes

(Herb. Upps., Stockh.) ist A. glandxdifera, und vielleicht gehórt die von Spegazzini

unter jenem Ñamen aufgeführte Pflanze auch zu dieser Art. Es ist námlich auffallend,

dass eine so áusserst charakteristische und stark verbreitete Art wie A. glandulifera erst

durch Rendle bekannt wurde, was nur darauf beruhen kann, dass man sie mit A. filipes,

einer durch die Beschreibung ungenügend charakterisierten Art, ídentifizierte.

Adesmia lotoides Hook. fil. — N:r 266.

Sandige Steppen. Andines P a t a g o n i e n, Tal des Rio Jeinemeni, c. 600 m;

Lago Posadas; Rio Carbón; Laguna Tar (Bl. 2, 29. 1. 09); Otway, Puerto Curtze am Canal

Fitzroy.
— S. Patag.

—Feuerl.

Var. longifolia Speg.
— N:r 662.

Andines Patagonien: Terr. Sta Cruz, am mittl. Lauf des Rio Fénix (Bl. 2,

10. 12. 08); am Ostende des Lago Buenos Aires (Bl. 2, 12. 12. 08); am Unterlauf des Rio

Gio (Bl. 2, 18. 21. 08). --Verbr. wie die Art.

Adesmia parvifolia Phil. - N:r 683. Syn. A. sericea Griseb. ex Hohenacker,

Pl. chil. n. 2888 nomen.

Kiesflecken in Hochgebirgen. Andines Patagonien: im Tal des Rio

Zeballos, s. vom Lago Buenos Aires, bis 1550 m beobachtet (Bl. 15.—16. 12. 08); am

Oberlauf des Rio Fósiles, c. 1000 m (Bl. 6. 1. 09); Lago Argentino, Cerro Buenos Aires

(Bl. 3, 4. 2. 09).
— Chile, Kordill. von Talca, Linares und Valdiv.; And. Patag., Rio Negro

—Lago Argentino.
Spegazzini hat in Nov. add. I. 32 diese Art mit A. lanata Hook. fil. vercinigt.

Letztere Art hat aber die Infloreszenzstiele kürzer ais die Blátter, breitere Nebenblátter,

Krone kaum lánger ais der Kclch und aussen behaarte Fahne; die Frucht solí 3-gliederig

sein, ist dagegen bei A. parvifolia 4- 5-gliederig. Dass meine Pflanze zu A. sericea gehórt,
ist sicher, und nach der Beschreibung ist diese Art identisch mit A. parvifolia, von der

ich allcrdings kein Originalexemplar gesehen habe.

Adesmia pumila Hook. fil. -- N:r 698.

Andines Patagonien: Strandwiesen auf der Halbinsel im Lago Belgrano

(Bl. 2, 24. 12. 08); sandige Ufer des Lago San Martín. -S. Patag. (besonders ini Küsten

gebiet)—0. Feuerl.

Adesmia rígida nov. spec.
— N:r 644. — Taf. 22. Fig. 24.

Frutex metralis intricato-ramosus cortice cinéreo. Rami ápice in spinam sub-

glabram flavcscentem desinentes. Folia praecipuc ad basin ramorum suffulta, petio

lata, petiolo 3—5 mm longo, 2
—

3-juga, in parte '/2 superiore folioligera, ápice mucroni-

formi vel in foliolum termínale evoluto; folióla 5 mm longa et 2
—3 mm lata, obovata,

obtusata et mucrone glabro rufescenti coronata, ceterum dense albolanata; stipulae
connatae, auriculis triangulato-linearibus 3

—4 mm longis. Flores in ramis spinescentibus
laxe racemosi; pedunculi inferiores usque ad 15 mm longi; bracteae parvac lineares.

Calyx 6—7 mm longus, pubescens, dentibus 3 mm longis acutis; corolla 10—11 mm longa,

aurantiaca, vexillo suborbiculari extus sparse piloso, intus striis atropurpureis notato,
carinam flavam paulum superante. Ovarium pubescens. Legumina matura non vidi.

K. Sv. Vet. Akad. Handl. B;iiid 50. N:o 5. 32
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Andines Patagonien: Strauchsteppe am Mittellauf des Rio Fénix (Bl. 2,
11. 12. 08).

Verwandt mit A. trijuga Gill., patagónica Speg. und anderen áhnlichen Arten;

scheint genügend charakterisiert durch clie Form der Bláttchen mit ihrem deutlichen

Muero und durch die robusten, bisweilen verzweigten Domen.

Fig. 18. Adesmia uni/oliolata Skottsb, nat. Gr.

Adesmia salicornioides Speg. — N:r 680.

Steinige, alpine Heiden. Andines Patagonien: Hochgebirge w. vom

Rio Zeballos, bis 1500 m (in den Geróllhalden, Bl. 2, 16. 12. 08); im Zeballos-Pass (Bl. 2,

17. 12. 08); steinige Abhángc s. vom Lago Posadas, 700—850 m (BL 2, 20. 12. 08); Strand

felsen am Südarm des Lago Belgrano, c. 780 m (Bl. 27. 12. 08); am Oberlauf des Rio

Fósiles, c. 900 m (Bl. 2, 5. 1. 09); Lago Argentino, Cerro Buenos Aires, c. 700 m (Bl. 3,

4. 2. 09). — And. Patag., 46° 50' —51° s., 0. Feuerl. (Rio Cullen).

Adesmia suffocata Hook. fil. — N:r 754.

Andines Patagonien: im Tarde—Belgrano-Pass, sehr seiten.
— S. Patag.,

trockene Standorte an der Küste wie im Inneren, bisher nur wenige Mal gefunden.
Adesmia unifoliolata nov. spec.

- - N:r 676. Taf. 22, Fig. 25. Textfig. 18.
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Herbácea perennis laxe caespitosa; caudices subterranei longi, gracillimi; rami

ad 1 din vel ultra longi, gráciles, siibglabri, ± laxe foliigeri, basi squamis vaginantibus

(= vaginae stipulares), dein stipulis cvolutís aphyllis et foliis nornialibus praediti.

Folia viridia appresse cano-villosa, ad 6 cm longa; vagina stipularis basi hj'alina, di-

stincte nervosa, ad 10 mm longa et 4 mm lata, in aurículas subfiliformcs ápice peni-

cillatim villosas, ad 8 mm longas ct 0,5— 1 mm latas, ± divergentes, producta, ínter

aurículas foliolum unicum lineari-lanceolatum, mucronatum, subsessilc sed basi arti-

culatum, (10
—

) 30—50 mm longum et 1,5—2,5 mm latum gerens. Flores mediocres

axillares, longissime pedicellati, pedicellis gracillimis 20—40 cm longis foliis breviori

bus vel aequantibus. Calyx albohirsutus, tubo 4 mm longo et 2,5 mm diam., laciniis

filiformibus 4—5 mm longis, ápice penicillatim villosis; corolla subduplo longior, vcxillo

aurantiaco extus violaceo-striato, 9—10 mm longo et 8 mm lato; alae dilute flavae

vexillo subaequilongae, carina lútea 11—12 mm longa. Stamina 12 mm longa. Ovarium

hirsutum 10-ovulatum. Stylus 15 mm longus. Legumen non vidi.

Andines Patagonien: sandiges Ufer eines kleinen Tümpels s. vom Lago
Buenos Aires, zw. Rio Chucas und Rio de los Antiguos (Bl. 2, 13. 12. 08).

Habituell erinnert die neue Art an eine schmalbláttcrige A. lotoides; sie ist wohl

auch am nachsten mit dieser Art verwandt, unterscheidet sich aber von alien mir bekann

ten Arten durch das einzige, termínale Bláttchen. Ich deute námlich das Foliolum nicht

ais phylloidc Rhachis —

was sonst vielleicht natürlicher wáre —

, weil es durch ein

Gelcnkpolster von der Stipularschcide abgegliedert ist. Man wird sich auch vorstellcn

konnen, dass es sich nicht um ein Terminalblatt handelt, sondern dass es dem einzig
entwickelten Blatt eines Paares entspricht. Denken wir uns ein Bláttchen bei der schmal-

blátterigen Form von A. lotoides abortiert, so bekommen wir etwa die Blattform der

neuen Art. Der Gedanke, dass es sich um cinc Anomalie handle, dürfte also nahe liegen:
nichts deutet aber darauf hin, nirgends sah ich eine Andeutung des zweiten Bláttchens.

Übrigens gibt es auch andere Unterschiede zwischen den beiden Arten, die Blütenteile

sind ein halbes Mal grosser ais bei A. lotoides, die Fahne nicht blutrot gefleckt, die Staub-
beutel doppelt so gross etc.

Adesmia villosa Hook. fil. — N:r 755.

Trockener Boden, besonders in der alpinen Región. Andines Patagonien:
in der Pampa so. vom Lago Belgrano (Bl. 2, 1. 1. 09); im Fósiles-Pass bis 1300 m. beob

achtet; Lago Argentino, Cerro Buenos Aires (Bl. 3, 4. 2. 09); Sierra de los Baguales,
Paso Centinela—Baguales, c. 1100—1200 m. - -

Patag., im zentr. und and. Teil, von Rio

Chubut bis Sierra Baguales.
Var. acutifolia Speg. — N:r 691.

AndinesPatagonien: am Oberlauf des Rio Zeballos, s. vom Lago Buenos

Aires (BL 2, 16. 12. 08); am Unterlauf des Rio Gio (BL 2, 18. 12. 08). -
-

Patag.
Vicia Kingii Hook. fil. — N:r 146.

Pumilio- und Antárctica-Wálder. Andines Patagonien: Lago San Mar

tin, am Nordwestarm. Otway, Puerto Curtze am Canal Fitzroy; Rio de las Minas unw.

Punta Arenas (Fr. 16. 2. 08). Feuerland: Strand des Lago Fagnano; Isla Lagrelius
(Fr. 17. 3. 08). — S. Patag.—Feuerl.
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Ist dieselbe Art, die ais V. Kingii von Hohenacker n. 1210 ausgeteilt wurde.

Unterscheidet sich von V. Kingii e dcscr. et spccim. orig. durch die lángcren Blütenstiele,
welche ebenso lang wdc bei V. patagónica sind. Die Blátter sind 3-jochig, die Ranken

verzweigt. Vielleicht sind die beiden Arten nicht spezifisch trennbar.

Vicia nigricaus Hook. et Arn. — N:r 914.

In Wáldern. Andines Patagonien: Libocedrus-Wald im Tal des Rio

Futaleiifú (Bl. 6. 11. 08); Antarctica-Wald am Rio Nirehuao (Gebiet des RioAysen; Bl. 2,
23. 11. 08). Chile, Valpar.—Westpatag., And. Patag., 39o—45° 30' s.

Ich sammelte diese Art, so wie ich sie auffasse, sowohl in der Gegend n. von Val

paraíso ais in Patagonien. Von den Pflanzen dieser weit von einander gelegeneii Stand

orte náhern sich die patagonischen Exemplare vielleicht V. Darapskyana Phil., doch
sind die Nebenblátter nie so gross wie bei dieser und auch nicht »anguloso-dentadas »,
wie sie Reiche beschreibt. Vielleicht lásst sich V. Darapskyana nicht ais Art aufrecht

halten.

Vicia patagónica Hook. fil. - - N:r 550.

Andines Patagonien: Terr. Chubut, Paso Nahuclpan (Bl. 2, 4. 11. 08); n.

von Lago Pueyrredon-Posadas.
—

Patag.
Stimmt ganz und gar mit Hohenacker n. 1142 (V. patagónica). Die Blátter sind

2-jochig, die Bláttchen schmal und spitz, die Ranken unverzweigt, aber die Blüten sind,
wie bei V . Kingii e descr. et spccim. orig., sehr kurz gestielt.

Vicia sericella Speg. — N:r 949.

Andines Patagonien: Terr. Chubut, trockene Meseta NO vom Valle

Frías, c. 1000 m (Bl. 1, 17.—18. 11.08).
—

.Fomaalpinasubecirrhosafoliolislineari-obovatis.
Andines Patagonien: Gebirge w. vom Rio Zeballos (Bl. 2, 16. 12. 08): im

Carbón—Fosiles-Pass, 1200—1300 m (Bl. 2, 5.-6. 1. 09).
-

-

Patag., Rio Chubut—Sierra

Baguales. Náhcrt sich V . patagónica: vielleicht nach Untersuchung von umfangreicherem
Material einzuziehen.

Vicia setifolia H. B. K. spec. coll. —N:r 913.

Andines Patagonien: Wiesen im Valle Koslowsky (Bl. 1, 7. 12. 08).
-

Bras., Argent., Patag.
Lathyrus inagellanicus Lam. -- N:r 262.

Grasreiche Steppen, Wiesen und Sommerwálder, háufig und sehr verbreitet, z. B.

Terr. Chubut, Cerro Lelej, 800 m (Bl. 1, 29. 10. 08); Valle Futaleufií, Libocedrus-Wald

(Bl. 1, 7. 11. 08); Tal des Rio Fénix (Bl. 2, 11. 12. 08); Otway, Strandwiesen am Rio Grande

(Fr. 16. 4. 08). - - Chile, mittl. und südl. Prov., Westpatag.; Argent., Catamarca; And.

Patag.
—Feuerl.

lathyrus nervosus Lam. - - Abb.: Bot. Mag. LXIX, tab. 3987. - - N:r 552.

Crassteppcn uncí Wiesen. Andines Patagonien: Terr. Chubut, Valle

16 de Octubre (BL 5. 11. 08); zw. Rio Senguer und Arroyo Verde (Bl. 2, 23. 11. 02); Terr.

Sta Cruz, Tal des Rio Fénix (BL 2, 10. 12. 08); Lago SanMartín, Estancia Frank (Bl. 2,
10. 1. 09). -- Patag., Rio Chubut—Rio Coile.
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G e r a n i a c c a e .

Geranium patagonicum Hook. fil. — N:r 247.

Wiesen und Wálder. Andines Patagonien: Rio Aysen, Coihaike bajo

(Bl. 2, 2. 12. 08); Terr. Sta Cruz, im Cañadon des Rio Fénix, ó. vom Lago Buenos Aires;

Rio del Istmo am Lago Posadas; Feuerland; Lago Fagnano, Isla Lagrelius (Fr. 18. 3. 08).
- Chile, Araucanía—Magell.; Argent., Córdoba

—Patag., Feuerl.

Geranium sessiliflorum Cav. — N:r 823.

Lichte Sommerwálder, weniger trockene Steppen, sehr verbreitet. Subandines

und andines Patagonien: Terr. Chubut, Pampa Chica unw. Rio Tecka (Kn.

14. 11. 08); Valle Frías, an mehreren Stellen; Gebiet des Rio Aysen, Coihaike alto; Terr.

Sta Cruz, Valle Koslowsky (Bl. 1. 12. 08); im Zcballos-Pass; auf der Halbinsel im Lago

Belgrano (Bl. 2, 24. 12. 08); Arroyo Ñires ó. vom Rio Carbón; Lago San Martín, Estancia

l'iank: Lago Argentino, Cerro Buenos Aires (Bl. 3, 4. 2. 09). -- Perú und Boliv.—Chile;

Argent. bis Patag. und Feuerl.; Tasman., Neuseel.

(Erodium cicutarium (L.) L'Herit. wurde von uns in Patagonien ófters gesehen.
Ohne Zweifel eingeführt, jetzt aber gut cingebürgert. )

Oxalidaceae.

Oxalis adenophylla Gill. etHook. - Ahb. Bot, Mag. CXXXII, tab. 8054.—N:r 533.

Steppen, auch in der alpinen Región. Subandines und andines Pata

gonien: Terr. Rio Negro; Arroyo Cliacaihuerruca (Kn.—Bl. 1, 24. 10. 08); Terr. Chubut,

Cerro Lelej, (Bl. 1, 29. 10. 08); Pampa Chica unw. Rio Tecka (Bl. 1, 13. 11. 08); trockene

Sandstcppc s. vom Arroyo Verde, gesellig (Bl. 2, 22. 11. 08); Meseta Chalía; Valle Kos

lowsky; Terr. Sta Cruz, am Oberlauf des Rio Fénix, in ticfem Sand; alpine Wiesen w.

vom líio Zeballos, s. vom Lago Buenos Aires, bis 1600 m beobachtet; Nordseite des

Zeballos-Passes, 1400—1500 m; am Oberlauf des Rio Fósiles, c. 900 m. — Chile, Kordill.

von Santiago; Argent., Kordill. von Mendoza, Patag., zw. 41° und 49° s.

Spegazzini scheint die Selbstandigkeit dieser Art zu bezweifeln: »an O. enneaphylla
Cav. var. glabrata?» (Nov. add. IV. 257). Nach meiner Erfahrung cinc besonders

durch ihr dickes Zwiebelrhizom sehr gut charaktcrisierte, von alien verwandten bedeu

tend verschiedene Art.

Oxalis enneaphylla Cav. var. patagónica (Speg.) Skottsb. -
- N:r 867. Syn. O.

patagónica Speg. Pl. Patag. austr. 501.

Andines Patagonien: n. vom Lago San Martín, am Oberlauf des Rio

Fósiles, c. 900 m (Bl. 6. 1. 09); Lago Argentino, Cerro Buenos Aires, c. 700 m (Bl. 3, 4. 2. 09);
Sierra de los Baguales, Paso Centinela—Baguales, 1100—1200 m (Bl. 3, 5. 2. 09).

— And.

Patag., zw. 48° 50' und 51° 30' s. an einigen Stellen gefunden. O. enneaphxjlla angcbl.
in den Anden Argent. v. 39° bis Patag.; Feuerl., Falkl.

Eine polsterwüchsige Form, mit dickem Rhizom und gedrángten, sehr kurz gestiel-
ten, weissw^olligcn Bláttern. Bláttchen zusammengefaltet, dicht gepackt. Blüten sehr

kurz gestielt, zwischen den Bláttern verborgen, Kelch und Kronc (weiss) aussen dicht
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behaart. Die Pflanze sieht ganz eigentümlich aus, und weicht von der typischcn, fast

glatten O. enneaphylla stark ab (Abb. z. B. Bot. Mag. CII, tab. 6256). Trotzdem be-

trachte ich sie nur ais xeroomrphe Varietát, wozu übrigens Spegazzini selbst in Nov.

add. IV. 257 geneigt ist. Ais Ubergang konnte man die Var. pumila (Gaud.) Hook. fil.

betrachten.

Oxalis loricata Dus. — N:r 868.

Steiniger oder fclsigcr Boden im patagonischen Secngebiet. Andines Pata

gonien: Lago Belgrano, Strandfelsen am Südarm (Bl. 2, 27. 12. 08); am Westarm

des Lago Azara (Bl. 3, 29. 12. 08); im Fósiles-Pass n. vom Lago San Martín, 900—1300 m

(Bl. 2, 4. 1. 08).
- And. Patag., Lago San Martín—Sierra Baguales; nach Speg. auch

an der Küste (Bahía S. Gregorio, S. Jorge).
Oxalis niagellanica Forst. -- N:r 237.

Magellan i sebes Regenwaldgebiet, Moosmatten in der litoralen und alpinen Polster

heide, überall spárlich. Westpatagonien: Arch. Reina Adelaida, Isla Atala3'a;

Skyring, Estero Ventisqueros, Moránen am grossen Gletscher; Canal Gajardo, Moránen

am Ventisquero Inga. Feuerland : Berge am Westende des Lago Fagnano, Bach

ufer, c. 760 m (Bl. 3, 10. 3. 08); Sierra Valdivieso, im Quellengebiet des Rio Betbeder

(Bl. 3, 11. 3. 08).
-

- S. Chile, Cord. de Villarica (39° s.) und Rio Manso (41° 30' s.); S.

Westpatag.
—Feuerl. Wenn Lista 388 von O. magellanica sagt, dass sie »muy común

en la Patagonia austral andina» ist, so versteht cr offenbar unter jenem Ñamen etwas

uncieres.

Oxalis rosca Jacq. — N:r 869.

Chiloé: Sandflecken an der langen Pudeto-Brücke (ster., Best, nicht ganz

zuverlássig).
— Chile, Coquimbo Chiloé.

Oxalis squamosoradicosa Steud. — N:r 596.

Subandines Patagonien: Terr. Chubut, trockene Steppe zw. Rio

Senguer und Arroyo Verde (Bl. 22. 11. 08). — Bekannt aus Valle Koslowsky, der Gegend
von Rio Gallegos und Puerto Peckett.

Eine recht cigenartig aussehende Art, welche ihre gefalteten, krausigen, wáhrend
der Blütezeit schon verwelktcn Blátter und weissen oder violetten Blüten gerade an der

En lo bcrflache trágt. Meine Pflanzen sind typisch, im Herb. Upsal. habe ich Formen

gesehen, die den Ubergang zu O. laciniata Cav. (Dusén n. 96, Nordenskjóld n. A 55)

vermitteln.

Nach der Beschreibung zu urteilen, ist O. Prichardii Rendle 334 identisch mit

O. squamosoradicosa. Die neue Art gründetc Rendle auf ein áusserst dürftiges Material,

nur aus einer loosen Blüte und zwei loosen Bláttern bestehend.

Var. pubescens nov. var.
— N:r 998.

Folia hirsuta. Pedunculus superne pubescens. Calyx albolanatus. Pétala azurco-

violacea, margine puberula. Cetera ut in typo.

Andines Patagonien: am Oberlauf des Rio Tarde, 1050 m (Kn. 21. 12.

08); im Tarde—Belgrano-Pass, 1100—1450 m (Bl. 1, 22. 12. 08).
Oxalis valdiviensis Barn. --N:r 532.

Valdivianisches Regenwaldgebiet. Chiloé: Puerto de Ancud; Anal, am Ufer.
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Andines Patagonien: Valle Futaleufií, Libocedrus-Wald an der chilenischen

Grenze (BL 2, 7. 11. 08). -- Chile, Kordill. von Chillan—Valdiv. ; N. And. Patag.

Tropaeolaceae.

Magallana porrifolia Cav. — N:r 639.

Andines Patagonien: sandige Steppe am mittl. Lauf des Rio Fénix

(Fr. 10. 12. 08).
-

- Mittl. Patag., in der subandinen Zone und an der Küste, zw. 44°

und 50° s. beobachtet, Eine lange verkannte Pflanze, die durch Spegazzini wieder

hergestellt wurde und hochst beachtcnswcrt ist; vgl. auch Autran.

Polyga lacea e.

Polygala Darviniana A. W. Benn. — N:r 885.

Andines Patagonien: Lago San Martín, Estancia Frank in der Mulinum-

Steppe (Bl. 2, 10. 1. 09).
-

- S. Patag. Tdentisch mit den unter diesem Ñamen im Brit.

Mus. Nat. Hist. aufbewahrten Exemplaren.
Polygala sabuletoriini nov. spec.

- - N:r 647. Taf. 22, Fig. 26; Textfig. 19.

Orthopolygala pterocarpa e sect. IV el. Chodat, perennis glaberrima. Caudices

graciUimi verticales, ápice subfasciculatim ramosi, rami adscendentes, 5—9 cm longi,
subfiüformes, nudi subterranei (arena mobili infossi), ápice solum exscrti ct rosulatim

foliosi. Folia in petiolum 3—5 mm longum sensim attenuata, lamina eximio suborbi-

culari-obcordata, ápice obtusissima, rotundata vel truncata vel subemarginata et minute

mucronata, carnosula, 4—6 mm longa et 4—5,5 mm lata. Flores breviter racemosi,

breviter pedicellati (1
—3 mm), 6—7 mm longi. Sépala obtusa, lacte viridia, margine

hyalino ct versos apicem ciliato; dorsale late ellipticum, 2,5 X 1,7 mm, lateralia ovata,

3 x 1,5 mm. Alae elliptico-spathulatae, unguiculatae, acutiusculae, intus basi longe

pilosae, albac, ñervo mediano viridi, 6—6,5 mm longae et 3—3,5 mm latae. Pétala

supera linearía, basi tubo affixa, obtusa, alba, ápice macula violácea notata, 5,5
—6 x 1,2

mm. Carina alba, 7 mm longa, migue 1,5 x 1,2 mm, limbo valde cochleato antice clauso,

margine appendicibus majusculis rhomboideis, ápice cristato; crista flabelliformis, ex

pansa 5 mm lata, postice integra, antice laciniata laciniis repetiter et dichotome divisis,

obtusis, minutissime verrueulosis, ad 1,5 mm longis. Txibxis staminalis albus, 4 mm longus:

pars libera filamentorum 0,5 mm longa; antherac 0,8 mm longae, luteae. Ovarixim 1,2 X 0,8

mm, compressum, suborbiculare, ápice minute emarginatum. Stylxis 2,3 mm longus,
eximie geniculatus, »stigma» superne calcaratum, inferné nodulo papuloso (i. e. stigma)

praeditum. Capsula immatura 2 mm alta, valde compressa, anguste alata.

Andines Patagonien: sandige Steppe im Fenix-Tal, Treibsandfeider zw.

Rio Fénix und Lago Buenos Aires (Bl. 2, 10.—11. 12. 08); sandige Flussbarranca des Rio

de los Antiguos, s. vom Lago Buenos Aires (Bl. 2, 13. 12. 08).
Steht P. oreophila Speg. nahe, unterscheidet sich aber nach der Beschreibung von

dieser durch viel grossere Blüten, stumpfe Kelchblátter, tiefer eingeschnittene Crista

und gespornten Griffelkopf.
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Polygala Salasiana Gay. — N:r 616.

Sandig-lehmiger Boden in der Pampa. Subandines und andines Pata

gonien: Terr. Sta Cruz, am Oberlauf des Rio Fénix (Bl. 1, 8. 12. 08); Tal des Rio Gio

(Bl. 2, 18. 12. 08); Abhang s. vom Lago Posadas, 700—850 m; zw. Lago San Martin und

Laguna Tar. -- Chile, mittl. und Südl. Prov.; Patag., Lago Lacar—Rio Gallegos.

Fig. 19. Polygala sabuletorum Skottsb., nal. Gr.

E u p h o r b i a c e a e.

Kuphorhia portulacoides Spreng. — N:r 495.

Trockene Pampa, auch auf salzigem Boden. Subandines und a ndines

Patagonien: Terr. Rio Negro, Bariloche, Arroyo Chacaihuerruca; Terr. Chubut.

Colonia Corcovado, Estancia Day; Pampa Chica unw. Rio Tecka (Bl. 1,13. 11.08): Me

seta no. vom Frias-Tal, c. 1000 m (forma nana, Bl. 1, 17. 11. 08); Rand einer Salzlagune
zw. Arroyo Apclej und Rio Senguer (Bl. 2,21. 11. 08); Terr. Sta Cruz, Rio Fénix: Lago
Buenos Aires; Rio Gio; Bergabhang s. vom Lago Posadas, c. 700—850 m (f. nana); im

Delta des Rio Pectén am Lago Posadas (f. hirsuta, BL 20. 12. 08); am Oberlauf des

Rio Shehuen. — Chile, mittl. u. südl. Prov.; Argent., Mendoza, Patag. bis Magellansstr.
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Dysopsis glechomoidcs (Rich.) Müll. Arg. — N:r 196.

Schattige, feuchte Wálder, in regenreichen wde in mittelfeuchten Gegcnden. C h i-

1 o é: am mittl. Lauf des Rio Pudeto (Bl. 16. 7. 08); Quellon (Bl. 3. 7. 08, leg. T. Halle).

Westpatagonien: Rio Aysen, Balseo; Canal Messier, Puerto Grappler. An

dines Patagonien: Lago Buenos Aires, Puerto Blest; Lago de Grey, Rio del

Hielo; Skyring, Isla Escarpada; Rio de las Minas unw. Punta Arenas. Feuerland:

Tal des Rio Fontaine (Fr. 1. 3. 08); oberer Teil des Betbedcr-Tals.
— S. Chile—Feuerl.,

Juan. Fern., And. Patag.
Colliguaya integerrima Gill. et Hook. — N:r 631.

Strauchsteppen, auf sandigem Boden. Andines Patagonien: Terr. Sta

Cruz, Tal des Rio Fénix (Bl. 2, 10. 12. 08); am Ostende des Lago Buenos Aires (BL—Fr.

12. 12. 08); Lago Posadas; im Delta des Rio Pectén bei Lago Pt^-rrcdon.
-

- Anden

des mittl. Chile und Argent., Patag. bis Rio Sta Cruz, auch im Küstengebiet.
Aextoxicum punctatum Ruiz et Pav. — N:r 322.

Valdivianisches Regenwaldgebiet, besonders auf alluvialem Boden gesellig auf-

tretend. Chiloé: háufig im Küstengebiet (z. B. Linao, Kn.
—Bl. 1, 18. 7. 08); Isla

Huafo. Llanquihue: Peulla am Lago Todos los Santos. - -

Chil^ Rio Limarf—

43° 40' s.

Callitrich aceae.

Callitriche antárctica Engelm. — N:r 238.

Westpatagonien: Canal Messier, Puerto Simpson in einer Lagune; Estero

Peel, Puerto Témpanos; Islas Evangelistas. Andines Patagonien: Lago San

Martín, Estancia Frank. Feuerland: Gebirgsbáchc am Westende des Lago Fag
nano. — Patag.

—Feuerl.; subant. zirkump.

Coriariaceae.

Coriaria ruscifolia Feuill. — N:r 370.

Valdivianisches Regenwaldgebiet, Chilo é: Küstenwald bei Linao (Bl. 2, 18.

7. 08). — Chile, Prov. Curicó—Westpatag., das Tal des Rio Palena-Carrcnlcufú cr-

rcichend (44° s.).

Anacardiaceae.

Schinus dependens Ortega. — Abb. Bot. Mag. CXXI, tab. 7406.

Eine sehr formenreiche Art von grosser Verbreitung. Wir haben zwei Formen

gesehen.
Var. 1: folia crasse coriácea, obovata, obtusa, integra,

-
- N:r 622. — Strauch

steppen imandinen Patagonien: Tal des Rio Fénix (BL 2, 10. 12. 08); am Ost

ende des Lago Buenos Aires; in der Umgebung des Lago Posadas, n. vom Isthmus; im

Delta des Rio Pectén, etc.

Kommt wohl der Var. subintegra March. (Engler in DC. Monogr. IV. 340) am

nachsten; ist vielleicht dieselbe Form, welche von Spegazzini Pl. Patag. austr. n. 78 var.
K. St. Vet. Akad. nandl. Band 56. N:o 5. 33
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patagónica Phil. genannt wird, stimmt aber nicht mit der Beschreibung Philippi's

überein.

Var. 2: folia crasse coriácea, subrhombea, acuta, dentata, dentibus pungentibus.
- N:r 897. Subandines Patagonien: Terr. Rio Negro, Ñorquinco. Viel

leicht identisch mit var. patagónica Phil. — Verbr. der Gesamtart: Chile, mittl. u. südl.

Prov., S. Brazil.—Argent., bis Rio Santa Cruz.

Celastraceae.

Maytenus boaria Mol.

In den Tálern des andinen und subandinen Patagonien, oft an die Was-

serláufe gebunden: in der Gegend des Lago Nahuelhuapi; Valle 16 de Octubre, am Rio

Corintos. — Chile, Prov. Coquimbo
—42° s.: Argent., Prov. Córdoba, Sierra Achala,

31° 30' s.; Mendoza— N. Patag.; ein isolierter Fundort ist Lago Pueyrredon (Hambleton).

Maytenus disticha (Hook. fil.) Urb.
— N:r 244.

Mischwálder und Pumilio-Wálder, oft gesellig auftretend. A n d i n e s—s u b-

andines Patagonien: Terr. Rio Negro, in der Gegend von Puerto Blest, c. 900

m; Terr. Chubut, Valle 16 de Octubre (Libocedrus-Wald); Colonia Corcovado, Estancia

Day; Pampa Grande, Gebüsch an einem Bachufer; Valle Frías, Abhang von Cerro

Cáceres; Lago Belgrano, Wálder am Südarm; Lago de Grey, im Tal des Rio del Hielo. -

Feuerland: Lago Fagnano, Isla Lagrelius (Kn.
—Fr. 17. 3. 08).

— Kordill. des mittl.

u. südl. Chile und Argent., c. 39° s.
—Feuerl.

Maytenus magellanica (Lam.) Hook. fil. - - N:r 486.

Regenwálder, sehr háufig im magellanischen Gebiet, nicht seiten in der Misch-

waldzone, gelegentlich iu reinen Pumilio-Wáldern und an der Grenze gegen die offene

Pampa [nach einem Ex. in Herb. Sloane sogar auf der Isla Elisabcth in der Magellansstr.
(Middleton)J. Westpatagonien: überaus háufig im Kanalgebiet; Skyring und

Otway, sehr háufig. Andines Patagonien: in der Gegend des Lago Nahuel

huapi, im westl. Teil; Lago San Martín im westl. Teil; Lago de Grey, Rio del Hielo, Rio

Blanco etc. Feuerland: Tal des Rio Fontaine. - - Chile, Cord. de Nahuelbuta—

Feuerl., Anclin. Patag. Die von Alboff wiedergegebene Angabe für Córdoba, Sierra de

Achala, bczicht sich auf M. boaria.

Rhamn aceae.

Discaria discolor (Hook. fil.) Benth. ct Hook. - N:r 610.

Trockene Sommerwálder, strauehreiche Steppen. Andines Patagonien:
Terr. Chubut, Pumilio-Wald in Valle Frías; Südarm des Lago Belgrano; am Oberlauf

des Rio Carbón; lichto Buchenhaine am Lago San Martín, auf der Penins. Cancha Rayada
und am Schónmeyr-Gletscher; Mulinum-Steppe bei Estancia Cattle (Lago Argentino).

-

Chile, Kordill. von Chillan und Valdiv.; And. Patag.
—Feuerl.; auch im patagonischen

Küstengebiet (Spegazzini).
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Discaria ¡ntegrifolia Speg. e descr. — N:r 1001.

An Flüssen. Andinos Patagonien: Terr. Chubut, Rio Corintos unw.

Estancia Undcrwood (Kn. 5. 11. 08); Rio Corcovado ó. von Estancia Day; Valle Fénix?

Mein Untersuchungsmaterial ist mangelhaft. Weicht von der Beschreibung da-

durch ab, dass die Zweige nicht »rufo-» sondern »cinereo-pubescentes» und die zarten

Bliitter beiderseits spárlich behaart sind; das Haarkleid verschwindet spáter.
- - Früher

bekannt aus der Gegend des Lago Argentino (»in dumetis montanis»).

Discaria (Ochetophila) nana (Clos) Benth. et Hook. — N:r 678.

Andines Patagonien: am Oberlauf des Rio Zeballos s. vom Lago Buenos

Aires, c. 1000 m, kriechend in der Moosmattc (Bl. 2, 15. 12. 08); im Zeballos—Gio-Pass,

bis 1500 m beobachtet. Forma foliis minute et sat sparse denticulatis: Valle Koslowsky,

in der Mulinum-Steppe (Bl. 6. 12. 08).

Originalexemplare habe ich nicht gesehen. Die Blátter sind diirchschnittlich etwas

lánger und schmáler ais auf Miers' Abbildung, Taf. 39 B. Sic sind fast kahl oder haben

kurzc Randhaare gegen die Spitze zu. Im Regncllschen Herbar in Stockholm liegt cinc

Form mit etwas grosseren, ganz kahlen Bláttern, die ich auch zu dieser Art reclinen

moch te (Mendoza, Las Cuevas, leg. Malme).
--

Chile, Kordill. von Coquimbo
—Linares,

Argent., Mendoza—Patag.
Discaria serratifolia (Vent.) Miers var. foliosa (Miers) Reiche.

An Seen und Flüssen. A n d i n e s
—

s uban diñes Patagonien: von uns

ofters zw. Lago Nahuelhuapi und Colonia Corcovado beobachtet.— Chile, Zentralprov.
—

Westpatag; Argent.
—

Patag. bis Lago Argentino (?).

Discaria (Ochetophila) trinervis (Poepp.) Benth. ct Hook. -
- N:r 800.

Andines Patagonien: im Cañadon des Rio Fénix 6. vom Lago Buenos

Aires; am Ufer des Rio de los Antiguos s. vom See(Kn. 13. 12. 08); kleiner Baum mit

deutlichem Hauptstamm und hángenden Zweigen; Blüten 5-záhlig.
— Chile, Kordill.

von Mendoza—N. And. Patag.
Colletia spinosa Lam. var. — N:r 498.

Westpatagonien: Rio Aysen, Balseo (Fr. 29. 11. 08). — Mittl. Chile—Rio

Aysen; N. And. Patag.

Vitaceae.

Cissus striatus Ruiz et Pav. - - N:r 324.

Valdivianisches Regenwaldgebiet. Chiloé: nicht seiten im Küstenwald. — Chile,

Coquimbo—Chiloé; genaue Südgrenze bleibt festzustellen.

M a 1 v a c e a e.

Abutilón vitifolium Cav. — N:r 348.

Valdivianisches Regenwaldgebiet. Chiloé: Puerto de Ancud. Westpata
gonien: Sumpfwald am Unterlauf des Rio Yelcho. -

- Chile, Coquimbo
—

c. 45° s.
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Elaeocarp aceae.

Crinodendron Hookerianum Gay. — N:r 397.

Valdivianisches Regenwaldgebiet. Chiloé: Fundo San Antonio, am mittl. Lauf

des Rio Pudeto (Kn. 16. 7. 08).
- - Valdiv.—Chiloé (bis c. 43° s.).

Aristotelia maqui L'Herit. — N:r 334.

Hauptsáchlicli für das valdivianische Regenwaldgebiet charakteristisch. Chiloé:

háufig in den Küstcngcgenden. Andines Patagonien: Lago Nahuelhuapi unw.

Bariloche; Terr. Chubut, Tal des Rio Futaleufú, im Libocedrus-Wald. — Chile, Coquimbo
—Rio Palena; Argent. -patag. Anden, 39°—44° s. (45° nach Hauman-Merck).

Eucryphiaceae.

Eucryphia cordifolia Cav. — N:r 325.

Ein Charaktcrbaum des valdivianischen Regenwaldes. Chiloé, háufig im

Küstengebiet, landeinwárts bis zum mittl. Lauf des Rio Pudeto beobachtet; Llan

quihue: Peulla am Lago Todos los Santos; Cerro Tronador, auch in der Gletscher-

vegetation (zwergartig).
— Chile, Prov. Arauco — N. Westpatag. c. 43° 30' s.

Vi o 1 aceae.

Viola auricolor nov. spec.
- - N:r 682. Taf. 20, Fig. 1,2; Taf. 22, Fig. 27.

V. e sect. Rosulatae. Perennis multicaulis radice longissima; caudex lignosus
adscendens 2—3 mm crassus, ápice repetiter ramosus ramis subterraneis, 4

—5 cm longis,

ápice rosulatim foliosis; rosulae caespitem subplanum efformantes. Folia patentia,
densissime imbricata, late spathulata, basi sensim angustata, ápice acutata, petiolo
10—11 mm longo et 1,5 mm lato; lamina carnosula, glabra, margine albo scarioso 0,3—

0,4 mm lato, 4—4,r> mm longa, 2,7—3,5 mm lata. Flores axillares pedunculati pedúnculo
ad 13 mm longo, supra médium bibracteolato, sat magni, ad 12 mm longi, pulcherrime
aurei. Sépala linearía, acuta, glabra, laete viridia, 5,5 mm longa et 1—1,5 mm lata.

Pétala superiora glabra, lineari-spathiilata, truncata et minute emarginata, 7—8 mm

longa et 2,5—3 mm lata; lateralia oblique lineari-spatliulata, indistincte emarginata,

margine interiore sparse ciliato, 8
—9 mm longa et 3

—3,5 mm lata; inferum cum calcare

10—12 mm longum; calcar perbreve, 2 mm longum et latum: linibus basi angustus, 3
—4

mm latus dein obcordatus, 8—10mm latus, profunde emarginatus,adangulum saepiusminu-
tissime mucronulatus. Stamina c. 2,o mm longa, connectivo ad 1,2 mm longo ct lato;

anteriora appcndice sub 2 mm longo filiformi. Ovarium ovoideum, circ. 1,5 mm altum

et 1 mm diam. Stylus cylindricus, ápice paulum incrassatus et leviter concavus, superne

et antice stigmate papuloso, postice crista obscure trilobata instructus; lobus medianus

brevissimus vel subnullus, obtusus, laterales magni, penduli, triangulares, acutí.

Andines Patagonien: Hochgebirge s. vom Lago Buenos Aires, Abhang

w. vom Rio Zeballos, c. 1300 m (Heide), zw. 1400 und 1600 m (Schutthalden), Bl. 2,
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16. 12. 08; Nordseite des Zeballos—Gio-Passes, 1400—1500 m (Bl. 2, 17. 12. 08); im

Tarde—Belgrano-Pass, no. vom Lago Belgrano (Bl. 2, 22. 12. 08).

Diese, soweit ich finden kann, neue, durch ihre grossen, schon goldgelben Blüten

ausgezeichnete Art, ist nahe verwandt mit der von Reiche V. sempervivum Gay genann-

ten Pflanze, was seine Beschreibungen und Abbildungen gut zeigen. Es scheint, dass

Philippi dieselbe Auffassung von V. sempervivum hatte wde Reiche: ich untersuchte

ein Ex. im Herb. BeroL, gesammelt 1863. Meine Figuren, Taf. 22, Fig. 32, zeigen, dass

diese Pflanze sich durch die Form der Blumenblátter und Narbenanhángsel von V. auri

color genügend unterscheidet. Aber - - V. sempervivum Reiche und Philippi ist nicht

Gay's Art. Leider hatte ich nicht Gelegcnheit, Originalmaterial zu untersuchen, nach

der Beschreibung (Bot. I. 277) sind aber die Blüten auffallend klein (»pequeñísimos»),
die Kelchblátter fast so lang wie die Blumenblátter, die Lippe lángs der Mitte stark be

haart etc., alies Merkmale, die wir nicht an den von Philippi oder Reiche vcrteiltcn

Pflanzen wiederfinden.

Dagegen muss V. atropurpúrea Leyb. mit V. sempervivum Gay nahe verwandt

sein. Ich untersuchte ein Ex. im Herb. BeroL, gesammelt 1865. Die Blüten sind sehr

klein, die Papillen der Blumenblátter, die Gestalt von Griffel und Narbe etc. bieten

gute Merkmale (Taf. 23, Fig 1).
Viola columnaris nov. spec.

— N:r 584. Taf. 20, Fig. 3, 4; Taf. 22, Fig. 28.

V. e sect. Rosulatae. Perennis, simplex vel pluricaulis. Radix palaris longissima.
Caudex lignosos simplex vel pluriceps, ramis erectis congestis, inferné subterraneus,

superne foliis emortuis et dein vivis densissime obtectus, columellam brevem crassam

efformans. Folia patentia, crassa, glabra, late spathulata et longe petiolata, petiolo
6—7 mm longo et 1 mm lato; lamina late obcordata—suborbicularis, saepe latior quam

longior, 3,5—4,5 mm longa et 4—5 mm lata, basi truncato-rotundata, ápice brevissime

apiculata, margine scarioso 0,g mm lato, basin versus ± distincte sed semper minute

dcnticulato. Flores axillares breviter pedunculati, 8
—9 mm longi. Calyx brevis laciniis

anguste triangiüaribus obtusiusculis 4 mm longis et 1,5 latis, fuscoviridibus. Pétala

superiora lineari-obovata oblique obtusa, truncato-emarginata, 5 mm longa et 2 lata,

albida, ápice azureo-violacea, lateralia oblique spathulata, obtuse truncata et leviter

emarginata, 6 mm longa et 2,5—3 lata, dimidio posteriore albido, anteriore azureo-

violaceo, margine interiore supra basin pilosulo; inferum breviter calcaratum (2 mm),

concavum, late lineari-spathulatum, paulum emarginatum, 8—9 mm longum, antice

4 mm latum, infra marginem versus basin dense pilosum, basi dilute violaceum, cete

rum obscure azureo-violaceum, in centro macula aurantiaca notatum. Pétala omnia

extus albida violaceo-striata. Stamina aurantiaca, c. 2.5 mm longa et 1,5 mm lata,

connectivo ad 1,2 mm longo et 1,3 lato; appendices staminum anteriorum filiformes, 2

mm longi. Ovarium conicum 1,5 mm altum et 1 mm diam.; stylus 2 mm longus, basi

geniculatus, ápice valde inflatus, superne nec non antice stigmate tubcrculiformi papuloso
instructus, postice crista párvula transversa obscure trilobata, 1 mm lata et 0,5 mm longa;
lobus medianus subnullus, laterales patentes, ad 0,5 mm longi. Adsiint specimina flo-

ribus flavescentibus maculis violaccis minoribus notatis.

Subandines und andines Patagonien: trockene Meseta no. vom
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Valle Frías c. 1000 m (Bl. 2, 17. 11. 08); Valle Frías, Abhang des Cerro Cáceres, c. 800 m

(Bl. 19. 11. 08); Terr. Chubut, 44° 24' s., 71° 22' w., leg. J. Hógberg, Herb. Holm. s. n.

V. portulacea.
Steht haum V. portulacea Leyb. Flora 1865 p. 381 nahe, ist aber identisch mit einer

von Becker beschriebenen V. portulacea var. laxefoliata, gesammelt vonBucHTiENaufCerro

Gutiérrez unw. Lago Nahuelhuapi (Baenitz' Herbarium americanum). Zwar sind diese

Exemplare verblüht, einzelne Blütenteile waren aber noch da und ich fand an den reifen,

leeren Kapseln den Griffel noch vollkonimcn erhalten. Die Identitát mit meiner colum

naris ist vollstándig, wenn wir vom Habitus absehen (andere Standortsform), s. Taf.

22, Fig. 30.

Wahrscheinlich steht die ncue Art nicht V. portulacea nahe. Das Original kenne ich

nicht. Die Beschreibung ist knapp, zeigt aber trotzdem, dass es sich um zwei verschie

dene Arten handelt: «foliis integerrimis . . . cuneiforme-spathulatis; rosulis planis discifor-

mibus; floribus majusculis». Unsere Pflanzen haben Blátter von der Form einer V.atro-

purpurea; für diese Art gebraucht Leybold den Ausdruck »foliis cordato-spathulatis »,
daraus schliesse ich, dass die richtige V. portulacea schmálere Blátter hat, etwa wie V.

auricolor, eine der V. portxdacea recht nahe stehende Art. So viel ist sicher, dass meine

und Becker's Pflanze nicht mit V. portulacea, so wie diese von Reiche aufgefasst wurde,
identisch ist. Ich habe eine von Reiche gesammcltc «portulacea», Kordill. von Curicó,
Jan. 1897, untersuchen konnen (Herb. BeroL), von dieser Form stámmen die Abb. Taf.

22, Fig. 29. Sie hat 6—7 mm lange Kelchblátter, anders geformte Blumenblátter und

bedeutend grossere Griffelanhángsel. Vegetativ stimmt sie besser zu V. columnaris.

V. Leyboldiana Phil. unterscheidet sich von V. columnaris schon durch schmálere

Blátter (Taf. 22, Fig. 31 a), der Griffel ist auch sehr verschieden (Taf. 22, Fig. 31 c).
Viola cfr. Commersonii DO — N:r 915.

Feuerl an d: Seno Ballenero, Puerto Fortuna (5. 3. 09, ster., Best, unsicher). —

Magellansstr., Feuerl.

Viola maculata Cav. non Gandoger. - - N:r 27. Taf. 23, Fig. 6. Syn. V. maculata
var. pubescens Reiche, V. Buchtieniana Becker, V. macloviana Gandoger.

Sommergrüne Wálder. Andines Patagonien: Terr. Chubut, Libocedrus-

Wald am Rio Futaleufú (Bl. 1, 7. 11. 08); Otway, Puerto Curtzeam Canal Fitzroy. F e u -

crland: Seno Almirantazgo, Bahía Hope (Fr. u. hleist. Bl. 2. 3. 08); im oberen Teil

des Betbeder-Tais. — And. von Patag.
—

Feuerl., Falkl.

V. macxdata Cav. Icón. VI. 20, tab. 530, wurde nach einer Pflanze aus Port Eg

mont, Falkland, beschrieben (Herb. Née). Mit dieser Beschreibung und Abbildung
stimmen alie meine aus jenen Gegenden stammenden Exemplare gut überein. Die

Blütenteile wurden von Hooker, Icón, plant. V, tab. 499 ebenfalls nach falklandischen

Exeni piaren genauer wdedergegeben. Meine Figuren stellen die typische V. macxdata

dar (West-Falkland). Dieselbe Pflanze wurde von Gandoger Bull. Soc. Bot. Fr. LIX

(1912) ais V. macloviana neu beschrieben, weil er, wde ich an anderer Stelle zeigte, eine

unríchtigc Auffassung der typischen macxdata hatte. Bei dieser sind die Blattspreiten

lánger ais breit, herzformig
—eirund, aber nicht herzfórmig ausgerandet sondern meist

allmáhlich in den Stiel übergehend, zugespitzt, ± stark behaart. Tjqusche maculata
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kenne ich aus folgenden Fundortcn (dazu noch die oben angeführten): Aysen-Tal (Dusén

n. 482), Lago Argentino in fageto (Dusén n. 5642), Kordill. von Südpatag., »in heavy

forests» (Hatcher), Tweedie (Borge n. 242), Eberhard (Borge n. 147), Cabo Negro

(Hatcher), Punta Arenas (Cunningham, Dusén n. 118), Ultima Esperanza (Borge

n. 114), Feuerl., Ushuaia (Skottsberg Exp. 1901—03 n. 166 p. p. ).

Reiche hat, zuerst in Bot. Jahrb. XVI und spáter in Flora de Chile eine Umgren-

zung der V. macxdata gegeben, die nicht mit Cavanilles' Auffassung im Einklang steht.

Ich zitiere: B. mit rundlich eifórmiger, dünnháutiger, glatter, am Rand gekerbter Spreite

(2 cm lang, 2,5 cm breit — also nierenfórmig); Narbe kopfig, mit einem Schnábelchen;

und, »lamina delgada, orbicular, almenada». Seine Var. pubescens («Pflanze wollig

weichhaarig, Blátter spitz», »planta vellosa, hojas agudas») ist dagegen nach meiner An-

sicht gerade = V. maculata Cav. V. maculata typica von Reiche und Gandoger halte

ich für eine verschiedene Form, die unten unter dem Ñamen V. Reichei nov. ñora.

naher charakterisiert wird.

Durch die unrichtige Abgrenzung Reiche's von V. maculata irregeführt, beschrieb

Becker auf einer von Buchtien in der Steppe unw. Lago Nahuelhuapi gesammelten
Pflanze wdeder chic neue Art, V. Buchtieniana. Sie unterscheidet sich von der falklan

dischen und südpatagonischen V. maculata nur durch etwas reichiichere Behaarung,
mehr gedrungenen Wuchs und etwas schmálere Blattbasis. Die falklándisehe Pflanze

wird von Becker im Herb. BeroL ais »V. maculata verg. ad V. Buchtienianam» be-

zeichnet. Aber diese ist bekanntlich die typische V. maculata. Will man die ausge-

prágter xerophile Form mit einem Ñamen belegen, so konnte man sie f. Buchtieniana

nennen. Ganz dieselbe stcllt Lechler n. 2935 dar (»V. maculata Cav. var.») von der

»Terra Pehuenchoruin », d. h. der nordpatagonischen Steppe, stammend.

Mit V. Bxichtieniana Becker darf V. Bxichtienii Gandoger 1. c. nicht verwechselt

werden: letztere gründet sich auf eine von Buchtien in der Náhe von Valdivia gesam

melten Pflanze (Herb. UpsaL). Im Blütcnbau stimmt sie mit V. macxdata; die Blátter

sind zugespitzt, ihre Basis herzformig, sic halten etwa die Mitte zwischen V. macxdata

und V. Reichei. Charakteristisch für V. Buchtienii ist vielleicht, dass die Vorblátter

meist unterhalb der Mitte des Blütenstiels, nicht seiten tief unten sitzen: bei V. Reichei

sitzen sie oberhalb der Mitte, bei macxdata meist dicht unterhalb der Blüte. Zu V . Bxich-

tienii Gand. (über den systematischen Wert lásst sich nichts sagen) gehoren: Lechler
n. 512 (Valdivia, Arique); Philippi n. 162 (sine loco); Hógberg, Terr. Chubut, 44° 23'

s., 71° 34' w. Wahrscheinlich lásst sich folgende Formenscrie aufstellen: maculata—

Buchtienii—Reichei.

In diesem Zusammenhang solí auch auf Becker's Auffassung von V. Huidobrii

Gay eingegangen werden, weil ich Gelegenheit hatte, gutes Material zu untersuchen

(Taf. 23, Fig. 3). Nach ihm ist diese so nahe verwandt mit V. maculata, dass in Bczug
auf Blattform, Blattgrósse, Nebenblátter, Korollengrósse und Narbenform kein Unter

schied vorhanden ist: »es bleibt nur noch die Blütenfarbe ais Kriterium»; die Blüten

sind bei V. Hxiidobrii rótlich blau. Dieser Unterschied allein genügt aber schlecht, Becker
hat aber die Situation dadurch gerettet, dass er die grossere Lánge des Sporns bei V.

Huidobrii konstatierte. Hicrin finden wir also ein verwendbares Merkmal; es sind aber
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auch andere vorhanden. Betreffs Blattform stimmt V. Huidobrii am besten mit V.

Buchtienii. Die Blunicnblátter sind denen bei V. maculata recht unáhnlich, man ver-

gleiche meine Abbildungen der beiden Arten. Die Kelchblátter sind bei Huidobrii schmá-

ler und lánger zugespitzt. Die Staubblattanhángsel sehen anders aus, und der Griffel-

kopf hat eine recht verschiedene Gestalt, nicht ausgehóhlt, lánger schnabelfórmig aus-

gezogen und mit einigen kleinen spitzen Papillen versehen. Becker's Ansicht, dass,
wenn unter der gclbblütigcn V. macxdata Formen mit lángerem Sporn auftreten, diese

ais V. Hxiidobrii zu bezeichnen sind, finde ich nicht richtig.
Viola magellanica Forst. non Reiche. — Taf. 23, Fig. 4.

Unter diesem Ñamen liegen im Herb. Sciiwartz (Stockholm) 4 Exemplare, w^elche

mit grósster Wahrscheinlichkeit ais Origínale zu betrachten sind. Jedenfalls stimmen

sie besonders gut mit Forster's Beschreibung und Abbildung überein (Comment. Goet-

ting. IX (1789) 41, tab. VIII). Die Beschreibung lautet: »Folia petiolata, orbiculato-

reniformia, crenata, pilis utrinque hirsuta, patentia, pollicaris circiter diametri, laete

viridia. Petioli filiformes tenues, nudiusculi, pollicares et ultra. Stipulae ad basin pe-

tiolorum e caudice solitariae, lanceolatae, integrae erectae. » Über die Beschaffenheit

des Griffels wdrd nichts gesagt. Die Abbildung ist gut, nur ist die Lánge der Haare be

deutend übertrieben.

Hier sei eine ergánzende Beschreibung der vier Pflanzen im Herb. Schwartz mit-

geteilt, dazu die Abb. Taf. 23, Fig. 4.

Rhizom vertikal, strangfórmig, an der Spitze eine Blattrosette und eine einzige
Blüte tragend. Blátter nierenfórmig, die Basallappen bisweilen sich deckend,

bis 1,8 cm lang und 2 cm breit. Beide Seiten zeigen Haarkleid, die Oberseite ein viel

kráftigeres. Nebenblátter eirund lanzettlich, spitz, ganzrandig oder mit 1—2

kurzen Záhnchen. Kelchzipfel kurz und breit, stumpf oder jedenfalls ohne deutliche

Spitze, 6 mm lang und 2 mm breit. Krone bis 12 mm lang, gelb, Aussenseite mit dunk-

lcren Pünktchen. Staubbcutel mit sehr grossem Konnektiv. Griffel leicht gekrümmt,

schlank, zugespitzt, nicht ausgehóhlt, mit kleiner, nach vorn und oben gerichteter Narbe.

J. D. Hooker hatte sicher dieselbe Auffassung von V. magellanica. In Flora Ant.

244 schreibt er: »Folia magnitudine varia, 7/3—1 '/2 une. longa, supra pilis paucis prae-

cipue versus margines instructa, infra glaberrima. Stipulae lanceolatae, integrae v. ápice

lacerae, scapus solitarius uniflorus foliis bis longior. Sépala oblonga lanceolata obtusa,

pétala .... inferiore in sacculum brevem obtusum producto. Stylus arcuatus, stigma
nudum. Flos magnitudine V. odoratae, verosimiliter flavus, siccitate punctatus.»

Zu V. magellanica gehórt Dusén n. 607 (in Herb. Upsal. s. nom. V. maculata Cav.),

gesammelt im Feuerland, Rio Azopardo. Die Blattspreite misst 2,5—3 cm, die Kelch

zipfel sind 6 mm lang und 2,5 mm breit, das untere Blumcnblatt ist 15 mm lang. Krone

aussen punktiert, Griffel wie bei dem Original.
Der oben begründete Auffassung der FoRSTER'schen Art stehen aber Reiche's

Angaben gegenüber. In Violae chil. 340 schreibt er: »Blátter laiiggestielt, mit dem

Stiele ca 2 lf, cm lang. Spreite 1 cm lang und ebenso breit, gekerbt, am Grunde schwach

herzfórmig, unterscits und an den Rándern behaart. Kronblátter schmal. Griffel keu-
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lig mit schüsselfórmiger Narbe und nach vorn gcrichtetem, fingcrfórmigem Anhang.

Gr. mit strichfórmigen Drüsen»; und in Flora de Chile I. 145: » .... la lamina misma

de 2 cm» (vgl. oben, wo 1 cm angegebon wird). »Estípulas largas, agudas, con pestañas

glanduliferas» ( == glandulose Zipfel). Ais Synonym setzt er V. saxífraga (Dombey

n o m e n in Herb. Delessert, nicht Forster, wie Reiche angibt). Ais Fundort wird

Chiloé (Ci a.iakdo) zitiert.

Ein Blick auf die Beschreibung und Abbildung bei Forster zeigt sofort, dass

Reiche's V. magellanica nichts mit Forster's Art zu tun hat. Was darunter zu ver-

stehen ist, kann ich ohne Reiche's Material nicht sagen
- - vielleicht V. Reichei; strich-

formige Drüsen auf dem Griffel sucht man aber vergebens (Viol. chil. Taf. 6, Fig. 10).

Viola microphyllos 1>otr. Encycl. méth. VIII. 638.
- - N:r 916. Taf. 23, Fig. 5. Syn.

V. maculata Cav. var. mierophylla DC, Li.< in.r.u n. 1136; V. fimbriata Steud. Flora

1856 non Reiche.

Sandige Steppen, sehr verbreitet. S u b a ndines und andines Patago
nien: Terr. Chubut, Paso Nahuelpan (BL 1, 4. 11.08); Stcppenflechen im Liboceclrus-

Gebiet im Tal des Rio Futaleufú (Bl. 1, 6. 11. 08); Colonia Corcovado, Estancia Day;

Pampa Chica; zw. Rio Senguer und Arroyo Verde; Terr. Sta Cruz, Valle Koslowsky;

Lago San Martín, Estancia Frank; am Oberlauf des Rio Fénix (Bl. 2, 8. 12. 08); Lago

Argentino, Estancia Cattle. - -

Patag., Rio Chubut—0. Feuerl.

Blátter graugrün mit stark hervortretenden schwarzen Pünktchen. Nebenblátter

breit stengclumfasscnd. Blüten orangegelb, obere Blátter 8x3, seitliche 11 x 4, un

ieres 11 x 8 mm, vorne scicht ausgerandet, mit schwarzem Saftmal. Staubblátter 3

nun lang mit vcrháltnismássig kurzem Konnektiv, die vorderen mit sehr dickem Sporn.
Griffel 1,5—2 mm lang, dick keulenfórmig, sehr schwach ausgehóhlt.

Meine Pflanzen wie andere von Lechler, Dusén, Hatcher etc., die ich unter-

sucht habe, sind identisch mit V. fimbriata Steud. Ich habe die PoiRET'schcn Origí
nale nicht gesehen, die Beschreibung wreicht etwas ab, indem die Blátter etwas kürzer

und breiter sein sollen - - dies ist wohl der Grund, warum Spegazzini V. fimbriata ais

Varietát zur V. microphyllos aufführt. Reiche's V. fimbriata aus der Cordillera de Sant

iago muss nach der Beschreibung eine ganz andere Art sein.

Viola Kcichci nov. nom. -
- N:r 917. Taf. 23, Fig. 7. Syn. V. maculata Reiche

p. p. non Cav.; V. maculata typica Gandoger 1. c; ? V. pyrolaefolia Poir. in Lam.

Encycl. méth. VIH. 636: ? V. magellanica Reiche non Forst.

Rhizoma valde ramosum, ramis ápice foliiferis. Folia abbreviatim rosulata, petio
lata petiolo 15—20 mm longo, lamina subcoriacea vel tenuior, orbicularis vel reniformis,

crenata, basi cordata, ápice obtusissima, circ. 18 mm longa et 20 mm lata, supra pilo-
siuscula, subtus glabra. Stipulae ovato-lanceolatae, acutac, margine apicem versus ±

longe ciliatodentatae. Flores solitarii, longe (ad 11 cm) pcdunculati, supra médium bi-

bracteolati, scapo sub ápice dense piloso, lutei, sat magni, ad 17 mm longi. Pétala

superiora ovato-spathulata, obtusa, 12 x 5 mm, basi barbata, lateralia spathulata, ob

tusa, 13 x 6,5 mm, margine supra basin barbata, inferum obovatum, secus médium

plicatum, antice rotundato-acutum, 15—17 mm longum et 10—11 latum, calcare 3x2,5
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 56. N:o 5. 34
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mm. Stamina tit in V. maculata sed connectivum paulum majus. Stylus suberectus,
fcrc ut in V. maculata, sed nonnihil gracilior et superne magis excavatus.

Chiloé: Ancud; Andines Patagonien: Punta Arenas (Bl. 3, 17. 2. 08).
— Chiloé, S. Patag.

—Feuerl.

Der Unterschied zw. V. Reichei und V. maculata ist habituell bedeutend, dank

der unglcichen Blattgcstalt. Die Blütenteile sind auch etwas verschieden, doch ist eine

Untersuchung eines viel umfangreicheren Materials notwenclig, che wir zu einer defini-

tiven Auffassung von dem Verháltnis zwischen diesen Arten und V. Buchtienii kommen

konnen. Typische V. Reichei kenne ich auch von folgenden Stellen: Punta Arenas

(Hatcher, Dusén n. 94, n. 95); Feuerland: Isla Navarino; Rio Olivia; Puerto Harberton

(Skottsberg Exp. 1901—03 n. I: 166 p. p.).
A'iola rubella Cav. — N:r 355.

Valdivianische Regenwálder. Chiloé: unw. Ancud (kleist. BL 11. 7. 08). Llan

quihue: Peulla am Lago Todos los Santos (Bl. 1, 9. 10. 08).
—

Chile, Concepción—
Chiloé.

Viola saeculus nov. spec.
— N:r 585. Taf. 20, Fig. 5; Taf. 23, Fig. 2.

V. c sect. Confertae. Perennis; radix longa ramosa, ápice multicaulis; caules sub-

terranei ad 10 cm longi, primttm horizontales, dein adscendentes, supra terram dense

et subimbricatim foliosi. Folia spathulata, integerrima, carnosa, 11—13 mm longa,

glabra, margine non scarioso, petiolata, petiolo 6—8 mm longo et basi 1—2 mm lato,

ápice sensim in laminara transeúnte. Lamina cuneato-spathulata, acutiuscula sed non

mucronata, 5 mm longa et 3 mm lata. Stipulue rainutae lineari-subulatae, 2 mm longae.
Flores solitarii axillares, pcdunculati pedúnculo ad 10 mm longo, curvato et supra basin

bibracteolato. Calycis laciniae lineares, acutiusculae, 4—4,5 mm longi, 1,5 mm latí.

Pétala extus azurco-violacea, intus laete azurea et ad basin albida, superiora spathulato-
suborbicularia, 6 x 3,5 mm, lateralia oblique lineari-spathulata, rotundata, margine
interiore ad médium pilis nonnullis praedito, 7,5 x 3 mm, inferum 10 mm longum,
cum calcare brevi (3,r> x 3 mm) valde saecatum, contractum, st}dum includens, dein

cochleatum, limbo subquadrangulo secus médium plicato, truncato, integro. Stamina

2,5 mm longa et 1,3 mm lata, connectivo parvo triangulo rubro, anteriora appcndicibus
filiformibus minutis circ. 1 mm longis. Ovarium conicum 2,5 mm altura et 2 mm diam.;

slylxis 3 mm longus basi curvatus, ápice incrassatus, facie anteriore sub ápice rostratus,
crista dorsali párvula humili ornatus.

Andines und subandines Patagonien, in der alpinen Región. Terr.

Chubut, Meseta no. vom Valle Frías, c. 1000 m (Bl. 2, 17. 11. 08); Terr. Sta Cruz ira

Pass zw. dem Koslowsky- und Fenix-Tal, c. 1100 ni (Bl. 2, 8. 12. 08); Schutthalden

in den Gebirgen w. vom Rio Zeballos, 1400—1450 m; Nordseite des Zeballos-Passes,

1400—1500 m.

Gehórt zu demselben Typus wie V. Flühmanni Phil., scheint sonst aber kaum

mit einer bekannten Art náher verwandt.

Viola tridentata Miínz. N:r 233.

Polsterheiclcn in der alpinen und subalpinen Región, besonders ira regenreichen

magellanischen Gebiet. Andinos Patagonien: Cerro Áspero ara Lago Azara,

•s
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c. 1000 m. Feuerland: Berge an der Südseite des Azopardo-Tals, c. 600 ra; am West

ende des Lago Fagnano, 430
—650 m; Hcidcraoor am Oberlauf des Rio Betbeder; Sierra

Valdivieso, Paso Lagunas, c. 700 m (Bl. 3, 11. 3. 08). --Westpatag., Cordón Atrave

sado s. vom Rio Baker (Hambleton); And. Patag., Cerro Áspero (beide Fundorte iso

liert); Feuerl., Falkl.

Flacourtiaceae.

Azara lanceolata Hook. fil. — N:r 395. Syn. A. brumalis Gandoger Bull. Soc.

Bot. Fr. LIX (1912) 705.

Valdivianisches Gebiet, háufig ais Unterholz im Regenwald. Chiloé. Isla

Huafo. W e s t p a t a g o n i e n: am Unterlauf des Rio Yelcho; Gebiet des Rio Aysen,

Puerto Chacabuco (Halle), Balseo (BL 2, 29. 11. 08), zw. Baguales und Rio Correntoso.

Andines Patagonien: Lago Nahuelhuapi, Puerto Blest. - - Chile, Cord. Na-

huelbuta—Penins. Tres Montes und Canal Baker; N. And. Patag.

Der Unterschied zwdschen dieser Art und A. serrata R. et P. ist nicht gross. Meine

Exemplare, insbesondere die aus dem Aysengebiet, reprásentieren eine breitblátterige

Form, stimmen aber sonst vollkommen mit Pflanzen, die Hooker selbst ais A. lanceolata

bezeichnct hat (Herb. Lond., Kew). Übrigens überschreiten die Maassc nicht die von

Reiche, Gatt. Azara 510, für A. lanceolata angeführten. Auf die Pflanze von Balseo

griindete Gandoger seine neue Art A. brumalis, ohne dass er dabei Charaktcre finden

konnte, die eine Abtrcnnung dieser von A. lanceolata rechtfertigen. Ein Merkmal ist

ganz falsch: »antheris et filamcntis viridi-luteís nec aurcis»: die schmutzig grüngelbe

Farbe rührt von der mangelhaften Konscrvierung her; frisch ist sie goldgclb.

Azara mierophylla Hook. fil.

Valdivianisches Gebiet, in hoheren Lagen. Andines Patagonien: Lago

Nahuelhuapi, w. von Bariloche. -- Chile, Kordill. Nahuelbuta—Valdiv., Chiloé; N. And.

Patag.

Loasaceae.

Cajophora patagónica (Speg.) Urb. et Gilg. - - N:r 767.

Subandines Patagonien: Pampa Chica, trockene Steppe unw. Rio

Tecka.—Patag., im Inneren wie im Küstengebiet.
Loasa acerii'olia Domb. — N:r 847.

Chiloé: Queden (Halle).
— Chile, Prov. Aconcagua

- - Chiloé.

Loasa argentina Urb. et Gilg. — N:r 690.

Steppen, sehr verbreitet im andinen und subandinen Patagonien:
Terr. Chubut, am Oberlauf des Rio Senguer (Kn. 21. 11. 08); Terr. Sta Cruz, im Tal des

Rio Fénix; zw. Rio de los Antiguos und Rio Jeinemeni; Pumilio-Wald am Oberlauf des

Rio Zeballos, c. 1200 m.; am Unterlauf des Rio Gio (Bl. 1, 18. 12. 08); Abhang s. vom

Lago Posadas, 700—850 m.; Lago Belgrano, auf der Halbinsel; zw. Lago Belgrano und

Laguna Tar; Lago San Martín, Estancia Frank u. a. Stellen (Bl. 2, 13. 1. 09); Terr. Ma

gallanes, am Oberlauf des Rio Baguales, c. 550 m. — Argent., Mendoza—Rio Gallegos.
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L. patagónica Urb. et Gilg Monogr. 163 steht L. argentina viel náher, ais aus der

Darstellung in der Monographie hervorgeht. Die Squamae sind nicht gánzlich unge-

kielt, und das Material zeigt, dass eventuell auch L. patagónica winden kann.

Cactácea e.

Echinocactus Coxii Phil. in Cox' Viaje 213 nomen; K. Sciium. Monogr. Cact. 422.
— N:r 626.

Sandige und steinige Halbwüsten. Andines Patagonien: am mittleren

Lauf des Rio Fénix (Bl. 2, 10. 12. 08); an der Südostecke des Lago Buenos Aires (BL 2,

12. 12. 08); am Unterlauf des Rio Gio (Bl. 2, 18. 12. 08); zw. Laguna Tar und Rio Can

grejo.
- - Bisher nur bekannt aus dem Terr. Neuquen, am Fuss der Kordillera (Cox).
Blumen- und Staubblátter rosenrot, Griffel dunkel karmin, Narben fast schwarz.

E. Coxii Phil. ist ein nomen nudum, denn beschrieben wird die Art 1. c. 225 ais

E.? interlextxis Phil. Schumann zitiert nicht Philippi ais Auktor für E. Coxii, es ist ein

Zufall, dass cr, da der Ñame interlextxis für cinc andere Art gültig war, gerade densel-

ben Ñame wie zuerst Philippi wáhlte. Er hat offenbar Cox' Buch nicht gekannt, denn

er zitiert nur Linnaea XXXIII (1865) 81, wo Philippi íiochmals seinen E. intertextus

beschrieb.

Echinocactus spec.?
—■ N:r 674.

Subandines Patagonien: lehmige Flussbarranca des Rio Fénix, o. vom

Lago Buenos Aires (Bl. 3—Fr. 12. 12. 08).

Opuntia australis Weber. — N:r 628.

Andinos Patagonien: sandige Halbwüstc am mittleren Lauf des Rio

Fénix (Bl. 2, 10. 12. 08). — Patag., 40o—50° s.

Blumenblátter gelbgrün bis bráunlich, Staubblátter gclb, Griffel gelbgrün.

Opuntia Skottsbergii Britton ct Rose nov. spec. in sched. Herb. Upsal.
-- N:r625.

Andines Patagonien, in der Gegend des Lago Buenos Aires; sandige,

trockene Fleckcn am Mittellauf des Rio Fénix (Bl. 10. 12. 08); Südostecke des Sees

(Bl. 12. 12. 08).

Blumenblátter bronzgelb, Staubblátter gelb, Griffel rotbraun.

Opuntia spec.
— N:r 627.

Subandines und andines Patagonien: Terr. Chubut, am Oberlauf

des Rio Senguer; Terr. Sta Cruz, Sandboden amMittellauf des Rio Fénix (Bl. 3, 10. 12. 08).

Thymeleaceac.

Ovidia pillopillo (Gay) Meisn. - - N:r 312.

Valdivianisches Regenwaldgebiet. Chiloé: Ancud ira Strandgebüsch (BL 1,

7. 7. 08); am mittl. Lauf des Rio Pudeto. Subandines und andines Pata

gonien: Lago Nahuelhuapi, Puerto Blest; Estancia Jones in der Pampa n. vom Rio

Limay, an einem Bach; Terr. Chubut, Antarctica-Wáldcr unw. Estancia Day, Colonia
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Corcovado im Quellengebiet des Rio Carrenleufú; Valle Frías im Pumilio-Wald. - - Val

div.—Westpatag. (Rio Aysen); Patag., Rio Negro—Chubut.

Drapetes muscosus Lam. —- N:r 42.

Polstcrheiden, Sphagnum-Moore, besonders im magellanischen Regenwaldgebiet,

an der Küste oder in der alpinen Región. Andines Patagonien: Lago Azara,

Cerro Áspero, c. 1100 m. (Kn. 29. 12. 08); S k y r i n g, Puerto Pinto. Feuerlan d:

Tal des Rio Fontaine; Berge an der Südseite des Azopardo-Tals, c. 600 m.; Berg am

Westende des Lago Fagnano, 400—650 m.
•

Westpatag., Cordón Atravesado unw.

Rio Baker (Hambleton); And. Patag., Feuerl., Falkl. Der Fundort auf Cerro Áspero

recht isoliert, Die Exemplare wcíchen durch weniger dichte Bebláttcrung und spárlicbcre

Bchaarung vom Typus ab.

M jr r t a c e a e .

Ugni Molinae Turcz. — Abb. Bot. Mag. LXXVIII, Tab. 4626.

Valdivianisches Gebiet, nicht seiten in den Küstengegcndcn. Chiloé: Quemchi;

Isla San Pedro (Fr. 22. 7. 08). Westpatagonien: Rio Aysen, Balseo.
- - Chile,

Talca—Rio Aysen.

Ugni Philippii Berg. — N:r 907.

Zu dieser Art bringe ich ein Exemplar aus Chiloé, Isla San Pedro (Bl. 1, 27. 7. 08).
— Valdiv.—Chiloé.

Die von mir gesehenen Exemplare w-aren kleine Báume, viel grosser ais U. Molinae,

mit Bláttern, die bis 45 x 25 mm messen. Auch die Blüten sind etwas grosser. Der

Unterschied zwdschen den Arten ist aber so klein, dass ich kaum U. Philippii aufgenom-
men hatte, wenn nicht meine Pflanze sich vóllig mit einem von Philippi dem Herb. Be-

rol, geschenkten Exemplar gedeckt hátte.

Myrteola llarneoiidii Berg. — N:r 330.

Regenwálder. Westpatagonien: Canal Adalbert, Estero Hcinrich (Fr. 12.

6. 08); Canal Messier, Puerto Riofrio (Fr. 13. 6. 08). Andines Patagonien:

Lago Nahuelhuapi, Puerto Blest, c. 900 m.
- -

Chile, Kordill. von Talca und Linares,

Westpatag. (Riofrio, 49° 12' s. ist der südlichste Fundort).

Original nicht gesehen: meine Pflanze ist identisch mit M. leucomyrlillus (Griseb.)
Reiche (Lechler n. 92, 777, 9872), welche Art ich e descr. zu M. Bameoudii stelle.

Myrteola nummularia (Poir.) Berg.

Sphagnum-Moore, nasse Moosmatten im Regenwald, besonders im Suden. West

patagonien: Canal Messier, Caleta Hale; Puerto Grappler; Estero Peel am Bordes-

Gletscher; Arch. Reina Adelaida, Isla Atalaya; Skyring, Puerto Pinto (Fr. 23. 4. 08);
Canal Jerónimo, Caleta Cutter. Feuerland: Puerto Gómez; Rio Fontaine. -- Chile,

Kordill. von Valdiv.; Westpatag.
—Feuerl., Falkl. Nach Spegazzini auch im andinen

Patagonien bei Lago Nahuelhuapi und Rio Carrenleufú.

Myrtus luma Barn. — N:r 327.

HáufigerWaldbaum im valdivianischen Gebiet. Chiloé, háufig. IslaHuafo.

IslasGuaitecas, Melinca (Halle). Westpatagonien: Estero Aysen, Puerto
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Dun (Bl. 30. 11. 08, leg. P. D. Quensel). AndinesPatagonien: Lago Nahuel

huapi, Puerto Blest. — Chile, Prov. Maule—Penins. Tres Montes.

Myrtus melí Phil. — N:r 396.

Chiloé: Urwald am Mittellauf des Rio Pudeto, Fundo San Antonio (ster., Be

stimmung unsicher). — Chile 35°—42° s.

Myrceugenia apiculata (DC.) Ndz. — Abb. Bot. Mag. LXXX, Tab. 5040. -- N:r 328.

Ein Charaktcrbaum des valdivianischen Regenwaldes. Chiloé, überall háufig,
z. B. Ancud, Fr. 8. 7. 08, Linao, Bl. 18. 7. 08. I s 1 a H u a f o. Westpatagonien:
Canal Moraleda, Puerto Francés (Bl. 2, 30. 6. 08, leg. T. Halle); Puerto Americano

(Bl. 3, 9. 3. 1897, leg. P. Dusén); Tal des Rio Aysen, Balseo. Andines Patago
nien: Lago Nahuelhuapi, Puerto Blest; Valle 16 de Octubre, an der chilenischen Gren

ze. - - Chile, 35o—45° 30' s.

Myrceugenia exsucca (DC.) Berg. - - N:r 391.

AndinesPatagonien: Tal des Rio Futaleufü, unw. der chilenischen Grenze,
im Mischwald (unr. Fr. 7. 11. 08). - Chile, ?Valpar.—Westpatag., N. And. Patag.
Meine Ex. stimmen mit Reiche's Beschreibung der Var. temxc Berg, mit welcher Eugenia
temxi Hook. et Arn. identisch sein solí, überein.

Myrceugenia planipes (Hook. ct Arn.) Berg.
— N:r 366.

Gemeiner Baum des valdivianischen Regenwaldes. Chiloé: háufig, wenigstens

lángs der Osthüste, z. B. Quellon (Fr. 3 + 22. 7. 08). I s 1 a H u a f o, háufig in nassen

moosreichcn Wáldern. Westpatagonien: Estero Aysen, Puerto Chacabuco

(Halle); Rio A}'sen, Balseo (Kn. 29. 11. 08), südlichster bekannter Fundort, hier noch

ais recht stattlicher Baum. — Chile, Concepción—Rio Aysen (c. 45° 25' s. ).

Eugenia parvifolia DC. — N:r 329.

Valdivianisches Gebiet. Chiloé: nicht seiten an der Küste. N. Westpata

gonien: an der Küste des Corcovado-Golfes. — Chile, Rio Maule—N. Westpatag.

Tepualia stipularis (Hook. et Arn.) Griseb.
- - N:r 283.

Ein Charaktcrbaum des Regenwaldes, an der Küste und in hoheren Lagen dichte

Bestándc, sog. Tcpualcs, bildend. Llanquihue und Chilo é, háufig. I s 1 a S a n

Pedro, auf den sumpfigen Hochcbencn formationsbildend zusammen mit Libocedrus

tetragona. Westpatagonien: sehr háufig im ganzen Kanalgebiet bis zur Magel-
lansstrasse (z. B. Isla Atalaya, Fr. 25. 5. 08). S k y r i n g, nur im westlichsten Teil,

am Fuss des Cerro Cúpula Bl. 3, 27. 4. 08. Andines Patagonien: Laguna
Fria w. vom Lago Nahuelhuapi.

- - Chile, Rio Maule—Feuerl., Nordseite der Isla De

solación, an der Strasse.

Onagraceae.

Epilobium australe Poepp. et Hausskn. - - N:r 721.

An Gebirgsbáchen. Andines Patagonien: Lago Argentino, Cerro Buenos

Aires, c. 900 m. (Bl.—Fr. 4. 2. 09). S k y r i n g, Estero Ventisqueros, am grossen Glet

scher. - -

Chile, Kordill. von Antuco; S. And. Patag. , Kordill. von Mendoza, Feuerl.
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Epilobium (lenticuhitum Ruiz et Pav. — N:r 946.

Subandines Patagonien: am Rio Fénix 6. vom Lago Buenos Aires

(Bl. 11. 12. 08).
- - Ecuad.—Chile, in den Kordilleren, in Valdiv. auch im Küstengebiet;

Argent., Kordill. von Salta und San Juan. Der Fundort in Patagonien vorláufig recht

isoliert.

Epilobium glaucum Phil. et Hausskn. — N:r 808.

Andines Patagonien: Bachufer am Südostende des Lago Buenos Aires

(Bl. 12. 12. 08).
- - Chile, Kordill. von Coquimbo—Valdiv., Rio Aysen. Argent. -patag.

And., Mendoza—51° 30' s.

Epilobium Hookerianum Hausskn. in sched. Herb. BeroL — N:r 122. Syn. E. val

diviense Skottsb. Bot, Surv. Falkl. 42, non Hausskn. M

Perenne, rhizomate longo repente, adscendente, radicante, sobolifero; so-

boles kataphyllis magnis latis carnosis praediti. Caxdis ad 30—40 cm altus, robustus

sed flaecidus, curvatus nec non ápice subnutans, subieres, basi solum tetragonus, 3 mm

crassus, lineatus, lucidus et purpurascens, glabcrrimus, superne in lineis brevissinie pu

bescens, inferné ramosus, ramis tenuibus flaccidis sterilibus vel florigeris internodiis

longis. Folia suprcmis exceptis opposita, scssilia, ovato-lanceolata, basi subcordata,

ápice sensim. angustata, acutata, 3—5 cm longa ct 1— 2 lata, margine (in inferioribus

versus apiccm solum) minute sed sat dense glanduloso-dcnticulata, nervis subtus mani-

festis glabris ± purpuréis. Flores parvi crecti, sessiles, ovario excepto 4 mm longi.
Calvéis laciniae ovato-lanceolatae, 4—5 rara longae et 1—1,5 mm latae, extus pu-

berulae; pétala pallide rosea, calyce vix longiora, late obovata, stigma cylindricum

1,5 mm longum. Ovarium puberulum. Capsulae raaturae desunt.
-

- Nur bekannt aus

den F a 1 k 1 a n d-I n s e 1 n.

Ais ich meine Notizen über diese Pflanze in Bot. Surv. Falkl. veróffentlichte, hatte

ich leider folgenden Passus in der Arbeit von Haussknecht nicht bemerkt (ich konnte

doch nicht auf den Gedankcn kommen, Angaben über díc falklándischc Pflanze unter

E. Drummondii p. 271 zu suchen): »Ob hierher auch die áhnlichen, gleichfalls jugend-
lichen Exemplare zu ziehen sind, welche von Hooker auf der antarctischen Expedition
auf den Falklands Inseln gemischt mit E. australe gesammelt wurden, ist noch fraglich. »

Haussknecht hat also nicht, wie ich dachte, das E. Hookerianxim vergessen, erwáhnt

aber den Ñamen nicht. Es mag hier nochmals betont werden, dass die Exemplare des

E. australe, welche sich im Herb. Hooker zusammen mit E. Hooker ianxim vorfanden,

nicht auf den Fíilkland-Tnseln gesammelt wurden, sondern an der Magcllansstrasse.
Ich hatte die falklándische Art zu E. valdiviense gestellt. Sie unterscheidet sich

von diesem wie von E. xnagellanicxim durch die Innovationen, welche bei diesen sitzende

Turionen (Gemmae) sind. Ich hatte gedacht, dass der Unterschied vielleicht durch

den Standort hervorgerufen wurde; ich sammelte die Pflanze in tiefen Moosmattcn lang-
sam fliessender Bache. D:r G. Samuelsson, Upsala, der sich lángere Zeit eingehend
mit der Gattung Epilobium bescháftigte, ist aber der Meinung, dass die Innovationen

meist nicht durch aussere Einflüsse verándert werden, und hált es für besser, E.

Hookerianum wdeder aufzunchmen. Es kommen noch einige andere kleine, vielleicht

aber konstante Unterschiede vor. Die Blátter sind lánger ausgezogen ais bei E. ma-



272 CARL SKOTTSBERG, DIE VEGETATIONSVERHALTNISSE LANGS DER CORDILLERA DE LOS ANDES.

gellcmicum, die Basis sieht anders aus ais bei E. valdiviense; beide Arten haben mehr un-

regelmássig gezáhnelte Blátter. E. Hookerianum ist glatter und kráftiger. Wegen der

Form der Innovationen wird man die ncuc Art in dio Náhe von E. axislrale und Lechleri

stellen miissen, zwei sonst ganz anders aussehende Arten.

Epilobium Lechleri Phil. et Hausskn. - - N:r 232.

An Báchcn, wohl eigentlich in den Gebirgen zu Hause. Andines Patago
nien: Sandstcinbarranca am Rio de las Minas unw. Punta Arenas (Bl.

—Fr. 16. 2. 08);

Feuerland: Berg am Westende des Lago Fagnano, 760 m.; Sierra Valdivieso, Quellen
des Rio Betbeder, c. 700 m (f. ad E. axislralem vergens, Bl.

—Fr. 11.3. 08).
— Chile, Kordill.

von Antuco, Südpatag. (auch ira Küstengebiet nach Spegazztni), Feuerl.

Epilobium magellaiiicum Phil. et Hausskn. - - N:r 809.

S. Andines Patagonien: Tal des Rio de las Minas unw. Punta Arenas

(Bl. 3—Fr. 16. 2. 08).
- S. Patag., Rio Sta Cruz—Feuerl. Nach Hosseus, Nahuclh.

57 auch im Terr. Rio Negro.

Epilobium nivale Meyen. - - N:r 945.

In Hochgebirgen. Andines Patagonien: Lago Argentino, Cerro Buenos

Aires in der alpinen Región (Bl.
—Fr. 4. 2. 09). - Anden von Boliv., Chile und Argent,;

der Finid in Südpatag. noch ganz vereinzelt.

Epilobium valdiviense Hausskn. — N:r 992.
'""'"

Andines Patagonien: Lago San Martín, Wiesen am Ventisquero Sehon-

raeyr (Bl.
—-Fr. 24. 1. 09). Feuerlan d; Sphagnum-Moor im Tal des Rio Fontaine

(Bl. 3.—Fr. 1. 3. 08).
- - Chile, Araucanía—Valdiv., Patag., Feuerl.

(Jodetia tenella (Cav.) Spach. — N:r 829.

Andinos Patagonien: Terr. Chubut, Colonia Corcovado, Estancia Day

(Kn. 10. 11. 08).
— Kaliforn., Chile, Patag.

Oenothera magellanica Phil. — N:r 657.

Sandige Steppen, Geróll und Kies der Fluss- und Sceufer. Subandines und

andines Patagonien: Terr. Sta. Cruz, im Cañadon des Rio Fénix (Bl. 1, 10.

12. 08); Rio Jcincmeni; Lago San Martín, Penins. Chacabuco, Treibsand. - Früher

nur bekannt aus der Gegend des Lago Argentino (Ibar).

Soweit ich nach der Diagnose, Anal. Univ. CXXXIV(1893) 633, finden kann, liegt
O. magéllaxiica vor. Ihren systematischen Wert kann ich nicht beurteilen. Die süd-

anicrikanischen Oonothercn stellen ein wabres Gcwdrr schlecht begrenzter Formen dar;

man kommt aber einem Verstándnis derselben nicht náher, wenn man mit Léveillé

eine Onothera polymorpha Lévl. aufstellt mit einer »race odorata var. magellanica»,

einer »race stricta» usw.

Oenothera stricta Ledeb. - - N:r 866.

Vorkommen wde vorige, aber báufiger gesehen. Andines und subandines

Patagonien: Terr. Chubut, am Oberlauf des Rio Senguer; Terr. Sta Cruz, Rio Fcnix

zusammen mit der vorigen Art (Bl. 1, 10. 12. 08); gemein am Südufer des Lago Buenos

Aires (Bl. 2, 13. 12. 08); Rio de los Antiguos und Rio Jeinemeni; Rio Gio; Rio del Istmo

am Ufer des Lago Pueyrredon; Lago San Martín, Mulinum-Steppc bei Estancia Frank;
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Penins. Chacabuco mit der Vorigen.
— Mittl. und südl. Chile; Patag., Neuquen

—Rio

Gallegos.
Chamissonia tenuifolia (Spach) Reiche.

— N:r 560.

Trockene Steppenflecken, besonders auf Kies. Andines Patagonien:

Terr. Chubut, Tal des Rio Futaleufú, offene Kiesflecken im Libocedrus-Gebict bei Casa

Rees (Bl. 2, 7. 11. 08); Colonia Corcovado, Estancia Day (Bl. 2, 10. 11. 08); Terr. Sta

Cruz, Valle Koslowsky (Bl. 2, 7. 12. 08); Ostende des Lago Buenos Aires (BL—Fr. 12.

12. 08).
- - Chile, mittl.—südl. Prov., Patag., Rio Negro—Sta Cruz.

Fuchsia magellanica Lam. - N:r 174. Abb. Bot. Mag. LXIII, Tab. 3498 und 3521.

Waldránder, besonders im regenreichen Gebiet, aber auch in Misehwáldern und

bisweilen im Pumilio-Wald. Blüht fast das ganze Jahr. Chiloé: háufig. West

patagonien: durch das ganze Kanalgebiet. Andines Patagonien: Lago

Nahuelhuapi, Puerto Blest; Tal des Rio Aysen; Lago San Martín, am Nordwestarm;

Rio del Hielo w. vom Lago de Grey; Ultima Esperanza, Eberhard. Skyring und Otway,

háufig in den westlichen Teilen. Feuerland: Isla Dawson, Bahía Harris. - - Chile,

Cordill. von Coquimbo
— Feuerl., And. Patag.

Halorrhagidaceae.

Myriophyllum elatinoides Gaud. -
- N:r 46.

Stehende oder langsam fliessende Gewásser, sehr verbreitet. Westpatago
nien: CanalMessier, Puerto Simpson in einem kleinen Tümpel.Andine s

—

s u b a n d i-

nes Patagonien: Terr. Chubut, kleiner Tümpel s. von Pampa Chica, c. 900 m;

Tal des Rio Frías; Terr. Sta Cruz, Rio Fénix ó. vom Lago Buenos Aires (Bl. 11. 12. 08);

Lagune w. vom Rio Cínicas; kleine Wasserlócher auf der Halbinsel ira Lago Belgrano;

Laguna Patos unw. Rio Carbón (Bl. 4. 1. 09); kleine Lagune im Fósilcs-Pass, c. 1000 m;

Lagune unw. Bahía de la Lancha, Lago San Martín; Skyring, Puerto Altamirano (Fr.
28. 4. 08); Canal Fitzroy, Caleta Los Amigos, an beiden Stellen in schwach salzigem
Wasser. - - Mex.—Feuerl., Falkl., Tasm., Neuseel.

Gunnera chilensis Lam. — N:r 285.

Valdivianisches Regenwaldgebiet, an Waldrándern, Flussbarrancas, Seeufer etc.,

durch ihre Grosse bekanntlich sehr auffallend und grosse Bestánde, sog. Pángales, bildend.

Chiloé und Llanquihue, háufig. Westpatagonien: Rio Yelcho, Rio

Aysen und Rio Mañiuales usw. Andines Patagonien: Lago Nahuelhuapi,
Puerto Blest; Bariloche; Valle 16 de Octubre, im Libocedrus-Gebiet; Estancia Nirehuao,
Bachrand im Antarctica-Wald; Cañadon des Rio Fénix, ó. vom Lago Buenos Aires;

Rio Chucas s. vom See; Skyring, Puerto Pangue (Fr. 30. 4. 08).
- Chile, Zentral-

prov.—Westpatag., wenigstens bis 45° 30' s; And. Patag., 40o—46° 30'; Ultima Espe
ranza; Skyring (52° 40' s., südlichster, recht isolierter Fundort).

Gunnera lobata Hook. fil. — N:r 257.

Sphagnum-Moore im magellanischen Regenwaldgebiet, oft mit Marsipposper
mum grandiflorum assoziiert. Westpatagonien: Archip. Reina Adelaida, Isla

Atalaya; Skyring, Puerto Pinto; Canal Jerónimo, Caleta Cutter. S. Feuerland:

K. Sv. Vet. Akad. H»ndl. Band 50. N:o 5. 35
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Canal Cockburn, Puerto Barrow; Seno Ballenero, Puerto Fortuna. - - S. Westpatag.—

Feuerl., Staaten I.

Gunnera magellanica Lam.

Wálder und Wiesen, Heiden und Moore, See- und Flussufcr, auf feucbtem Boden,

besonders wenn von Wasser übcrstrómt üppig entwickelt, z. B. in der Moosmatto an

Wasserfállcn, auf Gletschermoránen etc. Westpatagonien, Skyring, Feu

erland, AndinesPatagonien (nicht seiten im Pumilio-Gürtel); in der alpinen

Región: Meseta Chalía, c. 1100 ni; Lago Azara, Cerro Áspero, c. 1000 m; Tal des Rio

Azopardo, bis 600 m. — Anden von Columb.—Feuerl., ira Norden wohl nur an verein-

zelten, teilweise von einander weit entfernteii Lokalitáten, s. von 41° s. viel háufiger;
Falkl.

H i p p u r i d a c e a e.

Hippuris vulgaris L. - N:r 699.

Stehende oder langsam fliessende Gewásser. Andines und subandines

Patagonien: Terr. Sta. Cruz, Lago Belgrano, auf der Halbinsel (Bl. 2, 24. 12. 08);

Laguna Patos unw. Rio Carbón; Lago San Martín, Tümpel unw. Bahía de la Lancha.

Otway, Rio Grande uncí Punta Hately. - Nórdl. Halbk.; Patag.
—Feuerl.

Araliaceae.

Pseudopanax lactevirens (Gay) Seem.
— N:r 258.

Wálder, besonders im Küstengebiet, durch das regenreichere Gebiet sehr verbreitet.

Chiloé: háufig. Isla Huafo. Westpatagonien: durch das Kanalgebiet
bis nach dem Feuerlande. Andines Patagonien: Lago Nahuelhuapi, Puerto

Blest; Tal des Rio Aysen; Lago San Martín, Mischwald am Nordwestarm; W. Teil von

Skyring und Otway, háufig: z. B. Puerto Altamirano (Bl. 3, 22. 4. 08), Puerto Toro (BL

3, 14. 4. 08); Canal Jerónimo, Caleta Cutter (BL 3, 13. 4. 08). - - Chile, Prov. Maule-

Magellansstr., c. 53° s.; And. Patag.

Pseudopanax valdiviensis (Gay) Seem. — N:r 368.

Valdivianisches Regenwaldgebiet, im Küstenwald. Chiloé: Linao (Bl. 1, 19. 7.

08); Queden (Bl. 4. 7. 08, leg. T. Halle).
— Chile, Penins. Tumbez— 42° nach Reiche:

Queden soniit der südlichste bekannte Fundort, 42° 50'; nach Hosseus auch am Lago

Nahuelhuapi.

Umbelliferae.

Hydrocotylc marchantioides Clos. -- N:r 58. Syn. H. hirta R. Br. quoad plantam
austroamericanam.

Nasse Seeufer, Sümpfe, in der Moosmatte oder im Ton kríechend. Chiloé:

nasses Mecresufer bei Ancud. AndinesPatagonien: Lago Nahuelhuapi, Puerto

Blest; Lago San Martín, Rand eines Tümpels unw. Bahía de la Lancha (Bl.
—Fr. 26. 1.

09); Estancia Payne (BL—Fr. 21. 2. 09).
-- S. Chile, Patag., Falkl.



KUNGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 56. N:0 5. 275

Reiche betrachtet diese Art ais identisch mit //. hirta, einer australischen Pflanze,

welche aber bedeutend spitzere Blattloben und viel stárker behaarte Spreiten hat, wes-

halb ich an der ldentitát zweifle.

Centella asiática (L.) Urb.
— N:r 340.

.Meeresufer. Chiloé: Ancud (Fr. 8. 7. 08); Quellon (Fr. 22. 7. 08). - Bras.,

Argent., Chile, S. Afr., Neuseel., Philipp., usw.

Azorella Ameghinoi Speg. — N:r 611.

Trockener, sandiger Boden, besonders auf den Tafelbergen. Andines und

subandines Patagonien: Terr. Chubut, Meseta no. vom Valle Frías, c. 1000 ra

(Kn. 17. 11. 08); Terr. Sta Cruz, am Oberlauf des Rio Fénix, c. 900 m (Kn. 8. 12. 08);
Nordscite des Zeballos—Gio-Passes, 1400—1500 m (Kn. 17. 12. 08); Abhang am West

ende des Lago Posadas, c. 800 m (Bl. 1, 20. 12. 08). - -

Patag. Seenregion 44° 30'—50°

20' s.

Azorella caespitosa Cav. — N:r 54.

Sandige und steinige Meeres- oder Seeufer im magcllanischen Waldgebiet; Hoch

gebirge in Patagonien. Westpatagonien: Canal Sarmiento, Puerto Bueno; Archip.
Reina Adelaida, Isla Atalaya. Andines Patagonien, verbreitet von Lago Na

huelhuapi bis zur Magellansstrasse, in der alpinen Región niehrfach auf Gleiterde be

obachtet: Meseta Chalía, 1200—1300 m; w. vom Rio Zeballos, bis 1600 m; Südseite des

Zeballos—Gio-Passes, 1500—1550 m; Fósilcs-Pass, c. 1400 m. Feuerland, Lago

Fagnano: im Delta des Arroyo Halle; kleine Bucht s. von der Isla Lagrelius.
— Chile,

Kordill. von Santiago—Feuerl., Argent.-patag. Anden, Falkl.
Azorella filamentosa Lam. — N:r 10.

Sandige Moeres- und Seeufer, seltener im Binnenland. Andines Patago-
n i c n: Lago Belgrano, Strand auf der Halbinsel (Bl. 24. 12. 08); Sierra de los Baguales,
Paso Centinela—Baguales, 1100—1200 m, einziger mir bekannter hochalpiner Standort.
F e u e r 1 a n d, unw. der Azopardo-Mündung. — And. Patag.—Feuerl., Falkl.

F. marítima Skottsb. Bot. Surv. Falkl. 44. Skyring: Barranca unw. Puerto

Altamirano. Feuerland: Islas Wollaston, I. Otter. - -

Patag.—Feuerl.—Falkl.

F. foliis nonnullis trilobatis sed non piaras: Lago Belgrano, mit dem Typus.
An = A. filamentosa x fuegiana?

Azorella fuegiana Speg. — N:r 269.

Subalpine und alpine Heidefleckcn und Wiesen. Andines Patagonien,
Terr. Sta Cruz: am Oberlauf des Rio Tarde (BL 2, 21. 12. 08); Rio Ñires unw. Rio

Carbón (Bl. 2, 2. 1. 09); Lago Argentino, Cerro Buenos Aires, c. 700 m (BL 3, 4. 2.

09); Sierra de los Baguales, Paso Centinela—Baguales, 1100—1200 m (Bl. 3, 5. 2. 09);
Otway, Canal Fitzroy, Puerto Curtze. —And. Patag., 47° 40'—Feuerl. Bisher bekannte

Nordgrcnze 49° 30' s.

Azorella lycopodioides Gaud. — N:r 15.

Trockene, offene Flecken in den Wáldern, maritime und alpine Heiden. A n d i -

nes Patagonien: Terr. Chubut, Meseta Chalía, 1200—1300 m; Terr. Sta Cruz,

Hochgebirge s. vom Lago Buenos Aires, Gleiterde im Zeballos-Pass; Lago Belgrano,
Strand am Südarm; Lago Azara, Cerro Áspero, c. 1000 m, am Oberlauf des Rio Fósiles;
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c. 900 m; Lago Argentino, Cerro Buenos Aires, c. 700 ra; Sierra de los Baguales, Paso

Centinela—Baguales, 1100—1200 na. Feuerland: Südseite des Azopardo-Tals,

háufig in der alpinen Región, 600
—750 m; Islas Wollaston, I. Otter, maritiine Heide.

- Chile, Kordill. von Chillan, 36° 30' s. - Feuerl., And. Patag., Falkl.
Azorella madrepórica Clos. — N:r 762.

Andines Patagonien: Terr. Chubut, festere Bodcnstreifen auf der mit

Gleiterde bedechten Hochebene der Meseta Chalía, c. 1200 m. — Kordill. des mittl.

Chile und Argent. Neu für Patag. Material steril, sehr dürftig, wurde aber mit authen-

tischen Exemplaren verglichen.
Azorella mesetae nov. spec.

— N:r 605. Textfig. 20.

Rhizoma valde ramosum; rami repentes et dein adscendentes, 1—1,5 mm crassi,

foliorum resíduis dense vestitis, ápice folia viva dense rosulata gerentes, caespites laxos

Fig. 20. Azorella mesetae Skottsb. a Untoics, b oberes Blatt; c Involucralblatt. Alie X 5.

aut sat densos usque compactos, modo A. filamentosae Lam., efficientes. Folia inferiora

8—10 mm longa; lamina carnosula glaucoviridis ad 3,5 mm longa et lata, basi cuneata

et in petiolum abrupto angustata, usque ad basin tripartita lobis lineari-obovatis ob

tusis, supra nuda vel pilis paucis perlongis plumosis ornata, subtus glabra ct ñervo me

diano manifestó percursa; petiolus perbrevis, in vaginam scariosain trínerviam ad 3

mm longam et 1,7 rara latam, margine pilis longissimis usque ad 2 rain longis ornatam, sen

sim ampliatus. Folia superiora breviora, magis nec non longius pilosa, laminae lobi mar

gine dentículo obtuso aucti; petiolus subnullus. Umbclla ínter folia suprema sessilis»

pedúnculo 3 mm longo suffulta, triflora, floribus subsessilibus. Involucram 3—4-phylluni

phyllis integris lineari-ovatis, acutiusculis, 3x1 mm, scariosis ápice viridiusculis,

uninerviis, margine pilis paucis longissimis instructis. Flores gynodioeci. Sépala mí

nima late triangularía, subhyalina, margine sparse et irregulariter dentata, interdum

pilo uno vel altero ornata. Pétala ex albo flavescentia, suborbicularia, basi cuneata,

ápice cucullatim inflexa, margine irregulariter sublacera, uninervia, 1 mm longa et lata.

Stamina in flore $ 0,75 mm longa, in ? perparva sterilia. Styli maturi 0,75 mm longi.
Fructus non suppetunt.

Eine hochalpine Art. Andines Patagonien: Terr. Chubut, lehmig-stci-

nige Hochebene auf Meseta Chalía, 1200—1300 ra (Bl. 4. 12. 08); Hochgebirge s. vom

Lago Buenos Aires, w. vom Rio Zeballos, Geróllhalden, 1400—1500 m (Bl. 16. 12. 08);
Nordseite des Zeballos—Gio-Passes, 1400—1500 m (Bl. 17. 12. 08), f. laxior foliorum

laminis subglabris.
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Eine sehr charakteristischc Art, die ich für unbcschriebcn halte. Es ist mir zwar

nicht moglich gewesen, alie von Philippi aufgestellteii Arten náher kennen zu lernen;

keine Beschreibung passt aber auf meine Pflanze. Sie gehórt zu derselben Gruppe wde

.4. filamentosa, fxiegiana und Ameghinoi, bei welchen wir die langen, groben Haare, die

den verzweigten Pappusborsten vielcr Compositen nicht unáhnlich sind, finden (ausser

dem nierkw ürclige Schuppenhaare bei A. Ameghinoi), uiiterscheidet sich aber von diesen

sofort durch die Blattform.

Azorella monantha Clos. — N:r 978.

Andines Patagonien: Kiesboden in der Steppe des Koslowsky-Tals (Bl.

2, 6.-7. 12. 08); am Unterlauf des Rio Gio, halbwüstenartigc Steppe (Bl. 2, 18. 12. 08).

- Boliv. (?)
—Chile und Argent.

—Patag. Identisch mit authentischen Pflanzen, die

ich im Brit. Mus. untersuchte. Spezifisch verschieden von A. caespitosa Cav. f. com

pacta?
Azorella patagónica Speg. - N:r 715.

Andines Patagonien: Lago San Martín, Kiesboden ara Ufer der Bahía

de la Lancha (Bl. 3, 15. 1. 09) und ara Ufer des Ostarms (Bl. 3, 17. 1. 09). -

Patag.,

Carrenleufú—Lago Argentino. Tch fand nur nur die von Spegazzini var. compacta

genannte Forra; weicht durch Anwcscnheit von zerstreuten Haaren an der Blattober-

seite ab.

Azorella selago Hook. fil. — N:r 77.

Polsterheide in den Gebirgen Feuerl a n d s: Südseite des Azopardo-Tals, 700—

750 ra ; Berg am Westende des Lago Fagnano, 650 950 ni; vereinzelt im Waldgürtel
in 400 ni Hohe gefunden; Sierra Valdivieso, in der Uingebung des Paso Lagunas, bis

1000 m.
- S. And. Patag., Feuerl., Falkl., Kerg., Crozet, Macquar. I.

Azorella trifoliolata Clos forma. — N:r 704.

Andines Patagonien, Lago San Martín, Kiesboden am Ufer an verschie

denen Stellen: Bahía de la Lancha (Bl.—Fr. 16. 1. 09); unw. der Mündung des Rio Fó

siles; Penins. Cancha Rayada; am Nordwestarm. Terr. Magallanes, Estancia Payne

(Bl. 3, 11. 2. 09).
- - Chile, Kordill. von Nahuelbuta, Valdivia und Llanquihue; Chiloé;

And. Patag., 41o—51° s.

Azorella trifurcata (Gaertn.) Hook. - - N:r 154.

Sand- und Kiesboden, an der Mceresküste, an Ufern von Seen und Flüssen etc.

Andines Patagonien: Terr. Sta Cruz, Hochgebirge s. vom Lago Buenos Aires,
am Oberlauf des Rio Zeballos, c. 1000 m (Kn. 16. 12. 08); auf der Meseta Shehuen und

am Rio Cangrejo (Bl. 3, 29. 1. 09); Punta Arenas (Fr. 16. 2. 08). Feuerland:

Seno Almirantazgo, an der Azopardoniündung; Lago Fagnano, kleine Bucht s. von der

Isla Lagrelius. — Chile, Cord. de Antuco; S. And. Patag.
—Feuerl.

Schizcilema ranuneuius (D'Urv.) Domin. — - N:r 44.

Magellaniscb.es Regenwaldgebiet. Sphagnum-Moore, Heiden etc., an der Küste

wie in der alpinen Región. S. Westpatagonien: Archip. Reina Adelaida, Isla

Atalaya; Skyring, Puerto Pinto; Canal Jerónimo, Caleta Cutter. Feuerland: Rand

eines morastigen Antarctica-Waldes unweit der Azopardoraündung (Riesenform, Fr.
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2. 3. 08); Südseite des Azopardo-Tals, c. 600 m. -- Chile, Kordill. am Rio Manso (c. 41°

30' s.)- -Feuerl., Falkl.

Huanaca acaulis Cav. — N:r 267.

Steppen, auch in der alpinen Región. Subandines und andines Pata

gonien: Terr. Chubut, Pampa Chica unw. Rio Tecka (Bl. 1, 12. 11. 08); Meseta Cha

lía; Terr. Sta Cruz, im Pass zw. dem Koslowsky- und Fenix-Tal, c. 1000 m; am Ober

lauf des Rio Fénix (Bl. 8. 12. 08); Sanddünen am Ostende des Lago Buenos Aires; Schutt-

haldcn w. vom Rio Zeballos, 1400—1500 m; Strauchsteppe am Nordufer des Lago Pueyr
redon-Posadas; Sierra Baguales, Paso Centinela—Baguales, c. 1100 m (f. foliis tripar-

titis); Otway, Canal Fitzroy, Steppe in Puerto Curtze. — Patag.—0. Feuerl.

Diposis patagónica nov. spec.
— N:r 542.

D. bulbocastanum (Bert.) DC. simillima. Bulbus subterraneus 20—25 x 15—

20 mm, cortice fuscoatro. Folia petiolata, petiolo 2—3 cm longo, basi late vaginante.
Lamina tripinnatifida, 25—45 mm longa, 25—35 mm lata, pinnac longiuscule stipi-
tatae, angustae (c. 1,5 rara latae), pinnatifidae; pinnulae pinnatisectae segmentis ulti-

mis obovato-linearibus, basi angustatis, ápice rotundato-obtusis, minutissime sed sat

distincte mucronulatis, 4—7 rara longis, 1—2 mm latis. Umbella terminalis, 7—9-

radiata, umbellulis trifloris typicis, floribus 2 ¿, 1 $. Adsunt interdum umbellae 1—2

laterales axillares parvulac. Pétala alba ovata, breviter unguiculata, 2 x 1,5 mm; sty-

lopodium atroviolaceum; stamina filamentis albis, antheris sulphureis. Fructus im-

maturus 4 mm longus et 2,5 mm latus.

Subandines Patagonien: Terr. Chubut, Cerro Lelej, c. 800 m, in der

Steppe (BL 2, 29. 10. 08); s. von Estancia Lelej (Bl. 2, 3. 11. 08).

Eine recht interessante Entdeckung. Die Gattung záhlte bisher nur 2 Alten, D.

saniculifolia DC. in Uruguay und D. bulbocaslanxim in Chile (Anden von Coquimbo
—Col-

chagua). Dieser letzteren Art steht D. patagónica sehr nahe, unterscheidet sich aber

durch dio ganz verschiedene Form der Blattsegmente, welche bei D. bulbocastanum. viel

schmáler und sehr spitz sind (siehe Gay, Atlas Taf. 31, Fig. 2); durch Vergleich mit dem

Material im Herb. Kew konnte ich dies vóllig bestátigen. Ferner wird das Stylopo-
diunt von Reiche ais «intense rojo», leuchtend rot, bezeichnet.

Mulinum Hallei nov. spec.
— N:r 855. Taf. 20, Fig. 6, 7.

Dioecura (?), perenne parvulum dense caespitosum; caudices profunde infossi,

crassi, ápice dense fastigiato-ramosi, rami pulvinulos sat compactos humiles sed extensos

cfficicntes. Folia imbricata, ± patcntia, crassa et rígida, 10—15 mra longa; lamina

4—6 mm longa et lata, fere usque ad basin trisecta, segmentis linearibus acutissimis,

mucronc hyalino rígido pungente terminatis, in petiolum sat longum attenuata, basi in

perícladium eximie ac longe lanatum arapliata. Umbellae ad ápices raniorum pseudo-

acrogenae, pedúnculo 10—40 mm suffultae, ¿ (??) 10—12-, $ 4—6-florae. Invo-

lucrum polyphyllum basi lanatum. Flores brevepedunciilati, 2,5—3 rara diam.;

sépala minutissima, pétala rhomboideo-ovata, flava, extus dense papulosa, 1,2 mm

longa et 1 mm lata; stamina in floribus ¿ (??) 1,5
—2 mm longa antheris 0,c mm. Fructus

ovato-orbicularis, 5 mm longus et 4—5 mm latus, basi et ápice truncato-obtusus, late

membranaceo-alatus.
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A n d i n e s—s u bandines Patagonien: Wüstenartige Flechen im Tal des

Rio Fénix und am Ostende des Lago Buenos Aires (Bl.
—Fr. 11.—12. 12. 08). Patago

nische Küste: Puerto Mazaredo (Dusén n. 5304 s. n. M. microphxjllxvm Pers.).

Habituell ist die neue Art M. Valentini áusserst áhnlich. Sie unterscheidet sich

von diesem durch spitze, lángere und schmálere Blattscgmente und lánger gestielte,

vielblütige Dolden. Von M. palagonicxim scheint M. Hallei durch stechende Blatt-

spitze, reichlicherc Behaarung der Blattscheide, lánger gestielte Dolden und nicht keil-

fórmig zugespitzte Frucht genügend verschieden, von M. Echegarayi Hieron. durch

doppelt grossere, tiefer eingeschnittcne Blátter und viel lángere Doldensticle. M. mi-

crophyllum Pers. hat basal gegliederte Blattscgmente, die von einem langen, weicbcn

Haar gekrónt sind.

Mulinum lycopodiopsis Speg. — N:r 619.

Trockene, steinige Steppen. Andines Patagonien: Terr. Sta Cruz, im

Pass zw. dem Koslowsky- und Feníx-Tal, 1150 m (Bl. 1, 8. 12. 08); im Tal des Rio Fénix,

sehr verbreitet an den trockensten Stellen (Bl.
—Fr. 9.—12. 12. 08); Hochgebirge unw.

Rio Zeballos, c. 1600 m (Bl. 1, 16. 12. 08).
- - And.—suband. Patag., 46° 10'—50° 10' s.

Merkwürdig durch die einzelstándigen, axilláren, auf eine einzige Blüte reduzierten

Kleindoldcn.

Mulinum microphylluin Pers. — N:r 856.

Andines Patagonien: Terr. Chubut, Tal des Rio Futaleufú, offener Kies

boden im Liboccdrus-Gebiet unw. Casa Rees (BL 1, 7. 11. 08).
-

- Chile, Kordill. von

Valdiv. und Llanquihue; Patag., nach Spegazzini auch im Küstengebiet.

Mulinum spinosum Pers. — N:r 706.

Eine der wichtigsten Charakterpflanzen der andin-patagonisehen Steppe, auf

durchlássigem Boden oft mcilcnweit dominierend; tritt auch oberhalb der Waldgrenze
und an offenen Stellen im Waldgürtel auf. Von mir beobachteter, hóchstgelegencr
Fundort: Rio Zeballos, c. 1200 m. - - Kordill. des mittl. und südl. Chile und Argent.,

Patagonien bis Rio Gallegos.
Die patagonische Form mit dreigeteilten Bláttern entspricht 3 trispinescens OK.

Rev. III: 2, 114. Auf Material vom Lago San Martín (BL—unr. Fr. 9. 1. 09) beschrieb

Gandoger in Bull. Soc. Bot. Fr. LIX (1912) 716 M. patagonicxim: »A M. spinoso Pers.

differt glabritie, fidis duplo angustioribus, fructu minore vix alato. Facies M. laxi

Phil., sed fructus non congruit». Die Kahlheit ist keine absolute, die Früchte nicht

reif, so dass sie zur Charakteristik der Form sich nicht verwenden lassen; die Blattscg
mente sind zwar subulat und dünner ais bei einigen anderen Formen: darauf eine neue

Art zu gründen ist aber untunlich. Von den bei Reiche, Flora de Chile TIL 79, ange-
iiihrten Formen steht unsere der typischen nahe: man vergleiche auch M . leptacaxithxmi
Phil., eine unvollstándig bekannte Form. Schliesslich sei erwáhnt, dass es schon ein

M. patagonicum Speg. Nov. add. I. 63 gibt, das nichts mit M. spinosxtm zu tun hat.

Mulinum Valentini Speg. — N:r 857.

Sandige Steppen, seiten. Andines Patagonien: Hochgebirge s. vom Lago
Buenos Aires, Nordseite des Zeballos—Gio-Passes; trockene Hügel n. vom Lago Pueyrre-
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don-Posadas (Bl. 2, 19. 11. 08). — Früher nur bekannt von dem Originalfundort, Trelew

unw. der Mündung des Rio Chubut.

Bolax Bovei (Speg.) Dus. - - N:r 214.

Magellanische Polsterheide in der regenreichen Zone, an der Küste und in der al

pinen Región. Westpatagonien: Archip. Reina Adelaida, Isla Pacheco, Puerto

San Ramón; Isla Atalaya. Feuerland: Berge an der Südseite des Azopardo-Tals,
c. 600—700 m (Bl. 3, 3. 3. 08); Westende des Lago Fagnano, 760—800 m (Bl. 3, 10. 3. 08);
Paso Lagunas; Canal Cockburn, Puerto Barrow (Bl. 3, 4. 3. 09).— Sw. Westpatag.

—Feuerl.

Bolax gummifera (Lam.) Spreng.

Alpino Polsterheide, im Feuerland auch in der Steppe sehr verbreitet. Andines

Patagonien: Terr. Chubut, Meseta no. vom Valle Frías, e. 1000 m (?, Belegex.
verloren gegangen); am Oberlauf des Rio Fósiles, c. 900 m; Lago Argentino, Cerro Bue

nos Aires, c. 700 m; Sierra de los Baguales, Paso Centinela—Baguales, 1100—4200 m;

Skyring, in der Küstenheide in Puerto Altamirano und Puerto Garaj7. Feuerland:

Berge an der Südseite des Azopardo-Tals, 480—760 m; Paso Lagunas; Lago Fagnano,
Westseite der Isla Lagrelius.

- Chilen.-patag. Kordill., 47° (44° 30' ?)—Feuerl., Falkl.

Nach Ball Nordgrenze in Patagonien c. 41° s., eine ganz unzuverlássigc Angabe.

Bowlesia tropaeolifolia Gill. —■ N:r 553.

Andine Wálder, etwas feuchte und windgeschütztc Stellen in der Pampa. A n d i -

n e s
—

s u b a n d i n e s Patagonien: Terr. Chubut, Valle 16 de Octubre, Liboced

rus-Wald (Kn. 5. 11. 08); Pampa Chica (Bl. 1, 12. 11. 08); Coihaike alto; Terr. Sta Cruz, s.

vom Lago Buenos Aires, Berge w. vom Rio Zeballos, c. 1300 m, ira Sehatten eines grossen

Steinblocks; Terr. Magallanes, Lago Gervo w. von Estancia Payne. - - Chile, Prov.

Santiago
—

Nuble; And. Patag., bis Lago Argentino (50° 20' s.)

Eryíigium paniculatum Cav.

Valdivianisches Regenwaldgebiet, nicht seiten an der Küste. Chiloé: an mehre

ren Stellen in der Gegend von Ancud. - - Columb., Ecuad., Chile; Argent., N. Patag.
Osinorrhiza chilensis (Mol.) Hook. ct Arn. — N:r 161.

Ein háufiger Begleiter des andinen Sommerwaldes, durch ganz Patagonien
und das zentrale Feuerland beobachtet. In S k y r i n g undWestpatagonien
an den Wolmplátzen der Kanalvólker (epizoische Verbreitung niit den Hunden). Kor

dill. des mittl. Chile und Argent., Patag.
—Feuerl.

Sanícula graveolens DO — N:r 528.

Háufige Pampasart, besonders auf tonigen Boden. S u b a n diñe s
—

a n d i n e s

Patagonien: Terr. Rio Negro, Arroyo Chacaihuerruca (Kn.
—Bl. 1, 25. 10. 08); Terr.

Chubut, am Fuss des Cerro Lelej (Bl. 1, 29. 10. 08); Pampa Chica (Bl. 2, 13. 11. 08);
Meseta Chalía c. 1100 m am Rand des Pumilio-Waldes; Terr. Sta Cruz. Valle Koslowsky
bei Brookes; am Oberlauf des Rio Fénix. — Chile, Coquimbo

—Araucanía; Argent., Men

doza—mittl. Patag.

Oreomyrrhis andícola (Lag.) Endl. — N:r 48.

Andines Patagonien: Terr. Magallanes, Estancia Payne, Grassteppe ira

Antarctica-Gebiet (Fr. 11. 2. 09).
- Mex.—Feuerl., Falkl., Austr., Tasm., Neuseel.
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Apium anstrale Thouars.

Meeres- und Seeufer, Waldránder, im regenreichen wie im mittelfeuchten Gebiet.

Westpatagonien: Golfo de Penas—Islas Evangelistas, an fast alien besuchten

Stellen gesehen; Skyring und Otway, háufig; Andines Patagonien: Terr.

Chubut, s. von Estancia Lelej; Colonia Corcovado, Estancia Day; Feuerland: Seno

Almirantazgo, an der Küste; Islas Wollaston, I. Otter. — Chile, 35° s.
— Feuerl.; Patag.,

Falkl., Tristan d'Acunha.

Wieder hat das südamerikanische Apium graveolens einen neuen Ñamen erhalten:

E. H. L. Krause hat es in Beitr. 346 ais Selinum (!) chrxjsostomiale beschrieben, was wohl

doch recht überflüssig war.

Crantzia lineata Nutt. — N:r 101.
"*•*-

See- und Meeresufer, Lagunen und Sümpfe. Westpatagonien: Canal Adal-

bert, Estero Heinrich; Canal Messier, Puerto Simpson. Subandines Patagonien

im Caiiadon des Rio Fénix ó. von Lago Buenos Aires. - - Nord.- und Südam., Austr.,

Tasín., Neuseel.

Ligusticum panul DO — N:r 996.

Subandines Patagonien: im Caiíadon des Rio Fénix ó. vom Lago Bue

nos Aires (Bl. 2, 11. 12. 08).
- - Mittl. und südl. Chile, z. B. gemein in der Gegend von

Valdivia. Neu für Patag.
Daucus australis Poepp. — N:r 798.

Wiesen. Andines Patagonien: Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada

(Fr. 19. 1. 09). Terr. Magallanes, Estancia Payne (Fr. 10. 2. 09).
- Chile, Atacama-

Llanquihue; And. Patag., Rio Aysen
—Ultima Esperanza.

Cor n aceae.

Oriselinia racemosa (Phil.) Taub.
— N:r 303.

Valdiv ianischer Regenwald, vorzugsweise in der Küstcnzonc. Chiloé: Ancud;

Fundo San Antonio am mittl. Lauf des Rio Pudeto; Linao; Isla San Pedro (Bl. 3, 22.

7. 08); IslaHuafo. Islas Guaitecas, Melinca (Bl. 2, 1. 7. 08, leg. T. Halle).

Westpatagonien: Canal Messier, Caleta Hale (Kn. 9. 6. 08), südlichster bekannter

Fundort.—Chile, Valdiv.—N. Westpatag. (48° s.).
Griselinia ruscifolia (Clos) Taub. — N:r 298.

Valdivianischer Regenwald, in der Küstenzone, nórdl. TeU des magellanischen
Gebiets. Chiloé: Isla San Pedro. Isla Huafo. Westpatagonien: Rio

Aysen, Balseo (Bl. 2, 29. 11. 08); Estero Baker, Puerto Merino Jarpa; Canal Adalbert,
Estero Heinrich; Canal Messier, Caleta Hale und. O Connor (T. Halle), Puerto Simpson,
Puerto Riofrio (49° 12' s., südlichster mir bekannter Fundort). - Chile, Valdiv.—

Westpatag.

Ericaceae.

Gaultheria myrtilloides Hook. et Arn. non Cham. et Schlecht. nec Kze.—N:r821.

Háufiger Uferstrauch im Regenwaldgebiet, fehlt im Suden. Chiloé: Ancud.

K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 5C. N:o 5. 36
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Westpatagonien: Rio Aysen, Puerto Dun (Bl. 2, 30. 11. 08, leg. P. D. Quensel);
Canal Messier, Puerto Hale, Puerto Gray, Puerto Simpson, Puerto Edén, Puerto Grapp
ler (Kn. 6. 6. 08). ?S k y r i n g, Puerto Garay (eine montróse Form mit hexenbesen-

artiger Verzweigung und sehr kleinen Bláttern). — Chile, Curicó—Westpatag., c. 50°

s. (wenn die Skyring-Pflanze dazu gehórt, Südgrenze 52° 50' s.); And. Patag. nach Hos-

SEUS.

Ich habe keine Origínale dieser Art gesehen, wohl aber solche von Pernettya ilici

folia Miq., welche von Reiche ais Synonym aufgeführt wurde. Die Art ist keine ty

pische Ganlthcria. Hooker und Arnott (Journ. Bot. 1834) sagen nichts von der Frucht,
nur dass »the lower half of the calyx is remarkably fleshy». Reiche lásst uns nichts

von der Frucht wdssen. Die Typexemplarc der Pernettya ilicifolia haben unreife Früchte:

der Keleh ist angeschwollcn, die Frucht eine deulich pentamere, trockene Kapsel, welche

nur am Grund vom Kelch umgeben ist— die Grenze zwischen Pernettya und Gaultheria

ist bekanntlich nicht sehr scharf.

Gaultheria serpyllifolia (Lam.) Skottsb.—N:r 20. Syn. Arbutus serpyllifolia Lam.

Encycl. méth. Bot. I. 228 (1783); Pernettya serpyllifolia (Lam.) DC. Prodr. VIL 587;

Gaultheria mierophylla Hook. fil. Flora ant. 327; G. antárctica Hook. fil. ibid. tab.

116.

Maritime Heiden, Moore etc. im regenreichen Waldgebiet. Chiloé: Isla San

Pedro, c. 475 m. Westpatagonien: Canal Messier, Puerto Grappler; Estero Peel

am Bordcs-Gletscher; Archip. Reina Adelaida, Isla Pacheco und Atalaya; Skyring,
Puerto Pinto (Fr. 23. 4. 08); Estero Ventisqueros, Strandfelsen in der Lebermoosmatte:

Canal Jerónimo, Caleta Cutter. Feuerland: Seno Almirantazgo, Puerto Gómez:

Tal des Rio Fontaine. -
- f . robxista foliis majoribus nec non crassioribus fructibus pyri-

formibus: - - N:r 984. Skyring, Ensenada Rucas (Fr. 25. 4. 08).
— Chile, Küsten-

kordill. von Valdiv.—Feuerl., And. Patag. (Río Aluminé, 39° s., nach Autran); Falkl.

Die von mir in Bot. Surv. Falkl. besjurochene, eigentümliche Form ist, wie ich

beim Vergleich eines reicheren Materials gefunden habe, auch in vegetativer Hinsicht

nicht ganz typisch. Der Blattrand ist wenig verdicht und undeutlich gezáhnt, die Be-

haarung viel spárlicher, die Fruchtstiele lánger. Durch alie diese Merkmale, ja auch

durch die postflorale Entwicklung des Kelches, náhert sich die Form deutlich Pernettya

pumila, und es scheint mir nicht unwalirscheinlich, dass sie den Bastard Gaultheria ser

pyllifolia x Pernettya pumila darstellt: Genusbastarde kommen bekanntlich unter den

Ericaccen vor, z. B. Myrtillus nigra x Vaccinixim vitis idea.

Ais Synonym zu 67. mierophylla nahm J. D. Hooker 1. c. Arbutus mierophylla
Forst. Comment. Goetting. IX (1789) auf, welcher Ñame vor dem LAMARCK'schen

gültig sein solí, tatsáchlich aber 6 Jahre jünger ist. Hierzu kommt aber noch, dass we

nigstens ein im Brit. Mus. aufbcwahrtes Original Forster's (n. 111), welches den Ña

men Arbutxis mierophylla trágt, gar keine Gaxdtheria serpyllifolia ist, sondern Prionotes

(Lebetanthus) myrsinües. Es ist ja moglich, dass Forster beide Pflanzen unter seiner

microphxjlla hatte: die kurze Beschreibung passt aber besser auf Prionotes. Poiret's

Abbildung von ArbxUus serpyllifolia Lam., Réc. planch. 365 Fig. 2 (1823) wird von DC.

1. c. mit ? unter Pernettya mierophylla (Gaud.)DC. zitiert; diese ist aber wdeder Prionotes
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(DC. zitiert richtig Andrómeda myrsinites ais Syn.), die fragliche Figur stellt aber, soviel

ich verstehen kann, wirklich Gaxdtheria serpyllifolia (Lam.) Skottsb. dar.

Pernettya angustifolia Lindl. Bot. Reg. XXVI (1840) t. 63; Bot. Mag. LXVIII

t. 3889. ? P. Palenae Phil. -
- N:r 286.

Subandines Patagonien: Terr Chubut, Cerro Lelej (Fr. 29. 10. 08).
-

Chile Valdiv.—Chiloé, N. And. Patag. - - Dio von mir gesammeltc Pflanze stimmt gut
mit der Originalbeschreibung und Abbildung überein; ob wirklich eine von P. mucro

nata verschiedene Art vorliegt, scheint mir sehr zweifelhaft.

Pernettya mucronata (L. fil.) Gaud. — N:r 166. Abb. Bot. Mag. CXXXI, t. 8023.

Syn. P. Philippii Gandoger Bull. Soc. Bot. Fr. LX (1913) 24.

Einer der allerháufigsten Stráucher in der andinen Vegetation, sehr geniein im

Strandwald des regenreichen Gebiets, aber auch in Sommerwáldern und im Gebüsch der

Steppe. Subandine s—a n d i n e s Patagonien: Lago Nahuelhuapi; Rio Car

renleufú; Rio Cisnes; Rio Senguer; Valle Koslowsky; Südarm des Lago Belgrano; Lago
San Martín; Lago de Grey. Blüht Dez.—Febr. - - Mittl. Chile—Feuerl., Patag.

Var. linifolia Phil. c descr. --N:r 877. Chiloé: Linao (Kn. 18. 7. 08). Con

cepción
—Valdiv.

Var. parvifolia Phil. e descr. -
- N:r 878. Chiloé: Queden (Bl. 1, 30. 7. 08).

Pernettya myrtilloides (Poepp. et Endl.) Zuce. 335 (1837) non Meisn. Fl. Bras.

VII (1856).
-- N:r 876. Syn. Arbutus myrtilloides Poepp. ct Endl. I (1835) t. 41; Gaul

theria Poeppigii DC. Prodr. Vil (1838) 587; Pernettya myrtilloides Griseb. in Hohen

acker, Pl. exc. n. 88; P. Poeppigii (DC.) Klotsch Linnaea 1851; P. leucocarpa DC. in

Reiche Flora p. p.; ? P. Pentlandii DO 1. c. (Syn. see. Ind. Kew.; specimina saltcm

a. el. Hohenacker Pl. peruv. n. 1854 s. n. P. Pentlandii distributa bine pertinent: planta
autem a. el. DC. descripta foliis gaudet longioribus et angustioribus).

Andines Patagonien: Lago San Martín, Moránen am Ventisquero Schón-

meyr (Fr.
—Bl. 24. 1. 09). — Chile, Kordill. von Antuco und Valdiv., And. Patag.

Ob meine Pflanze tatsáchlich mit Poeppig's Arbutus myrtilloides identisch ist,

bleibt dahingestellt. Die Abbildung zeigt robusteren Habitus und grossere Blátter.

Soviel ist wohl sicher, dass meine Pflanze dieselbe Art wie P. myrtilloides Griseb. ist,
und er betrachtete sie ais identisch mit Poeppig's Art. Die Versetzung in Pernettya
wrurde schon von Zuccarini gemacht. Wenn DC. die Art Gaxdtheria Poeppigii nannte

- Reiche nimmt diesen Ñamen auf — so hatte dies seinen Grund darin, dass schon eine

67. myrtilloides Cham. et Schlecht. 1826 aus Brasilien existierte. Ais Pernettya konnte

Arbutus myrtilloides seinen Speziesnamen behalten. Nun wurde aber 1856 auch die bra-

silianische Art zu Pernettya gestcllt: sie muss also anders benennt werden.

Philippi (Linnaea XXIX) setzt P. myrtilloides Griseb. = P. Gayana Dcne (= P.

leucocarpa DC. ¡3 Prodr. 1. c.) und hált sie für verschieden von Poeppig's Art, eine An-

sicht clic von Reiche geteilt wird. Aber P. myrtilloides Griseb. und Gayana ( + leu

cocarpa) scheinen mir verschieden zu sein, letztere hat ganzrandige Blátter und ist nahe

verwandt mit P. pumila. Damit ist nicht gesagt, dass P. myrtilloides sowohl Poeppig's
ais Grisebach's Art umfasst, wenn nicht, solí letztere einen neuen Ñamen erhalten; zu
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dieser gehórt das von mir eingesanimelte Material. Die Früchte sind typische Pernettya-
Bceren von wcisser Farbe.

Pernettya pumila (L. fil.) Hook. - - N:r 19.

Heiden und Moore, besonders in der alpinen Región. Westpatagonien: nicht

seiten im Küstengebiet, besonders im südlichen Teil. Andino s
—

s ubandines

Patagonien: Terr. Rio Negro, Rio Pichileufú; Terr. Chubut, Cerro Lelej, in der

subalpinen Región; Meseta no. vom Valle Frías; Meseta Chalía, offene Stellen im Pumilio-

Wald, c. 1000 m und in der Gleiterde auf dem Plateau, c. 1200—1300 m, auf festeren

Bodenstrcifen wichtig; Gebirge s. vom Lago Buenos Aires, am Oberlauf des Rio Zeballos,

bis 1600 beobachtet, lángs dem Zeballos—Gio-Pass háufig; Lago Azara, Cerro Áspero,
c. 1000 ni; Rio Fósiles 900 m; Lago Argentino, Cerro Buenos Aires, c. 700 m. Feuer

land: Seno Almirantazgo, Puerto Gómez, Waldsumpf ; Tal des Rio Fontaine, Sphag

num-Moor; in der alpinen Región lángs dem Azopardo-Tal háufig, 600
—900 ra; Sierra

Valdivieso, Uingebungen des Paso Lagunas, bis 1000 m beobachtet; Islas Wollaston,

in cler Küstenheide auf I. Otter. — Westpatag.
—Feuerl., And. Patag., Falkl. Vielleicht

gehórt hierher Gaxdtheria caespitosa Poepp., Kordill. von Antuco und Chillan.

Pernettya vernalis (Poepp. et Endl.) Phil.
-

- N:r 372. Abb. Bot. Mag. LXXXII,

t. 4920.

Valdivianischer Regenwald, nicht seiten im Küstensaum. Chiloé: Isla San

Pedro (Kn.—Bl. 1, 27. 7. 08).
-- Chile, Kordill. von Chillan—Westpatag., Estero Baker.

Prionotes myrsinites (Lam.) Skottsb.
- - N:r 187. Syn. Andrómeda myrsinites

Lam. Encycl. méth. Bot. I (1783) 155; Arbutus mierophylla Forst. 1. c. saltera p. p.;

Pernettya mierophylla DC. 1. c; Lebetanthus americanus Endl., L. myrsinites (Lam.)

Dus.; Prionotes americana Hook.

Eine der háufigen Pflanzen des nassen, magellanischen Regenwaldes. Chiloé:

Isla San Pedro, in hoheren Lagen. Westpatagonien, fast überall. Westl. Teil

von Skyring und Ot w a y. Feuerland: Seno Almirantazgo; Rio Fontaine;

Canal Cockburn, Puerto Barrow. - - Chiloé und Llanquihue—Sw. Feuerl.

Der einzige Charakter welcher Lebetanthus von Prionotes unterscheíden solí, ist,

dass die Fruchtfácher beim ersteren nur 1—2-samig sein sollen. Dies ist jedoch nicht

der Fall, weshalb ich mich Hooker's Meinung anschliesse, nach welcher Lebetanthus

zu Prionotes gehórt (Icón, plant. I, t. 30).
Die Gruppe Prionoteae nimmt unter den Epacrideen eine Sonderstellung ein. Ein

Grund, sie innerhalb dieser Familie zu behalten, scheint kaum vorzuliegen. Die Staub

blátter zeigen nicht das für Epacrideen charakteristische sondern gehoren einem Typus

an, der unter den Ericaccen vorhommt, wo in den Andromedeae die Gattung Prionotes

nach meiner Meinung, die auch von Dr. G. Samuelsson, welcher sich eingehend mit der

Systematik dieser Familien bescháftigt hat, geteilt wird, einen besseren Platz findet.

Bei den Epacridaceen óffnen sich die Antheren durch einen gemeinsamen Spalt oder je
denfalls durch Lángsrisse, bei Prionotes aber mit basalen Poren. Mit der Versetzung
der Gattung in die Ericaceae verschwdndet die einzige Epacridacee ausserhalb des aus-

tralisch-neuseelándischen Gebiets.
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Empetraceae.

Empetrum rubrum Vahl. — N:r 5.

Heiden und Moore, besonders im regenreichen Gebiet, in hoheren Lagen oft domi-

nierend; im mittclfeuchten Waldgebiet ausgcdehntc Heideflccken bildend. Chiloé:

alluvialer Boden an der langen Pudeto-Brücke. Westpatagonien, besonders

reichlich ausserhalb der maritimen Waldgrenze. A n d i n e s
—

s ubandines Pata

gonien: Lago Nahuelhuapi, Puerto Blest, 900—950 m; Terr. Chubut, Tal des Rio

Carrenleufú, trockene Hügel im Liboccdrus-Gebiet; Valle Frias, im Pumilio-Wald; Meseta

Chalía, 1200—1300 m, festere Bodenstreífen in der Gleiterde; Gebirge s. vom Lago Buenos

Aires, háufig in der alpinen Región bis 1600 m gesehen; Lago Belgrano, gemein auf der

steinigen Halbinsel; Lago Azara, Cerro Áspero, c. 1000 m; Fósiles-Pass, bis 1300 ni; Lago
San Martín, Heideflechen im ganzen Waldgürtel; Lago Argentino, Cerro Buenos Aires;

Sierra de los Baguales, bis 1100 m. F e u e r 1 a n d: an den Küsten wie in der alpinen

Región, bis auf die hóchsten untersuchten Gipfel (z. B. in der Sierra Martial unw.

Ushuaia 1300 m, Verf. 1902).—Chile, Kordill. von Valdiv.—Feuerl.; And. Patag., Falkl.

Primulaceae.

Primilla magellanica Lehm. — N:r 6.

Feuchte Wiesen, an den Küsten, an Wasserláufen, besonders ira Sommerwaldgebiet;
auch in der alpinen Región. Subandine s

—

a n d i n e s Patagonien: Terr.

Chubut, feuchte Flechen in der Steppe von Pampa Chica (BL 2, 13. 11. 08); Arroyo Are

noso n. vom Valle Frias; am Oberlauf des Rio Tarde; Lago Belgrano, auf der Halbinsel;
Tal des Rio Carbón. Feuerland: Isla Dawson, Bahía Harris; Tal des Rio Fon

taine; Sierra Valdivieso, an Gcbirgsbáchen. - Chilen. -argent. Kordill. (Nordgrenze
c. 38° s.)—Feuerl., Falkl.

Anagallis alternifolia Cav. var. repens (D'Urv. ) Knuth. -- Syn. Lysimachia niar-

ginata Macl. Flora Patag. 653, Fig. 84.

Andines Patagonie n: Lago Nahuelhuapi, Kiesboden am Ufer in Puerto

Blest. -
- Mittl. Chile—Feuerl., Patag., Falkl.

Samolus repens Pers. — N:r 320.

Chilenisches Küstengebiet. Chiloé: Ancud, Moosmatte auf Strandfelsen (Fr.
7. 7. 08); Strandwiesen im Delta des Rio Pudeto; Quemchi; Castro. -- Chile, Concepción
—Penins. Tres Montes, Westpatag. Kanalgeb. (Puerto Edén); Austr., Neuseel.

Samolus spathulatus (Cav.) Duby. — N:r 655.

Nasse Wiesen an Wasserláufen. Subandines Patagonien: Rio Fénix

ó. vom Lago Buenos Aires (Bl. 1, 11. 12. 08); Laguna Tar; Terr. Magallanes, Morrison

unw. Lago Toro. — S. Patag.
—Feuerl.

P 1 u m b a g i n a e e a e.

Armería elongata (Hoffm.) Koch var. macloviana (Cham.). — N:r 67.

Nach sorgfáltigem Vergleich der verschiedenen Armeria-Formen des australen
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Südamerika mit nordischen Pflanzen finde ich, dass alie am besten zum Formenkreis

der A. elongata zu ziehen sind.

Typische A. macloviana kennc ich nur aus den Falkland-Inseln. Diese Form hat

mássig lange (c. 6 cm), breite (c. 2,5 mm) Blátter, die plan und vóllig glatt sind; der

Scapus ist beim Aufblühen 10—18, bei der Fruchtreife bis 25 cm lang und immer ganz

glatt. Die Bracteen sind dcutlich breiter und stumpfer ais bei anderen Formen, die

áusseren bisweilen mit einem winzigen Muero. Der Kelch ist 5—6 mm lang, mit behaar-

tcn Nerven und zwischen diesen eine kürzerc Haarlinie, sonst glatt. Mit meinen Exem-

plaren stimmen die von Hooker gesammelten vóllig überein. A. andina Poepp. et

Boiss. ist vielleicht dieselbe Form.

Var. marítima (Willd.). — N:r 505.

Strandwiesen. Andines Patagonien: Skyring, Puerto Altamirano und

Puerto Pangue; Otway, Puerto Pomar; Punta Arenas (Dusén n. 151). Feuerland:

Porvenir (Dusén n. 228); Isla Dawson, Bahía Harris (Bl. 3, 25. 2. 08); Almirantazgo,
Puerto Gómez. — Mittl.—südl. Chile, Patag.

—Feuerl.; Europa.

Mittclgross bis sehr kráftig, Blátter bis 12—13 cm lang und 1,7 cm breit, am Rand

und Mittelnerv behaart oder Indument spáter vollstándig verschw inclend. Scapus bis 20

cm, bei der Fruchtreife sogar 30 cm lang, mehr oder weniger dicht bekleidet von langen,
weichen Haarcn. Aussere Bracteen zugespitzt, aber ohne ausgezogene Spitze. Kelch-

tubus mit brei ten intercostalen Haarlinien, scheint deshalb überall behaart; Dusén n.

151 dagegen wie A. macloviana. Eine solche Form hat Wildeman Taf. XIX abgebildet.
Ich kann sie nicht von der europáischen A. marítima unterscheiden. A. magellanica
Boiss. ist wohl dieselbe Form.

F. bella (Alboff Contrib. II. 33, t. VII).
-- N:r 995.

Andines Patagonien: Hochgebirge s. vom Lago Buenos Aires, Paso Ze

ballos—Gio (Bl. 1, 17. 12. 08). Feuerland: Sierra Valdivieso, unw. Paso Lagunas,
c. 1000 m (BL 3, 12. 3. 08). — Anden von Patag. und zentr. Feuerl.

Blátter kurz und steif, nur 3
—4 cm lang und 1—1,5 mm breit, fast ganz ohne Haare.

Scapus 8—10 cm, weichhaarig. Aussere Bracteen wie bei marítima, innere fast kreis-

rund, die Mitte dunkelbraun, dann cine karminrote und schliesslich eine goldgelbe Mar-

ginalzonc. Behaarung des Kelchtubus wie bei marítima; Zipfel ohne scharf abgesetzte

Spitze. Eine identische oder álmliche Forra nannte Philippi A. Delfinii (Westpatag.,
Canal Messier); sie solí noch schmálere Blátter haben (Anal. Univ. XCI (1896) 246).

Var. chilensis (Boiss.)
-- N:r 918. Syn. Statice punicea Rendle 369.

Eine háufige, weit verbreitete Steppenforra, auch in der alpinen Región gefunden.
Andino s—s ubandines Patagonien: Terr. Chubut, zw. Lelej und Mayten

(Bl. 1, 28. 10. 08); zw. Valle 16 de Octubre und Colonia Corcovado; Pampa Chica (Bl.

1, 12. 11. 08); Tal des Rio Aysen, Coihaike alto; Meseta Chalía; Valle Koslowsky, etc.;

»Chubut» (Dusén n. 2); Terr. Sta Cruz, Gebirge s. vom Lago Buenos Aires, w. vom Rio

Zeballos c. 1280 m; Nordseite des Zeballos-Passes, eine Forra mit breiteren, plañen

Bláttern, ein Seitenstück zu f. bella, vielleicht = A. brachxjphylla Boiss.; Wiesen unw.

Arroyo Ñires ó. vom Rio Carbón; Lago San Martín, ara Oberlauf des Rio Fósües, 900

ra und bei Estancia Frank; Sierra Baguales, ara Oberlauf des Rio Centinela; Terr. Magalla-
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nes, Rio Baguales, 550 m; Tal des Rio Gallegos (Dusén n. 361); Punta Arenas (Lechler

n. 1147).
- - And. von Chile und Argent., c. 36° 30' s.—S. Patag.

Eine xerophile Form mit steifen, graugrünen, háufig ziliicrten, eingerollten Bláttern,

5—8 cm lang und 1 mm breit. Scapus bis 20 cm lang, glatt. Aussere Bracteen schmal

triangular, nur 2—3 mm breit. Kelchtubus dicht behaart — die Behaarung besteht

aber hier wie in alien anderen Fallen aus 10 Linien. Kelchzáhnc mit oder ohne Muero.

Weniger robust ais die anderen Formen; von europáíschen kommt A. sibirica Turcz.

sehr nahe. Zu A. chilensis gehoren A. brachyphxjlla Boiss. in DC. Prodr. XII. 682 (Kelch

weniger stark behaart), A. patagónica Phil. 1. c. 244 und A. tenuifolia Phil. 1. c. 245

(glatt).

Loganiaccae.

Buddleia globosa Lam. — N:r 349.

Valdivianisches Regenwaldgebiet. Chiloé: Strandgebüsch in Puerto de Ancud.

Andines Patagonien: Lago Nahuelhuapi, Strandwald bei Bariloche; Valle 16

de Octubre, Libocedrus-Haine unw. Estancia Migucns.
— S. Chile—Chiloé; N. And.

Patag.
Desfontainea spinosa Ruiz et Pav. var. Hookerí (Dun.) Reiche. - N:r 279.

Syn. D. novemdentata Gandoger Bull. Soc. Bot. Fr. LX (1913) 25.

Ein Charakterstrauch des Regenwaldes, besonders am Waldsaum. Chiloé: Isla

San Pedro, besonders in etwas hoheren Lagen (vereinz. Bl. 28. 7. 08). Westpata

gonien: háufig im Kanalgebiet; Skyring, im we.stlichstcn Teil, z. B. Bahía Ro

dríguez (BL 25. 4. 08), am Fuss des Cerro Cúpula (Bl. 27. 4. 08). AndinesPata

gonien: Laguna Fría, Lago Nahiielliuapi. -Valdiv.—Magellansstr. Die Kollek-

tivart Neugrenada
- -

Magellansstr.

Gentian aceae.

Gentiana magellanica Gaud. — N:r 126.

Feuchte Wiesen, Moore. AndinesPatagonien: Lago San Martín, am Ober

lauf des Rio Fósiles, c. 900 m; Rio de las Minas o. von Punta Arenas (Bl. 3, 16. 2. 08).
Feuerland: Sphagnum-Moor im Tal des Rio Fontaine, Zvvergform (Bl. 3, 1. 3. 08).

-

Patag.—Feuerl., Falkl.

Apocynaceae.

Elytropus chilensis Muell. Arg. — N:r 346.

Valdivianischer Regenwald, besonders in der Küstenzone. Chiloé: Quellon

(Halle); Isla San Pedro. Llanquihue: Peulla am Lago Todos los Santos.
-- Chile,

Prov. Maule - -

Westpatag., Rio Palena (c. 44° s.).

Asclepiad aceae.

Cynanchum lancifolium Hook. et Arn. — N:r 797.

Andines Patagonien: Tal des Rio Futaleufú, Libocedrus-Wald unw.
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der chilenischen Grenze (Kn. 7. 11. 08).
- - Valdiv.—Westpatag., Estero Baker; And.

Patag.
Cynanchum nanum nov. spec.

— N:r 579. Textfig. 21 a, b.

Fruticulus nanus; caxulices subterranei, adscendentes, parce ramosi, gracillimi,

supra terram cortice violascente, puberulo. Folia opposita orbicularia, ápice truncata

vel leviter emarginata, minutíssime mucronulata,
crasse coriácea, glabra, 5—6 rara longa

et lata. Pedunculi breves bi- vel triflori. Flos expansus 4-5 mm diam. Sépala ovata,

obtusa 1 5 x 1 mm, extus pilosa. Pétala ovata, obtusa, alborosea margine albo, 2,5—3

mm longa et 1,25 mm lata, glabra. Corona profunde lobata, laciniis subquadratis, ápice

paulum emarginatis, 1,6 rain longis. Gynostegixcm sessile, 1,5 mm altum.

Subandines Patagonien: Meseta no.

vom Valle Frias, c. 1000 m (Bl. 1, 17. 11. 08).

Sehr nahe verwandt mit C. nximmulariaefolixim

Hook. et Arn. und C. patagonicum Phil. in Cox'

Viaje 229 und in Linn. XXXIII. 175. Von der ersteren

habe ich authentisches Material gesehen (Herb. Kew).

Ausserlich ist die Áhnlichkeit sehr gross. Die neue

Art hat noch hleinere, breitere,marginal nicht eingerollte

Blátter. Einen Kelchzipfel von nummulariaefolixim zeigt

Fig. 21 c, die Corona hat hreisrunde,
nicht ausgerandete

Zipfel, und kommt mir durchschnittlích etwas kürzer vor. Die Pollinien sind gleich

67. patagonicum, das ich nur aus der Beschreibung kenne, muss auch sehr ahnhch

sein; doch sollen die Blátter »ovata aut ovato-orbicularia » sein und mehr zugespitzt,

und die Blüten wesentlich grosser.

Fig. '21. a Blatt von Cynanchum nanum

Skottsb ,
X 5; 6 Kelchblatt von C. nanum,

c von O. nummulariaefolium, X 10.

Convolvulaceac.

Dichondra repens Forst.
— N:r 339.

Chiloé: Strand unw. Ancud. -
- Chile, Coquimbo—Valdiv. und Chiloé; übrigens

fast kosmopolitisch (Amer., Afr., As.).

Polemoniaceae.

Polemonium Gayanum (Wedd.) Brand.
-

- N:r 884.

Steppen. S u b a n d i n e s-a n d i n e s P a t a g o n i e n: Terr. Chubut, Paso Na-

buelpan (Bl. 4. 11. 08); Pampa Chica; Valle Koslowshy (Fr. 5. 12. 08); Terr. Sta Cruz,

Strauchsteppe im Tal des Rio Fénix. - - Kordill. des mittl. Chile und Argent. bis Patag.

Collomia biflora (Ruiz et Pav.) Brand.
- - N:r 581.

Sandige Steppen. S u b a n d i n e s—a n d i n e s P a t a g o n i e n: Valle Frías,

Estancia Nueva Lubeca (Bl. 1, 18. 11. 08); Valle Koslowshy (Bl. 2, 7. 12. 08); ant Ost

ende des Lago Buenos Aires; Tal des Rio Jeinemeni; Terr. Magallanes, im Tal des Rio

Baguales. - - Chile, Zentralprov.—Maule, Argent.—Patag.
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Collomia gracilis Dougl. — N:r 513.

Eine báufige Art der trockenen Steppe. durch das ganze Patagonien. Blüht

Okt.—Nov. - - F. glabra albiflora laeteviridis: Pampa Chica mit der typisehen Form.

Kalif., Chile; Patag.
—Feuerl.

Gilia valdiviensis Griseb. - - N:r 546.

Sandige Steppen, weit verbreitet. Subandine s—a n d i n c s Patagonie n:

Terr. Rio Negro, Lago Nahuelhuapi, ó. von Bariloche (Bl. 20. 10. 08); Arroyo Cbacai-

huerruca (Bl. 25. 10. 08); Terr. Chubut, Lelej (Bl. 31. 10. 08); Colonia Corcovado, Estan

cia Day; Pampa Chica (BL—Fr. 12. 11. 08); Terr. Sta Cruz, Valle Koslowsky (BL—Fr. 7.

12. 08); Tal des Rio Fénix; Lago Buenos Aires; Terr. Magallanes, ain Oberlauf des Rio

Baguales, c. 550 m. - Chile, Valdiv.; Patag., Rio Negro
—Rio Gallegos.

Hydrophyllaceae,

Phacelia magellanica (Lam.) Coville. — N:r 224.

Háufig in der Pampa, besonders auf Geróll an den Wasserláufen, aber auch in

trockenen Sommerwáldern an offenen Stellen usw., durch das ganze von uns bereiste

Gebiet zw. Nahuelhuapi und Seno de Otway, z. B.: Strand einer kleinen Lagune unw.

Puerto Blest; Steppenfleck im Libocedrus-Wald im Valle 16 de Octubre; Estancia Nire

huao im Antarctica-Wald (Bl. 1, 23. 11. 08); Mulinum-Steppe ira Valle Koslowsky (Bl.

1, 6. 12. 08); Sandfelder ara Ostende des Lago Buenos Aires (Bl. 2, 12. 12. 08); Geróll-

halden in der alpinen Región ara Rio Zeballos, c. 1300 m; in der Gegend des Lago Po

sadas; Lago San Martín, Mulinum-Steppe bei Estancia Frank ti. a. Stellen; Otway, Kies

und Geróll an der Mündung des Rio Grande (Bl. 3, 16. 4. 08). Feuerlan d: Lago

Fagnano, im Delta des Arroyo Halle (Bl. 3, 8. 3. 08).
-- Brit. Columb.—Chile; Argent.,

Patag.
—Feuerl .

Bekannte polymorphe Art. Die Pflanze von Otway wurde von Gandoger Bull.

Soc. Bot. Fr. LX (1913) 25 ais neue Art, P. trifoliata, beschrieben; sie stellt nur cinc

der unzáhligen magellanica-Formen dar. Gandoger's Angabe, dass sie der P. brachy-
antha Benth. nahe steht, ist falsch.

Borraginaceae.

Allocarya procumbens (A. DC.) Greene. N:r 757. Syn. Eritrichium albiflo-

rum Griseb. Pl. Lechler. n. 1132 p. p.; E. diffusum Phil. in Dusén, Gcfásspfl. Magell.
non Phil.

Andines Patagonien: Sandstrand eines hleinen Tümpcls bei Bahía de la

Lancha, Lago San Martín (BL—Fr. 26. 1. 09). Mittl. Chile, Patag.—Feuerl.

Allocarya sessiliflora (A. DC.) Greene. N:r 758.

Subandines Patagonien: Terr. Chubut, Colonia Corcovado, Estancia

Day, auf trockeneni Boden (Bl. 2, 10. 11. 08). - - Chile, Zentralprov. ; N. Patag.
Die Zugehórigkeit dieser Pflanze zu Allocarya scheint mir fraglich, da die Ansatz-

fláche der Klausen nicht oberhalb der Mitte, sondern fast basal fállt. Rkiche's Be-

K. Sv. Vel. Altad. Ilniull. Band 56. N:o 5. .¡7
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sehreibung, Flora de Chile V. 209, ist nicht ganz zutreffend. Zwar wáchst die Art im

Gegensatz zu A. procumbens aufrecht, hat aber nicht immer »un solo tallo erguido».
Die Klausen sind warzig, nicht netzfórmig skulptiert wie bei A. procumbens.

Plagiobotrys tinctoria (Ruiz et Pav.) A. Gray. — N:r 880.

Andine s—s ubandines Patagonien: Tal des Rio Futaleufú, trockener

Kiesboden im Libocedrus-Gebiet unw. Casa Rees (Bl. 7. 11. 08); Colonia Corcovado,

Estancia Day (Bl.—Fr. 10. 11. 08); in der Gegend der Estancia Nirehuao (Geb. v. Rio

Aysen).
— Mittl. Chile; N. Patag.

Cryptanthe globulifera (Clos) Leiim. — N:r 590. Syn. Eritrichium diffusum Phil.

Andine s—s ubandines Patagonien, auf Sandboden. Terr. Chubut, am

Oberlauf des Rio Senguer, unw. Casa Schultz (Bl. 1, 21. 11. 08); Rand einer kleinen La

gune zw. Rio Chilcas und Rio de los Antiguos, s. vom Lago Buenos Aires (Bl. 2, 13. 12.

08).
— Kordill. des nórdl. und mittl. Chile; Patag. bis Rio Sta Cruz.

Amsinckia angustiiolia Lehm. — N:r 547.

Steppen und trockene Wiesen, weit verbreitet. Andines Patagonien:
Terr. Chubut, in der Gegend von Cerro Lelej (Bl. 1, 31. 10. 08, leg. P. D. Quensel);
ó. Teil des Valle 16 de Octubre (Bl. 5. 11. 08); Pampa Chica; zw. Rio Chilcas und Rio

de los Antiguos, s. vom Lago Buenos Aires (Bl. 2, 13. 12. 08); Lago Posadas, Sanddelta

des Rio Pectén; Lago San Martín, Estancia Frank. — Chile, Coquimbo
—Valdiv., Pa

tag.
—Feuerl.

Myosotis albiflora Banks et Sol. ex Hook. fil. Flora antarct. 329; Dusén p. p.;

non = Eritrichium albiflorum (B. ct S.) Griseb. ap. auctt. perplur. --Taf. 23, Fig. 8 a, c.

Magellanisches Waldgebiet, in der Uferzone (Strandwiesen, Gebüsch). Westpa

tagonien: Canal Smyth, Puerto Ramirez; Canal Jerónimo, Caleta Cutter. Feuer

land: unw. der Mündung des Rio Azopardo (Bl. 3—Fr. 2. 3. 08); Seno Ballenero, Puerto

Fortuna (BL—Fr. 5. 3. 09). --Chonos Ins., S. Westpatag., S. And. Patag., Feuerl.

Dass Grisebach's E. albiflorum., Lechler n. 1132, nicht .17. albiflora B. et S. ist,

wurde von Hariot (Willems etc. 152) hervorgehoben.
Da diese schóne und interessante Pflanze nur seiten gesammelt und nicht seiten

unrichtig aufgefasst wurde, werde ich sie hier etwas ausführlicher besprechen.
Rhizom einige cm lang, dicht bewurzelt. Innovationen mit grossen, spatelfórmigen,

lang (2—5 cm) gestielten Bláttern. Zweige lang und dünn, oft niederliegend, bis 25 cm

gemessen. Blátter gross, dünn, hellgrün, spárlich besetzt mit kurzen Haaren, die oberen

umgekehrt eirund, kurz oder gar nicht gestielt. Vegetativ-florale Zweige in ihrer ganzen

Lánge bebláttert, mit langen Internodien. Blüten einzeln in den Blattwinkeln oder

háufig durch Verschiebung des Tragblattes extraaxillár, sogar an der Mitte des Inter-

nodiums, gestielt. Kelch behaart, schmal glockenfórmig, tief eingeschnittcn, mit spit

zen, schmal lanzettlichen Zipfeln, postfloral glcichfórmig zuwachscnd, wenig gefaltet
oder gerippt. Krone weiss mit gelben Schlundhochern, Saum 4 mm diam. Klausen breit

eifórmig, graubraun, firnissglánzend, 1,8 mm lang und 1,2 mm breit.

Dusén hat unter M. albiflora zwei Arten. Identisch mit der typischen albiflora

ist n. 593 (Rio Azopardo); etwas stárker behaart aber sonst typisch ist Borge n. 178

(Südpatagonien, Estancia Mayer in fageto). Dagegen náhert sich Dusén n. 267 (Por-
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venir) habituell der folgenden Art, indem sie kleiner und weniger schlaff ist und kürzere

Zweige hat: die Untersuchung zeigte aber, dass Behaarung, Form der Innovationen,

Gestalt des Fruchtbechcrs und der Klausen wie bei albiflora sind, so dass eine Verwechs-

lung ausgeschlossen scheint. Was Spegazzini's Eritrichium albiflorxim (B. et S.) Gri

seb., PL Patag. austr. 551 ist, weiss ich nicht. Zwar zitiert er Gay, Flora IV. 41 (solí

461 sein, wo sich eine Beschreibung der editen M. albiflora findet), der Fundort »in cam-

pis aridis» am Golfo San Jorge lásst aber vermuten, dass es sich nicht um diese Art,

sondern um M. antárctica oder Allocarya procximbens, welche zusammen Grisebach's

E. albiflorxim bilden, handein dürfte.

Myosotis antárctica Hook. fil. - - N:r 274. Syn. Eritrichium albiflorum Griseb.

Pl. Lechler. n. 1132 p. p.; M. albiflora Dusén 1. c. 133 p. p.
- - Taf. 23, Fig. 8 b, d.

S. Andines Patagonien: Seno de Skyring, Puerto Altamirano, auf trock

ener Erde am Waldsaum. - - Neuseel., Stewart L, Campbell L; Südpatag. Neu für Süd-

araer.

Zu dieser Art gehórt ein Teil von Lechler n. 1132 und ferner Dusén n. 173, beide

von Punta Arenas. Dusén's Abbildung p. 134 von »M. albiflora» wurde nach n. 173

verfertigt und stellt somit M. antárctica dar. Das sog. «semen» ist eine unreife Teil-

frucht. Macloskie hat in Flora Patag. 680 diese Abbildung weiter verbessert, so dass

sie fast unhenntlich geworden ist. Dusén's Pflanzen stellen eine f. gracilior dar, die

habituell gedrungenen Formen der M. albiflora nahe kommen. Ferner gehórt zu M.

antárctica eine von Andersson 1852 in »Magellans Land» gesammelte Pflanze. Die

Art war bisher nicht aus Südamerika bekannt, doch hat Hooker fil. die Vermutung

ausgesprochen, dass sie auch dort zu finden sei (Handb. N. Z. Fl. I. 193).

Eine recht variable Art. Hier folgt eine Beschreibung der südamerikanischen

Pflanze.

Niederliegend mit hurzen, steifen, mehr oder weniger angcdrücktcn Zweigen;

ganze Pflanze dicht behaart. Internodien kurz, Blátter an plagiotropen Zweigen zwei-

zeilig. Innovationen kurz mit kurzen und breiten, ungestielten Bláttern. Blüten ein-

zeln in den Winkeln von mehr oder weniger stark reduzierten Bláttern, noch bei der

Fruchtreife fast ganz ungestielt. Kelch eng glockenfórmig, stark behaart, bis nach

der Mitte eingeschnitten, mit lanzettlichen, spitzen Zipfeln, postfloral ungleichmássig

zuwachsend, so dass bei der Fruchtreife der stark gerippte Tubus doppelt so lang wird

ais die Zipfel. Krone weiss oder blauweiss mit gclben Schlundhóckern, Saum klein, 2,5

mm diam. Klausen 1,3 mm lang und 0,8 mm breit, schwarzbraun bis tief schwarz,

stark glánzend. Die Pflanze stimmt in alien Tcüen mit neuseelándischen überein;

übrigens ist M. antárctica ziemlich variabel. Der Unterschied liegt darin, dass südame-

rikanische Exemplare durchschnittlich etwas kürzeren Krontubus und Griffel haben.

V e r b e n a c e a e .

Verbena ligustrina Lag. - - N:r 624. Syn. V. Lorentzii Niederl.

Andine s—s ubandines Patagonien: Strauchsteppe im Fenix-Tal und

am Ostende des Lago Buenos Aires (Bl. 2, 10.—12. 12. 08).
—

-Patag. Rio Negro
—Rio

Sta Cruz; auch im Küstengebiet.
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Verbena scoparia Gill. et Hook. -
- N:r 911.

Subandines Patagonien: Terr. Rio Negro, bei Arroyo Chacaihuerruca,

aride Steppe, c. 1300 m.
-

- Anden des mittl. Chile; Argent.—N. Patag.
Verbena thymifolia Lag. N:r 912.

Andines Patagonien: Terr. Sta Cruz, trockene, sandige Steppe am mittl.

Lauf des Rio Fénix (Bl. 10. 12. 08).
- - Patag., 46o—50° s., auch an der Küste.

Lagasca p. 18: »spicis capitatis term inal i bus solitariis: foliis ovatis ciliato-scabris

margine revolutis: caule suffruticoso. Suffrutex pygmaeus, ramosissimus Herniariae

fruticosae Lin. facie. Hab. Puerto Deseado (Née)». Ohne die Origínale gesehen zu haben,

kann ich nicht für die Richtigkeit meiner Bestimniung garantieren, da die Diagnose so

knapp ist. Ich halte es für moglich, dass V. patagónica Speg. Pl. nov. nonn. I. 114 und

V. Morenonis OK. (von Speg. in Nov. add. III. 68 zu patagónica gestellt) nur Formen

von thymifolia sind; die typische V. patagónica stellt eine Polsterform dar. Die von

Philippi Anal. Univ. XC. 613 V. thymifolia Lag.? genannte Pflanze móchte ich für diese

Art halten, wenigstens gehoren meine Exemplare zu derselben Art wie Philippi's.

Verbena tridactylites Lag. -
- N:r 564.

Trockene Steppen. Andines
— subandines Patagonien: Terr. ( !hu-

but, Pampa Chica, háufig (Bl. 2, 12. 11. 08); im Tal des Rio Jeinemeni s. vom Lago
Buenos Aires; Lago San Martín, Estancia Frank. - - Wahrscheinlich durch ganz Patag.,
südlich bis zum Rio Gallegos.

Lagasca p. 19: «Spicis capitatis terminalibus cylindricis: foliis niinutis connatis

trifidis linearibus. Fruticulus 1—2-palniaris, praecedenti, Verb. thvniifoliae, prima
facie simillimus. Hab. in insulis Maluinis (Née).»

Die Lohalangabe ist unrichtig
— zwar sammelte Née auch auf den Falkland-Inseln,

die Verbena kam jedoch sicher aus Patagonien. Philippi hat 1. c. 614 eine ausführ-

lichere Beschreibung gegeben, welche auch auf meine Pflanze passt. Sollte eine Unter-

siichung der Originalpflanze zeigen, dass die von Philippi, Verf. u. a. zu V. tridactylites

gebrachte Art von dieser verschieden ist, so solí sie V. struthionum Speg. Pl. nov. nonn.

I. 116 heissen; Spegazzini ist der Ansieht, dass seine Art V. tridactylites Phil. vix Lag.

ist (Pl. Patag. austr. 563). Es ist gut moglich, dass V. minutifolia Phil. 1. c. nur eine

Form derselben Art ist. Dusén, Gefásspfl. Magell. 132 führt V. tridactylites Phil. unter

V. tridens Lag. auf, was unrichtig ist. Zu V. Iridactyliles, so wie diese Art von mir auf-

gefasst wurde, gehórt ohne Zweifel V. bonariensis Rendle 370 non auct. al. von Cerro

Buenos Aires am Lago Argentino. In den Sonderabdruchen hat Rendle mit Tinte den

Ñamen in V. Prichardii geándert.
Verbena tridens Lag. — N:r 719. Syn. V. carroo Speg. Pl. nov. nonn. 1. 112.

Subandines Patagonien, in den trockensten Teilen der Pampa, hier an

den Wasserláufen undurchdringliche Hcchen bildend. Terr. Chubut: zw. Arroyo Apelej
und Rio Senguer. Terr. Sta Cruz: n. vom Lago Viedma, in den Tálern des Rio de las

Mesetas und Rio Cangrejo (Bl. 2, 29. 1.09); Tal des Rio Leona. — Suband. Patag., auch

an der Küste, südlich bis zura Rio Gallegos.
Lagasca p. 19: »spieis cylindricis, bracteis brevibus tridentatis: foliis trifidis la

ciniis subulatis acerosis. Frutex 3—4-pedalis. Hab. in America nieridionali (Née).»
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Ob die von Dusén, Philippi, Verf. etc. V. tridens genannte Pflanze wirklich diese

Art darstellt, lásst sich ohne Vergleich mit dem Original nicht entscheiden, ich halte es

aber für sehr wahrscheinlich. Keine andere áhnliche Art ist mir bekannt, wenigstens

nicht aus Patagonien. Tst V. tridens verschieden, so stamm t sie wohl nicht aus Patago

nien, und die patagonische Spezies solí dann V. carroo Speg. heissen, abgebildet von

Macloskie, Fl. Patag. Taf. 23.

lthaphithamuus cyanocarpus (Hook. et Arn.) Miers. - - N:r 315. Abb.: Bot. Mag.

CXI, t. 6849. Syn. R. niacracanthus Gandoger Bull. Soc. Bot. Fr. LX (1913) 25.

Valdivianisches Regenwaldgebiet, nicht seiten im Küstenbezirk und in den Fluss-

tálern. Chiloé: sehr háufig (Fr. 11. 7. 08). Westpatagonien: Canal Moraleda,

Puerto Francés (leg. T. Halle, f. inerinis); Tal des Rio Aysen, Balseo (Bl. 2, 29. 11. 08).
— Chile, Frai Jorge, c. 30° 30' s. -

Westpatag., 45° 25' s.

L a b i a t a e.

Scutellaria nuininulariaefolia Hook. fu.. - N:r 641.

Sand- und Kiesboden. vorzugsweise an Seen und Flüssen. A n d i n e s
— sub a n-

diñes Patagonien: Terr. Sta Cruz, im Tal des Rio Fénix, an mehreren Stellen

(Bl. 2, 10. u. 11. 12.08); Lago Posadas, am Rio del Istmo; Lago San Martín, Bahía de la

Lancha und Estancia Frank (Bl. 2, 9. 1. 09) und am Ostarni. - Patag.
—0. Feuerl.

Satureia Darwinii (Benth.) Brío.

Ein háufiger Zwergstrauch in der patagonischen und feuerlándischen Pampa, von

der andinen Región bis nach der Küste verbreitet. Folgende von Spegazzini unter-

schiedene Formen raógen zitiert werden.

F. typica Speg. - - N:r 895. Terr. Sta Cruz, Rio Mayer n. vom Lago San Martín

(Bl. 4. 1. 09, leg. T. Halle); Lago Argentino, Cerro Buenos Aires (Bl. 3, 4. 2. 09); Terr.

Magallanes, am Oberlauf des Rio Baguales, c. 550 ni.

F. imbrícatifolia Speg. - - N:r 617. Terr. Sta Cruz, tief sandiger Boden am Ober

lauf des Rio Fénix, c. 800 m (Bl. 8. 12. 08).

F. pusilla (Phil.) Speg.
— N:r 268. Ira Tal des Rio Jeinemeni s. vom Lago Buenos

Aires, c. 700 111 (Bl. 2, 15. 12. 08); Otway, Puerto Curtze am Canal Fitzroy.
F. xñrescens Speg. - - N:r 679. Terr. Sta Cruz, am Unterlauf des Rio Gio (BL 2,

18. 12. 08).

Tetrachondraceae.

Tetrachondra patagónica Skottsb. — N:r 919.

Andines Patagonien: Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada, Sand

boden an einem Wassertümpel (Bl. 2, 18. 1. 09). -- Nur von dieser Stelle bekannt. Ein

interessanter Fund, auf dessen Bedeutung ich in meiner Arbeit über Tetrachondra bin-

gewiesen habe.
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Sola n aceae.

Lycium pulverulentum nov. spec.
-

- N:r 623. Textfig. 22.

Mesocope, pentaodon, pubescens, spinosum. Frutex 1—2-metralis intricato-ra-

mosus; rami crassi eximie nodulosi, cortice fusco-cinereo, júniores angulati, vulgo in spi-
nant rigidam dcsinentes. Folia primaria alterna distantia, secundaria in nodulis densissi

me fasciculata, anguste linearía, obtusa, margine involuta, cano-viridia, utrinque pulveru-

lento-hirsuta, 5—10 mm longa et 1 mm lata. Flores in nodulis subsolitarii, axillares,

pedunculati; pedúnculo 5—6 mm (rarius ultra) longo, puberulo. Calyx anguste cam-

panulatus, ad 1/3 quinquefidus, 3 rara altus, extus puberulus, laciniis anguste triangu-
laribus acutis. Corolla ex lácteo sordide violácea, infundibuliformis, glabra, 7—8 mm

longa, tubo cylíndrico 4 mm longo, calycem bene superante, intus fasciculis pilorura in-

terstaminalibus faucem claudentibus donata;

laciniae lineari-ovatae, obtusae, 3—4 mm

longae ct 2 mm latae. Stamina 5 subaequi-

longa exserta, 8—8,5 mm longa, basaliter

inserta, glándula hirsuta donata sed ceterum

glabra, antheris 1,5 mm longis. Ovarium

conicum, castaneum, 1,5 rara altum et 0,75 m

diam., disco alto cupuliformi quinquedentato
cinctum. Stylus 9 mm longus, stigmate

hemisphaerico. Bacca ignota.
Andines Patagonien: sandige

Strauchsteppe im Tal des Rio Fénix (Bl. 2,

10.—11. 12. 08).

Nur zógernd habe ich dieses Lycium ais neue Art beschrieben. Es ist ohne Zweifel

nahe verwandt mit anderen aus Argentinien oder Patagonien bekannten Arten, wie

L. floribundum Dun. (Syn. L. chubutense Dus. nach Spegazzini), spinulosum Miers,

infaustumMiers, pubescens Miers uncí lasiopetalum Speg. Von der ersteren unterscheidet

sich die neue Art erheblich durch Grosse und Forra von Kelch und Krone, von lasio

petalum besonders durch die viel lángere, glatte Krone. L. spinulosum hat e descr.

anders gestaltcten Kelch und hürzcrc Kronlappen, L. pubescens solí ungleich lange Staub

blátter und sitzende Blüten haben, und L. infaustum, wird ais vollstándig glatt beschrieben.

Lycium repens Speg. — N:r 675.

Andines Patagonien: Sandigcr Rand eines kleinen Tümpcls zw. Rio Chu

cas und Rio de los Antiguos, s. vom Lago Buenos Aires (Bl. 2, 13. 12. 08). --Patag.,
Itío Chubut—Rio Sta Cruz.

Grabowskia Spegazzini Dus. - N:r 670.

Wüstenartige Sandsteppen. Andine s—s u bandines P a t a g o 11 i e 11: Sand-

feider am Ostende des Lago Buenos Aires (Bl. 3, 12. 12. 08, Blüten schnmtzig gelb-

braun); am Unterlauf des Rio Gio (Bl. 3, 13. 12. 08): zw. Lago San Martín und Laguna

Tar, Charakterpflanze des sterilen Bodens, halb übersandet (Fr. 29. 1. 09). - - Früher

Fig. 22. Lycium pulvcridentum Skottsb. a Kolch,

6 Krone, oufgeschützt, c Gynoceum. X 5.
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nur bekannt aus Südpatagonien: jetzt festgestellte Nordgrenze 46° 30' s. — Aber wirk

lich genügend verschieden von 67. Ameghinoi Speg.?
Solanum cfr. furcatum Dun.

Isla Huafo, am Leuchtturm (ster., leg. P. D. Quensel). • Perú—Chile.

Solanum Gayanum (Remy) F. Phil. — N:r 903.

Westpatagonien: Estero Aysen, Regenwald in Puerto Dun (Bl. 1, 30. 11.

08, leg. P. D. Quensel).
- Chile, Kordill. von Chillan und Antuco, Valdiv.—N. West

patag.
Solanum valdiviense Dun. — N:r 398.

Valdivianisches Regenwaldgebiet. Chiloé: lichter Wald an der langen Pudcto-

Brüche so. von Ancud (Bl. 1, 16. 7. 08). - - Chile, Valdiv.—Chiloé.

Nicotiana montícola Dun. — N:r 694.

Subandines Patagonien: trockene Steppe am Unterlauf des Rio Gio

(Bl. 2, 18. 12. 08). - - Chüe, Kordül. d. nórdl. und mittl. Prov.; Patag., bis Rio Sta Cruz.

Der álteste Ñame, A7, alpina Poeppig mscr wurde nicht von Dunal aufgenomraen.
Ich habe Poeppig's Pflanze gesehen (Herb. BeroL): es ist dieselbe Art. Hierher gehórt
auch AT. scapigera Phil. Spegazzini führt N. alpina ais »non rara in aridis fere totius

Patagoniae» an: seine Formen scheinen durchgehend sehr schmale Blátter zu haben und

entsprechen wold N. linearis Phil. Anal. Univ. XC (1895) 766. Eine solche Form ist

Dusén n. 5497 (Sta Cruz).
Jaborosa desiderata Speg. — N:r 532.

Subandines Patagonien: Terr. Rio Negro, trockene Steppe bei Nor-

quinco (Kn.—Bl. 1, 25. 10. 08). --Früher behannt aus der Gegend von Rio Deseado.

Ich sah nur zwei kleine Exemplare, welche nicht vóllig entwickelt waren; die Blátter

sind behaart, werden offenbar spáter glatt. Die Übereinstimmung mit Spegazzini's

Beschreibung in Nov. add. II. 41 ist gut.
Fabiana imbricata Ruiz et Pav. — N:r 506.

Andine s—s ubandines Patagonien: Terr. Rio Negro, unw. Lago Na

huelhuapi in der Steppe, besonders an Wasserláufen; Terr. Chubut, Valle 16 de Octubre,

nicht seiten im Libocedrus-Gebiet und auch ira Wald gesehen (Bl. 2, 7. 11. 08). -- Chile,

mittl.—südl. Prov.; Argent., 37° 30' s.^3° 40' s.

Benthamiella abietina nov. spec.
— N:r 686. Taf. 23, Fig. 12.

Fruticulus nanus compactus cacspites niajusculos densos durosquc cfficicns. Cau-

dices profunde infossi dense ramosi ramis subparallelis circ. 6—7 cm longis, foliis emortuis

et vivís vestitis. Folia densissime imbricata, ad ápices ramorum solum viva et viridia,

linearía glaberrima, sub lente minutissime papulosa, 9
—10,5 mm longa; vagina subcar

nosa hyalina 6—6,5 mm longa et 1,5 mm lata, intus glandulosa; lamina linearis, crassa,

rígida, ápice abrupte truncata pallida, vix subreflexa, superne plana, inferné subcos-

tata, 3—4 mm longa et 1 mm lata. Flores solitarii subsessiles bibracteolati: calyx ad

5 mm longus, tubo hyalino intus glanduloso laciniis foliis similibus anguste linearibus

c. 1 mm longis. Corolla tubiformis, albida, 10—11 rara longa, tubo 1,5 mm diam.,

in limbum expanso. Linibus 2,s mm diam. (expansus 3 mm) lobis obtuse rotundatis.

plicatim involutis, 1—1,2 x 1,5 mm. Stamina 4 mm longa, 3 ad médium tubi, 2 supra
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médium inserta; antherae c. 1 mm longae. Discxis generis. Ovarium 2 mm altum et

1,2 diam., stylus 3—3,5 mm longus. Fructus maturus non adest.

AndinesPatagonien: Hochgebirge s. vom Lago Buenos Aires, Nordseite

des Zeballos—Gio-Passes, 1400—1500 m (BL 2, 17. 12. 08).

Steht B. montana Dus. (Taf. 23, Fig. 19) und B. longifolia Speg. nahe, unterschei-

det sich von montana durch fehlende Ziliierung der Blattránder, grossere Blattscheide

und verschiedene Einzelheiten im Blütenbau, die aus den Abbildungen deutlich hervor -

gehen. Was Dusén in Neue oder selt. etc. Taf. 8, Fig. 33, 34 ais »folium» abgebildet hat,
ist nur die Spreite. B. longifolia hat lángere Blüten, anders gestaltene Blátter usw.

Benthamiella áurea nov. spec.
- - N:r 589. Taf. 20, Fig. 8, Taf. 23, Fig. 13.

Fruticulus nanus pulvinatus densissime ramosus, caespites compactos applanatos

majusculos efficiens. Caudices dense et fasciculatim ramosi; rami abbreviati densissime

foliosi, deorsum foliis eniarcidis nigrescentibus, sursura vivís flavo-viridibus vestiti.

Folia dense imbricata, linearía, 8—10 mm longa, pericladio crasso hyalino intus glandu-

loso, 4,5—6 X 2,5—3 mm; lamina linearis incrassata rígida et coriácea, ápice obtuse trun-

cata, supra canaliculata, subtus carinata, margine sparse et breviter pectinato-ciliata,

superne pilis nonnullis donata, inferné glabra, 3,5—4,5 mm longa et 1,8—2 mm lata.

Flores ex axillis foliorum superiorum solitarii, sessiles, bibracteolati. Calyx c. 5—6 rara

longus, fere ad médium lobatus, tubo hyalino, intus parce glandulifero, lobis foliis simil-

limis 2,5—3 mm longis. Corolla áurea, tubulosa, 9—10 mm longa: tubus angustus 2

mm diam., sat abrupte in linibum 4—5 mm latum (expansum) ampliatus; lobi rotun-

dato-obtusi nec truncati nec einarginati, 1,5 x 2,2 rara. Stamina c. 5 rara longa, inaequalia,

supra médium tubi inserta, 3 inferiora et breviora, 2 superiora longiora (diff. 0,5 mm).

aliquantulum exserta. Antherae sat magnae, 1,3 rain. Discxis generis. Ovarium sub-

globosum, 2 ram diam. Stylus 3—4 mm longus stigmate hemisphaerico subbilobo.

Fructus maturus deest.

Subandines Patagonien: Sandige Steppe zw. Valle Frias und Arroyo

Apelej an der chilenischen Grenze, c. 800 m (Bl. 2, 20. 11. 08).

Verwandt mit B. montana Dus., welche aber in alien Teilen etwas kleiner ist (klei-

nere Krone, viel kleinere, eingeschlossene Staubbeutel etc.) und besonders mit B. pata

gónica Speg. (Taf. 23, Fig. 18), welche aber verdickte, stark papillóse Blattspitze. kleine-

ren Kronsaum und weisse Blüten hat.

lienthamiella intermedia nov. spec.
- - N:r 763. Taf. 23, Fig. 17.

Fruticulus nanus dense caespitosus, pulvinulos sat extensos applanatos compac-

tiusculos efficiens. Caxidices crassi, dense et botryose ramosi, ramis foliis emortuis et

vivis dense vestitis. Folia linearía dense imbricata, 10—12 rara longa, basi in pericla-
dium scariosura 5—5,5 nini longum et 2—2,25 mm latum. intus glanduliferum, ampliata,
lamina linearis, viridis, crasse coriácea, superne leviter cóncava, subtus costato-carinata,

ápice truncatula—subrecurvata ct minute pulverulenta, margine ciliata, 5—6 nun longa
et 1,5 mm lata. Flores ex axillis supremis solitarii sessiles, bibracteolati. Calyx 6—7

mm longus, tubo hyalino intus glanduloso, lobis foliis similibus 2 mm longis. Corolla

lútea anguste tubulosa, 13—16 mm longa, 2 mm diam.. linibus parvus lobis involutis

subquadratis 2 mm longis ac latis. Stamina 5 min longa. 3 ad médium, 2 supra médium
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tubi inserta, antheris 1—1,2 mm. Discxis generis. Ovarium submaturum 4x2 rara;

semen subniaturum reniforme, 1,2 mm longum, 1 mm latum, 0,4 mra crassum, testa

minute punctata. Stylus 4 mm longus, stigniate capitelliformi subbilobo.

Andines Patagonien: Terr. Sta ( 'rtiz. sandige Steppe ara Oberla u f des

Rio Fénix, c. 900 ni (Bl. 2—3, 8. 12. 08).

Intermediar zwischen B. patagónica Speg. und B. longifolia Speg., unterscheidet

sich von jener durch lángere Blátter mit viel weniger verdichter Spitze und lángere,

gelbe Blüten, von der letzteren, welcher sie ohne Zweifel sehr nahe stehen muss, durch

steifere, nicht ganz glatte Blátter.

Benthamiella Nordenskjóldii N. E. Br. et Dus. -
- N:r 722. Taf. 23, Fig. 14.

Subandines Patagonien: Sierra de los Baguales, Paso Centinela
—

Bagua

les, c. 1100— 1200 ra (Bl. 3, 5. 2. 09). Früher behannt von Cerro Contreras, einige
.Meilen s. von dem neuen Fundort.

Benthamiella graminifolia nov. spec.
- - N:r 536. Taf. 23, Fig. 15.

Fruticulus nanus, pulvinatus. Caudices lignosi, dense breviterque fasciculatim

ramosi, ramis dense foliosis, caespites parvos sat compactos efficientes. Folia dense

imbricata, infera sicca sordide cinérea, suprema solum viva, laete viridia, erecta, ápice

curvata, anguste linearía, subglabra, 15—48 mm longa, basi vaginantia, vagina mem

branácea 4—5 mm longa et l,o mm lata, margine in dimidio superiore pilis multicellu-

laribus ramosis pectinato-ciliata, intus haud glandulosa; lamina filiformis, acuta, 11—

13 rara longa et 0,5 mm lata, rigidiuscula, plana sed margine anguste revoluta, ñervo

mediano subtus prominente. Flores axillares, solitarii, sessiles, bibracteolati, brac-

teolis 10 mra longis et 0,8 mm latis. Calyx tubulosus tenuis membranaceus, 9 rara longus,
intus glanduliferus, ultra médium quinquefidus, lobis foliaceis basi margine ciliatis, acu

tis, 5 mm longis. Corolla ochroleuca ápice viridiuscula anguste tubulosa, supra médium

leviter inflata, dein contracta et breviter quinquefida, 15 min longa, 2,.-, rara diam., lobis

erectis ovato-triangularibus, involutis, mucronatis, 3 mm longis, extus superne dense

glandulosa. Stamina prope basin tubi inserta, subaequalia, 10—11 mra longa, antheris

1 nun longis et 0,5 latis. Discus generis. Ovarium lenticuliforine, 2 rain altura et 1,5
latum; stylxis 4 rara longus, stigma capitatura obsoleto bilobuni. Fructus non suppetunt.

Subandines Patagonien: Terr. Rio Negro, trockene, wüstenartige Steppe
unw. Ñorquinco (Bl. 1, 25. 10. 08).

Dürfte habituell B. angustifolia Speg. áhnlich sein, weicht aber durch ihre glandu-
lóse Krone von alien anderen Arten ab und nimmt in der Gattung eine isolierte Stellung
ein. Eigentümlich sind ferner die krausigen Haare am Blattrand: solche finden wir

sonst nur bei B. pycnophylloides (Taf. 23, Fig. 16), eine ganz anders aussehende Art.

Die Systematik der Gattung nebst dem Verhalten zwischen Benthamiella und Saccar-

dophytum habe ich neuerdings in einer kleinen Arbeit eingehend behandelt.

Saccardophytum azorella nov. spec.
- - N:r 695. Taf. 20, Fig. 9; 23, Fig. 21.

S. pycnophylloidi peraffine, caespites leviter convexos majusculos duros efficiens.

Caxidices primarii lignosi, ad 5 rain crassi, abrupte botryoso-ramosi; rami densissime

congesti, foliis imbricatis vestiti, columellas cjdindricas ápice leviter clavulatas formantes,
2—4 cm longi et 2,5—3 mm diam. Folia adpresse imbricata, lineari-spathulata, acu-

K. Sv. Vet. Aliad. Hundí. Band 56. N":o 5. 38
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tiuscule rotundata, leníter cochleata, membranácea et inferné (usque ad :/3 long-) sub-

hyalina ápice solum viridia, margine inferné glandulis virescentibus stipitatis perspi-
cuis dein pilis longissimis crispulis distiche ramulosis ornata, versus apicem nuda, 2—3

nim longa et 0,<¡—0,7 mm lata. Flores ad ápices ramulorum axillares, brevissime pedun-

culati, bibracteolati. Calyx campanulatus, 2 mm longus, tubo tenui subhyalino intus

glandulifero, lobis foliaceis 0,7 mm longis, margine pilis glandulisque praeditis. Corolla

áurea campanulata, lobis suberectis ovatís cochleatis, 0,8 mm longis, extus glabra, intus

parce glandulosa, 3 mm vel paulum ultra longa et 1,5 mm diam. Stamina 2 exserta,

4—5 mm longa, antheris flavis 0,6 mm longis ac fere latis. Ovarium cylindricum, 1,2

mm longum et 0,6 latum, basi disco aurantiaco cinctum. Stylus ad 3 mm longus fili-

formis; stigma parvum obscure bilobum. Fructus non suppetunt.

Andines Patagonien: Terr. Sta Cruz, Hochgebirge n. vom Lago Belgrano,
im Quellengebiet des Rio Tarde, in Schutthalden c. 1500 m (Bl. 2, 21. 12. 08, leg. P. D.

Quensel); am Oberlauf des Rio Fósiles in der Empetrum-Heide, 900
—1000 m (Bl. 2,

6. 1. 09).

Eng verwandt mit S. pycnophylloides Speg. Ais Vergleichsmaterial diente Dusén

n. 6120 (in Herb. Upsal. s. n. Braya pycnophylloides), die wohl sicher zu S. pycnophylloi
des gehórt. Die Blátter sind etwas verschieden (vgl. Taf. 23, Fig. 20), die Blüten bei

S. pycnophylloides etwas kleiner und sowohl nach der Beschreibung Avie auf Dusén's

Pflanzen weiss. Hier fand ich eine reife Kapsel, 1,8 mm lang, 1,5 mm breit und 0,8 mm

dick, oben vierspaltig, mit dickem Septum (Taf. 23, Fig. 20 b, c). Im vorderen Frucht-

raum fand sich ein reifer Same, zusammengedrücht, c. 0,8 mm gross, mit rotbrauner,

íietzfórmig skulptierter Schale. Der Embryo ist etwa 0,2 mm lang, schwach gekrümmt,
nicht stark, wie Spegazzini angibt.

Scrophulariaceae.

Calceolaria biflora Lam. — N:r 604. Abb.: Bot. Mag. LV, t. 2805.

Steppen undWiesen, sehr verbreitet im andinen Patagonien: kommt auch

in den lichten, sommergrünen Wáldern oder in der alpinen Región vor (bis 1500 m be

obachtet). - - Mittl.—südl. Chile, Argent. in den Kordill. von Catamarca, San Juan

und Mendoza, Patag.
—Feuerl., Falkl.

Exemplare dieser Art, gesammelt bei Estancia Nirehuao, wurden von Kránzlin ais

C. filicaxilis Clos betrachtet. Es ist moglich, dass es eine edite filicaulis gibt, die von

C. biflora verschieden ist, die fraglichen Stoche náhern sich wohl dieser durch die er-

hebliche Lánge der Blütenstiele (bis 2,.-, cm lang, sonst 1—2 cm, bei filicaulis nach Reiche

aber 2—5 cm), sind aber sonst nicht von C. biflora zu trennen. Die Grosse der Unter-

lippe wechselt bei dieser zwischen 10 und 15 mm diam.

Calceolaria cbubutensis nov. spec.
— N:r 608. Taf. 23, Fig. 9.

Scaposa, uniflora, C. lanceolatae Cav. cognata. Rhizoma robustum, radicibus lon

gis subsimplicibus numerosis donatum. Folia rosulata, integerrima, ovato-lanceolata,

acutiuscula, glanduloso-hirsuta, secus marginem et in ñervo mediano subtus pilis albis

dense setosa, petiolo 1—2 cm longo, lamina 2—2,5 cm longa et 0,5
—1,5 (ínfima ad 2)
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cm lata. Scapxis uniflorus, aphyllus, 8—10 cm longus. Calyx utrinque dense glandu-
losus, laciniis 5x4 muí. Corolla áurea purpureomaculata minute glandulosa; labium

superius luteum, hemisphaerice cucullatum, suborbiculare, 5—6 mm diam. ápice emar-

ginatum; labium inferius basi late ovoideum, dein contractum et subiter inflatum, 15—

18 mm longum et 10—12 mm latum, extus dense rubropunctatum (in parte basali color

magis ruber quam luteus), intus maculis purpuréis notatum, geniculatum, apertura

7 X 4—5 mm, margine inferiore involuto-incrassato. Stamina antheris 3 rara longis.

Stylus 2 mm longus, breviter exsertus. Capsula non visa.

Andines Patagonien: Valle Koslowsky, an verschiedenen Stellen (Bl.

2, 6.-7. 12. 08); Tal des Rio Fénix.

Steht C. lanceolata sehr nahe, unterscheidet sich aber durch breitere Blátter, welche

bei jener die rauhe Behaarung entbeliren und nur fein glandulós sind; C. lanceolata hat

oft 2-blütigen Scapus, die Blüten sind rein goldgelb mit wenigen roten Pünhtchen, die

Oberlippe ist stárher gehrünimt, so dass die Geschlechtsteile besser verhüllt sind usw.

Nach den Beschreibnngen muss C. Bergii Hieron. sehr áhnlich sein, wird aber ais mchr-

blütig (2
—

4-) angegeben.
Von Kránzlin wurde diese wie die folgende Art ais identisch mit C. polyrrhiza

Cav. betrachtet, trotzdem ich ihm niitgeteilt hatte, es lágen 2 verschiedene Arten vor,

was ich durch Studien an lebenden Pflanzen (ich fügte einige nach der Natur gemachte

Zeichnungen bei) wusste. Bei dieser Ansicht muss ich bleiben. Über Kránzlin's po

lyrrhiza s. weiter unten!

Calceolaria lanceolata Cav. e descr. et fig. — N:r 511. Syn. C. polyrrhiza Kranzl.

non Cav.

Eine ziemlich háuf ige Steppenart. Andine s—s ubandines Patagonien:
Terr. Rio Negro, Ñorquinco (Bl. 1, 26. 10. 08); Terr. Chubut zw. Maytcn und Lelej (Bl.

1, 28. 10. 08); unw. Lelej, c. 750 m; Pampa Chica (Bl. 1, 14. 11. 08); Meseta Chalía; Valle

Koslowsky, mit der vorigen (Bl. 2, 5.—6. 12. 08); Terr. Sta Cruz, Valle Fénix am Ostendo

des Lago Buenos Aires; Tal des Rio Zeballos, bis 1200 m gesehen; Rio Gio; Lago Posadas;
am Oberlauf des Rio Fósiles, 900—1000 m; Lago San Martín, Estancia Franh; Tal des

Rio Baguales, c. 550 m. — Chile, Kordill. von Linares und Chillan; Patag., Nahuelh.
-

Rio Gallegos, auch im Küstengebiet.
Ich habe keine Origínale gesehen; es ist also moglich, dass meine Bestimmung un

richtig ist, Spegazzini hat aber dieselbe Auffassung von dieser Art wie ich (vgl. Pl. Pa

tag. austr. 558). Die Übereinstimmung mit Cavanilles V. t. 444: 2 ist nicht vollstándig,
indem hier die Blátter lánger und die Blattpaare von einander weiter entfernt sind.

So viel glaube ich aber behaupten zu konnen, dass C. polyrrhiza Cav. nicht vorliegt, d. li.

wenn nicht Cavanilles' Beschreibung und Abbildung (1. c. 25, t. 441) ganz falsch ist!

C. polxjrrhiza Kranzl. im »Pflanzenreich » ist etwas anders. Die Blátter sind bei der

richtigen polyrrhiza »ovata», bei der von Kránzlin »lanceolata », der Scapus mchrblütig
und zwei grosse Bracteen tragend resp. einblütig und nackt. K. schlicsst: »specimcn a

Cavanillesio depictum luxurians certe rarius oceurrit». Hierzu kommt nun, dass das

Upsala-Herbar ein reichliches, von Dusén gesammcltes Material einer Calceolaria be-

sitzt, die vollstándig mit der Beschreibung und Abbildung von Cavanilles übereinstimmt
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und nach meiner Ansicht tatsáchlich die wahre C. polyrrhiza darstellt. C. polyrrhiza
Kranzl. ist wohl = C. lanceolata. Dass er aber, wenigstens ein mal, die richtige po

lyrrhiza gesehen hat, identisch mit der DusÉN'schen Pflanze, weiss ich. Denn in Hat-

cher's Sammlung fand ich diese Pflanze, und auf dem Zettel steht in Kránzlin's Hand-

schrift »C. patagónica Kranzl. Specim. typic. 30. Mai 1907.» Sie stammte aus Coy Inlet.

Beschrieben ist die neue Art wohl nicht.

Calceolaria psammophüa nov. spec.
- - N:r 588.

Scapiflora uniflora pusilla. Rhizonia profunde repens. Folia circ. 6 rosulatini

disposita, ovata, lanceolato-ovata vel ovato-orbiculata, acuminata, basi truncato-ro-

tundata et interdum distincte subcordata, manifesté petiolata, petiolo 10—15 mm longo,
lamina viridi-fusca, dense velutina, integerrima, 13—20 mm longa et 10—13 mm lata.

Flores 2, singuli ex axillis supremis longe pedunculatí; pedúnculo 5—7 cm longo, minute

velutino, versus apicem glandulifero, seraper unifloro, sub flore bibracteolato, bracteolis

lanceolatis 3x1 rain, velutinis. Calyx lobis late ovatis, obtusiusculis, dense glanduloso-
viscosis, 3 X 2,5 nun. Corolla aurantiaca: labium superius suborbiculare, cucullatum,

5 mm diam.; inferius 15—16 rain longum e basi lata obovato-saccatum, inflexum, fauce

6, antice 10—12 rara latum, margine anteriore aperturae ut in C. uniflora extus duplí

cate, incrassato albo, fauce intus rubromaculatum. Stamina 3 mm, stylus 2 mm. Cap
sula non visa.

Subandines Patagonien: Terr. Chubut, aride Steppe in tiefem Sand

ara Rand einer Salzlaginie zw. Arroyo Apelej und Rio Senguer (Bl. 21. 11. 08).

Eine durch ihre Blattform sehr deutlich ausgezeichnete Art, die mit keiner an

deren verwechselt werden kann: man wird sie in die Nahe von C. uniflora und Darwinii

stellen; von beiden weicht sie ausser durch die Blattform durch bedeutend klcinere Blü

ten, anders geformte Unterlippe usw. erheblich ab.

Calceolaria tenella Poepp. et Endl. -- N:r 284. Abb. Bot, Mag. CU, t. 6231. Syn.

C. Skottsbergii Gandoger Bull. Soc. Bot, Fr. LX (1913) 26.

Feuchter Boden im regenreichen und mittelfeiichten Gebiet. Westpatago-
n i c n: Rio Aysen, Balseo (Bl. 2, 29. 11. 08); Skyring, Canal Gajardo, am Rand des Ven

tisquero Inga (Bl.—Fr. 27. 4. 08). Andines Patagonien: Lago San Martín, ara

Nordwestarm und auf Moránen am Schonmeyr-Gletscher (Bl. 2, 24. 1. 09); Tal des Rio

del Hielo, w. vom Lago de Grey.
- Chile, Rio Biobio—Westpatag., And. Patag.

C. Skottsbergii Gano, ist nur typische tenella (Material vom Rio Aysen). Auch

Kránzlin ist mit mir dariiber einig, dass nur letztere Art vorlicgt.

Calceolaria uniflora Lam. - - N:r 768.

Steppen, in nordlicheren Gegenden erst in grosserer Mceresholie. Andines

Patagonien: Hocligcbirge s. vom Lago Buenos Aires, w. vom Rio Zeballos, c.

1290 ni (Bl. 16. 12. 08); an den Quellen des Rio Gio, c. 1400 ni; Abhang s. vom Lago

Posadas, 700—850 m; Lago Belgrano, auf der Halbinsel, 780 m (Bl. 24. 12. 08); am

Oberlauf des Rio Fósiles, c. 900 m; Cerro Buenos Aires, bei Lago Argentino, c. 700 m:

Sierra de los Baguales, am Oberlauf des Rio Baguales.
- - S. And. Patag.

—0. Feuerl.,

auch an der Küste.
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Var. silvestris nov. var. -- N:r 158. An = C. Darwinii Kranzl.? certe non Benth.

Luxurians, minus dense rosulata, subglabra, Folia cum petiolo usque ad 12 cm

longa, lamina rboniboidea, ad 6 x 4 cm, margine superite crenato-dentata, Pars supe

rior scapi cuín sepalis glanduloso-viscosa. Sépala nec non corolla ut in typo, sed majora:
labium inferius ad 35 mm longum, antice 25 mm latum, saepe irregulariter sublobulatuni.

lutetim, intus rubromaculatum et extus sub margine aperturae pulchrc purpureum;

margo carnosus, albus, 6—7 mm latus.

S. Andines Patagonien: am Rand des lichten Pumilio-Waldes im Tal des

Rio de las Minas unw. Punta Arenas (Bl.—Fr. 16. 2. 08). Wahrscheinlich hat Cunning

ham p. 152 dieselbe Form erwáhnt; sie wurde von Spegazzini in Bove's Bericht 31 C. nana

var. Cunningiíami genaniit, aber nicht beschrieben; ich kann also nicht behaupten,
dass var. silvestris dieselbe ist. Hátte ich die Identitát beweisen konnen, so wáre natür

lich der Ñame var. Cunninghamii beibehalten worden.

Kránzlin stellte diese Forra zu C. Darwinii Benth., woraus man wohl schliessen

kann, dass er diese Art nicht gesehen hat. Die Abbildungen in Flora Antarct. zeigen
doch eine andere Pflanze, und Hooker's Tafeln sind meist sehr zuverlássig. Stellung,
Farbe und Form der Blüten, wie auch Blattgestalt sind verschieden. Ich habe authen-

tisches Material von C. Darwinii untersiichen konnen.

Mimulus luteus L. — N:r 598.

Valdivianisches Regenwaldgebiet, feuchte Erde an Wasserláufen. Westpa

tagonien: Rio Aysen, Balseo und Casa Baguales (Bl. 30. 11. 08). A ndines P a
-

t ago ni en: Valle 16 de Octubre, Bachufer im Libocedrus-Gebiet bei Casa Rees (Bl.

2, 7. 11. 08).
- - Mittl. Chile—N. Westpatag., N. And. Patag.

Mimulus parviflorus Lindl. — N:r 535.

Feuchte Erde an Wasserláufen, Meeresufer etc., besonders im regenreicheren Ge

biet. Chiloé: unw. Ancud. Westpatagonien: Rio Aysen, Balseo (Bl. 2, 29.

11. 08). Andine s—s ubandines Patagonien: Terr. Chubut, Estancia May-

tén (Bl. 27. 10. 08); Colonia Corcovado, Estancia Day (Bl. 10. 11. 08); Terr. Sta Cruz, im

Cañadon des Rio Fénix o. vom Lago Buenos Aires. - - Chile, Coquimbo
—

Westpatag.,
N. And. Patag.

Limosella aquatica L. f. tenuifolia (Hoffm.) Hook. fil. - - N:r 115.

Andines Patagonien: Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada, lehiniger
Rand cines kleinen Tümpels (Bl. 3, 18. 1. 09), und am Ufer in Bahía Cuchillo (Bl. 3, 19.

1. 09); ferner unw. Estancia Frank, auf sandgemischtem Ton am Rand eines Sumpfes

(Bl. 2—3, 9. 1. 09). Feuerland, Lago Fagnano, Kies an der Mündung des Arroyo
Halle (Bl. 3, 8. 3. 08). - - N. temp. Zone, Chile, Argent,, Patag., Feuerl., Falkl., Kerg.,

Austr., Tasm., Neuseel.

Verónica elliptica Forst. - - N:r 60.

Magellanisches Regenwaldgebiet, exponierte Meeresküsten, sehr verbreitet, aber

nie in grosserer Menge gefunden. Westpatagonien: Canal Messier, Caleta Hale

(unw. der Mündung des Kanals, sonst nicht in den Kanálen gesehen); Archip. Reina

Adelaida, Paso Lagueira, Paso Indio und Isla Atalaya; nach Portaluppi auf Evange

listas, wo ich aber heine Spur davon finden konnte. Feuerland, im südlichsten
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Teil, z. B. I. Hoste, Bahía Orange; IslasWollaston, I. Otter (Bl. 3, 12. 3. 09). -- I. Chonos

-Feuerl.; ostl. bis Puerto Hambre (Herb. Sloane n. Mlddleton); W. Falkl.; Neuseel.

Verónica peregrina L. — N:r 717.

Andines Patagonien, im westlichen Teil: Terr. Chubut, Valle 16 de Oc

tubre, offener Kiesboden im Waldgebiet bei Casa Rees; Colonia Corcovado, Estancia

Day (Bl. 1, 10. 11. 08); Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada, Bahía Cuchillo (Bl.—

Fr. 19. 1. 09).
- - N. Amer.—Chile und Argent., Patag.—Feuerl.

Ourisia breviflora Benth. — N:r 210.

Alpine und subalpine Matten und Polsterheiden im feuerlándischen

Waldgebiet: Berge an der Südseite des Valle Azopardo, 700—750 m (Bl. 3, 3. 3. 08);

am Westende des Lago Fagnano, 400
—750 ni (Bl. 13, 10. 3. 08). — S. Patag. (nur Puerto

Hambre), Feuerl.; neuerdings von Hosseus für die alpine Región w. vom Lago Nahuel-

liuapi angegeben.
Ourisia fuegiana nov. spec.

-
- N:r 236. Taf. 23, Fig. 10. O. nana Dus. Gefásspfl.

Magell. 129 non Benth.

Dichroma pygmaea caespitosa setosa, Rhizoma repens, valde ramosum, laxe

eaespitosum, ramis adscendentibus basi radicibus filiformibus numerosis praeditis.
Folia opposita, rosulatim conferta; petiolus 4—5 mm longus subhyalinus, in pericla-
dium dilatatus, margine setis nonnullís donatus; lamina foliorum inferiorum ovata sat

tenuis, ceterum orbicularis et subcarnosa, integerrima vel antice dentibus 1—2 obsoletis

instructa, in epiphyllo dense et longe setosa, in hj'pophyllo glabra, 2,5
—3 mm longa et

lata, una cum petiolo glandulis rubris (in sicco saltera), capitatis breviter stipitatis ma

nifesté maculata. Flores singuli apicales, pedunculo c. 3 mm longo ínter folia occulto,

suninio ápice bibractcolato. Bracteolae spathulatae, acutiusculae, ad 5 mm longae, in

epiphyllo setosae, punctulatae. Calyx fere ad basin partitus, laciniis linearibus obtusis

margine parce pectinato-setosis, punctulatis, 2,7—3 mm longis (poster. brevior.), 1 mm

latis. Corolla violácea glabra 5,5 mm longa, tubo 3 mm, laciniis subaequalibus lineari-

ovatls, minute emarginatis, obtusis, 2,5 mm longis. Stamina subaequalia 2,5—3 mm

longa. Ovarium 1,5 mm, stylus 1 mm. Capsxda 2,5 mm longa calycem brevior, 2 mm

diam., glabra, stylo ad 1,2 mm longo. Semina rufo-fusca, 0,5 mm longa, testa reticulatim

papulosa.
Feuerland: Gebirge am Westende des Lago Fagnano, Moosmatte an einem

Bachufer mit der vorigen, c. 760 m (Bl. 3, 10. 3. 08).
-

- Feuerl.

Die Beschreibung wurde mit Hilfe von Dusén's Material gemacht, von ihm zu

O. nana Benth. gestellt, eine Art aus Ecuador. Zwar habe ich diese letztere nicht ge

sehen, die Beschreibung zeigt aber sofort, dass die Áhnlichkeit mit der feuerlándischen

Pflanze nur oberfláchlich ist. Bei O. nana finden wir: »calycis segmentis acutissimis,

corolla fauce intus pilosissima constricta, laciniis orbiculatís», was ja gar nicht auf 0.

fuegiana passt. Wahrscheinlich gehórt zu der neuen Art ebenfalls O. muscosa Benth.

in Spegazzini, Pl. Fueg. 70: auch diese Art stammt aus Ecuador, und zeichnet sich durch

»folia ovata basi angustata, capsula calycem acquans» etc. aus. Die neue Art ist ver

wandt mit O. pygmaea Phil., welche in Llanquihue entdeckt und spáter in der Gegend

von Rio Baker von Hambleton angetroffen wurde (Cordón Atravesado). Diese solí aber
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beinahe glatt sein, hat lang gestielte Blüten, Krontubus doppelt so lang ais der Kelch

usw. Reiche (Flora de Chile VI. 81) vermutet, dass Dusén's O. nana nur eine Forra

der O. breviflora sei. Dies ist nicht der Fall. Auch sehr kleine Formen von O. breviflora

wird man sofort von 0. fuegiana unterscheiden konnen: die Behaarung der Blátter ist

ja ganz verschieden (glatte Unterseite und Blattstiel bei O. fuegiana); ferner hat O.

breviflora einen beblátterten Stengel, wo das oberste Blattpaar den anderen ganz áhnlich

ist, nicht wie bei O. fuegiana ais Vorblátter ausgebildet, Schliesslich solí erwáhnt werden,

dass ich, nachdem ich schon die Beschreibung der neuen Art fertig hatte, unter Dusén's

Dubletten dieselbe Art entdeckte (N:r 696), mit einer Notiz in Prof. O. Hoffmann's

Handschrift: »0. sp. pygmaeae Phil. affinis» . . . »an n. sp.?».

Ourisia ruelloides (L. FIL.) Dus. — N:r 248.

Eine Charakterpflanze feuchter Moosmatten an Gebirgsbáchcn, felsigen Seeufern

etc. in den regenreichen Gebieten. Westpatagonien: Tal des Rio Aysen, Berg-

wand an der Casa Baguales (Bl. 29. 11. 08). Andines Patagonien: Laguna

Fría sw. vom Lago Nahuelhuapi (Bl. 2, 10. 10. 08); Valle 16 de Octubre, im Libo-

cedrus-Gebiet unw. Casa Rees (Bl. 2, 6. 11. 08); Lago Azara, am Westarm und auf Cerro

Áspero, c. 1000 m; Lago San Martin, am Osteingang zum Nordwestarm; Lago Argentino,

Cerro Buenos Aires (nach Mitteil. von Jack Harris); Lago de Grey, am Rio del Hielo;

Canal Gajardo, Ventisquero Inga. Feuerland: Lago Fagnano, an der Ostspitze

der Isla Lagrelius.
— Chile, Kordill. von Valdiv.; Argent. -patag. Kordill. Neu für Feuerl.

Kuphrasia antárctica Benth. - N:r 113.

Feuchte Wiesen. Andine s
—s ubandines Patagonien: Laguna Tar,

Estancia Reeves (Bl. 2, 29. 1. 09); Morrison zw. Cazador und Estanzia Payne (Bl. 2, 8. 2.

09).
- - S. Patag. (auch im Küstengebiet n. Spegazzini), Feuerl., Falkl.

B i g n o n i a c e a e.

Campsidium valdiviamun (Phil.) Skottsb. - N:r 291. Syn. Tecoma valdiviana

Phil. Linnaea XXIX (1857) 14; C. chüense Reiss. et Seem. Bonplandia X (1862) 147,

t, 11.

Charakteristische Liane des valdivianischen Regenwaldes. Chiloé: am Unter

lauf des Rio Pudeto; Isla San Pedro (Bl. 28. 7. 08). Isla Huafo, Caleta Samuel;

Islas Guaitecas, Melinca (Bl. 1, 1. 7. 08, leg. T. Halle). Westpatago
nien: Estero Baher, Puerto Merino Jarpa; (.'anal Messier, Caleta Hale, Puerto Gray,

Puerto Simpson, Puerto Edén (Bl. 1, 6. 6. 08), Puerto Riofrio, Puerto Grappler (Bl. 1,

6. 6. 08); Canal Trinidad, Puerto Charrúa; Canal Sarmiento, Puerto Latitud (südlicbster
mir bekannter Fundort). Andines Patagonien: Lago Nahuelhuapi, Puerto

Blest. - - S. Chile, 37o—50° 51' s.

Eccremocarpus scaber Ruiz et Pav. — N:r 804.

Andines Patagonien: Libocedrus-Wálder im Valle 16 de Octubre (var.

sepium Bert., Kn 7. 11. 08). - - Vorkordill. des mittl. Chile bis Valdiv.; And. Patag.,
südlich bis Rio Carrenleufú gefunden.
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Gcsneraceae.

Asteranthera ovata (Cav.) Hanst. — N:r 374.

Valdivianisches Regenwaldgebiet, háufig. Chiloé: z. B. Quellon (Bl. 3. 7. 08, leg.
T. Halle); Isla San Pedro. L 1 a n q u i h u e, Peulla am Lago Todos los Santos. Isla

Huafo. Islas Guaitecas, Melinca (Bl. 1. 7. 08, leg. T. Halle). Westpa

tagonien, Rio Aysen, Balseo. Andines Patagonien: Lago Nahuelhuapi,
Puerto Blest. - - Chile, Valdiv.—Westpatag., 47° s.

Mitraría coccínea Cav. - - N:r 294. Abb.: Bot. Mag. LXXV, t. 4462.

Charakterpflanze des valdivianischen Regenwaldes, weit nach dem Suden gehend.
Chiloé: z. B. in der Gegend von Ancud (Bl. 1, 11. 7. 08); an der langen Pudeto-Brücke

(Fr., Bl. 1, 16. 7. 08); Fundo San Antonio am Rio Pudeto; Quemchi; Isla San Pedro;

Isla Huafo. Llanquihue, Cerro Tronador, auf dem Gletscher. Westpata

gonien: Tal des Rio Aysen, Balseo; Estero Baker, Puerto Merino Jarpa; ('anal Messier,

Puerto Gray, Puerto Simpson (Fr. 7. 6. 08), Puerto Riofrio, Puerto Grappler (südlichster
mir bekannter Fundort). Andines Patagonien: Lago Nahuelhuapi, Puerto

Blest, - - Chile, Fray Jorge, 30° 30' s.; Prov. Maule—Westpatag., 49° 25' s. And. Patag.,
nórdl. bis 39° s.

Sarmienta repens Ruiz et Pav. - - N:r 392. Abb.: Bot, Mag. CIX, t. 6720.

Valdivianisches Regenwaldgebiet, fast immer epiphytisch. 0 h i 1 o é: Fundo

San Antonio am Rio Pudeto, reichlich (Bl. 17. 7. 08); Isla San Pedro. Isla Huafo.

N. Westpatagonien: Estero Riñihue, Caleta Buill (Bl. 2. 8. 08).
-

- Chile, Fray

Jorge, 30° 30' s. ; Prov. Maule—Islas Guaitecas, 43° 50' s.

Lentibulariaceae.

Pinguicula antárctica Vaiil. — N:r 879.

Sphagnum-Moore, nasse Lebermoosmatten, besonders im magellanischen Regen

waldgebiet. Andines Patagonien: Lago Nahuelhuapi, Puerto Blest, 900—

950 ni (nórdlichster mir bekannter Fundort, c. 41° s.); Skyring, Estero Ventisqueros.
Feuerland: Seno Ballenero, Puerto Fortuna (Bl. 3, 5. 3. 09).

- Chiloé; I. Guai

tecas; Estero Baker—Feuerl.; N. And. Patag.

P 1 a n t a g i n a c e a e.

Plantago barbata FORST. — N:r 8.

Meeresufer in den Waldgebieten, Bach- und Seeufer ira andinen Gebiet. offene

Stellen in Sonnnerwáldern, Polsterheiden in der alpinen Región. Andines Pata

gonien: Meseta Chalía, c. 1000 ra (Bl. 2, 4. 12. 80); Gebirge s. vom Lago Buenos Aires,

Wiesen w. vom Zeballos-Tal, 1350 m; Lago Belgrano, am Ufer; Lago San Martín, am

Ostarní; Lago Argentino, Cerro Buenos Aires, c. 700 m; Skyring, Puerto Altamirano,

am Ufer. Feuerland: Seno Almirantazgo, Puerto Gómez; Tal des Rio Azopardo,
sehr verbreitet an Báchcn in dor subalpinen und alpinen Región: Sierra Valdivieso. -

And. Patag.
—Feuerl., Falkl.
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Var. monanthos (D'Urv.) Pilger.
— N:r 991.

Westpatagonien: Archip. Reina Adelaida, Isla Atalaya.
- - Feuerl.—Falkl.

Forma ad P. sempervivoidem Dus., foliis angustissimis erectis, 2—3 era longis,

1—1,5 mm latis. — N:r 990.

AndinesPatagonien: am Oberlauf des Rio Fósiles, c. 1000 m (Fr. 6. 1. 09).

Pilger betrachtet diese Pflanze ais eine eigentümliche Form von P. barbata.

Plantago marítima L. — N:r 781. Syn. P. juncoides Lam.

Meeresufer, Salzlaguncn, aber auch an Süsswasser. AndinesPatagonien:

Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada, Bahía Cuchillo. F e u e r 1 a n d: Isla Dawson,

Bahía Harris; Canal de Beagle, Bahía Slogget (Bl. 3, 17. 3. 09).
- - Subkosmop., Patag.

-Feuerl., Falkl.

Var. macrophylla Speg. Pl. Patag. aust. 564.

Sub a n d i n c s Patagonie n: am Unterlauf des Rio Fénix, 6. vom Lago

Buenos Aires (Bl. 2, 11. 12. 08).
-

- Früher bekannt aus der Gegend von Rio Sta Cruz.

Habituell stark abwcichcnd, mit sehr langen, aufrechten Bláttern (14 cm lang, nur 2
—4

nun breit); Blütenstand bis 8,5 cm lang.
Plantago patagónica Jacq. — N:r 582.

Subandines Patagonien: Estancia Fuhr 11. vom Lago Argentino (leg.

C. Fuhr).
— Mittl. Chile, Patag., seiten im andinen Gebiet.

Plantago oxyphylla Speg. - - N:r 586. Syn. P. coelorrhiza Morris et Macl.

Vorzugsweise in hoheren Lagcn. Andine s—s ubandines Patagonien:

Meseta no. vom Valle Frias, c. 1000 m (BL—Fr. 17. 11. 08); am Oberlauf des Rio Fénix

(Bl. 3, 8. 12. 08); Geróll am Rio Zeballos (f. major, Fr. 16. 12. 08); lángs dem Fósiles-

Pass an vielen Stellen (Bl.
—Fr. 5.—6. 1. 09).

- -

Patag., Chubut
—Sta Cruz, auch im

ostl. Teil. -
- Blattoberscite vóllig glatt oder spárlich bis reichlich behaart.

Plantago sempervivoides Dus. — N:r 583.

Trockener Boden in der alpinen Región. Andines Patagonien: Hoch

gebirge s. vom Lago Buenos Aires, Nordseite des Zeballos-Passes, 1400—1500 m (Bl. 1,

17. 12. 08); Abhang sw. vom Lago Posadas, c. 850 m; im Fósiles-Pass nicht seiten, 900—

1300 m (Bl.—Fr., 5.-6. 1. 09). - - And. Patag., 47o—48° 40' s.

Plantago tehuelcha Speg. — N:r 692.

Wüstenartiger Steppenboden. Subandines Patagonien: am Unter

lauf des Rio Gio (Bl. 3—Fr., 18. 12. 08). - - Früher bekannt aus Salinas am Rio Sta Cruz

und vom Rio Gallegos (Dusén).

Plantago truncata Cham. - - N:r 36L

Chiloé: Meeresufer an Punta Talcán. — Mittl.—südl. Chile.

Litorella australis Griseb. - N:r 114. Vgl. Skottsberg, L. australis etc.

Andines Patagonien: Lago San Martín, Península Cancha Rayada, Bahía

Cuchillo (Bl.—Fr., 19. 1. 09).
- - Chile, Lago Pangiujpulli; And. Patag. (neu!); Falkl.

K. Sv. Vet. Akad. Hundí, línnd 5G. N:o 5. 39
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Rubiaceac.

Cruckshanksia glacialis Poepp. et Endl. — N:r 523.

Háufige Pflanze der Hochpampa, auf sandigem Boden grosse, niedrige Polster

bildend. Andine s—s ubandines Patagonien, sehr oft gesehen auf dem

Wcg zw. Lago Nahuelhuapi und Rio Gallegos, auch in der alpinen Región bis 1600 m

beobachtet. — Chilen. -argent. And. von 33° s.; Patag.—0. Feuerl.

Oreopolxis patagoniens Speg. Pl. Patag. austr. 525 solí sich dadurch unterscheiden,

dass er beim Trocknen nicht schwarz wird und im Schlund einen Haarkranz hat. Ich

habe auch Pflanzen, die schwarz geworden sind, und gleichzeitig den Haarkranz haben.

Die Pflanze ist námlich heterostylisch, die makrostyle Form hat Haarkranz, die mikro-

style nicht. Ich habe diese Verháltnisse in meinem Aufsatz über Heterostylie in der

patagonischen Flora ausführlich beschrieben. Spegazzini scheint eine makrostyle Form

gehabt zu haben, doch sagt er, dass die Staubbeutel »tertia parte exsertae» sind. Bei

den von mir gesehenen makrostylen Blüten werden sie immer durch den Haarkranz

verdeckt. Nachdem ich meinen Aufsatz über Cruckshanksia veroffentlicht hatte, fand

ich, dass Philippi in Linnaea XXXIII. 97 bemerkt hat, dass die beiden Blütentypen
an verschiedene Individúen gebunden sind: er nennt aber die Pflanze potygam; Reiche

lásst in seiner Flora unentschieden, ob polygam oder heterostyl.
Nertera depressa Banks.

Feuchte Erde, nasse Moosmatten zwischen Steinen und Felsen, an Bach- oder

Meeresufern etc., im regenreichen Gebiet. Chiloé: Ancud. Westpatag onien:

Rio Aysen, Balseo; Canal Messier, Caleta Hale; Canal Adalbert, Estero Heinrich; Estero

Peel, am Ventisquero Bordes. Andines Patagonien: Lago Nahuelhuapi,
Puerto Blest. Feuerland: Wald zw. Lago Fagnano und Lago Deseado (Halle).

- Mex.—Feuerl., zirkump. subant. Ins., Sandwich I.

Galium antarcticum Hook. fil. — N:r 50.

Feuchte, moosreiche Wiesen, an Báchen etc. im magellanischen Waldgebiet.
Andines Patagonien: Terr. Sta Cruz, unw. Rio Carbón. Feuerland:

Isla Dawson, Bahía Harris; Seno Almirantazgo, Puerto Gómez; unw. der Mündung des

Rio Azopardo.
- - S. Patag.—Feuerl., Falkl., Südgeorg., Crozet L, Kerg.

Galium aparine L. — N:r 177.

Háufig, besonders in Pumilio-Wáldern, seltener im Regenwald. Westpata

gonien: Rio Aysen, Balseo. Andines Patagonien: Lago Nahuelhuapi,
Bariloche und Estancia Jones; Valle 16 de Octubre; Colonia Corcovado, Estancia Day;
Tal des Rio Fénix; Rio de los Antiguos; Lago de Gre.y, am Rio del Hielo; Otway, Punta

Hately. Feuerland: Isla Dawson, Bahía Harris (Fr. 25. 2. 08); Rio Azopardo.
— N. Halbkugel, weit verbr.; S. Amer. etc.

Var. spurium L. : Feuerland, Isla Dawson mit dein Typus.
Galium australe Reiche. — N:r 950.

Subandines Patagonien: Terr. Chubut, Felsen ira Paso Nahuelpan

(Bl.—Fr. 4. 11. 08); Pampa Chica (BL—Fr. 12. 11. 08). —Chile, Chonos 1., Patag. Viel

leicht nur cinc Form von G. aparine.
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Galium fuegianum Hook. fil. — N:r 250.

Sommergriinc Wálder, ziemlich seiten. Andines Patagonien: Lago
San Martín, am Nordwestarm (Bl. 3, 23. 1. 09); Lago de Grey, am Rio del Hielo (Fr.

13. 2. 09). Skyring, Puerto Pangue. Feuerland: Lago Fagnano, Isla Lagrelius

(Fr. 18. 3. 08). --Chile, Cord. de Chillan und Valdiv.; And. Patag.—Feuerl.

7A

Galium Richardianum Endl. (incl. G. pusillum Endl.).
- - N:r 818.

Háufige Steppenpflanze. Andine s
—

s ubandines Patagonien: Terr.

Chubut, Valle 16 de Octubre, Estancia Miguens (Bl. 5. 11. 08); Lago Rosario; Colonia

Corcovado, Estancia Day; Pampa Chica (Kn. 12. 11. 08); Valle Koslowsky; Terr. Sta

Cruz, am Oberlauf des Rio Fénix (Kn. 8. 12. 08); Lago San Martín, Estancia Frank;

Lago Argentino, Estancia Cattle.
- - Kordill. des südl. Chile und Argent., s. bis Rio Gal

legos. Hierher gehórt wohl 67. lexicocarpum DC. in Dusén, Gefásspfl. Südpatag. 257,
eine peruanische Art, für Chile zweifelhaft.

Relbuniuin hypocarpium (L. ) Hemsl. — N:r 554.

Feuchte Wálder, Uferdickichte in den regenreicheren Gebieten. Chiloé: Ancud

(Fr. 8. 7. 08); Linao. Andines Patagonien: Libocedrus-Wald ira Valle 16 de

Octubre (Bl. 7. 11. 08). -- Chile, Aconcagua
—Rio Palena, N. And. Patag.

Valcrianaceae.

Valeriana carnosa Sm. — N:r 272.

Weniger trockene Steppen, offene Stellen in den Pumilio- und Antarctíca-Wáldern.

Subandine s—a ndines Patagonien: Lago Nahuelhuapi, Bariloche; Terr. Chubut,
Paso Nahuclpan (Bl. 1, 4. 11. 08); Colonia Corcovado, Estancia Day; Pampa Chica;

Valle Pico; zw. Arroyo Apelej und Rio Senguer; Coihaike alto; Meseta Chalía, c. 1000

m; Valle Koslowsky (Bl. 2, 5. 12. 08); Terr. Sta Cruz, Tal des Rio Fénix; am Oberlauf

des Río Zeballos bis 1300 m; Tal des Rio Gio; Südarm des Lago Belgrano; am Oberlauf

des Rio Fósiles; Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada; Lago Argentino, Estancia

Cattle; Canal Fitzroy, Puerto Curtze unw. Otway.
— Chilen. -argent. Kordill., Patag.

—0.

Feuerl.

Valeriana lapathifolia Vahl. — N:r 143.

Nicht seiten in schattigen Wáldern. Westpatagonien: Rio Aysen, Balseo

(Bl. 2, 29. 11. 08); Canal Messier, Puerto Gray; Estero Peel, Puerto Témpanos. Andi

nes Patagonien: Lago de Grey, Mischwald am Rio del Hielo; Skyring, Isla Es

carpada; Otway, Puerto Toro (Fr. 14. 4. 08); Tal des Rio de las Minas unw. Punta Arenas

(Bl. 3—Fr. 21. 2. 08). - - Chile, Cord. de Nahuelbuta und Valdiv.—Westpatag., And.

Patag.

Valeriana cfr laxa Phil.; Speg. Nov. add. IV. 298. - - N:r 989.

Andines Patagonien: Terr. Chubut, Tal des Rio Carrenleufú unw. Estan

cia Day (Kn. 10. 11. 08). Nur ein einziges Exemplar gefunden; Blütenstand sehr wenig

entwickelt.
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Valeriana inacrorrliiza Poepp. ct Endl. — N:r 577.

Feuchte Boden in der alpinen Región. Andines Patagonien: Hochge

birge s. vom Lago Buenos Aires, w. vom Rio Zeballos, nasse Moosmatten am Rio Ze

ballos, c. 1000 ni (Bl. 2, 15. 12. 08); Abhánge w. vom Flusstal, bis 1600 m beobachtet

(Bl. 2, 16. 12. 08); Quellen des Rio Gio, Gleiterde, 1500—1550 m. --Chile, Kordill. von

San Fernando, Talca, Linares, Chillan und Antuco; And. Patag., früher nur aus den

Gebirgen am Rio Carrenleufú bekannt, geht wenigstens bis 47° s.

Valeriana Moyanoi Speg. — N:r 576.

Andines Patagonien, verbreitet in der alpinen Región, sonst seltener;

Terr. Chubut, Pampa Chica (Bl. 2—3, 14. 11. 08); unw. Rio Nirehuao (Bl. 22. 11. 08);
Meseta Chalía, c. 1400 m; Nordseite des Zeballos-Passcs, 1400—1500 m (Bl. 2, 17. 12.

08); Quellen des Rio Belgrano, c. 1600 ra.
-

Patag., 43° 40'—50° 15' s.

Valeriana Spegazzinii nov. spec.
- - N:r 534. Syn. V. clarioniaefolia Phil. quoad

plantara patagonicam, Speg. Pl. Patag. austr. 526 sub Phyllactide; V. laxiflora OK.

non DC?

V. bisexualis glabra. Radix crasse carnosa. Folia rosulata, ambitu lanceolata,

basi in petiolum vaginantem angustata, carnosula, 8—12 cm longa et 1— 2 cm lata,

rhachide 2—3 mm lata, ± regulariter paripinnata, 8
—

12-juga; pinnae cuneati-obovatae,

acutiusculae, majores 10 mm longae et 5 latae margine dentículo uno vel altero auctae,

infimae remotac ovato-lincares. Scapi axillares crassí elongati, ad 35 cm longi, medio

folia 2 profunde laciniata gerentes laciniis linearibus. Inflorescentia laxiflora pedun-

culis elongatis, bracteis inferioribus ± laciniatis, ceteris integris, anguste linearibus.

Flores albi, 4,5 rara longi (ovario 1,5 mm), inftmdibuliform.es, tubo 1,5, limbo 2 mm diam.;

lobis orbiculatis irregulariter sinuoso-dentatis. Stamina ad médium tubi affixa, corollae

breviores. Stylus 2,5 mm longus. Achaenium ovato-conicum, compressum, planuin,
5 mm longum, supra basin 2,2 mm latum, latere exteriore nervis 3 distinctis donatum,

pappo plumoso coronatum.

Subandines und andines Patagonien, sandige Steppe, Geróll an

den Wasserláufen etc., wahrscheinlich recht háufig. Terr. Chubut: Estancia Maytén

(Bl. 1, 28. 10. 08); Paso Nahuelpan (Bl. 1, 4. 11. 08); Pampa Chica (BL—Fr. 11. 11. 08);

zw. Arroj^o Apelcj und Rio Senguer; Terr. Sta Cruz: Tal des Rio Fénix; am Ostende des

Lago Buenos Aires; Tal des Rio Gio; Lago Pueyrredon-Posadas; Rio Pectén; Lago San

Martín, Penins. Chacabuco. — Patag., weit verbreitet.

Soviel ich schen kann, ist die Pflanze, welche von Spegazzini und Dusén V. cla

rioniaefolia genannt wird, eine davon verschiedene Art. Spegazzini machte 1. c. darauf

aufmerksam, dass die patagonische Forra vom Typus abweicht: ospecimina patagónica
a typo recedunt statura paulo raajore, panícula laxa subdiffusa et lobis foliorum ob-

ovatis saepius in parte supera utrinque dentatis. » Dazu kommt, dass die edite V.

clarioniaefolia didzisch sein solí. V. polemoniaefolia Phil., die ich nur aus der Beschrei

bung kenne, muss auch sehr áhnlich sein. Nach Mitteilung von Prof. Grábner, der die

Pflanze zur Ansicht hatte, solí sie auch manchen Formen des V. pinnatifida R. et P. nahe

kommen, jedoch ohne damit vereinigt werden zu hónnen.

Valeriana virescons Clos. — N:r 910.
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Feuchte Wálder, besonders ira valdivianischen Gebiet. Westpatagonien:

Tal des Rio Aysen, Balseo (Bl. 1, 29. 11. 08). AndinesPatagonien: Gebiet

des Rio Aysen, Coihaike bajo am Rio Coihaike (Bl. 1, 2. 12. 08).
-- Chile, Valdiv.—Chi

loé, N. Westpatag., N. And. Patag.

Campan ulaccae.

Pratia longiflora Hook. fil. - - N:r 887.

Andines Patagonien: Lago San Martín, Kiesboden auf Penins. Cancha

Rayada (Bl. 2, 18. 1. 09).
-

- Mittl. Patag.
- - NO. Feuerf.

Durch anderen Wuchs, kleinere und schmálere Blátter und bedeutend lángeren

Krontubus, welcher nur bis zur Mitte aufgeschlitzt ist, unterscheidet sich diese Art

wohl hinreichend von P. repens, kommt dagegen der Gattung Hypsela sehr nahe und ist

tatsáchlich H. oligophxjlla (Wedd.) Benth. et Hook. fast zum Verwechseln áhnlich.

Die Grenzen zwischen diesen Gattungen wie zwischen einigen Arten scheinen mir nicht

genügend festgestellt.
Pratia repens Gaud.

— N:r 88.

Wiesen und Moore. Westpatagonien: Archip. Reina Adelaida, Isla Ata

laya. Andines Patagonien: am Río Fénix o. vom Lago Buenos Aires; Estancia

Payne; Skyring, Puerto Altamirano (Fr. 22. 4. 08). Feuerland: in den Tálern

des Rio Fontaine, Rio Azopardo und Rio Betbeder, auch in der alpinen Región.
- - West

patag., And. Patag.—Feuerl., Falkl. Von Chodat undWilczek fürMendoza angegeben.

Goodeniaceac.

Selliera radicans Cav. - N:r 321.

Wiesen und Moosmattcn der Meeresufer. Chiloé: Ancud (Fr. 7. 7. 08); Rio

Pudeto; Quemchi; Castro.
-

- Chile, Coquimbo—Chiloé; Polynes., Neuseel.

Donatiaceae.

Donaría fascicnlaris Forst. — N:r 201.

Heidemoore und ozeanische Polstcrheiden im magellanischen Regenwaldgebiet.

Westpatagonien: Canal Messier, Puerto Grappler; Canal Sarmiento, Puerto

Bueno; Archip. Reina Adelaida, Isla Atalaya (Bl. 3, 25. 5. 08); Skyring, Puerto Pinto;

Canal Jerónimo, Caleta Cutter. Feuerland: Tal des Rio Fontaine (Bl. 3, 1. 3. 08);

Canal Cockburn, Puerto Barrow (Bl. 3, 4. 3. 09).
- - Chile, Cord. Pelada; I. Guaitecas;

Westpatag.
—Feuerl.

Sty lidiaceae.

Pbjilacne uliginosa Forst. — N:r 290.

Ozeanische Polsterheiden des magellanischen Regenwaldgebicts. Westpata

gonien: Archip. Reina Adelaida, Isla Pacheco, Puerto San Ramón; Isla Atalaya



310 CARL SKOTTSBERG, DIE VEGETATIONSVERHALTNISSE LANGS DER CORDILLERA DE LOS ANDES.

(Bl. 3, 25. 5. 08). Feuerland: Canal Cockburn, Puerto Barrow. — Chile, I. Chonos;

Westpatag.
—Feuerl.

Calyccraceae.

Boopis australis Dcne. - - N:r 863. Syn. Acarpha australis Griseb.

Subandines Patagonien: im Cañadon des Rio Fénix o. vom Lago
Buenos Aires (f. caulescens, Bl. 2, 11. 12. 08). - - Früher nur aus Südpatag. und Feuerl.

bekannt.

Es zeigt sich bei der Untersuchung der patagonischen Calyceraceen, dass die Ab-

grenzung der Gattungen sehr unsicher ist; eine monographische Durcharbeitung der

ganzen Familie ist erforderlich. Ich habe gefunden, dass die von Reiche gegebenen
Charaktere nicht ausreichen, um die Gattungen zu begrenzen. So wird man z. B. Boopis
axistralis ebensogut zu Nastanthus stellen konnen: ob man die Früchte von B. australis

gekielt oder geflügelt nennt, ist Geschmacksache. Boopis solí »endocarpio distintamente

leñoso» haben, Nastanthus nicht, ein Unterschied der sich kaum durchführen lásst. Die

Gattung Acarpha scheint mir unhaltbar. Nach alien Angaben, die sich wohl auf die

erste Beschreibung zurückführen lassen, sollen Spreublátter fehlen. Diese Angaben
sind unrichtig. Auch die Origínale, Lechler 1143 und 1143 a, besitzen davon eine be-

tráchtliche Anzahl.

Nastanthus patagónicas Speg. — N:r 530.

Andine s—s ubandines Patagonien, trockene Steppen: Terr. Chubut,

Arroyo Chacaihuerruca, c. 1300 m (Kn. 25. 10. 08); Pampa Chica (Bl. 1, 12. 11. 08);
Terr. Sta Cruz, Valle Koslowsky, Brookes (Bl. 2, 7. 12. 08); Tal des Rio Fénix (Bl. 2, 10.

12. 08).
— And.—zentr. Patag. Die grossten Exemplare meiner Sammlung haben einen

zcntralen Scapus von bis 14 cm Lánge. Nach Spegazzini Nov. add. III. 308 solí der

Blütenbodcn fast nackt sein: ich fand recht zahlreiche Spreublátter.
Nastanthus spathulatus (Phil.) Mters. — N:r 531. Syn. Boopis spathulata Phil.

Linnaea XXVIII. 708; B. Reichei Phil. see. Reiche; Nastanthus Miersii Phil.; Boopis
andícola Gandoger Bull. Soc. Bot. Fr. LIX (1912) 710.

Andine s—s ubandines Patagonien: Terr. Rio Negro, Arroyo Cha

caihuerruca, c. 1300 m (Kn. 25. 10. 08); Terr. Chubut, Pampa Chica, c. 600 m (Bl. 1, 14.

11. 08); an der Barranca des Rio Jeinemeni s. vom Lago Buenos Aires (Bl. 3
—Fr. 14. 12.

08); w. vom Rio Zeballos, c. 1400 m; Nordseite des Zeballos—Gio-Passes, 1400—1500 m.

— Chile, Kordill. von Santiago
—Linares; And. Patag.

Meine Exemplare stimmen mit Bcschreibungen und Abbildungen gut überein.

N. chubutensis Speg. Nov. add. IV. 306 muss sehr áhnlich aussehen, solí aber schmálere

Iiivolukralschuppcn und kleinere Kopfe haben. Boopis andícola gründet sich auf von

mir gesammeltes Material; die angegebenen Merkmale sind ohne Bedeutung.
Im Herb. Upsal. liegt ais Boopis scapigera Remy eine von Dusén gesammelte

Pflanze (n. 5604), die recht bemerkcnswert ist. In der Blattform unterscheidet sie sich

etwas von dieser Art, und die Blüten sind mehr ais doppelt so lang ais bei der vonWeddell

t. 44 A ais B. scapigera Remy abgcbildcten Pflanze. Dagegen scheint die Übereinstim-

mung mit N. spathulalxis, so wie ich diese Art aufgefasst habe, wie auch mit der in Flora
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Patag. t. XXVI ais B. scapigera abgebildeten Pflanze vollstándig. Aber - - nach Rei

che's Gattungsbegrcnzung muss sie zu Gamocarpha gebracht werden. Das Rezeptakel

zeigt grosse, zusammengesetzte Bracteen, von denen jede eine Anzahl Blüten stützt.

Ich habe vcrgebens nach Unterschicden im Blütenbau zwischen dieser und meinem N .

spathulalxis gesucht: sie scheint tatsáchlich ein N. spathulatus mit 67araocarp/¿a-Bracteen
zu sein. Solche Bracteen schreibt Remy seiner Boopis scapigera zu: «receptáculo paleis
cxterioribus dilatatis foliaccis». Reiche erklárt aber, dass er keine solchen gefunden
habe. In diesem Falle ist es moglich, dass Remy ciñen fasziierten Kopf beschrieb, denn

solche sind unter den Cabyceraceen nicht seiten; für Dusén's Pflanze kann diese Erklá

rung aber nicht in Frage kommen. Hicrmit habe ich nur die Aufmerksamkcit auf diese

Verháltnisse Ienken wollen.

Gamocarpha caespitosa Phil. see. Buchtien in Baenitz, Herb. Amer., specim.
e Lago Nahuelhuapi. Syn. G. Selliana Reiche var. multicaulis Dus. Neue und selt.

Gefásspfl. 39. — N:r 819."
Suba n di n es-a n din es Patagonien: Terr. Chubut, Meseta Chalía,

c. 1200—1300 m; Terr. Sta Cruz, Valle Koslowsky, Steppe bei Brookes (Bl. 2, 7. 12. 08).
— Patag., 41o—46° s.

Meine Exemplare scheinen mit der von Baenitz ais 67. caespitosa Phil. ausgetciltcn
Pflanze identisch zu sein. Wo Philippi die Art beschrieben hat, weiss ich nicht; es ist

jedenfalls nicht seine Boopis caespitosa (Atacama) = Nastanthxis Reiche. Dusén's

Pflanze gehórt nicht ais Varietát zli G. Selliana, dazu ist der Unterschied viel zu gross.

Gamocarpha dentata Phil. — N:r 820.

Trockene, sandige oder steinige Stellen in der alpinen Región. S tt b a n d i n e s—

andines Patagonien: Terr. Chubut, Meseta no. vom Valle Frias, c. 1000 m

(Kn. 17. 11. 08); Lago Azara, Cerro Áspero, c. 1400 m (folia tridentata). - - Friiher nur

aus den Kordill. von Araucanía ín Chile bekannt; doch ist es moglich, dass G. subandina.

Speg. Nov. add. IV. 305 dieselbe ist.

Gamocarpha rosulata (N. E. Br.) Skottsb.
— N:r 948.

. Schutthaldcn in der alpinen Región. Andine s—s ubandines Patago
nien: Lago Argentino, Cerro Buenos Aires, c. 900 m; Sierra de los Baguales, am Ober

lauf des Rio Centinela, c. 1100 m (Bl. 3—Fr. 5. 2. 09).
— Nur bekannt aus dieser Gegend.

Meine Exemplare von Cerro Buenos Aires sind steril, den Originalen der Acicarpha
rosulata aber so áhnlich, dass ich an ihrer Identitát unmoglich zweifeln kann. Die Pflan

zen von Sierra Baguales weicben durch etwas lángere Blüten
—

was jedoch auf dem ver

schiedenen Entwickelungsstadium beruhen kann — und durch eine mehr an die Var.

columnaris erinnernde Blattform ein wenig vom Typus ab. Reife Früchte waren bisher

nicht bekannt: sie sind fünfkantig mit stumpfen, wenig hervorspringenden Kanten,

3 mm lang und 1 mm dick. Nach dem System von Reiche ist die Art eine Gamocarpha,
die Bracteen sind gruppenweise verwachsen. Mit Acicarpha hat sie jedenfalls nichts

zu tun. Habituell stimmt sie aber vollstándig mit Philippi's Gattung Moschopsis über
ein. Gamocarpha ist eine unnatürliche Gattung. Eine G. caespitosa sieht wie Nastanthus
oder Boopis, eine 67. rosxdata wie Moschopsis aus, ais gemeinsames Merkmal tritt nur die

Verwachsung der Bracteen hervor; die Blüten sind recht unáhnlich, bei der ersteren
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haben sie eine lange. bei der letzteren eine ganz kur'ze Róhre. Der Blütenbau wurde

aber bisher für die Systematik in dieser Familie gar nicht berücksichtigt.
Var. colximnaris nov. var. — N:r 685.

Caules profunde infossi, verticales, squamosi, parce ramosi, supra terram foliis

dense vestiti, columellarcs, ad 10 cm alti visi. Folia ut in typo sed magis angusta, versus

apicera 5—7-lobata, lobis angustioribus acutis, mediano lateralibus aequali vel paulo
latiore (non latissimo ut in typo). Flores in capitulum hemisphaerico-ovoideum con-

gesti, bracteis subhyalinis, ápice profunde dentatis viridibus, 6 mm longis. Flos cum

ovario 5 '/2 mm longus, sub 2 mm diam. Lobi calycini minuti, '/, mm longi, subobtusi;
corolla 3 '/2 rnm longa, lobis ovate -lanceolatis, 1 mm longis. Stamina paulo supra basin

tubi inserta, filamentis cohaerentibus 1 '/2 mm, antheris 1,3 mm longis. Stylus 7 mm

longus valde exsertus.

Andines Patagonien: Hochgebirge s. vom Lago Buenos Aires, w. vom

Rio Zeballos, in Gerollhalden bis 1750 m gesehen (Bl. 2, 16. 12. 08); an den Quellen des

Rio Tarde und im Tarde—Belgrano-Pass, oberhalb von 1200 m beobachtet. — Habituell

recht stark abweichcnd, aber wohl nur ais eine Form zu betrachten; vielleicht für lockere

Boden eharakteristisch.

Moscbopsis(í) spathulata Dus. Neue und selt. Gefásspfl. 41, Taf. 5, 8. - - N:r 947.

Andines Patagonien: am Oberlauf des Rio Fósiles n. vom Lago San

Martín, 1200—1300 m.
— Nur von dieser Stelle bekannt.

Bisher nur steriles Material. Die Blátter sind ungeteilt, nur die obersten wenig

gezáhnelt. Wir kennen aber nicht die den Blütenstand uingebendeii Blátter; nach dem

Verháltnis bei 67. rosulata zu urteilen, sind sie wahrscheinlich tiefer geteilt, und es kann

gut sein, dass M. spathxdata mit der oben beschriebenen var. columnaris identisch ist.

Moschopsis trilobata Dus. Neue und selt. Gefásspfl. 40, Taf. 5, 8. — N:r 854.

Andines Patagonien: mit der vorigcn (Bl. 2, 5. 1. 09). - - Nur bekannt

von dieser Stelle.

Eine sehr distinkte Art. Habituell sieht sie wie die rosulaten Gamocarpha-Arten

aus", oder sie bildet durch Verzweigung lockere kleine Polster.

Acicarpha spec?
— N:r 766.

Subandines Patagonien: Terr. Chubut, Pampa Chica (Kn. 12. 11.

08). — Erinnert etwas an A. tribuloides Juss., hat aber tiefer eingesehnittene Blátter.

Es ist mir wegen der Unvollstándigkcit des Materials nicht moglich gewesen, sie zu be-

stimmen. In den Herbarien fand ich keine Art, die dieser vóllig áhnlich ist.

C o m p o s i t a e .

Nardophyllum Darwinii (Hook. fil.) A. Gray. - N:r 671. Syn.? N. parvifoliuin
Phil. in Hosseus, Nahuelh. 77.

Trockene Pampas, auch auf halbwüstcnartigem Boden, stellenweise reichlich oder

sogar dominierend. Subandines —a n diñes Patagonien: Terr. Chubut,

Pampa Chica; Térr. Sta Cruz, háufig im Fenix-Tal; Ostende des Lago Buenos Aires

(Bl. 2, 12. 12. 08); in den Gebirgen s. vom genannten See, bis 1500 m gesehen; Tal des
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líio Gio; Lago Pueyrredon; in der Pampa so. vom Lago Belgrano; am Oberlauf des Rio

Fósiles. -
- N. und mittl. Patag., auch im Küstengebiet, bis c. 49° s.

Die beiden patagonischen Nardophyllum-Arten werden nicht seiten mit einander

verwechselt und háufig auch unter dem Ñamen N. humile vereinigt. Ich glaube aber,

dass Hooker das richtige traf, ais er zwei Arten unterschied. Sichere Blütencharaktere

sind kaum zu finden, nur sind die Früchte von N. Darwinii durchschnittlich schmáler

und ihre Pappushaare spárlicher gezáhnt. Vegetativ sind die beiden Arten aber sehr

verschieden. N. Darwinii ist ein aufrechter, meterhoher Straueh mit aufwárts gerich-

teten, langen, wenig behaarten Zweigen, die nur unten dicht bcbláttert sind; unterhalb

des terminalen Kopfchens findet man eine ganz blattlose Strecke, so dass dieses gestielt

ist. Die Blátter sind 4—6 mm lang und wegen der starken Umbiegung der Ránder nur

etwa 1 mm breit: die Furche ist wollig, sonst ist das Blatt glatt, stark glandulos,

klebríg und stark aromatisch riechend. Die Involucralblátter zeigen einen breiten,

hyalinen Rand. Die geographische Verbreitung der beiden Arten ist verschieden.

Nardophyllum humile (Hook. fil.) A. Gray. — N:r 860.

S. A n d i n e s Patagonien: Lago Argentino, Cerro Buenos Aires, c. 700 m

(Bl. 3—Fr. 4. 2. 09). — S. Patag., N. Feuerl.

Niedriger, sperrig verzweigter Straueh, oft nur einige cm hoch, mit horizontalen

bis schrág aufsteigenden, kurz wolligen, sehr dicht bebláttcrtcn Zweigen. Kopfe sit-

zend. Blátter kürzer und breiter, besonders die Unterseite graufilzig, 2—4 mm lang
und 1—2 mm breit, spárlich glandulos, nicht klebrig. Involucralschuppen mit weisser

Mitte und rotlichem Rand, ihre Unterseite behaart. Vielleicht identisch mit N. obtusi-

folixim Hook. et Arn. Comp. Bot. Mag. TI. 44.

Lagenopbora hirsuta Poepp. et Endl. - - N:r 309.

Wálder, sowohl im regenreichen ais im mittelfeuchten Gebiet. Westpata

gonien: Tal des Rio Aysen, Balseo (Bl. 2, 29. 11. 08); Estero Peel, Waldrand am

Bordes-Glctscher (Bl. 3, 16. 6. 08). Feuerland: Seno del Almirantazgo, Puerto

Gómez; Lago Fagnano, Isla Lagrelius.
- - Chile, Cord. de Chillan—Feuerl., Juan Fern.,

N. And. Patag.

Lagenopbora nudicaulis (Comm.) Dus. — N:r 85.

Heiden im magellanischen Waldgebiet, im Meeresniveau bis in die alpine Región.

Westpatagonien: Estero Peel, Moosmatten am Bordcs-Gletscher; Archip.
Reina Adelaida, Isla Atalaya; Skyring, Moosmatten am Fuss des Cerro Cúpula. A n-

dines Patagonien: Lago Azara, Cerro Áspero, c. 1000 m. Feuerland:

Berge an der Südseite des Azopardo-Tals, c. 600 m.
-- Chile, Kordill. von San Fernando,

Chillan etc., Westpatag.
—Feuerl., And. Patag., Falkl.

Áster Vahlii Hook. et Arn. — N:r 106.

Meeresst ránder,Ufer von Seen und Flüssen, auf mehr oder weniger sumpfigcm Boden.

Westpatagonien: Estero Baker, Puerto Cueri-cueri ; Canal Adalbert, Estero Hein

rich; Archip. Reina Adelaida, Isla Atalaya. Andines Patagonien: im Cañadon

des Rio Fénix o. vom Lago Buenos Aires (Bl. 1, 11. 12. 08); Lago Belgrano, auf der Halb

insel und am Südarm; am Ostarm des Lago San Martín; Tal des Rio Minas unw. Punta

Arenas. Feuerland : Seno del Almirantazgo, Puerto Gómez und an der Azopardo-
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 56. K:0 5. 40
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Mündung; Tal des Rio Fontaine, -- Chile, Kordill. von Chillan und Valdiv.—Westpa

tag., Feuerl., And. Patag., Falkl.

Erigeron andícola DC. - - N:r 810.

Steppen und Wiesen. Subandine s—a ndines Patagonien: Terr. Chubut,
Valle Pico (f. humilior Vieril, Bl. 1, 17. 11. 08); Terr. Sta Cruz, am Oberlauf des Rio.

Fénix (f. humilior Vierh., Bl. 2, 8. 12. 08); Hochgebirge s. vom Lago Buenos Aires, w.

vom Rio Zeballos (f. pleiocephála Vieril, Bl. 2, 16. 12. 08); unw. Rio Gio (Bl. 2, 18. 12.

08). — Chile, Kordill. von Santiago
—Araucan., Patag., n. Spegazzini auch an der Küste

des Golfo San Jorge.
Erigeron bonariensis L. — N:r 152.

Folia parce pilis longis vestita, basaba rosulata, margine sinuoso-dentata, caulina

angustiora glabriora.
Offene Stellen (z. B. Flussbarrancas) im valdivianischen Gebiet, Heide- und Step-

penflecken in den andinen Wáldern. Chiloé: Quellon, Quemchi. Andines

Patagonien: Terr. Chubut, Colonia Corcovado zw. Estancia Day und Casa Al-

viles; Valle Frias, Estancia Nueva Lubeca; Westl. Teil des Lago San Martín an mehre

ren Stellen; Skyring, Puerto Pangue; Punta Arenas (Bl. 3, 16. 2. 08). Feuerland:

Lago Fagnano, Isla Lagrelius.
— Chile, Bras., Argent., Patag.

—Feuerl.

Hierher recline ich E. sordidxis Gill. in Dusén, Gefásspfl. S. Patag. 232. Baker

hat in Flora Brasil, diese Art zu E. bonariensis gestellt. Originale des E. sordidxis habe

ich nicht gesehen, die Beschreibung in Bot. Beechey weicht betreffs der Basalblátter

von E. bonariensis ab. Dusén's und meine Exemplare scheinen jedenfalls zum letz-

teren zu gehoren.
Erigeron cfr Gayanus Remy. - - N:r 985.

Andines Patagonien: Steppe im Valle Koslowsky (Bl. 2, 6. 12. 08).

Feuerland: lichter Antarctica-Wald unw. Estancia Bridges, s. vom Rio Grande (Fr.,

26. 5. 08, leg. T. Halle).
- - Kordill. des S. Chile, Patag.—Feuerl.

Erigeron myosotis Pers. *Fuegiae Vieril mscr. — N:r 812.

Andines Patagonien: Terr. Sta Cruz, feuchte Wiesen an der Laguna

Patos, o. vom Rio Carbón (Bl. 2, 4. 1. 09).
- -

Patag.—Feuerl.

Erigeron myosotis Pers. *
Skottsbergii Vierh. mscr. - - N:r 811.

Andines Patagonien: Lago Argentino, Cerro Buenos Aires (Bl. 3, 4. 2.

08). — And. Patag., L. San Martín—Feuerl.

Erigeron Philippii Schulz Bip. — N:r 157.

Kiesboden an Seen und Flüssen, lichte Sommerwálder. Andines Patago
nien: Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada (Bl. 2, 18. 1. 09); Rio de las Minas

unw. Punta Arenas (f. densehirsxita Vieril, Bl. 2, 16. 2. 08). F e ti e r 1 a n d : Strand

wiesen an der Azopardo-Mündung (Bl. 2, 2. 3. 08); Lago Fagnano, im Delta des Arroyo

Halle (Bl. 3, 8. 3. 08) und auf Isla Lagrelius (Bl. 3—Fr. 17. 3. 08, f. sparsehirsuta Vierh.).
- Kordill. von S. Chile; Patag.

—Feuerl. Hierher wohl Áster rupestris E. H. L. Krause 347.

Var. tragopogonoides Skottsb. et Vierh. nov. var. — N:r 163.

Forma majuscula laetevirens. Rhizoma tenue, longe repens. Caulis ad 55 cm altus.

Folia perlonga, flaccida, scapo plerumque monocephalo, sub involucro incrassato.
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S. Andines Patagonien: Lichter Pumilio-Wald am Rio de las Minas

unw. Punta Arenas (Bl. 3, 20. 2. 08).

Erigeron spiculosus Hook. et Arn. - - N:r 813.

Andines Patagonien: Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada, stei

nige, trockene Heide (Bl. 2, 18. i. 09); Estancia Payne (Bl. 3, 10. 2. 09).
- Chile, Zen-

tralprov., Patag.
—0. Feuerl.

Chiliotrichum diffusum (Forst.) Reiche (incl. C. rosmarinifolium Less.).
Lichte Wálder, Waldránder, Ufergebüsch etc., im magellanischen Regenwaldge

biet sehr verbreitet, im patagonischen und feuerlándischen Mischwald und Sommer

wald mit den laubwechselnden Buchen besonders in Bacbtálern vorkomnicnd. In der

subalpinen Región nicht seiten, auch in der alpinen angetroffen, z. B. im Zcballos-Tal

(s. vom Lago Buenos Aires) 1600 m erreichend und auf Cerro Áspero am Lago Azara

bis 1300 m gesehen.— Kordill. des mittl. und südl. Chile und Argent., Patag.
—Feuerl.,

Falkl.

Heterotlialamus tenellus (Hook. et Arn.) OK. var. austropatagonicus nov. var. -

N:r 665.

A typo differt statura humiliore: caudices subterranei adscendentes, simplices,
ad terrae superficiem ramosi, ramis subprostratis. Folia majora ct latiora, batid lincari-

subulata, interdum ad 15 mm longa et 3 mm lata, involucrum dense arachnoideo-to-

raentosum.

Subandines Patagonien: in tiefem Sand am Ostende des Lago Buenos

Aires (Bl. 2, 12. 12. 08). - - Verbr. der Art: Patag., Rio Negro—Rio Sta Cruz.

Baccharis Darwinii Hook. ct Arn. — N:r 640.

Strauchreiche Steppen im Scengebiet. Suban diñe s
—

a n din es Patago
nien: Terr. Sta Cruz, im Tal des Rio Fénix (Bl. 2, 10. 12. 08); am Ostende des Lago
Buenos Aires; n. vom Isthmus zw. Lago Pueyrredon und Lago Posadas (Bl. 2, 19. 12.

08).
—

Patag., Neuqucn—Sta Cruz.

Baccharis júncea Desf. — N:r 649.

In Gewássern und Sümpfen. Subandines Patagonien: Terr. Sta Cruz,

im Cañadon des Rio Fénix o. vom Lago Buenos Aires (Bl. 2, 12. 12. 08); kleiner Tümpel
zw. Rio Chilcas und Rio de Los Antiguos; Rio del Istmo am Lago Pueyrredon; Laguna
Tar unw. Estancia Reeves (Bl. 3—Fr. 29. 1. 09).

-
- Boliv.—Chile, Parag.—Urug.-

Argent., Patag. bis 50° s.

Baccharis niagellanica Pers. — N:r 89.

Steinige Heideflecken im andinen Waldgebiet. Andine s—s ubandines

Patagonien: Terr. Chubut, zw. Valle 16 de Octubre und Colonia Corcovado; sw.

von Pampa Chica; Meseta no. vom Valle Frias, c. 1000 m; Coihaike alto im ostl. Aysen-
gebiet; Meseta Chalía, c. 1200—1300 m; Valle Koslowsky; s. vom Lago Buenos Aires,

im Tal des Rio Zeballos; am Oberlauf des Rio Fósiles, c. 900 m; Lago San Martín, am

Schónmeyr-Glctschor. Feuerlan d: Lago Fagnano, Isla Lagrelius; Canal de Beagle,
Moránen am Gletscher in Estero Ventisqueros.

- - Chile, Kordill. von Chillan und Li

nares, Patag.—Feuerl., Falkl.
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Baccharis nivalis Schulz Bip. — N:r 281.

Sand- und Geróllboden an Seen und Flüssen. Westpatagonien: am Unter

lauf des Rio Yelcho. Andines Patagonien: Hochgebirge s. vom Lago Buenos

Aires, am Rio Zeballos (Bl. 2, 16. 12. 08); Lago San Martín, am Nordwestarm (Bl. 2, 23.

1. 09); Skyring, Estero Ventisqueros (Bl. 3, 26. 4. 08). Feuerland: Lago Fagnano,
kleine Bucht s. von der Isla Lagrelius (Bl. 3, 16. 3. 08).

-- Chile, Cord. de Villarica—

Rio Aysen, And. Patag.
—zentr. Feuerl.

Baccharis patagónica Hook. et Arn. - N:r 162.

Strandgebüsch im magellanischen Waldgebiet, Flusstáler in Patagonien. West

patagonien: Canal Messier, Puerto Grappler; Archip. Reina Adelaida, Isla Pacheco.

A n diñe s—s ubandines Patagonien: Terr. Rio Negro, Arroyo Chacaihuer-

ruca, c. 1300 m; Terr. Sta Cruz, im Cañadon des Rio Fénix ó. vom Lago Buenos Aires

(Bl. 3, 11. 12. 08); ira Tal des Rio de los Antiguos; Lago San Martín, am Ostende; Sky

ring, Puerto Pinto (Heidemoor) und Puerto Pangue; Otway, Punta Hately; Rio de las

Minas unw. Punta Arenas (Bl. 3, 17. 2. 098). Feuerland: Lago Fagnano, Isla

Lagrelius.
- - S. Chile: Patag.

—Feuerl., auch in den trockneren Küstengegenden n.

Spegazzini.

Baccharis racemosa DC. var. exipatorioides Heer. — N:r 371.

Chiloé: Waldrand am Unterlauf des Rio Pudeto. ■ - Chile, Zentralprov.
—

Chiloé. — Hauptart: Valpar.—Valdiv.

Baccharis sagittalis DC. — N:r 389.

Westpatagonien: nasse Wiesen am Unterlauf des Rio Yelcho. -
- Chile,

Coquimbo
—Rio Aysen; N. And. Patag.

Baccharis sphaerocepbala Hook. et Arn. — N:r 365.

Chiloé: nahere Angabe fehlt, wohl in der Náhe von Ancud. -- Chile, Concepción
-Chiloé.

Baccharis unibelliforinis DC. - - N:r 367.

Waldránder, See- und Flussufcr in den Waldgcbicten. Chiloé: Linao. L 1 a n-

q u i h u e: Ensenada am Fuss von Osorno. Westpatagonien: am Unterlauf

des Rio Yelcho. Andines Patagonien: Valle 16 de Octubre, unw. Estancia

Miguens (Bl. 5. 11. 08). -- Chile, Colchagua—N. Westpatag., N. And. Patag.
Chevreulia stolonifera Cass. — N:r 339.

Chiloé: Ancud. - - Mittl. Chile; Patag., Rio Negro (Spegazzini); Brasil., Urug.,
Tristan da Cunha — ob überall dieselbe Art?

Antennaria magellanica Schultz Bip. - - N:r 583.

Wiesen und Steppen im andinen Waldgebiet. Andines Patagonien:
Terr. Chubut, Valle Pico (Bl. 17. 11. 08); unw. Coihaike alto; Meseta Chalía, offene Flech

en im Pumilio-Wald; Wiesen unw. Rio Zeballos (Gebirge s. vom Lago Buenos Aires),

c. 1200 m.
- And. Patag., c. 40° s.—N. und O. Feuerl.

Gnaphalium affine D'Urv. - - N:r 62.

AndinesPatagonien: Rio del Hielo unw. Lago de Gre}r (Bl. 3, 14. 2. 09).

Feuerland: Ushuaia, am Wasserfall des Rio Olivia (Bl. 3, 14. 3. 09).
-- S. And. Pa

tag. (vgl. jedoch »Bergwicsen am Rio Carrenleufú», nach Spegazzini).
— Feuerl., Falkl.
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Gnaphalium cfr andinum Phil. e descr. — N:r 828. Syn. G. frigidum Wedd. in

Macloskie Flora Patag. et Herb. Hatcher, non Weddell.

Andines Patagonien: Hochgebirge s. vom Lago Buenos Aires, w. vom

Rio Zeballos (Kn. 16. 12. 08). Es ist mir nicht gelungen, das spárliche Material sicher

zu bestimmen.

Gnaphalium montevidense Spreng. — N:r 825.

Andines Patagonien: Lago San Martín, Kiesboden an einer Bracbwasser-

lagune auf Penins. Cancha Rayada (Bl. 2, 18. 1. 09).
- - Mittl. Chile, Urug., Argent.—

Patag.
Gnaphalium purpureum L.

Bekanntlich eine sehr polymorphe Art. Unter dem von uns eingesanimelten Mate

rial lassen sich folgende Typen unterseheiclen.

Var. chonoticum Hook. fil. - N:r 827.

Chiloé: Meeresufer bei Linao (Bl. 3, 18. 7. 08). Valdiv.—Chonos.

Var. mucronatum Phil. - - N:r 826. Syn. O. spiciforme Reiche non Sen. Bip.,

Lechler n. 1250.

Westpatagonien: Rio Aysen, Balseo. - - S. Chile—Magellansstr.
Reiche vereinigt 67. mucronatum, zu dem meine Pflanzen c descr. sicher gehoren,

mit 67. spiciforme. Die Origínale dieser Form kann ich aber nicht von Var. spicatum
trennen. Zu 67. mucronatxim stelle ich vorláufig ais alpine Zwergform: — N:r 235; párvula,
laxe caespitosa, 3—2 cm alta, capitulis ad ápices ramorum 2—3 congestis. An = G.

supinum ,3 subacaulis Alboff Contr. 31? Skyring: Estero Ventisqueros. Feuer

land: Gebirge an der Südseite des Azopardo-Tals, bis 750 m beobachtet (Bl. 3, 10. 3. 08).
Var. spicatum Lam.

Strandwiesen und Gebüsch in den Waldgebieten, Moránen der grossen Gletscher,

sehr verbreitet. - - Chile, Zentralprov., Westpatag., Patag.
—Feuerl., Falkl.

Adenocaulon chilense Less. — N:r 182.

Eine Charaktcrpflanze des andinen Sommerwaldes und Mischwaldes. Andines

Patagonien: Lago San Martín, Mischwald ara Nordwestarm; Lago de Grey, nasser

Wald am Rio del Hielo; Skyring, Isla Escarpada (Betuloides-Wald). Feuerland:

Isla Dawson, Bahía Harris (Fr. 25. 2. 08); am Oberlauf des Rio Betbeder. -- Chile, Kor

dill. von Nahuelhuapi, Chillan und Valdivia; Argent. -patag. Kordill., c. 39° s.—Feu

erland.

Madia sativa Mol. — N:r 153.

In der andinen und subandinen Pampa: unw. Estancia Payne; Punta

Arenas (Bl.—Fr. 16. 2. 08).
- - Calif., N. und Mittl. Chile, Patag.—Feuerl. Eine bei

Punta Arenas gesammelte Pflanze bcschrieb E. H. L. Krause ais »neuc Art», M.

polycarpaea.
Cotilla coronopifolia L. — N:r 318.

Chiloé: Strandwiesen in der Gegend von Ancud (Bl. 1, 7. 7. 08).
—

Subkosmopol.
Cotula scariosa (Cass.) Franch. — N:r 66.

Meeresufer im regenreichen Waldgebiet. Chiloé: Ancud; Quemchi; Castro.

Islas Guaitecas: Melinca (leg. T. Halle). Westpatagonien: einige km
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n. vom Rio Corcovado; im Kanalgebiet nicht seiten; Archip. Reina Adelaida, Isla

Atalaya; Skyring: Ensenada Rucas; Isla Escarpada; Otway: Puerto Pomar. Feuer

land: Isla Dawson, Bahía Harris; Seno Almirantazgo, Puerto Gómez und an der Azo

pardo-Mündung; Islas Wollaston, I. Otter. • - Chile, Valdiv.—Kap Hoorn, Falkl.

Abrotanella emarginata Cass. Subalpine und alpine Polsterheide im feuerlá n-

dischen Waldgebiet: Berge an der Südseite des Azopardo-Tals, 400—800 m (Bl. 3

Anf. Márz 1908). — S. Westpatag.—Feuerl.

Abrotanella linearifolia A. Gray. - N:r 216. Taf. 23, Fig. 27.

Moosreiehc alpine Heide auf von Schmelzwasser durchnásstem Boden. A n d i n e s

Patagonien: Lago Nahuelhuapi, Puerto Blest, c. 900—950 m. Skyring, Estero

Ventisqueros (verbi., Fr. verbr. 26. 4. 08: scapus stark vcrlángert); Canal Gajardo, Ven

tisquero Inga. Feuerland: in der alpinen Región s. vom Rio Azopardo (Bl. 2—3,

3. 3. 08); Sierra Valdivieso, unw. Paso Lagunas, c. 1000 m. -

Westpatag.
—Feuerl.,

N. And. Patag. Früher nur dreimal gesammelt, in Puerto Bueno (Canal Sarmiento),
Bahía Orange im Feuerl. und Puerto Otway (Penins. Tres Montes, Moseley in Herb.

Lond., Fundort meines Wissens friiher nicht veroffentlicht).
Blátter mit stark verdickter Spitze mit kleinem stumpfem Muero, ohne knorpe-

ligen Rand. Blühende Kopfe fast sitzend, mit 5 breiten Tnvolucralschuppen. Blüten

vicrzáhlig mit 4 deutlicben Kelchzipfeln. Achánien fein lángsgestreift.

Abrotanella submarginata A. Gray. — N:r 148.

Marítimo Polstcrheiden, in Moosmatten. S. Westpatagonien: Archip.
Reina Adelaida, Isla Pacheco, Puerto San Ramón; Isla Atalaya (verbi., Fr. verbr. 25.- 2.

08; Involucralblátter mit 3 Nerven). - S. Westpatag.
—Feuerl. Früher nur bekannt

von Bahía Orange.
Culcitium magellanicum (HoOK. ct Arn. ) HoMBR. ct Jacq.

Eine wie es scheint formenreiche Art. Folgende Typen wurden gesammelt.
f. typica: — N:r 951.

Andines Patagonien: Lago Argentino, alpine Heide auf Cerro Buenos

Aires, c. 700 m (Bl. 3, 4. 2. 09). — S. Patag.—Feuerl. Stimmt mit der Abb. bei Hojiisk.

et Jacq. t. 11 X gut überein.

f. angustifolia:
- - N:r 988. Blátter sehr lang und schmal, mit cingerollten Rán-

dern und desbalb nur 2 mm breit, silberhaarig. Feuerland: Strandwiesen auf Sand

boden unw. der Mündung des Rio Azopardo (Bl. 3, 2. 3. 08). - - Feuerl.

f. lalifolia:— N:r 795. Syn. C. dasyphyllumGandoger Bull. Soc. Bot. Fr. LX (1913 )

23. Folia lanccolato-spathulata, ápice mucronata, subplana, argenteo-viridia vix sericea,

ad 70 mm longa et 12 mm lata. Rami basi cura vaginisad 12 mm crassi. Andines

Patagonien: Meseta n. von Estancia Frank unw. Lago San Martín (Bl. 2, 13. 1. 09,

leg. T. Halle); Hochgebirge s. vom Lago Buenos Aires, im Quellengebiet des Rio

Zeballos, c. 1400—1500 m; im Tarde—Belgrano -Pass; Sierra Baguales, Paso Centinela-

Baguales.
— And. Patag.

- - Eine sehr auffállige Form, die aber nicht spezifisch ver

schieden scheint. Die gelbliche Farbe des Haarklcids, welche von Gandoger hervor-

gehoben wird, ist sekundár entstanden.
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Culcitium sessile Speg. - - N:r 796.

Andines Patagonien: im Carbón—Fósiles-Pass n. vom Lago San Martín,

in der alpinen Heide (Bl. 1, 5.-6. 1. 09). --Früher nur bekannt aus der Gegend
des

Golfo San Jorge; die ausführlicbe Beschreibung von Spegazzini zeigt, dass es dieselbe

Art sein muss, welche von uns in den Gebirgen gesammelt wurde.

Senecio acanthifolius Hombr. et Jacq. — N:r 165.

Wiesen, feuchte Ufergebüsche, offene, nasse Stellen in den Wáldern des magella

nischen Gebiets. Westpatagonien: Canal Smyth, Puerto Ramírez; Archip.

Reina Adelaida, Isla Atalaya; Canal Gajardo, Ventisquero Inga; Canal Jerónimo, Caleta

Cutter. Andines Patagonien: Lago de Grey, Mischwald im Tal des Rio del

Hielo; Skyring, Estero Ventisqueros; Tal des Rio de las Minas unw. Punta Arenas. F e u-

e r 1 a n d: Isla Dawson, Bahía Harris (Bl. 3, 25. 2. 08); Seno del Almirantazgo, Puerto

Gómez; Bahía Hope; am Westende des Lago Fagnano; alpine Wiesen im Azopardo-Tal,

c. 600 m; am Oberlauf des Rio Betbeder; Canal Cockburn, Puerto Barrow; Islas Wollas

ton, I. Otter.
- - Chile, Cord. de Nahuelbuta—Feuerl., S. And. Patag.

Senecio albicaulis Hook. et Arn. — N:r 933.

Sehr háufig in der patagonischen Pampa. Andine s—s ubandines Pata

gón Le n: in der Gegend des Lago Nahuelhuapi; Terr. Chubut, Pampa Chica etc. Terr.

Sta Cruz, gemein im Fenix-Tal (Bl. 10. 12. 08); am Ostende des Lago Buenos Aires (Bl.

2, 12. 12. 08); auf dem Isthmus zw. Lago Pueyrredon und Lago Posadas (Bl. 2, 19. 12.

08); Lago San Martín, Estancia Frank (Bl. 2, 10. 1. 09); Penins. Cancha Rayada, unw.

Ventisquero Schonmeyr.
-

- Chile, Kordill. von Santiago; Argent. -patag. Anden., San

Juan und Mendoza—Rio Sta Cruz.

Senecio alloeophyllus O. Hoffm. - - N:r 228.

Zentrales Feuerland: in der alpinen Región auf Cerro Hope, c. 900 m

(Bl. 4. 3. 08, leg. P. D. Quensel).
-

- Nur bekannt aus dieser Gegend und aus den Ber

gen hinter Ushuaia.

S. alloeophyllus in Dusén, Neue und selt. etc. 43, Rio Fósiles, ist eine andere, viel

leicht neue Art, Der wahre S. alloeophxjllxis ist nahe verwandt mit S. Eightsii Hook. et

Arn., welcher in alien Teilen kleiner ist und weniger tief eingeschnittcne, kaum fleischige

Blátter hat. Beide sind discoid. Die náchst verwandte racliate Art ist S. Darwinii

Hook. et Arn.

Senecio Anderssonii Hook. fil. — N:r 980.

Eine sichere Grenze zwischen dieser und S. palagonicxisHook. et Arn. habe ich nicht

einmal durch Vergleich mit den Originalen feststellen konnen. Die Bestimmung muss

ich also ais unsicher bezeichnen. Feuerland: Strandterrassen in Bahía Hope (Bl.

3, 17. 3. 08, f. stricta foliis 1—1,5 cm longis spathulatís grosse trilobatis, capitulis d

corymbosis); Bahía Sloggct, Strandbarranca (Bl. 3, 17. 3. 09).
— S. Patag.

—Feuerl.;

nach Hosseus, Nahuelh. 87, auch in Neuquen und Rio Negro.
Senecio argyreus Phil. — N:r 899.

Subalpine und alpine Steppen und Heiden. Andines Patagonien: Ge

birge s. vom Lago Buenos Aires, Abhang w. vom Rio Zeballos; Lago Belgrano, nicht

seiten auf der Halbinsel; am Westarm des Lago Azara (Bl. 1, 27. 12. 08); am Oberlauf
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des Rio Fósiles, c. 900 m (Bl. 2, 6. 1. 09); Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada; am

Oberlauf des Rio Shehuen; Lago Argentino, Estancia Cattle und Cerro Buenos Aires,

c. 700 m.
— Chile, Kordill. von Valdivia; And. Patag.

Dusén hat dieselbe Pflanze gesammelt (N:r 6036), erblickt clarín aber S. argenteus

Kze. Nach der Beschreibung in DC. Prodr. VI. 415 zeichnet sich diese Art u. a. durch

behaarte Achánien aus, wáhrend die vorliegende vóllig glatte hat. Von Arten, die in

Frage kommen konnen, sind zu erwáhnen sericeonitens Speg. (patagonicus Phil. Linnaea

XXXIII. 159 non Hook. et Arn.) und argyreus Phil. Anal. Univ. LXXXTII

(1894) 261. Ersterer solí aber keine Aussenhülle haben, und die Blátter sind auffalien d

schmal, fast fadenfórmig; argyrexts wird dagegen mit »G'alyculus» beschrieben und hat

3 mm breite Blátter. Meine und Dusén's Pflanzen weichen durch noch kürzere und

breitere Blátter etwas ab. Sonst kann ich aus der allerdings etwas knappen Beschrei

bung keinen Unterschied konstatieren. Die Benennung muss ich aber, solange ich kein

authentisches Material gesehen habe, ais vorláufig bezeichnen. Nach Reiche, Flora

de Chile IV. 204 ist S. argyreus = phagnaloides DC, was doch kaum richtig sem kann,

denn die Diagnosen divergieren in verschiedenen Punkten erheblich. Vielleicht ist ein

Teil von Spegazzini's S. sericeonitens nicht identisch mit patagonicus Phil., sondern mit

der hier argyreus genannten Art; diese erwáhnt Spegazzini nicht, jene solí nach ihm eine

háufige Pflanze sein.

Senecio Arnottii Hook. fil. — N:r 935.

S. Patagonien: Seno Otway, Geróll am Rio Grande (Bl. 3, 16. 4. 08). F e u-

e r 1 a n d: Canal de Beagle, Yendagaia, (Bl. 3, 7. 3. 09).
—

Patag., Rio Sta Cruz
—Feuerl.

Meine Exemplare sind der Var. limbardioides Hook. fil. áhnlich. Hierher gehórt
vielleicht S. peninsularis Sp. Moore ap. Rendle 374.

Senecio cfr Bakeri Reiche. — N:r 900.

Subandines Patagonien: Meseta Shehuen n. vom Lago Viedma (Bl.

2, 29. 1. 09).
- -

Bestimmung sehr unsicher; authentische Exemplare nicht gesehen. Be

kannt aus der Gegend am Oberlauf des Rio Baker.

Senecio candicans DC.

Sandige Meeresufer. Isla Huafo, am Leuchtturm (P. D. Quensel). Feu

erland: im Mündungsgebiet des Rio Azopardo.
- S. Chile (isolierte Fundstátten);

Feuerl., Falkl.

Senecio chrysanthemum Dus. mscr. — N:r 656.

Andine s—s ubandines Patagonien: Sümpfe am Unterlauf des Rio

Fénix, o. vom Lago Buenos Aires (Bl. 12. 12. 08); Sumpfwiese im Tal des Arroyo Tuco-

tuco o. vom Rio Carbón (Bl. 2, 3. 1. 09). - - Mittl. and. Patag.
Senecio coluhuapensis Speg. — N:r 934.

Andines Patagonien: im Tarde—Belgrano-Pass (Bl. 2, 22. 12. 08); an den

Quellen des Rio Carbón und Rio Fósiles (Bl. 2, 5—6. 1.09).— And.—suband. Patag.
Identisch mit einer von Sp. Moore im Herb. Lond. bestimmten Pflanze; es ist unsicher,

ob wirklich Spegazzini's S. coluhuapensis, Nov. add. II. 5 vorliegt. Unterscheidet sich

von dieser durch die Blattstellung (nicht fol. patentissima!) und Blattform (fast alie

Blátter ganzrandig).
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Senecio cuneatus Hook. fil. -
- N:r 202. Syn. S. Philippii Sch. Bip. mscr.

Kies und Geróll, besonders an Gletscherflüssen, an Stellen, wo nur wenige andere

Arten vorkommen. Westpatagonien: am Unterlauf des Rio Yelcho; Estero

Peel, Ventisquero Bordes. Andines Patagonien: Lago San Martín, Venti

squero Schonmeyr (Bl. 2, 24. 1. 09); Skyring, Estero de los Ventisqueros, am grossen

Gletscher; Canal Gajardo, Ventisquero Inga. Feuerland: am Río Fontaine (Bl. 3,

1. 3. 08); Canal de Beagle, am Ventisquero Darwin (Bl. 3, 7. 3. 09).
- - S. Chile, Volcan

Osorno—Westpatag.
—Feuerl.

Eine früher ais seiten angesehene Art. Ich habe meine Exemplare mit dem Ori

ginal von Hooker verglichen.

Senecio cymosus Remy. — N:r 603.

Valdivianisches Regenwaldgebiet. Westpatagonien: Rio Aysen, Balseo

(Bl. 2, 29. 11. 08).
— Chile, Campana de Quillota; Cord. Nahuelbuta; Valdiv.—N.

Westpatag.

Senecio Danyausii Hombr. et Jacq.
— N:r 150.

S. Patagonien: trockene Hügel unw. der Stadt Punta Arenas (Bl. 3,
16. 2. 08).

Feuerland: Lago Fagnano, Geróll am Arroyo Halle (Bl. 3, 8. 3. 08).
- - Rio Aysen;

S. Patag.
—Feuerl.

Senecio Darwinii Hook. et Arn. — N:r 215.

S. Westpatagonien: Canal Jerónimo, Caleta Cutter,
am Meeresufer. F e u-

e r 1 a n d: Gcrollhalden auf den Bergen s. vom Rio Azopardo (Bl. 2, 3. 3. 08); Berg am

Westende des Lago Fagnano, c. 760 m (Bl. 10. 3. 08).
- - S. Patag., Feuerl., Falkl.

Senecio floccidus Hombr. et Jacq. e fig.
— N:r 983.

Schieferbarrancas am Meer. Seno de Skyring, Puerto Altamirano (Bl. 3, 22.

4. 08). Feuerland: Bahía Slogget (Bl. 3, 16. 3. 09).
- - S. Patag.—Feuerl. Eine

ungenügend bekannte Art.

Senecio Hyadesii Franch. — N:r 936.

S. Patagonien: Pumilio-Wald im Minas-Tal unw. Punta Arenas (Bl. 3, 20. 3.

08). — Früher nur aus Feuerl. bekannt. Eine glatte Form, trágt aber deutliche Spuren

einer dichteren Behaarung, die sehr vergánglich ist. Die Zugehorigkeit zu S. Hyadesii

scheint mir sicher.

Senecio Kingii Hook. fil.
— N:r 577. Syn. S. Kurtzii Alboff und paradoxus

Alboff, S. poculiferus Sp. Moore ap. Rendle 375.

Eine der Charakterstauden der andinen und subandinen Pampa, auch in der alpi

nen Región. Andine s—s ubandines Patagonien: Terr. Chubut, Pampa

Chica unw. Rio Tecka (Bl. 1, 14. 11. 08); steinige Pampa o. vom Lago General Paz;

Valle Pico; zw. Arroyo Apelej und Rio Senguer (Bl. 1, 21. 11. 08); Estancia Nirehuao

(Bl. 1, 23. 11. 08); Meseta Chalía, c. 1200 m; Terr. Sta Cruz, Valle Koslowsky, Estancia

Brookes (Bl. 2, 7. 12. 08); im Tal des Rio Zeballos; Wiesen im Tal des Arroyo Ñires ó.

vom Rio Carbón; am Oberlauf des Rio Fósiles c. 900—1000 m; Lago Argentino, Cerro

Buenos Aires, c. 700 m; Sierra de los Baguales, an den Quellen des Rio Centinela, c. 1100

m. — Patag., Neuquen
—Feuerl.

K. Sv. Vet. Akdd. Handl. Band 56. N:o 5.
4l
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S. poculiferus scheint mir nur eine Form mit ungewohnlich stark reduzierter Co-

rolle der Randblüten zu sein. Die Lánge derselben variiert bei S. Kingi.

Senecio leucomallus A. Gray. — N:r 937.

Meeresufer. Seno de S k y r i n g, Puerto Garay (Bl. 3, 29. 4. 08, leg. P. D. Quen

sel). Feuerland: Lago Fagnano, Isla Lagrelius (Bl. 3, 17. 3. 08).
-

- S. Patag.—

Feuerl.

Senecio longipes Hook. fil. — N:r 245.

Feuerland: Lago Fagnano, lichter Pumilio-Wald auf der Isla Lagrelius (Bl.

3, 17. 3. 08). --And. Patag. (nordl. bis 48° 40' s. beobachtet)—Feuerl.

Senecio magellanicus Phil. e descr. — N:r 167.

Andines Patagonien: Lago San Martín, sandiges Ufer am Nordwestarm

(Bl. 2, 23. 1. 09); Tal des Rio de las Minas unw. Punta Arenas (Bl. 2, 20. 2. 08). --And.

Patag.
—Feuerl. Eine wenig bekannte Art; Bestimmung unsicher.

Senecio martinensis Dus. Neue und selt. etc. 43, Taf. 3, 6, 8. — N:r 697.

Feuchter Kiesboden an Seen und Flüssen. Andines Patagonien: Lago

Belgrano, auf der Halbinsel (Bl. 2, 23. 12. 08); Lago Azara, am Ufer der Laguna Joya
und auf Cerro Áspero, c. 1000 m; am Oberlauf des Rio Fósiles, c. 900 m; Lago San Mar

tín, sandiges Ufer eines kleinen Tümpcls dicht ara Nordwestarm; Sierra de los Baguales,
am Oberlauf des Rio Centinela, 900—1000 m. — And.—suband. Patag., 47° 45'—50° 40' s.

Die Beschreibung bei Dusén 1. c. muss in einigen Punkten etwas modifiziert wer

den: die Blátter sind nicht 4—6, sondern 2—4, seiten bis 6 cm lang, die Involucralschup-

pen endigen mit einem Haarschopf und das Ovar ist nur spárlich behaart. Über die

Stellung dieser interessanten Pflanze ist sich Dusén nicht ganz klar geworden. Nach

ihm sind die nachsten Verwandten S. purpuratus Phil., poexiliferus Sp. Moore und

Kingi Hook. fil. Dies ist aber nicht der Fall; dagegen steht S. xnartinensis einer nord-

licheren andinen Art, S. Schxdtzei Weddell, so nahe, dass man geneigt sein konnte. ihn

niit diesem zu vereinigen. Dies tue ich jedoch nicht, weil das gesamte, von Hatcher,

Dusén und mir gcsammelte Material der patagonischen Art sehr einheitlich ist und von

dem Original des S. Schultzei in folgenden Punkten abweicht: der Stengel ist wenig

bebláttert, die Blátter also rosettenartig angcháuft; sie sind plan und stumpf und haben

bedeutend breitere Scheídc.

Senecio miser Hook. fil. — N:r 637.

Trockene, sandige Pampa. Andine s—s ubandines Patagonien: Terr.

Sta Cruz, im Tal des Rio Fénix nicht seiten (Bl. 1, 9. 12. 08); Dünen ara Ostende des Lago
Buenos Aires (Bl. 2, 12. 12. 08); Tal des Rio de los Antiguos (Bl. 2, 13. 12. 08); Lago San

Martín, Penins. Cancha Rayada (Bl. 2, 18. 1. 09); Lago Argentino, Cerro Buenos Aires,

c. 700 m (Bl. 2, 4. 2. 09). - -

Patag., 46° s.—Magellansstr., auch ira Küstengebiet. Zu

dieser Art gehórt vielleicht ais Form S. Prichardii Sp. Moore ap. Rendle 375.

Senecio ombropbyllns Skottsb. nov. nom. in Flora Feuerl. 34. - - N:r 898.

S. Patagonien: dichter Pumilio-Wald im Minas-Tal unw. Punta Arenas. —

S. Patag.
—Feuerl. Vielleicht nur eine Form von S. acanthifolius.
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Senecio otites Kze. — N:r 901.

Valdivianisches Regenwaldgebiet. N. Westpatagonien: am Unterlauf

des Rio Yelcho. — Chile, Cord. Nahuelbuta—Rio Aysen.

Senecio patagonicus Hook. ct Arn. — N:r 981.

Feuerland: Isla Dawson, Strandwiesen in Bahía Harris (Bl. 3, 25. 2. 08, cinc

robuste Form mit fast ganzrandigen Bláttern).
-- S. Patag.

—Feuerl.

-,y-

-V
% >- :- ?^a-

yl-'

'

Fig. 23. Senecio Qucnselii Sicottsb., nat. Gr.

Senecio Quenselii nov. spec.
— N:r 646. Textfig. 23.

Discoideus lanatus fruticosus polycephalus. Fruticulus nanus, erectus usque

ad 3—4 dm altus, sat dense ramosus. Rami dense et appresse albolanati, versus apicem

parce foliigeri. Folia subsessilia, recurvata, linearía, obtusa, subcarnosa, margine revo

luta, dense molliterque cinereo-rufovelutina, 5—10 mm longa, 1,5
—2 mm lata,

axillis ramulis gemmatis donatis. Capitula circ. 5 ad ápices ramorum subumbellatim

disposita, obconíco-cylindracea, circ. 10 mm longa et 7—8 lata, breviter (1—1,5 cm)

pedunculata, basi bracteobs circ. 6 subulatís, 2—4 mm longis calyculata. Involucrum

circ. 13-phyllum, squamis linearibus, mucronatis, costatis et linea obscura notatis,

arachnoideo-lanatis, 6—7 mm longis et 1 mm latis, margine flavo subscarisoso. Flores



324 CARL SKOTTSBERG, DIE VEGETATIONSVERHALTNISSE LANGS DER CORDILLERA DE LOS ANDES.

circ. 25, ochroleuci. Corolla 7—8 mm longa, laciniis brevissimis ápice rotundatis. Tu-

bus staminalis exsertus. Ovarium hirsutum.

Subandines Patagonien: sandige Strauchsteppe am Ostende des Lago
Buenos Aires (Bl. 11.—12. 12. 08).

Verwandt mit S. albicaulis, scheint jedoch in vielen Punkten abweichend. Die

kleinen zurückgekrümmten, samthaarigen Blátter und die verkümmerten Axillár

sprosse geben der neuen Art ein sehr charaktcristisches Aussehen.

Senecio Smithii DC. -
- Abb. Bot. Mag. CXXIII, t. 7531. Syn. S. punctarenicus

E. H. L. Krause 347.

Feuchte Waldránder, Grassümpfe und Bachránder in den Waldgebieten, seltener

ó. von der Kordillera. Westpatagonien: am Corcovado-Golf, c. 43° 10' s.; Canal

Messier, Caleta Hale, Puerto Gray; Estero Peel, Puerto Témpanos; Canal Smyth, Puerto

Ramírez; Archip. Reina Adelaida, Isla Atalaya; Skyring, Isla Escarpada. Andines

Patagonien: Terr. Cubut, Arroyo Goichel w. von Laguna Coyet; Meseta Chalía,

Bachufer im Pumilio-Wald; Terr. Sta Cruz, Sumpf am Rio Fénix, ó. vom Lago Buenos

Aires; Lago de Grey, Mischwald am Rio del Hielo; Tal des Rio Minas unw. Punta Arenas.

Feuerland: Isla Dawson, Bahía Harris; Seno Almirantazgo, Puerto Gómez; Tal

des Rio Fontaine, Sphagnum-Moor; Canal Cockburn, Puerto Barrow. — Westpatag.—

Feuerl.; And. Patag.

Senecio subdiscoideus Sch. Bip.— N:r 687. Syn. S. purpuratus Phil.

Eine hochalpine Art. AndinesPatagonien: Gebirge s. vom Lago Buenos

Aires, w. vom Rio Zeballos, Schutthalden c. 1600 m (Kn. 16. 12. 08). - - Chile, Kordill.

von Santiago—Rio Aysen (Dusén, c. 1350 m); And. Patag.; der neue Fundort ist der

südlichste mir bekannte.

Das von Weddell zitierte Exemplar, Lechler n. 2904, stimmt in alien wesent-

lichen Charakteren mit authentischen Exemparen von S. purpuratxis Phil. überein.

Reiche nimmt in seiner Flora letztere ais Art auf und stellt S. subdiscoideus ais Varietát

dazu. Die Beschreibung von S. purpuratus erschien im letzten Heft von Linnaea 1856,

S. subdiscoideus wurde in Bonplandia 1856 so früh veróffentlicht, dass die Beschreibung
schon im Juni desselben Jahres von Weddell zitiert werden konnte. Nach im Herb.

Kew aufbewahrten Exemplaren zu urteilen ist S. caespitosus Phil. wieder dieselbe Art.

Hosseus nennt diese Pflanze S. Kingii var. pinnatifida forma sxibdiscoidea. ; die Art ist

ganz verschieden von S. Kingii.

Senecio trifurcatns Less. — N:r 197.

Sphagnum-Moore, nasse moosreiche Polsterheiden, durclmásste Moosmatten an

Bachufern etc. Westpatagonien: Archip. Reina Adelaida, Isla Pacheco, Puerto

San Ramón; Isla Atalaya. Andines Patagonien: Lago Nahuelhuapi, Puerto

Blest, c. 900 m; Lago Azara, Cerro Áspero, c. 1000 m; Lago San Martín ara Südufer im

mittl. Teil; Skyring, Estero de los Ventisqueros. Feuerland: Tal des Rio Fontaine

(Bl. 2, 1. 3. 08); Tal des Rio Azopardo (Bl. 3, 7. 3. 08); amWestende des Lago Fagnano,
an mehreren Stellen; Tal n. vom Cerro Hope (Bl. 4. 3. 08). — Chile, Kordill. von Valdiv.

—Feuerl., Argent. -patag. Anden.
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Senecio verruculosus OK. — N:r 938. Syn. S. miser var. tehuelches Speg. Pl. Pa

tag. austr. 535 see. Speg. Nov. add. II. 13.

In der Pampa. Andine s
—

s ubandines Patagonien: Terr. Chubut,

Pampa Chica (Bl. 1, 12. 12); Terr. Sta Cruz, sandige Barranca am Rio Fénix unw. Lago
Buenos Aires (Bl. 12. 12. 08); Strauchsteppe am Isthmus zw. Lago Pueyrredon und

Lago Posadas (Bl. 2, 19. 12. 08); trockene Pampa so. vom Lago Belgrano; Terr. Magalla

nes, im Tal des Rio Baguales. — Mittl.—südl. Patag.
S. verrxiculosus solí nach Kunze c. 25 Involucralblátter haben, Spegazzini's Pflanze

hatte deren nur 11—13; bei meiner sind es etwa 15. Dusén bcschrcibt in Gefásspfl. d.

südl. Patag. 233 eine Form, welche cr für identisch mit var. tehuelches crkárt und dio

jedenfalls ganz dieselbe Form darstellt, die ich aus Patagonien kenne; diese Form hat

etwa 20 Schuppen. Somit verschwindet vielleicht der Unterschied zwischen Spegazzini's

und Kunze's Exemplaren; übrigens hatte Spegazzini das Originalinaterial von S. verru

culosus gesehen.
Eriacliaenium magellanicum Sch. Bip. — N:r 712.

Andines Patagonien: Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada, sand-

gemischter Ton am Rand eines Brachwassertümpels (Bl. 3, 18. 1. 09). — Patag.—O.

Feuerl. Der neue Fundort, 48° 50' s., ist der nordliehste bisher bekannte.

Chuquiragua anómala Don. — N:r 659.

Andine s
—s ubandines Patagonien: Terr. Sta Cruz, im Cañadon des

Rio Fénix o. vom Lago Buenos Aires (Bl. 1, 11. 12. 08); sandige Strauchsteppe am

Ostende des Lago Buenos Aires; im Tal des Rio Jcincmeni. — Chile, Prov. Coquimbo
und Santiago; Patag., 37° 30'—48° 10' s.

C. andícola Wedd. ist nicht, wie sonst behauptet wird, identisch mit C. anómala,

sondern eine andere, ebcnfalls annuelle Art.

Chuquiragua áurea nov. spec.
— N:r 664.

Frutex parvulus dense ramosus 15—30 cm altus, cortice cinereo-straminco. Rami

dense foliosi, ramulis brevissimis axillaribus donati. Folia patentia, acicularia, ápice

glabra pungentia, ceterum parce sericea, supra canaliculata, e viridi cinerascentia sed

ápice rufescentia, 10—15 mm longa et 1—2 mm lata. Capitula terminaba, solitaria,

cylindrico-campanulata, 18—25 mm longa et 7—10 mm crassa. Squamae exteriores

lanceolatae acutae, margine praecipue albolanatae dorso ± sericeae, interiores acutissi-

mae, 18 mm longae, margine infra médium villosac, ceterum glabrae, aureae, micantes.

Flores 12—40, corolla anguste cylindrica 10 mm longa, intense lútea, extus villosa, laci

niis 1—1,5 mm longis. Tubus staminalis inclusus; stylus exsertus, ad 14 mm longus.
Achaenium 10 mm longum, dense longeque albosericeum. Receptaculum alveolatum

nudum.

Patagonien: Terr. Chubut, Bahía Camarones (f. glabrior, leg. N. J. Aurelius

n. 7); Terr. Sta Cruz, Puerto San José (leg. P. Dusén n. 5346); Sandfelder am Ostende

des Lago Buenos Aires (Bl. 12. 12. 08). — Patag., Terr. Chubut und Sta Cruz.

C. áurea ist áusserst nahe verwandt mit C. erinacea Don und wird vielleicht eben-

sogut ais eine Forra von dieser betrachtet werden konnen. Origínale habe ich nicht ge

sehen; die von Lorentz und Niederlein gesammelten Exemplare sind steril, zeichnen
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sich aber durch kürzere und feinere Blátter aus. Mit diesen stimmt Dusén n. 723 (Car
men de Patagones) überein; die Kopfe sind 6—7-blütig. Hauman-Merck (Rio Negro
456) hat, wie aus seiner Darstellung hervorgeht, dieselbe Auffassung von C. erinacea:

die Kopfe sollen nach ihm 5—8-blütig sein. Andere nahe verwandte Arten sind C. aci-

cxilaris Don und hystrix Don; erstere hat recht verschiedene Blátter, letztere axilláre

Kopfchen, andere Unterschiede zu verschweigen.
Flotowia diacanthoides Less.

Valdivianisches Regenwaldgebiet. Llanquihue: Peulla am Lago Todos los

Santos; Boquete Pérez Rosales.
- - Chile, Rio Maule—Rio Pudo, mest im Küstenbezirk.

Duseniella patagónica (O. Hoffm.) K. Schum. -- N:r 661.

Subandines Patagonien: Terr. Sta Cruz, Flecken von trockenem Ton-

boden in der Strauchsteppe ara Ostende des Lago Buenos Aires (Bl. 2, 12. 12. 08). — Pa

tag., im Inneren wie an der Küste, an wenigen Lokalitáten zw. 43° und 48° s. beobachtet.

Obs. Dusenia O. Hoffm. 1900 non Brotiierus 1894 (genus muscorum); Duse

niella K. Schum. 1902 non Brotiierus 1909 (genus muscorum). Dxisenia Broth. wird

jetzt von Brotiierus selbst zu Forsstroemia gestellt; es wáre also zu empfehlen, Du

senia O. Hoffm. für die Composite wieder aufzunehmen, sonst muss Duseniella Brotii.

umgetauft werden. Vgl. aber die Intern. Nomenklaturregeln, Art. 56.

Mutisia retusa Remy spec. coll.; vide Hauman-Merck, Forét valdiv. 388.

♦Moyanoi Speg. — N:r 987.

Andines Patagonien: Lago San Martín, Penins. Cancha Rayada, Ge-

büsch in Bahía Cuchillo (Bl. 2, 19. 1. 09).

*pulcbella Speg. - - N:r 716. Syn. M. heterochroa Gandoger Bull. Soc. Bot. Fr.

LIX (1912) 24.

Andines Patagonien: Libocedrus-Wald im Valle 16 de Octubre; Tal des

Rio Aysen, Casa Baguales; Lago San Martín, zusammen mit der vorigen, aber seltener

(Bl. 2, 19. 1. 09).— Verbr. der Gesamtart: Chile, Concepción—Rio Aysen; Argent. -patag.
Anden bis c. 49° s.

M. retusa ist eine formenreiche Art; der systematische Wert der »Arten», aus wel

chen sie besteht, ist umstritten. Auch existiert keine scharfe Grenze zwischen dieser und

M. ilicifolia Cav. Gandoger beschrieb eine Pflanze von Lago San Martín ais neue Art,

und hált sie für gut verschieden von »M. retusa Cav.» Eine solche existiert nicht, es solí

relusa Remy heissen. »Cav. » auf meinem Herbarzettel ist Schreíbfebler. Gandoger

hat wahrscheinlich an M. retrorsa Cav. gedacht, eine ganz andere Art; die fragliche re-

tusa-Yorm hatte Spegazzini schon ais M. pulchella beschrieben.

Urachyclados caespitosus (Phil.) Speg. — N:r 720.

Sandige und steinige, wüstenartige Steppen im s u b a n d i n c n P a t a g o n i e n:

Terr. Chubut, zw. Arroyo Apclcj und Rio Senguer; Terr Sta Cruz, im Tal des Rio Fénix;

unw. Laguna Tar, in grosser Menge auftretend (Bl. 2, 29. 1. 09).
— Patag., c. 46°—52° s.

Macrachaenium gracile Hook. fil. — N:r 142.

Eine Begleitpflanze des andinen Pumilio-Waldes. Andines Patagonien:

Lago Belgrano, am Südarm; Lago de Grey, Mischwald am Rio del Hielo; Tal des Rio

de las Minas unweit Punta Arenas (Fr. 16. 2. 08). Feuerl a n d: Seno del Alniiran-
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tazgo, unw. der Azopardomündung; am Westende des Lago Fagnano; im obercn Teil

des Betbeder-Tals. Chile, Kordill. von Nahuelbuta und Valdivia; And. Patag.—

Feuerl.

Nassauvia abbreviata (Hook. et Arn.) Benth. et Hook.
- - N:r 264.

In den Steppen. Subandine s
—

a n d i n e s Patagonien: am Oberlauf

des Rio Fénix; Lago San Martín, Estancia Frank (Bl. 2, 10. 1. 09); Lago Argentino,

Cerro Buenos Aires (Bl. 3—Fr. 4. 2. 09); Otway, Puerto Curtze unw. Canal Fitzroy.
— Patag., Terr. Chubut

—O. Feuerl.

Meine Pflanzen stellen mehr oder weniger typische Ar. subspinosa (Phil.) Speg.

dar, die aber kaum abgetrennt werden kann.

Nassauvia cfr aculeata Poepp. et Endl. — N:r 705.

Andines Patagonien: Terr. Sta Cruz, am Oberlauf des Rio Fénix (steril,

Bestimmung unsicher). — Chile, Santiago
—Araucanía.

Nassauvia Ameghinoi Speg. — N:r 701.

Trockene, wüstenartige Steppen. SubandinesPat agónico: Terr. Chubut,

eimge Meilen o. vom Lago General Paz; Terr. Sta Cruz, Pampa w. vom Lago Quiroga

(Bl. 2, 1. 1. 09) und in der Náhe des Arroyo Tucotuco (Bl. 2, 2. 1. 09).
- -

Patag., c. 46o-

50° s., auch im Küstengebiet. Nur wenige Mal gefunden.

Nassauvia Darwinii (Hook. et Arn.) Benth. et Hook.
- - N:r 986. Syn. Panar-

gyrum Lagascae DC. Prodr. VIL 54; N. Candollei Macl.

AndinesPatagonien: tief sandiger Boden auf der Meseta Shehuen n. vom

Lago Viedma, an mehreren Stellen (Bl. 2—3, 29. 1. 09). -
-

Patag.—O. Feuerl.

Var. laxa (Phil. Anal. Univ. LXXXV. 97 pro specie).
- - N:r 249.

AndinesPatagonien: Pampa auf der Halbinsel im Lago Belgrano. F e u-

erland: Lago Fagnano, sandige Küstenbarranca in einer kleinen Bucht s. von der

Tsla Lagrelius (Bl. 3—Fr. 18. 3. 08).
— Verbreitung wie die Hauptart.

Nassauvia Dusenii O. Hoffm. in Macl. Flora Patag. 879. — N:r 620.

Geróll an Flussufcrn. Andines Patagonien: am mittleren Lauf des Rio

Fénix (Bl. 2, 10. 12. 08); am Oberlauf des Rio Zeballos, c. 1000 m (Bl. 2, 15. 12. 08).
-

Früher nur bekannt vom oberen Teil des Aysen-Tals. Die beiden neuen Fundorte sind

südlicher gelegen. Wahrscheinlich nahe verwandt mit N. pungens Phil. von den chilen.

Zentralkordilleren, eine mir nur aus der Beschreibung bekannte Art.

Nassauvia glomenilosa (Lag.) Don (incl. N. rosulata (Hook. et Arn.) Ball).

Eine Charakterpflanze der Halbwüstenfleckenim andinen—subandinen Patagonien.

Tritt je nach der Trockenheit des Standorts in verschieden extrem xeromorphen For

men auf.

F. typica: adsunt folia primaria nec non glomeruli axillares sphaerici. Rami stricti.

-Taf. 23, Fig. 22, Textfig. 8 a.
—A n d i n e s—s u b a n d i n e s P a t a g o n i e n: Terr.

Sta Cruz, im Tal des Rio Fénix (Bl. 2, 10. 12. 08); unw. Rio Gio und am Lago Pueyrre

don; so. vom Lago Belgrano; zw. Lago San Martín und Laguna Tar.
— Patag.

F. struthionum (Phil. Anal. Univ. LXXXV. 85 pro specie, non Speg.); Syn. N.

modesta O. Hoffm. in Dusén, Gefásspfl. 114, t. 4; ?N. axillaris Don var. contracta
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Speg. Nov. add. II. 25. Forma elatior, folia primaria majuscula, ramuli axillares sat

elongati non sphaerici. — S. Patag.
Ich habe das Originalmaterial von N. modesta untersucht (Rio Guillermo). Es

ist sehr dürftig, die Übereinstimmung mit Philippi's Beschreibung von AT. struthionum

scheint mir aber vollstándig. Hoffmann hat in seiner Beschreibung die axilláren Kurz-

triebe besonders erwáhnt: ramuli vix ultra 1 cm longi.
F. paradoxa nov. nom. — N:r 861. Syn. N. struthionum Speg. Nov. add. II. 26

non Phil. - -

Textfig. 8 b, c. Forma reducía valde paradoxa; rami brevissimi, folia pri
maria minuta reducta inter glomerulos axillares densissime aggregatos oceulta; rami

pulvinulos irregulares efficientes. Hierher wohl sicher Spegazzini's N. struthionum.

Phil., welche nach den Diagnosen nicht zu Philippi's Form gehórt. Steinige Wüsten-

partien. Andine s—s ubandines Patagonien: am Ostende des Lago Buenos

Aires (Bl. 3, 12. 12. 08); in der Gegend des Rio Gio; zw. Lago San Martín und Laguna
Tar; im Tal des Rio Leona. — Patag.

- - Eine habituell recht abweichende Form von

sehr bizarrem Aussehen. Der Hauptstamm ist dick, sehr záh, stark gedreht und wenig

verzweigt; von den kleinen Jahrestrieben wachsen nur wenige zu kurzen Langtrieben
aus. Die primaren Blátter sind reduziert und man sieht wegen der dicht gepackten axü-

lárcn Kurztriebe, welche unfórmliche Klumpen bilden, fast gar nichts davon. Eine wenig
abweichende Form stellt N. bryoides O. Hoffm. in Dusén, Gefásspfl. Magell. 114, t. 6,
dar. Das Originalmaterial besteht aus Bruchstücken, die aber eine sichere Identiíizie-

rung erlauben.

Verbr. der Gesamtart: Chile?, Argent.
—

Patag., besonders im trocknen Inneren;

NO. Feuerl.

Nassauvia juniperina nov. spec.
— N:r 538. Taf. 20, Fig. 10; Taf. 23, Fig. 24.

Mastigophorus perennis glaucescens subglaber caespitosus. Caudices dense ra

mosi, caespites subhaemisphaericos 10—20 cm diam., 5—10 cm altos laxiusculos effi

cientes. Rami rigidi erecti, inferné foliis emortuis obtecti. Folia dense imbricata, ad-

pressa, triangulari-lineari-subulata, pungentia, viridi-glauca, in pericladio magno dila-

tata, 6—8 mm longa et basi 3
—4 mm lata; lamina acicularis, 3—4 mra longa, 1 rara lata,

niinutissime scabra, in epiphyllo canaliculata, ápice tereti pungente, in hypophyllo

carinata, vagina 3—4 mm longa, margine scariosa et breviter ciliolata, versus ápicem

utrinque 2—3-dentata. Capitula terminaba solitaria, inter folia suprema ± squami-
forraia sessilia, anguste campanulata, involucro circ. 5 mm alto et 2,5mm diam. Squamae
5 ovatae, cucullatae, trinerviae, pungentes, 4,5

—6 mm longae et 1,5
—2,5 mm latae, mar

gine summo ápice excepto hyalino ct minute pilosulo. Flores 4—5, lactei, omites bila-

biati, circ. 8 mm longi; ovarium obovoideum, angulatum, glabrum, 1,5 x 1 mm. Co-

rollae tubus 3,5—4 mm longus, 1 mm diam.; glaber; labium externum late ovatuni-

suborbiculatum, recurvum, ápice minute tridentatum, 3x2 mm, internum ad basin

bipartitum, laciniis linearibus acutis revolutis, 1,5 mm longis. Antherae exsertae, azureo-

violaceae, 2,5 mm longae, caudiculatae. Stylus 4—5 mm longus, ramis brevibus

paulo exsertis. Pappus niveus mox cadttcus paleis 3—4 linearibus margine eximie ci-

liatis, intus praecipue versus apicem lanatis, 5—5,5 mm longis et 0,5 mm latis.



KUNGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. RAND 56. N:0 5. 329

Subandines Patagonien: Terr. Rio Negro, trockene Sandsteppe bei

Ñorquinco (Bl. 1, 26. 10. 08); Terr. Chubut, Pampa Chica (Bl. 2, 13. 11. 08).

Habituell erinnert die neue Art stark an AT. pentacaenoides Speg. und seleranthoides

O. Hoffm., ist aber von beiden verschieden und, soviel ich sehe, ebensowenig mit einer

anderen Art identisch. N. seleranthoides hat wie die neue Art nur 3—4 Pappusblátter,
ist sonst in Bezug auf sowohl diese wie die Blátter, wie Taf. 23, Fig. 26 zeigt (nach dem

Original hergestellt), erheblich verschieden. N. pentacaenoides wird von Spegazzini

zu Strongyloma gezáhlt, gehórt aber nach meiner Ansicht zu Masligophorxis; sie hat wie

die übrigen Arten dieser Gruppe mehrere Pappusblátter (ich záhlte deren 8—13). Die

Abbildungen Taf. 23 Fig. 25 zeigen, dass sie auch in anderen Merkmalen von N. juni-

perina abweicbt. Diese nebst N. seleranthoides verbindet gewissermassen Mastigopihorus

rait Strongyloma.
Nassauvia Lagascae (Don) Benth. et Hook. Syn. N. revoluta in op. Dusén nec

non Skottsberg, non Don.

Eine recht variable Art. Trotzdem ich ein ziemlich umfangreiches Material zur

Untersuchung hatte, ist es mir nicht gelungen, zu einer ganz definitiven Auffassung
von dem Wert der verschiedenen Formen zu gelangen. Drei Typen mógen hier unter-

schieden werden.

F. typica, cum figura et descriptione apud Weddell nec non apud Gay perfecte

congruens.
- - N:r 578. Charaktcristisch für nackte, harte, tonige Partien in der andin—

subandinen Steppe, auch in die alpine Región aufsteigend. Terr. Chubut, o. vom Lago
General Paz (Bl. 1, 15. 11. 08); Meseta no. vom Valle Frias, c. 1000 m (Bl. 2, 17. 11. 08);

unw. Coihaike alto c. 900 m (Bl. 2, 25. 11. 08); Meseta zw. Rio Coihaike und Rio Mayo;
Meseta Chalía, 1200—1300 m (Bl. 2, 4. 12. 08). --Chile, Kordill. von Coquimbo—Val

divia; Argent. Anden, Mendoza—Patag., wenigstens bis 46° s.

Var. lanata Phil. 1861. - - N:r 968. Syn. N. lanígera Phil. 1894, N. lanata var.

lanígera (Phil.) Reiche. Sandiger Boden, meist in der alpinen Región. Andines

Patagonien: Terr. Chubut, Meseta Chalía, c. 1300 m (Bl. 2, 5. 12. 08); Terr. Sta

Cruz, am Oberlauf des Rio Fénix (Bl. 1, 8. 12. 08); Lago Azara, Schutt balden auf Cerro

Áspero, c. 1400 m, vereinzelt bis 1600 m beobachtet (Bl. 2, 29. 12. 08). - - Chile, Cord.

de Chillan; And. Patag.

Verzweigung etwa wie beim Typus, aber spárlicher; Blátter etwas lánger und schniá-

ler, gegen die Spitze des Stammes dicht angeháuft, unterseits mit langen schneeweissen

Haaren bedeckt, welche die jungen Kopfe einhüllcn.

Var. globosa nov. var. - - N:r 254. Syn. N. revoluta O. Hoffm. ap. Dus. Gefásspfl.

Magell. 112, Skottsb. Flora Feuerl. 35 non Gill., Don.

Simplex, radice longissima. Caulis ad 0—7 cm altus, versus apicem foliis late spa-

thulatis obtusis longe albolanatis densissime imbricatis tectus; capitulum compositura
inter folia sessile, hemispliaericum, circ. 4 cm (vel ultra) diam.

Eine edite Hocbgebirgsforin. Andines Patagonien: Gebirge s. vom Lago
Buenos Aires, Abhánge w. vom Rio Zeballos, in den Schutthalden zw. 1300 und 1600 m;

Nordseite des Zeballos-Passes, c. 1400—1500 m; am Oberlauf des Rio Fósiles, c. 900 m;

Lago Argentino, Cerro Buenos Aires, c. 1000 m; Sierra de los Baguales, an den Quellen

K. Sv. Vet. Aknd. Handl. Band átí. N:o 5. 42
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des Rio Centinela, c. 1100 m. Feuerland: Gebirge s. vom Lago Deseado, c. 800—

900 m (Bl. 3, 18. 3. 08, leg. T. Halle).
— S. And. Patag.—Feuerl.

Die ganze Pflanze bildet einen eiformigen, wolligen Bailen, und unterscheidet sich

von typischer A7. Lagascae so sehr, dass man sic vielleicht beber ais eigene Art abtren-

nen mochte. Auch die geographische Verbreitung ist verschieden. Es kommen aber

in den Sammlungen Exemplare vor, die gewissermassen einen Ubergang zu var. lanata

bilden. In der Blüte konnte ich keine sicher unterscheidenden Merkmale cntdecken.

Bei der Bestimmung meines Materials aus den Hochgebirgen unw. Ushuaia, das

ich bedauerlicherweise unter dem Ñamen N. revolxda aufnahm, habe ich O. Hoffmanx,

welcher die DusÉN'schen Compositen bearbeitete, gefolgt. Ich hatte keine N. revoluta

gesehen und konnte jedenfalls nicht ahnen, dass Hoffmann ein Caloptilium (N. Lagascae)
mit einer Nasaea (N. revoluta) verwechselt hatte.

Nassauvia latissima nov. spec. Taf. 23 Fig. 11. Syn. N. serpens D'Urv. in Skottsb.

Flora Feuerl. 35 non D'Urville.

Nasaea robusta decumbens sericea. Caulis inter saxa serpens, paulum adscendens,

ad 30 cm vel ultra longus, ramosus fere ut in N. serpente, 3—4 mm crassus, basi cica-

tricosus nec non residuis foliorum tectus, versus apicem dense foliiger. Folia imbricata,

latissirae spathulata, totidem 20—25 mm longa ct 13
—16 mm lata, lamina ovato-rhom-

boidea vel suborbicularis, coriácea, basi in vaginam latara ampliata, mucronata sed non

pungentia, margine versus apicem serrata dentibus triangularibus in utroque latere 6—7

haud pungentibus; nervis paulum prominentibus, utrinque sat longe argenteo-villosa;

suprema sensim minora subintegra, ovato-lanceolata, longius villosa. Capitxda numerosa

ad apicem caulis dense conferta, in specim. raéis haud bene evoluta. Squamae involucri

anguste lineares, acutae, longe villosae, 5—7 mm longae. Flores albi; ovarium circ. 4

mm altum, glabrum; corolla vix bene evoluta 6 mm longa, labio majore 2,5—3 mm longo
et 1,5 mm lato, minore 2 mm longo et 0,6 mm lato. Pappus Nasaeae, 4—5 mm longus,
valde caducus, phyllis lineari-subulatis margine subintegro aut dentículo uno vel altero

donato.

Feuerland: Isla de los Estados, Bergabhang am Puerto Cook (Kn. 18. 11. 03,

Skottsberg, Exp. ant. n. 273).
Weicht durch die Blattform von alien mir bekannten Arten ab, auch von der

sonst verwandten N. serpens D'Urv. Habituell ist diese recht áhnlich, von einer Verein i
-

gimg der beiden Arten kann aber, wie ich jetzt, naehdem ich auf den Falkland-Inseln

N. serpens studieren konnte, einsehe, keine Rede sein.

Nassauvia magellanica J. F. Gmel. — N:r 223.

Kies- und Geróllboden an Bergbácben und Seeufern. Andines Patagonien:

Lago San Martín, am Nordwestarm; Lago Argentino, Cerro Buenos Aires, c. 900—1000

ni : Sierra de los Baguales, Paso Centinela-Baguales, 1100—1200 m; Skyring, Estero de

los Ventisqueros, Moránen am Gletscher. Feuerl a n d: Lago Fagnano, Kies an der

Mündung des Arroyo Halle (Bl. 3, 8. 3. 08). -- S. And. Patag.—Feuerl.

Nassauvia nivalis Poepp. ct Endl. -
- N:r 940.

Andines Patagonien: in der subalpinen Región auf Cerro Buenos Aires

am Lago Argentino, c. 700 m (Bl. 3, 4. 2. 09); Sierra de los Baguales, Paso Centinela-
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Baguales, 1100—1200 m und im Baguales-Tal, c. 550 m. - (hile, Kordill. von Talca,

San Fernando und Valdivia; And. Patag. Vielleicht identisch mit N. revoluta Don.

Nassauvia patagónica Speg. sub Strongylomate. — N:r 618. Taf. 23 Fig. 23.

Subandines Patagonien: wüstenartige Stellen ain Ostende des Lago
Buenos Aires (Bl. 2, 12. 12. 08). — Früher bekannt aus der Gegend von Rio Chico (Pan

de Azúcar) und Golfo de San Jorge. Origínale habe ich nicht gesehen, meine Pflanzen,

die A*, glomendosa sehr nahe kommen, unterscheiden sich von der Beschreibung durch

2—3-, nicht 1—2-blütige Kopfchen.
Nassauvia pcntacaenohles Speg. — N:r 862. Taf. 23 Fig. 25.

Andine s— s ubandinesPatagonicn: sandige Pampa n. von der Meseta

Shehuen (Bl.—Fr. 29. 1. 09). — Früher nur aus dem Tal des Rio Leona (etwas südlicher)

bekannt.

Nassauvia purpurascens Sp. Moore ap. Rendle 377. — N:r 979.

Andines Patagonien: Lago Belgrano, steiniges Ufer an der Südostseite

der Halbinsel (Bl. 2, 24. 12. 08) und am Südarm; ferner auf Cerro Áspero, c. 1300 m (am

Lago Azara). — Früher bekannt vom Ufer des Lago Argentino.
Ich habe im Herb. Lond. das Original gesehen. Die Art scheint gut begründet,

ist aber nicht, wie Sp. iMoori: meinte, mit N. macracantha DC. oder pyramidalis Meyen

náher verwandt, wohl aber mit N. magellanica; sie untersebeidet sich von dieser durch

schmálere, viel steifere, zurückgekrümmte, kurz gczáhnte Blátter usw.

Nassauvia pygmaea (Cass.) Hook. fil. — N:r 229. Syn. Triachne pygmaea Cass.

1818, N. pumila Poepp et Endl. 1835.

Ein edite Hochgcbirgsart, zwischen den Steinen der Gerollhaufen kriecbend. A n-

dines Patagonien: Gebirge s. vom Lago Buenos Aires, Abhang w. vom Lio

Zeballos, 1400—1750 m (Bl. 1, 16. 12. 08); Lago Azara, Cerro Áspero, 1350—1550 m;

Quellen des Rio Carbón, c. 900 m; am Oberlauf des Rio Fósiles, c. 1000 (Bl. 2, 6. 1. 09);

Lago Argentino, Cerro Buenos Aires, c. 1000 m (Bl. 3, 4. 2. 09); Sierra de los Baguales,
Paso Centinela-Baguales, 1100—1200 ni. F e u e r 1 a n d: Berge s. vom Lago Deseado

(Bl. 3, 18. 3. 08, leg. T. Halle); Berg am Westende des Lago Fagnano, Bachufer in 760

m (Bl. 3, 10. 3. 08). -
- Chile, Cord. de Chillan; And. Patag.—Feuerl.

Leuceria candidissima D. Don.

Zu dieser Art wurden sowohl vom Vcrf. ais von Dusén einige Formen aus Patago
nien und dem Feuerlande gestellt. Zwar wcichen diese, was ich ja auch bemerkt hatte,

durch stumpfc Blattlobcn von der Diagnose
— die übrigens áusserst knapp ist - - ab,

trotzdem sebien uns dieselbe Art vorzuliegen. Jetzt habe ich die Origínale von Mendoza

(Herb. Lond.) uiitersuchcn konnen. Sie haben alie spitze Blattloben; ganz homogen
ist das Material sonst nicht, die Blattform wechselt und es befindet sich auch unter dem

Material eine ais »L. caespitosa Don» bczeichnete Forra, bei welcher die Wollhaare des

Involucrums fast ganz fehlen und nur Glandelhaare, die ja auch sonst vorkommen, vor

handen sind. Das gesamte patagonische und feuerlándische Material weicht nun wie

gesagt durch stumpfc Blátter ab; nur ein einziger Bogen, gesammelt im Valle Koslowsky,
dürfte ais L. candidissima gelten konnen, die anderen bczeicbne ich jetzt mit dem wieder

aufzunehmenden Ñamen L. lanata Alboff. Jene Exemplare unterscheiden sich von
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lanata auch durch die Behaarung des Fruchtknotens, indem die Papillen lang und dünn

sind; ferner ist die lange Blütenzungc nur etwa 4x2 mm, die kleinere etwa 2 mm lang
und bis zur Hálfte gespalten. Mit gewissem Zogern stelle ich zu L. candidissima folgende
Forra.

F. subintegra: — N:r 841. Folia omnia subintegra, acutiuscula, ápice callosa. Cete

rum ut in typo: achaenia hirsuta, circ. 2,? mm longa; labium majus 5 x 2,5 mm, minus

3x1 mm, ad médium bipartitum. — Andines Patagonien: Hochgebirge s.

vom Lago Buenos Aires, trockene Hochpampa ara Rio ZebaUos (Bl. 15. 12. 08); Ab-

hánge w. vom Fluss, c. 1200 m (Bl. 16. 12. 08). Náhert sich L. lanata. Verbr. der Art:

Kordill. des mittl. Chile und Argent.; And. Patag.
Leuceria Ilahnii Francii. (incl. L. fuegina Phil.). — N:r 252.

Steppen und Wiesen, in der alpinen Región wie im Küstenbezirk des Sommer -

waldgebiets. Andines Patagonien: Lago San Martín, am Oberlauf des Rio

Fósiles (Bl. 2, 6. 1. 09), nordlichster bekannter Fundort. Feuerland: Berge zw.

Lago Fagnano und Lago Deseado, c. 900 m (Bl. 3, 18. 3. 08, leg. T. Halle).
—

Patag.—

Feuerl.

Von recht wcchselndem Habitus, sonst aber in wesentlichen Merkmalen überall

gleich. Das Haarkleid ist weniger dicht und mehr grau ais bei L. lanata.. Die Blátter

sind fast ganzrandig bis ziemlich tief eingesclmitten, sie werden 10—12 cm lang, der Scapus
erreicht sogar 40 cm. Die Zungen der Randblüten werden 1 cm lang und 3—3,5 mm breit;

die kleine Zunge ist Avenig oder gar nicht gespalten, 4,5 mm lang und 1 mm breit; nach

der Originaldiagnose solí sie schliesslich aufgeschlitzt werden: »demum plus minus bi-

íido». Der Fruchtknoten misst 2 mm, er ist mit niedrigen Warzen dicht besetzt. Alpine
Formen von niedrigem Wuchs zeichnen sich durch ebenso grosse Kopfe wie die statt

lichen Küstenformen aus.

Lencería Hoifmannii Dus. — N:r 843.

Eine alpine Art. S. AndinesPatagonien: Lago Argentino, Cerro Buenos

Aires, c. 700 m (Bl. 2, 4. 2. 09). — Nur aus dieser Gegend bekannt,

Wie Dusén hervorhebt, ist diese Art nahe verwandt mit L. leontopodioides. Die

Involucralblátter sind bei der ersteren durchgehend kürzer und breiter, die hiñeren zabl-

rcicher und stets scariós, die Blüten dunkel karminrot (fast atropurpurei); die letztere

hat rosafarbige Blüten und etwas dichter papillose Achánien. Hochwüchsigc Formen

nábern sich L. pxirpurea.

Leuceria lanata Alboff. — N:r 842. Syn. L. candidissima in Skottsb. Flora

Feuerl. 36 non Don.

Andines Patagonien: Paso Carbón—Fósiles, in der alpinen Región (Bl. 2,
5. 1. 09). - - S. And. Patag.—Feuerl.

Nahe verwandt mit sowohl L. candidissima ais Ilahnii, besonders mit letzterer Art.

Anfangs betrachtete ich sie nur ais Formen einer Art, alpine Formen von beiden wachsen

indessen zusammen, olmo dass man sie verwechseln konne. Ij. lanata ist immer dicht

rasig, hat fast ganzrandige, schneeweiss wollige Blátter mit eingerollten Rándern. Die

kleine Blütenzunge fand ich überall tief gespalten. Zu L. lanata gehórt wohl L. patagónica

Speg., Dusén n. 472. Da ich die Origínale Spegazzini's nicht gesehen habe, wage ich
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nicht zu behaupten, dass L. patagónica vorliegt, halte es sogar für wenig wahrscheinlich,

denn nach der Beschreibung in Pl. Patag. austr. 538 sollen die Blátter ganzrandig, zu

gespitzt und nur 3—5 mm breit und das Ovar glatt sein.
Leuceria leontopodioides (OK.) Dus. — N:r 844.

Eine edite Hochgebirgsart, den obersten Kolonien angehórend. Andines Pata

gonien: im Carbon-Fósiles-Pass, 1300—1400 m (Bl. 2, 5. 1. 09); Lago Argentino,
Cerro Buenos Aires, c. 700 m (Bl. 2, 4. 2. 09); Sierra de los Baguales, an den Quellen des

Rio Centinela, c. 1100—1200 m (Bl. 2, 5. 2. 09). -- S. And. Patag., nórdl. bis 47° 40' s.

beobachtet.

Leuceria longifolia Piiil. vel species alia affinis. — N:r 845.

Andines Patagonien: Terr. Sta Cruz, im Tal des Rio Fénix, in ticfom Sand,

c. 900 in (Kn. 8. 12. 08).
-

- Chile, Kordill. von Valdivia.

Das .Material besteht nur aus einer Standortsprobe, die Kopfe sind noch ganz iincnt-

wickelt. Vielleicht = L. paniculata Poepp.? L. longifolia ist nach Reiche eine wenig

bekannte, zweifclhafte Art.

Leuceria niillelblium Dusén et Skottsberg nov. spec.
— N:r 572.

Chabraea perennis arachnoideo-lanata. Rhizoma verticale, crassum, nigrum,
radices longissinias emittens, parce ramosum, vaginis papyraceis nigricantibus vestitum.

Folia dense rosulata, longe petiolata, basi late vaginantia, limbo coriáceo ambitu ovato-

lanccolato, dense aracbnoideo-lanato, 20—45 mm longo et 10—20 mm lato, profunde

tripinnatipartito, 6—10-jugo: pinnae manifesté imbricatae, breviter petiolatae, ambitu

rhoinboideae, pinnatifidac, 2—3-jugae pinnulis ovato-linearibus acutis, basalibus raajo-

ribus et versus apicem lobato-incisis. Scapus albolanatus, 3—22 era altus, semel vel bis

dichotomus et bi—quadriceps, pcdunculis ex axillis foliorum caulinorum exsurgentibus,
bractea lineari donatis. Capitula hemisphacrica, 12—15 mm diam.; squamae involucri

lineari-lanceolatae, 7—9 mm longae et 1,5—2 latae, 1—2-seriatae, interioribus latioribus

margine scariosis. Flores numerosi albi vel alborosei, ligulis externis ± revolutis, 6—7

mm longis et 2 latis, labio minore anguste lineari, 4 mm longo, spiraliter convoluto; tubus

5 mm longus, ovarium 2,s mm longum ct 1 mm crassum, sat sparse papillosum. Pappus
niveus dense plumosus 7 mm longus. Styli exserti revoluti; tubus staminalis 5—5,5

mm longus, ápice violascens, filamentis eglandnlosis. Achaenia matura non suppetunt.
— Subandines Patagonien: Terr. Chubut, Pampa Chica in der trockenen

Pampa (f. minor, densius lanata, Bl. 1, 13. 11. 08); o. Teil des Valle Frias, 44° 24' s., 71°

22' w., c. 600 m (f. major, laxe lanata, leg. J. Hógberg).
Eine sehr distinkte Art, verwandt mit L. purpurea, aber gleichzeitig weit verschie

den von dieser; habituell mehr an Arten wie L. salina Remy oder scrobiculala Hook. et

Arn. erinnernd.

Leuceria multifida (DC.) Reiche. - - N:r 635. Syn. (e descr.) L. anthemidifolia

Phil. und Ibari Phil.

Eine háufige Steppenpflanzc. Subandines—andines Patagonien:
Terr. Chubut, Pampa Chica (Kn. 12. 11. 06); zw. Arroyo Apelej und Rio Senguer (Kn.
21. 11. 08); Terr. Sta Cruz, am Oberlauf des Rio Fénix, c. 950 m (Kn. 8. 12. 08); nicht

seiten in der Strauchsteppe im Fenix-Tal (Bl. 1, 10. 12. 08); am Ostende des Lago Buenos
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Aires (Bl. 2, 12. 12. 08); Tal des Rio Jeinemeni; Tal des Rio Gio; am Lago Pueyrredon-
Posadas; Lago San Martín, an mehreren Stellen, westl. bis Penins. Cancha Rayada ge

sehen; Lago Argentino, Estancia Cattle; Terr. Magallanes, ira Tal des Rio Baguales, c.
550 in.

— Chile, Cord. de Linares; Patag., auch im Küstengebiet.
Leuceria purpurea (Vahl) Hook. et Arn.

— N:r 846.

Steppen. Subandines Patagonien: Terr. Magallanes, Rio Baguales
mit der vorigen (Bl. 3—Fr. 6. 2. 09).

—

Patag., Chubut—Feuerl.

Perezia Keckii Hook. et Arn. --N:r 870. Syn. P. flavescens Dus. Neue und selt.

etc. 46, Taf. 6, 9.

Trockene, sandige Steppen. Subandines Patagonien: Terr. Chubut ,

Pampa Chica; zw. Arroyo Apelej und Rio Senguer; Terr. Sta Cruz, n. vom Ostende des

Lago Pueyrredon; so. vom Lago San Martín. —Nórdl.—mittl. Patag. Dusén machte

mich darauf aufmerksam, dass seine P. flavescens identisch mit P. Beckii ist.

Perezia lactucoides (Vahl) Less.
— N:r 189.

Nasse Waldránder, Wiesen und Moore, besonders im magellanischen Regenwald

gebiet. Andines Patagonien: an der Laguna Patos unw. Rio Carbón (Kn. 4. 1.

09). Skyring, Sphagnum-Moor in Puerto Pinto. Feuerland: Isla Dawson, Bahía

Harris (Fr. 25. 2. 08); Almirantazgo, Puerto Gómez (Fr. 26. 2. 08); Moore im Tal des

Rio Fontaine. -- I. Chonos—Feuerl., And. Patag. Zu dieser Art gehórt wohl Perdicium

magellanicxim E. H. L. Krause 347 non L. fil.

Perezia linearis LESS. — N:r 871.

Subandines—

a ndines Patagonien: Pampa des Valle Frias w. von

der chilenischen Grenze (J. Hógberg); Lago San Martín, lichter Pumilio-Wald unw.

des Ventisquero Schonmeyr (Bl. 2, 24. 1. 09). -- Chilen. -argent. And., bis Ultima Espe
ranza.

Perezia magellanica (L. fil.) Lag. — N:r 190.

Moosreicbe Heiden an der Küste oder in den Gebirgen, Moore und nasse Wiesen

in den Waldgebicten. Westpatagonien: Archip. Reina Adelaida, I. Atalaya.
Andines Patagonien: Lago Azara, Cerro Áspero, c. 1000 m; Skyring, Puerto

Pinto. Feuerland: Seno Almirantazgo, Puerto Gómez (Fr. 26. 2. 08); Bergwiesen
an der Südseite des Azopardo-Tals, c. 600 m (Bl. 3, 3. 3. 08); ara Westende des Lago

Fagnano, c. 400 m; Sierra Valdivieso, an den Quellen des Rio Betbeder, c. 750 ra. --West

patag.
—Feuerl., And. Patag.
Perezia megalantha Speg. — N:r 723.

Eine seltene alpine Art. Subandines Patagonien: Sierra de los Bagu
ales, Paso Centinela-Baguales, c. 1200 m (Bl. 2, 5. 2. 09).

- - Früher bekannt aus

der Gegend des Lago Argentino und vom oberen Gallegos-Tal. --Nach Spegazzini, Pl.

Patag. austr. 540, am nachsten verwandt mit P. magellanica, steht aber in der Tat P.

lyrata (Remy) Wedd. viel náber.

Perezia patagónica Speg. - - N:r 872.

Trockener Steppenboden. Subandines Patagonien: Terr. Sta Cruz,

im Tal des Rio Fénix (Kn.—Bl. 10. 12. 08); im Tal des Rio Gio (Bl. 1, 18. 12. 08).
-

Patag., Nahuelhuapi—Rio Sta Cruz, auch an der Küste.
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Wenig verschieden von P. recurvata; var. intermedia Speg. Prim. Fl. Chub. 615

scheint sogar den Ubergang zu vcrmitteln.

Perezia peiliciilarhlifolia LeSS. — N:r 873.

Lichte, trockene Sommerwálder im andinen Gebiet. AndinesPatagonien:
Terr. Chubut, 44° 28' s., 71° 34' w. (J. Hogberg); ara Südarm des Lago Belgrano (Kn.

27. 12. 08). - - Chile, Cord. de Chillan (36° 30') bis zum Aysen-Gebiet; Argent. -patag.

And. 39°^t7° 50' s.

Perezia pilifera (Don) Hook. et Arn.
— N:r 874.

Alpine Heiden. AndinesPatagonien: Gebirge s. vom Lago Buenos Aires,

an den Quellen des Rio Gio, in der Gleiterde c. 1500—1550 m; ira Tarde—Belgrano-Pass;

am Oberlauf des Rio Fósiles; Lago Argentino, Cerro Buenos Aires c. 900 m (Bl. 3, 4. 2.

09); Sierra de los Baguales, im Quellengebiet des Rio Centinela, c. 1100 ni.
- Kordill.

von Santiago und Mendoza; Patag., Feuerl.

Perezia recurvata (Vahl) Less.

Ton- und Sandboden, in der Steppe wie in der alpinen Región. Andines Pa

tagonien: Gebirge s. vom Lago Buenos Aires, im Zeballos—Gio-Pass, 800
—1550 111,

auch in der Gleiterde (Bl. 17. 12. 08); ara Lago Pueyrredon-Posadas; in der Pampa so.

vom Lago Belgrano; am Oberlauf des Rio Fósiles, c. 900 m; Terr. Magallanes, im Tal

des Rio Baguales, c. 550 111; Otway, Puerto Curtzc ara Canal Fitzroy. Feuerl a 11 d:

Lago Fagnano, Isla Lagrelius und auf der Sandbarranca s. von der Insel. - -

Patag.—

Feuerl., Falkl.

Hypochoeris coronopifolia (Comm.) Franch. (incl. Acbyrophorus magellanicus

Sch. Bip.) — N:r 838. Taf. 23 Fig. 30.

Andines Patagonien: Wiesen am Arroyo Ñires unw. Rio Carbón (Bl. 2.

1. 09). — Patag.—Feuerl.

Recht cliarakteristisch für diese Art sind die groben, braunschwarzcn Haare auf

dem unteren Teil des Involucrums, welche die Kopfe auffallend dunkel machen. Formen,

die auf feuchterem Boden zwischen Gras gewachsen sind, náhern sich stark H. lanata

Dus. Die Blütenfarbe solí aber nach alien Angaben stets gelb sein, dagegen weiss bei

lanata; bei dieser (nicht, wie Dusén sagt, bei II . coronopifolia) sind die Griffelzwcige sehr

dick und durch ihre Farbe auffallend. Die Früchte entbehren das Rostrum, sind ge-

streift und erst bei Vergrosserung deutlich quergerunzelt; sie messen 10—11 x 1,2 mm.

Hypochoeris Hookeri Phil. - - N:r 663. Syn. H. stenophylla Dus. Neue und selt.

etc. 49, Taf. 5, 9.

Loser Sandboden in der Pampa. Subandine s—a ndines Patagonien:
Terr. Sta Cruz, am Oberlauf des Rio Fénix; am Südostendc des Lago Buenos Aires (Kn.

-

Bl. 1, 12. 12. 08); am Ufer eines kleinen Tümpels zw. Rio Chilcas und Rio de los Antiguos;
auf dem Isthmus zw. Lago Pueyrredon und Lago Posadas; Lago San Martín, Estancia

Frank; am Oberlauf des Rio Shehuen n. vom Lago Viedma (Bl. 2, 29. 1. 09).
— Chile,

Anden von Valdivia; And. Patag., 40°
—49° 30' s. — Dusén hat im Herb. Holm. auf

dem Zettcl seines Origináis nachtráglich den Ñamen II. Hookeri geschrieben. Die Iden-

tifizierung scheint mir vóllig berechtigt.
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Hypochoeris lanata Dus. Neue und selt. etc. 48, Taf. 5, 9. — N:r 645.

Eine wie es scheint weit verbreitete Steppenpflanze; Blattgestalt je nach dem Stand-

ort recht verschieden; unten wurden die wichtigeren Typen mit Ñamen bezeichnet.
Andines und subandines Patagonien: Terr. Chubut, Pampa Chica (f.

typica); Terr. Sta Cruz, Strauchsteppe im Fenix-Tal (f. filifolia, Bl. 1, 10. 12. 08); n.

vom Lago Pueyrredon und auf dem Isthmus zw. diesem See und Lago Posadas (f. steno-

loba, Bl. 1, 18. 12. und 20. 12. 08); Lago San Martín, Bahía de la Lancha (f. typica, Bl.

2, 16. 1. 09) und Estancia Frank (f. stenoloba, Bl. 2, 9. 1. 09); ibid. f. filifolia majuscula

(zwischen Gras, Bl. 2, 13. 1. 09); LagunaTar (f. typica, Bl. 3
—Fr. 29. 1. 09); Lago Argentino,

Estancia Cattle; Terr. Magallanes, Rio Baguales.
-

- And.—suband. Patag.
Nahe verwandt mit II. coronopifolia, aber stets wcissblütig mit grossen schwarz-

roten Griffclschenkeln. Vielleicht identisch mit H. leucantha Speg. Pl. Patag. austr. 546,
welche dann cinc extreme Form mit fadenfórmigen Bláttern wáre. Die Beschreibungen
stimmen in wichtigen Punkten gut überein. Dass Dusén nicht seine Art mit II. leu

cantha vcrgleicht, bcrubt darauf, dass er in dieser eine Euhypochoeris erblickte, wohl

wegen Spegazzini's »pappi setae . . . externae breviores internae longiores»; dasselbe

trifft aber für //. (Achyrophorus) lanata zu und bedeutet nicht, dass die beiden Pappus-
kreise von Exihypochoeris vorhanden sind. Ais Dusén seine neue Art beschrieb, war

ihm wohl nur die hier ais f. typica bezcichnctc Form bekannt; meine sog. filifolia muss

H. leucantha sehr áhnlich sein. Ohne Spegazzini's Original gesehen zu haben, muss

ich aber die Frage nach ihrer Identitát offen lassen.

Hypochoeris tenerifolia (Remy) Phil.
- - N:r 834. Taf. 23 Fig. 28.

Wálder, Waldmoore und Sümpfe, besonders im mittelfeuchten Gebiet. Andi

nes Patagonien: Lago de Grey, im Tal des Rio del Hielo (Bl. 3—Fr. 14. 2. 09);

Skyring, Puerto Pinto (Fr. 23. 4. 08). Feuerland: Lago Fagnano, Isla Lagrelius

(Bl. 3, 17. 3. 08); Rio Olivia unw. Ushuaia (Bl. 3, 14. 3. 09). — F. foliis i n t e g r i s,

manifesté spathulatis, quam in typo latioribus: N:r 728. Feuerland, im Wald am

Westende des Lago Roca (Acigami); Bl. 3, 8. 3. 09. -- Chile, Valdiv.—Feuerl., S. And.

Patag.
Unter diesem Ñamen fasse ich einige Formen zusammen, welche zwar Blátter

wechsclnder Gestalt zeigen, sonst aber in wichtigen Merkmalen übereinstimmen. Leider

habe ich keine Origínale gesehen. Die Art ist ohne Zweifel nahe verwandt mit H. are

naria Gaud., eine Art die ich in meiner Arbeit über die Falkland-Tnseln náher beschrieb.

Früchte habe ich zum Vergleich mit H. tenerifolia auf Taf. 23 Fig. 29 abgebildet. Die

Blattform ist verschieden und die charakteristischen Randborsten fehlen bei 77. tenerifolia.
Taraxacum magellanicum Comm. — N:r 25.

Wiesen und grasreiche Steppen in den Waldgebieten. Andine s—s u b a n d i-

n e s Patagonien: Terr. Chubut, Pampa Chica (Bl.—Fr. 14. 11. 08); Coihaike alto;

Terr. Sta Cruz, Valle Koslowsky, Brookes (Bl.—Fr. 7. 12. 08); Arroyo Ñires unw. Rio

Carbón; Terr. Magallanes, im Tal des Rio Baguales; Skyring, Puerto Altamirano; Rio

Minas unw. Punta Arenas. Feuerlan d: Isla Dawson, Bahía Harris (Fr. 25. 2. OS);

Strandwiesen unw. der Azopardo-Mündung; Lago Fagnano, am Ufer und auf Isla La

grelius; Canal de Beagle, Yendagaia (Bl. 3, 7. 3. 09).
- - And. Patag.

—Feuerl., Falkl.
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Troximum pumilnm (Gaud.) Wildem. — N:r 41.

Steppen, lichte Wálder, trockene Wiesen. Andines Patagonien: Terr.

Sta Cruz, Arroyo Ñires unw. Rio Carbón; Lago San Martín, Estancia Frank; Lago Argen

tino, Cattle. Feuerland: Isla Dawson, Bahía Harris; Seno del Almirantazgo, an

der Mündung des Rio Azopardo; Lago Fagnano, Isla Lagrelius.
—

Patag.
—Feuerl., Falkl.

Hieracium antarcticum D'Urv. Syn. H. Philippii Alboff Contrib. 26.

S. A n d i n e s P a t a g o n i e n: im Tal des Rio de las Minas unw. Punta Arenas,

ira lichten Pumilio-Wald. Feuerland: Strandgebüsch unw. der Mündung des Rio

Azopardo. — Kordill. von S. Chile?, And. Patag., Feuerl., Falkl.

Philippi erwáhnte in Anal. Univ. 1894, p. 329 ein H. magellanicum Sch. Bip. var.

von Falkland, wo ais einzige áhnliche Art H. antarcticum vorkoninit; damit stimmt

auch die kurze Beschreibung überein. Auf die Notiz von Philippi gründcte Alboi i

eine neue Art, H. Philippii.
Hieracium austroamericanum Daiilstedt ap. Dusén, Neue und selt. etc. 51, t.

2, 9. — N:r 707.

Grasreiche Steppen. Andines Patagonien: Lago San Martín, Penins.

Cancha Rayada in Gebüscb (Bl. 2—3, 18—19. 1. 09) und auf Moránen am Schonmcyr-
Gletseher (Bl. 2

—3, 24. 1. 09); Lago Argentino, Cattle. Fe uerl a n d: Lago Fagnano,
Isla Lagrelius. -

-

Patag.—Feuerl., Falkl.

Dahlstedt lia.lt die Art für náher verwandt mit brasilianischen ais mit chileniseli-

patagoniseben Arten, eine Frage von pflanzengeographischeni Interesse. Von diesen

solí sie sich unter anderem durch dichtgestellte, dunkle Drüsenhaare an den Kopfchen
unterscheiden. Ein derartiges Haarklcid ist aber laut der Beschreibung auch für H.

patagonicum Hook. fil. charakteristisch, cine Art welcher //. austroamericanum sehr

nahe stehen muss.

Hieracium chilense Less. - - N:r 832.

Andines Patagonien: Lago San Martín, am Sebónnieyr-Gletscher, niit

dem vorigen (Bl.—Fr. 24. 1. 09) - Ecuador?; Chile, Prov. Maule— Rio Palena; Argent,,
Córdoba, Sierra Achala; And. Patag.

14. Kap. Einige líemerknngen über die nflanzengeogriipliisclie Stellung der

verschiedenen oben behandelten Floren.

1 . Die Flora der regenreichen Küstengegende n v o 1 1

Westpatagonien und Feuerland.

Wir haben im ersten Kapitel zwei deutlich getrennte Gebiete unterschieden, das

valdivianische und das magellanische, welche zwischen 47° und 49° s. in einander über-

gehen. Im ersteren lassen sich ráumlich zwei Hauptelemente aufstellen, Waldpflanzen
und Gebirgspflanzen. Erstere gehoren zum grossten Teil dem altchilcnischcn Floren-

element an, welches seine Wurzeln im tropischen Amerika hat und seinen Sondercharakter

wáhrend der Erhebung der Anden erhielt, so dass bekanntlich jetzt die Unterschiede

zwischen Chile einerseits und Brasilien Argent inien andererseits recht ■ ticfgrcifcnd ge-
K. Sv. Vet. Aliad. Handl. Rand 56. N:o 5. 43
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worden sind. Von erheblicher Bedeutung ist in dieser Waldflora auch das altantarktische

Element, indem es mehrere wichtige Bürger der Baumflora geliefert hat, wie Eucryphia
cordifolia, Nothofagus Dombeyi, Filzroya patagónica, die Laurelia-Arten u. a.

Von lokaler Bedeutung sind die »Kolonien antarktischer Sumpfpflanzen», welche
sich in den Küstcnkordilleren zerstreut finden (Cordillera Nahuelbuta, Pelada etc.),

im Suden von Westpatagonien und im Feuerland dagegen ausgedehnte Assoziationen

bilden. Reiche hat in »Grundzüge der Pflanzenverbreitung in Chile» 282 darauf hin-

gewiesen, dass diese »antarktischen » Arten in der Küstenkordillera weiter nach dem

Norden gehen ais in der Zentralkordillera. Diese Tatsache findet ihre Erklárung in dem

Umstand, dass das chilenische Lángstal am Golfo Corcovado unter den Meeresspiegel
sinkt, wáhrend sich die Küstenkordillera in die westpatagonische Inselwelt fortsetzt.

Das Meer umspült also s. vom 41° auch den Fuss der Zentralkordillera, deren Westab-

bánge bekanntlich ein ausgeprágt maritimes Klima haben und gute Standorte für die

»antai'ktischen Sumpfpflanzen» bicten. Es ist leicht zu verstehen, dass diese n. vom

41° lángs den Küstengebirgen vordringen, im Inneren, óstlich vom Lángstal, dagegen
fehlen. Wir verstehen dann auch, dass das andine Element in der Gebirgsflora, welches

in den íiordlicberen und mittleren Provinzen Chiles in einer reichen Formenfülle auftritt,

s. vom 41° stark abnimmt, d. h. an den Wcstabhángen der Zentralkordillera und auf

den Bergen der Inseln, wo es ohne Zweifel áusserst schwach vertreten ist.

Endlich miissen wir uns mit dem borealen Element bescháftigen (man vergleiche
die Darstellung bei Reiche, Grundzüge). Der Umstand, dass die borealen Arten,

welche Chile mit den boreal-arktiscben Gebieten gemeinsam hat (einige fehlen in Europa),
erst im mittleren und besonders im südlichen Chile auftreten, in den wármeren Teilen

der Anden dagegen fehlen, gab zu der von den meisten Autoren aufgegebenen Theorie

eines dipbyletischcn Ursprungs Anlass, wáhrend andere eine Wanderung lángs den An

den annahmen und die disjimkte Verbreitung aus spáter eingetre teñen Storungen er-

kláren wollten. Wenn auch enorme Luchen im Verbreitungsgcbiet der borealen Arten

tatsáchlich vorhanden sind - - ich erinnere z. B. an Koenigia islándica - - so lásst sich

dieses Verháltnis doch kaum durch die Annabme einer doppelten Entstehung aus einem

»altcn Grundtypus» erkláren. Nach dieser Anschauung entstand die Koenigia teils im

subarktischen, teils im subantarktischen Gebiet aus einem nicht mehr vorhandenen

Grundtypus von chemaligcr kolossaler Verbreitung, welcher ganz aus den zwischenlie-

genden Gebieten verschwand und ais Nachlass eine bipolare Art lieferte. Liegt es dann

nicht ebenso nahe anzünehmen, dass eine boreale Art sich lángs den Anden unter günsti-

geren klimatischen Verháltnissen verbreitete, um nachtráglich aus den schliesslich zu

warm und trocken gewordenen Gebieten zu verschwinden? Ich meine, dass die Theorie

von der doppelten Entstehung, so wie sie von Reiche referiert wird, nur eine Modifika-

tion der Wanderbypothese bedeutet, denn ohne Wanderungen besiedelte doch der

»Gruiidtypus» sein enormes Areal nicht. Spricht man von einem streng di- oder

polyphyletischen Ursprung, so muss man wohl in unserem Falle darunter verstehen,

dass die bipolaren Arten aus verschiedenen, in verschiedenen Gegenden heiniischen Ty

pen unter gleichen Lebensbedingungen ais Konvergenzerschehiungen entstanden. Ich

kann aber nicht finden, dass wir gute Anhaltspunkte für diese Deutung haben.
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Die cinst bedeutend grossere Ausdehnung der Gletscher und Eisfelder in den

Anden von Nord- und Südamerika dürfte bei den Wandernngcn der bipolaren Arten

eine Rolle gespielt haben; vielleicht fanden diese nur oder besonders wáhrend der Eis-

zeit statt. Mit dem Zurückweichen des Eises und durch die wieder eintretende Supre-
niatie der andinen Xerophyten ais Folge der Klimaveránderung wurden die borealen

Arten aus den tropischen und subtropischen Kordilleren vcrdrángt, zogen sich in Norcl-

amerika wieder in nordlicher Richtung zurück, konnten aber aus ihren südchilenischen

Standorten ohne Hindernisse ihre Wanderung nach dem Feuerlande fortsetzen. In den

Fallen, wo es sich nicht um identische sondern um vikariierende Arten oder Varietáten

handelt (wie Prímula farinosa
—P. magellanica, Aira atropurpúrea

—A. magellanica)
konnen wir wohl annehmen, dass die magellanischen Formen in Südamerika entstanden,

oder, was weniger wahrscheinlich ist, es wanderte eine Form ein, die nunmehr bloss in

Südamerika fortlebt.

Alboff (Flore raisonnée) schliesst sich der Ansicht an, welche die Eiszeiten für

nicht glcichzeitig auf den beiden Halbkugeln erklárt. Er findet jene Theorie besonders

geeignet, das Auftreten von borealen Arten im Feuerlande zu cridaren. Die fragliebe
Theorie wird jetzt allgemein verworfen: ebes macht aber die Erklárung der bipolaren
Arten nicht nur nicht schwieriger, sondern vielmehr cinfacher.

Ihering, welcher sich mit diesen Fragen eingehend bescháftigt hat (Das neotro-

pische Florengebiet und seine Geschichte), verneint die Bedeutung der Kordillera ais

Wandcrstrasse und meint, dass Wallace' Hypothese reine Phantasic ist. Er sucht

dagegen festzustellen, dass »die vom Norden ber eingcwanderten Gattungen ais mega-

therme Tropenpflanzen einwanderten, dass sie zwar zum Teil der andinen Flora sich ein-

verleibten, daneben aber grossen Teiles auch in den snbtropischen Waldgebieten per-

sistierten» (p. 26). Die aller meisten sind aber überhaupt nicht vom Norden gekommen:
Ihering sagt 1. c. ausdrücklich, dass »ein grosser Teil dieser Gattungen der gemássigten
Zone in Wahrbeit antarktischen Wanderungen entstanimt». Um die Sache diskutieren

zu konnen, muss man erst den Bcgriff «boreales Element» klar legen. Man hat zu diesem

allerlei Gattungen gerechnet, die auf der nordlichen Halbkugel am reichstcn vertreten

sind, ohne auf die verwandtschaftlichen Verháltnisse der Sektionen oder Arten zu achten

(vgl. meine Arbeit »Notes on the relations etc.»). Ihering hat Recht darin, dass es

viele »pseudoborcalen » Typen im subantarktischen Südamerika oder auch nordlicher

gibt, die in der Tat altantarktisch (oder neuseelándisch usw.) sind. Es ist auch richtig,
dass nicht alie vom Norden eingewanderten Arten Gebirgspflanzen sind - ich erinnere

an Aira flexuosa, Cerastixim arvense oder Potentilla anserina. Nach Ihering solí es aber

fast keine borealen Arten geben, die andin sind und keine einzige Glazialpflanze, welche

den Anden und den nordamerikanischen Gebirgen gemeinsam wáre. Hier geht er aber

entschieden zu weit in seinem Eifer, die Wallace'scIic Hypothese zu vernicliten; andin

sind z. B. Alopecurus antarcticus, Phleum alpinxim, Aira atropurpúrea, Trisetxim subspi-

catum, Carex irrigua und macloviana, Koenigia islándica, Empetrxim rubrum und Prímula

magellanica, etc. Dass nicht alie diese Pflanzen heute auf die Gebirge beschránkt sind,

sondern im Suden die Meeresküsten erreichen, ist nicht mcrkwürdiger ais dass wir so

viele arktísch-alpine Arten auf der nordlichen Halbkugel finden. Unrichtig ist, dass
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nórdliche und südbche Gebirge keine einzige Glazialpflanze gemeinsam haben: sollten

die eben erwáhnten nicht passen, so bleibt wenigstens Árnica alpina übrig. Ich kann

mich kaum dcnken, dass für Pflanzen wie diese oder Koenigia oder Aira atropurpúrea

antarktische Wege in Frage kommen konnen und ebensowenig, dass sic ais t r o-

l> i sebe Megathermen nach Südamerika kamen. Dass der Sprung zwischen den mexi-

kanisehen Bergen und den nordliehsten Abschnitten der Kordillera gross ist, wissen wir

alie; schwer wáre zu verstehen, wie die borealen Gebirgspflanzen ohne Hilfe von den

Anden und von der Eiszeit nach dem Feuerlande wanderten.

üenke was man will über die Rolle der Anden - - es ist auffallend, dass arktische

Pflanzen das subantarktische Gebiet erreicbten, das Umgekehrte aber nicht eintraf . Die

subantarktische Flora ist aber fast durchgehend an ein niaritimes Klima gebunden.
Die magellan ische Flora setzt sich aus denselben Elementen wie die valdi-

vianische zusammen. Das chilenische tritt aber, im Wald wie in den Gebirgen, in den

Hintcrgrund, wáhrend das altantarktische an Bedeutung gewinnt. Dank der lokalen

Kolonien in den Küstenbergen von Valdivia tritt aber der Unterschied in der Artenanzahl

nicht so stark hervor. Einige boreale Typen sind auf das Feuerland beschránkt.

Um eine Vorstellung von der Vegetation in verschiedenen Breiten zu geben, machte

ich den Versuch, die Flora in der Breite des Rio Aysen und in den regenreichstcn wcst-

liehen und siidlichen Teilen des feuerlándischen Archipels zusammenzustellen. Pflanzen

von weiter Verbreitung wurden ausgeschlossen. Die Chonos—Aysen-Flora enthált 65 %

südchilenische Waldpflanzen, von welchen etwa '/o ihre Nordgrenzen in Westpatagonien
haben, 18% altantarktische resp. neuseelándische Arten. 11 % andine Arten und 6%

boreale Arten. Die Flora des regenreichen Feucrlandes záhlt c. 200 Arten, von diesen

gehoren dem südchilenischen Waldelement 45 % (die Hálfte hat eine ausgeprágt süd-

licbc Verbreitung, viele Arten sind nur aus Feuerland bekannt), 18 % bezeichnen wir

ais andin, 27 % gehoren der altantarktisch-neuseelándischen Gruppe an, und 10 % sind

boreale Arten. Dass die andine Gruppe hier im Suden besser vertreten sein sollte, ist

nur scheinbar; wegen der Richtung des Gebirges ist der Unterschied zwischen Ost- und

Westabhang verschwundcn; verschiedene Typen mischen sich im zentralen Feuerland.

Hatte ich grossere Erfahrung von den regenreichen Gebirgen gehabt. hatte ich wohl die

Zabl der andinen Arten, die dort tatsáchlich zu Hausc sind, reduzieren müssen. Die

Gebirgsflora in der Breite des Hio Aysen ist zu wenig untersuebt.

Alboff hat in seiner oben zitierten Arbeit die »feuerlándische Flora», deren Nord-

grenze er ziemlich willkürlich in die Breite von 44°—45° setzt, analysiereii wollen. Er

hat sich auch ohne Zweifel viele Mühe gemacht; das Resultat ist aber von keinem grosseren

Wert. Viele alte Synonyme tauchen wieder auf und machen die prozentischen Zahlen

unsicher, die geographische Verbreitung mancher Species ist ganz unrichtig angegeben.
Von seinem »élement endémique» z. B. müssen viele Arten ausgeschlossen werden. bei-

spielsweise Acaena multifida, Azorella, trifxircata, Valeriana lapathifolia, Nassauvia pyg

maea, Perezia magellanica, Bacchaiis magellanica und patagónica, Chloraea magellanica.

Syiii/ihyoxleinoii bifloras, Cortaderia ¡diosa usw.. die ja nicht einnial bei der von ALBOFF

gegebenen weiten Begrenzung der feuerlándischen Flora endemisch sind. Er kommt

zu dem recht sonderbaren Resultat, dass das südanierjkanische Element («chiben, pata-
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gomen, andin») in der feuerlándischen Flora eine sehr unbcdeutende Rolle spielc (p. 45
—■

46), selbst wenn man die Gattungen berücksichtigt. Diese Schlussfolgerung ist falsch.

Er hat nicht genug Gewicht auf die Verbreitung der Gattungen, Untergattungen und

Sektionen gelegt; so záhlt er z. B. Azorella, Fuchsia, Pernettya, Calceolaria zu dem anieri-

kaiiiscb-australiscb-neuseelándischen Element - sie sind andin und treten im austra-

lischcn Gebiet ais andines Element auf. Kein Wunder, dass sein amerikanisches Ele

ment klein wird! Und zum borealen Element záhlt er Gattungen wie Berberís, Viola,

Melandrium, Oxalis, Myrceugenia, Epilobium, Valeriana, Carex etc., welche im andinen

Gebiet wichtigc, in mehreren Fallen recht eigenartige und artenreichc Gruppen ausge

bildet haben wenn man durch eine Florenanalyse die Herkunft der feuerlán-

d i s c h e n Pflanzenwelt festzustellen versucht, so müssen feuerlándische Arten solcher

Gattungen, insofern sie nicht zum bipolaren Typus gehoren, zura chilenischen oder an

dinen Element gerechnet werden. Was haben die chilenischen Berberis-Arten, die Violae

rosulatae, die Mxjrceugenien, etc. mit borealen Arten zu tira? Ebensogut konnen wir

eine Viola canina zum südamerikanischen Element in der Flora Scbwedens záhlen. Ich

betonc nochmals, dass Alboff die Herkunft der feuerlándischen Flora ent-

rátscln will, hátte er das ganze extratropische Südamerika behandelt, so müsste man die

Pflanzen wieder umgruppieren: cine Art, die ira Verháltnis zur Flora Feuerlands ent-

schieden ein chilenischcr Typus ist, wáre vielleicht im letzteren Fall ais tropisch-ameri-
kaniseh zu rubrizicren usw.

Die von Alboff angeführten prozentischen Zahlen sind wcrtlos, seine Schluss-

folgerungen unsicher oder unrichtig. Mehrere altantarktische Typen sind verkannt

worden. Ich habe in meinem Aufsatz »Notes on the relations etc.» gezeigt, dass wir,

von der jetzigen gcographischen Verbreitung und von der fossilen Flora ausgehend, in

Südamerika teils ein altantarktisches, auch in Neuseeland reich vertretenes, teils ein

neuseelándisches, in Südamerika schwach reprásentiertes Element unterscheiden konnen.

Ob beide auf demselben oder auf verschiedenen Wegen nach Südamerika gekommen
sind, wissen wir nicht. Oben wurden sic nicht getrennt.

2. Die Flora des andin—subandinen Patagonien.
Es wáre eine recht verlockende Aufgabc, die gesamte patagonische Flora auf ihre

Elemente hin zu analysieren. Leider ist dies nicht nur mit den gewóhnlichen Schwierig-
keiten verknüpft, sondern es lásst sich mit unseren gegenwártigen Kenntnisscn kaum

durchführen, d. h. das Resultat kann nicht so genau werden, dass es der zeitraubenden

Arbeit cntspráche. Ich habe mich desbalb darauf beschránkt, nur die von mir im andinen

und subandinen Patagonien beobachteten Arten auf Gruppen zu verteilen. Selbst ver-

stándlich habe ich lange nicht Alies kennen gelernt, glaube aber, dass das Gesaintbild

annáhernd richtig ist. Farnkráuter, sámtliche durch die transandinen Táler eingedrung-
enen Regenwaldpflanzen und Arten von weiter Verbreitung (mehr oder weniger kosmo-

politisch) sind nicht mitgenommen worden.

A. Die Gruppe der Waldpflanzen, Begleiter des Libocedrus chilensis, Nothofagus

pumilio und N. antárctica, setzt sich folgendcrmasscn zusammen. a) Andine Arten, ins-

besondere in den Gebirgswáldcrn der chilenischen Zentralkordillera zu Hause, viele auch

an der argentinischen Seite (Mendoza-Ncuquen): 53 %. b) Andine Arten, die nicht
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in Chile vorkommen: mehrere nur aus Südpatagonien oder aus dem zentralen Feuer

lande bekannt, jedoch keine bcmcrkenswerteren Endemen darstellend, sondern mit

chilenischen Arten eng verwandt: 31 %. c) Boreale Arten: 5 %. d) Altantarktische

Arten: 11 %, davon die meisten auch in Südchile n. von 41° auftretend.

B. Die Gruppe der Gebirgs- und Steppenpflanzen: a) Andine Arten der chile

nischen Kordilleren, mehrere auch in Argentinien (Mendoza usw. ), einige bis Perú
—Bolivia

oder Brasilien—Uruguay gehend: 42 %. b) Andine Arten, welche nicht aus Chile bekannt

sind, aber dort nahe Verwandte haben: 46 %. c) Arten endemíscher Gattungen von

recht isolierter Stellung, aber mit deutlichen Beziehungen zu andinen Typen: 4%. d)

Boreale Arten: 5 %. e) Altantarktische Arten: 3 %.

Patagonien hat seine Flora aus den Kordilleren erhalten, nicht aus den argenti-

nischen Pampas: es sind die xcromorphen andinen Typen, insbesondere aus den mittleren

und südlichen chilenischen Anden, welche der patagonischen Flora ihr Gepráge auf-

drücken. Nicht wenige konnen wir bis in die hochalpine Stufe der tropischen Anden

vcrfolgen. Mit zunehmcnder Breite náhert sich die andine Flora allmáhlich dem Meer,

und mehrere Arten, die in Mittelchile erst in der alpinen Región angetroffen werden,

wachsen in der feuerlándischen Steppe im Meeresnivean.

Die andine Fárbung der patagonischen Flora ist ja ganz natürlich. Dagegen ist

es etwas überrascbend, dass die Pampas-Flora der La Plata-Staaten fehlt. Neger hat

( Pflanzengeograpbisches aus den südl. Anden) im Anschluss an Engler (Entwickelungs-

geschichte II. 260) und Drude (Pflanzengeogr. 535) betont, dass Patagonien in náhercr

Beziehung zu den Gebirgen Zentral-Chiles ais zu Argentina steht, er kann aber keine

Hindernissc für eine Verbreitung aus den Pampas schen. Das Fehlen der Pampasflora
sucht er in folgender Weise zu erkláren (1. c. 247): »Es ist sicher, dass Patagonien erst

in spáter Zeit den Flutcn des atlantischen Oceans cntstiegen ist. Die Pflanzeneinwan-

derung konnte von keiner anderen Seite aus stattfinden ais aus den Hochgebirgen der

Anden, begünstigt vielleicht durch die Thalbcwegung riesiger Gletscher, welche ganz

Patagonien mit andinem Geróllscbutt bedeckt haben. Hingegen konnte eine Einwan-

derung aus Nordargentinien wohl deshalb nicht stattfinden, weil dieses Land selbst

erst der Pflanzenbesiedelung harrte; das gleichfalls bcnachbartc antarktische Waldgebiet
endlich beherbergte nur Formen, welche in Patagonien die ihnen zusagenden Lebens-

bedingungen nicht antrafen». Man fragt sich nun: warum gerade aus Nord-Argentinien?
Man wird sich wohl beber die Provinzen Córdoba, La Pampa und Rio Negro ais Quelle

denken. Diese Gebiete waren jedenfalls nicht pflanzenleer, d. h. sic lagen nicht unter

dem Meer, ais Patagonien seine Flora bekam. Aus der ganzen zentralen und ostliebcn

Argentina sind keine marinen mesozoischen oder tertiáren Ablagerungen bekannt, Ar-

gentinischc Arten hátten ohne Zweifel das Innere von Patagonien ebenso schnell wie

chilenische Hochgebirgspflanzen erreicht, wenn nicht ein Klimafaktor ihnen den Weg

gesperrt hatte. Betrachten wir die Karte Textfig. 7, p. 93, so finden wir, dass argenti-

nische Pampaspflanzen, um das Innere von Patagonien zu erreichen, eine kleinere oder

grossere Anzahl von Isothermen überqueren mussteit, wozu sie offenbar nicht fáhig wa

ren. Eine Wanderung der zentralcbilcnisehen Cebirgspflanzen lángs den Kordilleren
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nach dem Suden und dann schrág über Patagonien nach dem atlantischen Ozean war

dagegen leicht moglich.
Der schráge Verlauf der Isothermen lásst vermuten, dass in den Küstengegenden

wármefordcrnde Arten hohere Breiten erreichen ais in der andinen Región, ja dass im

Küstengebiet vercinzelte argentinische Typen auftreten, die im Innercn vóllig fehlen.

Dies scheint tatsáchlicb der Fall zu sein. Ich habe raich nicht náher mit der extra-andi-

nen Flora Patagoniens bescháftigen konnen, greife also nur einige bekannte Falle beraus.

Lángs der Küste gehen Cyclolepis genistoides, Lesquerella mendocina, Menodora robusta

und Sálix Humboldtiana bis 43°, Prosopis striata bis zum Rio Deseado, P. siliqxiastrum
und Baccharis genislaefolia bis zum Rio Chico, Monnina angustifolia, Glycyrrhiza astra-

galina und Hoffmannseggia trifoliolata bis Sta Cruz, Gutierrezia baccharoides sogar beinahe

bis zur Magellansstrasse, wáhrend sic im andinen—subandinen Gebiet fehlen oder nur

ira nordlichen Patagonien vorkommen. Eine nahere Untersuchung dieser Verháltnisse

ist zu empfehlen.
Die Beziehungen der patagonischen Flora sind also klar, die andin -patagonische

Provinz der Pflanzcngeographen muss unverándcrt bleiben. Eine andere Frage ist aber,
ob Patagonien in der oben genannten »Provinz» eine selbstándigere Stellung hat oder

nicht. Macloskie, Charakter and Origin 951, hat gefunden, dass »the Patagonian lands

constitute a true botanical región, weil characterized yet not sharply limited by natural

boundaries». Viele andine Gattungen sind in Patagonien durch endemische Arten ver

treten. Ziehen wir die neueren Arbeiten von Spegazzini, Dusén, Bitter u. a, mit in

Betracht, so finden wir von endemischen Arten bei Adesmia 21, Acaena 12, Nassauvia 9,

Calceolaria und Lencería 8, Azorella, 7, Boopis und Jaborosa 6, Perezia 5, Anarthrophyllum,

Arjona, Gamocarpha, Mulinum, Plantago-Plantaginella und Chloraea 4, Calandrinia,

Grabowskya und Margyricarpus 3 und ferner einzclne Arten der Gattungen Asarca, Bra-

chyclados, Brayopsis, Culcitium, Diposis, Discaria, Fabiana, Gutierrezia, Hoffmannseggia,

Menonvillea, Moschopsis, Nardophyllum, Nastanthus, Pernettya, Prosopis, Trevoa, Viola

sect. Rosulatae etc. Von anderen amerikanischen Typen besitzt Patagonien gleicbfalls

Endemen, so von Cacteen: Opuntia 4, Echinocactxis 3 (?), Cereus 2, Maihuenia'2 und Plero-

cactus 1 Art. .Mehrere Gattungen von weiter Verbreitung treten in Patagonien mit vielen

endemischen Arten auf, z. B. Seneciomit 30—35, Verbena 13, Polygala 10, Poa 9, Lycium 7,

Ilaplopappus und Oxalis 6, Atriplex, Hypochoeris und Stipab, Frankenia und Melandrium

3 usw. Endlich besitzt Patagonien eine Reihe beachtenswertcr endemischer Gattungen:

Halophylum Speg. (Chenop.), monotypisch, Pycnophyllopsis Skottsb. (Oaryoph.-Alsin.),

monotypisch, Philippiella Speg. (Caryoph.-Herniar. ), monotypisch, Xerodraba Skottsb.

(Crucif.), 8 Arten, Sarcodraba Gilg et Muschl. (Crucif.), monotypisch, Aonikena Speg.

(Euphorb. -Crotón.), monotypisch, Magallana Cav. (Tropaeol.), monotypisch, Valen

tina Speg. (Borag.-Heliotr.), monotypisch, Panthacantha Speg. (Solan.-Cestr.), mono

typisch, Benthamiella Speg. (Solan.-Cestr.), 10 Arten, Saccardophytum Speg. (Solan.-
Cestr.), 2 Arten, Eriachaenium Sch. Bip. (Compos.-Arctot. ), monotypisch, Dxiseniella

K. Schum. (Compos. -Mutis.), monotypisch, Ameghinoa Speg. (Compos.-Mutis.), mono

typisch: 14 Gattungen mit zusammen 31 Arten, 8 verschiedenen Familien angehórend
[dazu noch Strongylomopsis Speg. (Compos.-Mutis.), monotypisch ( Feuerl.)]. Viel-
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leicht dürfen wir in dieser Gruppe das álteste Element in der patagonischen Flora

erblicken, welches vielleicht auf den hohen Tafelbergen oder auf óstlich gelegenen, eis-

freien Strecken oder moglicberweise ausserhalb von Patagonien die Eiszeit übcrlebte.

Die isoberte Stellung mancher Gattung deutet auf hohes Alter, doch sind sámtliche

amerikanisch bezw. andin. Das Vorkommen von einander sehr nahe stebenden Arten

in den Gattungen Benthamiella und Xerodraba deutet auf eine in spáteren Epochen statt-

gefundene Speziesbildung hin.

Patagonien beherbergt auch einige Sonora-Arten. Sámtliche nordamerikaiiische

Arten, welche zur Flora Chiles gehoren und auch im andinen Patagonien vorkommen,

aber nicht zu den borealen Typen zu reclinen sind, wurden oben der andinen Gruppe zu-

gewiesen, da ja Patagonien sie jedenfalls aus den chilenischen Anden bekommen hat.

Dasselbe gilt nach meiner Ansicht auch von den borealen Arten, es war aber aus leicht

einzusehendeii Gründen notwendig, diese für sich zu behandeln.

Ein brasilianisches oder argentinisebes Element kommt in der oben gegebenen.
auf meine Sammlung gegründeten Übersicht nicht zum Vorschein; weiter nach Osten

treffen wir es jedenfalls, ohne dass es den andinen Charakter der Flora zu ándern vermag.

Es scheint mir berechtigt, Patagonien, welches floristisch auch das nordostliehe

Feuerland unifasst, ais eigene Unterprovinz aufzufassen. In meiner Schrift »Some re-

niarks» etc. habe ich irrtümlich Südpatagonien, das feuerlándisehe Steppengebiet und

die Falkland-Inseln zusammen cinc magellaiiisch-falklándischc Provinz bilden lassen.

Die Nordgrenze wurde nur angedeutet. Die Falkland-Inseln müssen aber dem magella-
nisclien (subantarktischen) Regenwaldgebiet ais walcllose Zone angeschlossen werden,

sie haben mit der andin-patagonischen Provinz viel weniger zu tun. Innerhalb dieser

lásst sich eine besondere magellanische Abteilung nicht aufstellen. Das patago

nische Kordilleren- und Steppengebiet muss gánzlich von

dem subantarktischen Gebiet getrennt werden. Im andinen

Somnicrwaldgürtcl, welcher durch seine Waldbáume einen gewissen subantarktischen

Charakter erhált und von mir früher zum subantarktischen Gebiet gerechnet wurde.

sind die andinen Arten numerisch so viel reicher vertreten, dass wir auch diesen

Waldgürtel, trotzdem der Wald ein N oth o f ag xi s-W a 1 d ist, der

andin-patagonischen Provinz a n g 1 i e d e r n müssen. Meiner frü-

heren Auffassung gegenüber scheint diese Reform etwas radikal, ich bin aber überzeugt

davon, dass damit der richtige Weg betreten wird.

Versuchen wir schliesslich, eine auf die neuesten Forschungsresultate gegründete

Einteilung vorzunelnnen, so wird sich diese etwa folgendermassen gestaltcn. Ich gebe
ihr dio Form einer Uniarbeitung von bezw. Ergáiizuiig zu dem bekannten Scheina von

Engler (Syllabus der Pflanzenfamilien).
III. Z c n t r a 1- und s ü d a m e r ikanisches Florenreich.

C. Andines Gebiet.

Nórdliche und mittlere hochandine Provinz.

Argentinische Provinz.

( 'hilenische Cbergangsprovinz, 30° 30'—36° 30'.

Valdivianische Waldprovinz, 36° 30'—48°.
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a) Zone der Küstenkordilleren und des Lángstals zw. 36° 30' und 41°.

b) Zone der Inselwelt und der Westabbánge der Zcntralkordilleren
zw.

41° und 48°. Ubergang in IV A: altantarktisches Element ni den Ge

birgen stark reprásentiert, aber auch
z. B. in der Baumflora desWaldes

(immergrüne Nothofagus etc.)

Andin-patagonische Provinz.

a) Kordillerenzone zw. 36° 30' und 54° 40', im zentralen Feuerland Uber

gang in IV A. Wálder von altantarktischen Báumen (sommergrune

Nothofagus), n. von 44° auch Nadelwálder (Libocedrus chüensis).

1) Nordlicher Bezirk, bis 41° (ungefáhrc Grenze).

2) Südlicher Bezirk der patagonisch-feuerlándischen Gebirge;

Ubergang in

b) Patagonisch-feuerlándische Steppenzone zwischen 41° (ungefáhre

Grenze) und 54°, ostwárts bis zum Atlantischen Ozean.

IV. Austral-antarktisches Floren reich.

A. Subantarktisches Gebiet Südamerikas.

a) Magellanische Waldzone (Regenwálder, Heiden und Moore) der west-

patagonisch-feuerlándiscben Küste und Inselwelt zw. 48° und 56°.

b) Waldlose Inselzone der Falkland-Inseln.

15. Kap. Einige Bemerkungcn über (lie postglaziale Gescliichte
der Vegetation.

Uber die Zusammensetzung der Vegetation unmittelbar vor der Eiszeit ist uns

nichts bekannt. Dass das miozáne Klima warmer und feuchter war ais das jetzige,

scheint aus den Fossilienfunden in Südpatagonien und Feuerland hervorzugehen. Dass

auch unmittelbar vor der Klimaversehlechterung empfindlichere Typen in hoheren Brei-

ten ais jetzt vorkamen, ist wahrscheinlich.
Darauf deutet der Umstand, dass auf den Falk

land-Inseln Wálder andinen Charakters (Libocedrus cfr. chilensis und Podocarpus cfr.

saligna) unmittelbar vor der Gleiterde-Epoche
existierten (vgl. die Arbeiten von Halle

und Verf.); man wird daraus schliessen konnen,
dass sie zu derselben Zeit lángs der Kor

dillera weiter nach Suden gingen ais heute.

Gróssenteils wurde diese Vegetation wáhrend der Eiszeit vertrieben. Ich habe

einen Versuch gemacht, die maximale Ausdehnung des Eises festzustellen. Das Mate

rial ist aber sehr gering, und eigentlich fehlen, besonders betreffs der Ostgrenze
in etwas

nordlicheren Gegenden, alie sicheren Angaben (vgl. Steinmann, Diluviiim in Südame

rika). Für Südpatagonien und Feuerland mag Nordenskjold, Posttertiáre Ablage

rungen p. 70, zitiert werden: »Wie ich oben zu zeigen versucht habe, ist das Geróll von

Gletscherflüssen hierhergebracht worden, das Eis selbst hat sich aber nórdlich von 52°

nicht sehr weit óstlich von den Cordilleren erstreckt. Südlich von dieser Breite hat es

K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 56. N:o 5.
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fast das ganze Land bedeckt. Die einzige Erschcinung, die auch nórdlich von dieser

Breite draussen auf dem Plateauland an eine direkte Einwirkung erinnert, sind die gros-

Co'Grrrnw

Fig. 24. 0^'' Mutmassliclie gróssto Ausdohnung der Vorglotschorung im Gebiot südlich von 40°.

CT""} Gobiotc gcgonwiirtigcr Verglotschcrung (wogon dos kleinen Mnsstabs sehr sehematisch nngegeben).

sen Blocke, die, allerdings sehr spárlich, auf der Oberfláche umhergestreut liegen, wahr

scheinlich auch in den oberen Geróll-Lagern eingebettet sind. Aber auch sie sind nur
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in nicht zu grosser Entfernung von den Gebirgen zu finden und konnen vielleicht zum
grossen Teil vom Flusseis hierhergebracht sein. Dass ganz Patagonien vom Eise bedeckt
gewesen ware, kann man unter keinen Umstánden behaupten. »

Dagegen sind wohl alie Forscher, die sich mit diesen Fragen bescháftigt haben,
daruber einig, dass die Kanalgebiete von Westpatagonien und Feuerland ganz vereist
waren. Das Eis debute sich nordwárts bis zu den Chonos-Inseln aus; dagegen zeigt
Chiloé keine sichercn Spuren einer ehemaligen Vergletschcrung (s. Halle, On the qua-
ternary deposits etc.); doch lag der Eisrand nicht sehr weit óstlich davon, denn eistrans-
portiertc Blocke haben in grosser Menge Chiloé erreicht, Die Küstenkordillera von

Valdivia war nicht eisbedeckt; die Gletscher der Zentralkordillera haben wohl das Lángs
tal erreicht und es vielleicht auch teilweise ausgefüllt (im südlichsten Teil sicher) Nach
obenstehenden unsicheren Angaben wurde die Karte, Textfig. 24, gezeichnet.

Leider sind unsre Kenntnisse von den Nivcauveránderungen ebenso mangelhaft
Dass eine postglaziale Landhebung stattgefunden hat, ist sicher, die Daten sind aber sehr
sparbeb. Fur Chiloé wird sie von Halle auf 180 m geschátzt. Nordenskjóld be-
richtet uber Strandterrassen in Westpatagonien (30-40 m), wo aber solche Bildungen
wegen der Topographic und der überaus dichten Vegetation schwer zu entdecken sind.
Iit Bahía Inútil im Feuerland liegt eine Terrasse in 55 m, bei Ushuaia die hócbsten (ihre
Natur jedoch unsicher) in 100 ra Hóbc. Ira ostlichen Patagonien beobacbtete Darwin
un Gallegos-Tal cine Terrasse 93 m ü. d. M.

Wir wollen jetzt einen Versuch machen, die Geschicbtc der Vegetation in post-
glazialer Zeit ihren Grundzügen nach festzustellen. Wahrscheinlich waren die Wind-
verhaltmsse unmittelbar vor der Eiszeit etwa dieselben wie heute, d. h. die Andenkette
diente ais Wetterscheide und an ihren Westabhángcn dehnten sich immergrüne Buchen
wálder aus, vielleicht artenreicher ais jetzt (vgl. das oben Gesagte). Wáhrend der maxi-
malen Vergletscherung gab es hier kein eisfreies Land von grósserer Ausclehnuna, wohl
aber Nunatakken, die aus der Eisdecke emporragten. In Westpatagonien lásst sich der
Cnterschied zwischen den nieclrigeren Bergen mit ihren abgerundeten Formen und den
steilen Gipfeln der Zentralkordillera gut beobachten; vgl. Taf. 1. Diese eventuell eis-
freien Gipfel waren für die Erhaltung der Vegetation kaum von nennenswertcr Bedeutung
bie fand aber in nieclrigeren Breiten einen sicheren Zufluchtsort, sowohl in Chiloé ais in
der südchilenischen Küstenkordillera. Hier findet man auch jetzt, besonders in grósserer
Meereshohe, ausgedebnte Assoziationen von subantarktischen Pflanzen, so auf dem
Hochplateau («Campana») von Chiloé und in reicher Fiille in der Cordillera Pelada, und
wir clurfen wohl annehmen, dass sie wáhrend der Eiszeit viel grossere Areale bedeckten.
Lúe Vegetation muss ungefáhr so ausgesehen haben wie heute im südwestlichen Feuer
land, wo che Schneegrenze sehr niedrig liegt und grosse Gletscher bis zum Meer hinab-
leichen. Mit dem Zurückwcichen des Eises wanderten wieder die nach Norden getrie-
benen valdivianischen Arten nach den Küsten des Corcovado-Golfes zurück, und die
magellanischen nahmen allmáhlich ihre alten Wohnplátze in Besitz. Viel eisfreies Land

- wohl erst die flacheren Inseln -

war nicht vorhanden, ais diese Einwanderung anfingund che Vegetation wieder festen Fuss fassen konnte: es waren Heide- und Moorpflanzenund von Báumen Nothofagus antárctica -
- dieselbe Vegetation etwa, die wir heute an
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den grossen Gletscbern finden und die ich oben beschrieben habe. Das Land lag etwas

niedriger ais jetzt, die Insel Chiloé war z. B. bedeutend kleiner. Es ist nicht wahrschein

lich, dass die Kolonien subantarktischer Arten, welche wir in den Küstenkordilleren

von Valdivia finden, in práglazialer Zeit so weit nordwárts verbreitet waren. Sie konnen

gewissermassen ais Zeugen der grossen Vergletscherung angesehen werden, ais Relikte,
doch tritt ihre Rebktnatur nicht scharf hervor, weil sie ja nicht durch grossere Strecken

von den Gegcnden entfernt sind, wo sie auch im Meeresniveau gelegentlich eine Haupt-
rolle spielen. Auch liegt die Móglicbkeit immer vor, dass jene Kolonien nicht aus der

Eiszeit stámmen. Für diese Frage ist es wichtig, ob wir eine postglaziale Wármezeit

hatten oder nicht. Torfmooruntersuchungen fehlen. Ich habe die Frage in meinem

Aufsatz »Have we any cvidences» etc. kurz behandelt. Das isolierte Vorkommen von

Gunnera chilensis in Ultima Esperanza und Skyring, die Verbreitung von Adiantum

chilense, und das uncrwartete Auftreten einiger nicht im Feuerland vorkommender Arten

auf den Falkland-Inseln, wo sie entschiedeii fremd wirken, deutet vielleicht auf eme wár-

mere Epoche bin, erlaubt uns aber gewiss nicht, mit Sicherheit darauf zu schliessen.

Gab es in den Kordilleren ein Seitenstück zu der subborealen Wármezeit von Blytt und

Sernander, so haben vielleicht die subantarktischen Arten der Cordillera Pelada usw.

nicht jene Zeit überlebt, sondern sind spáter eingewandert.
Reiche (Grundzüge 316) spricht die Vermutung aus, dass die durch Nothofagus

antárctica gckennzcichneten »Zarzale» in den Ebenen der Provinz Valdivia ihre eigen
-

tümliche Flora einer durch die grossere Ausdchnung der Gletscher bedmgten Abwárts-

wanderung der Bergflora verdanken. Das Herabrücken des subalpinen Antarctica-

Gürtels lángs den grossen westpatagonischen Gletschern haben wir oben kennen gelernt.
Es war aber nicht nur die magellanische Flora, welche wáhrend der Eiszeit nord

wárts wanderte , wir müssen auch cine entsprechende Verschiebung xo\\ der valdivia

nischen annehmen. Ais Zeugnis dafür finden sich in Mittelchile zwei hóchst rnerkwür-

dige valdivianische Vorposten. F. Philippi schilderte den Wald von Frai Jorge in der

Provinz Coquimbo, 30° 40' s. (A visit to the northernmost forest of Chile). Hier tritt

Aextoxicum punctatum bestandbildend auf, assoziiert mit Drimys, Rhaphithamnus cya-

■nocarpus, Azara mierophylla, Griselinia scandens, Mitraría coccínea, Asplenium. magella
nicum u. a. Arten; und ein ábnlicbcr Wald findet sich bei Tahuas s. vom Rio Liman' —

eine valdivianische Vegetation an der Nordgrenze des chilenischen Ubergangsgebiets!
Philippi nimmt an, dass diese Wálder von einem früheren kalt-feucbten Klima der Ge

gend zeugen; jetzt sind es die lokalen Nebel, welche ihre Erhaltung cridaren. Hier sei

auch an die von mir entdeckten südlichen Arten auf der Hochebene der Insel Masafuera

erinnert.

Wenden wir uns jetzt den Verháltnissen lángs den patagonischen Anden zu. Stein-

mann ist der Meinung, dass der Rand des Inlandeises bald nórdlich von der Strasse nicht

sehr weit von den Kordilleren lag. Gestalteten sich die Verháltnisse im nordostlichen

Feuerland wie dies Nordenskjóld annimmt, so erreichte wohl das Eis hier überall das

Meer. Leider wissen wir wegen Mangels an Kenntnis von Endmoránen nichts über die

Lage des Eisrandes in Patagonien, doch dürfen wir annehmen, dass selbst wenn das Land

100 m tiefer lag ais heute, bedeutende Strecken eisfrei waren. Erst eine kritische Unter-
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suchung von den Ablagerungen, welche man ais »Tehuelche-Gcroll », «patagonische Ge-

rollformation », usw. bezeichnet, wird uns über die Ausdehnung der Eisbedeckung Auf-

schluss geben konnen. Nordenskjóld, 1. c. 43 ff., unterscheidet zwischen dem alteren,..

eigentlichcn Tehuelche-Geroll und einer jüngeren Moránenformation. Wie Quensel

(On the influence of the Ice Age etc. 87) hervorhebt, ist es kaum wahrscheinlich, dass

das Geróll, welches die Tafelberge bedeckt und das er für glazio-fluviatil hált, identisch

ist mit Ablagerungen áhnlichen Aussehens in den Küstcngegendcn. Nach den überall

lángs den Vorgebirgen und über die Tafelberge ausgebreiteten Geróllablagerungen
-

wenn diese ihre Entstehung dem Scbmelzwasser verdanken — zu urteilen, waren die

Verháltnisse lángs dem Eisrand trotz des vielleicht rclativ trockenen und warmen Klimas

dem Pflanzenwuchs nicht günstig; wahrscheinlich gab es keine Wálder, grossere Strecken

wurden jeden Sommer in Gleiterde verwandelt, andere trugen Wiesenflecken oder Kolo

nien von Gebirgspflanzcn; auf trockenem Boden etwas weiter vom Eisrand fand sich

Steppenvegetation. Bei solchen Spckulationcn bewegt man sich aber immer auf un-

sicherem Boden. Dass es auch landcinwárts cisfrcie Partien gab, hat Quensel gezeigt:
die zentralen Teilc der Sierra de los Baguales waren nicht vereist; sic entbchrcn auch der

Gerolldecke. Dcnkt man an die zahlreichen patagonischen Endcmismen, so mochte

man sich gerne vorstellen, dass sich der cinc oder andere Zufluchtsort fand, wo solche

Typen aushaltcn konnten. Sierra Baguales hat eine reiche Flora, einige Arten sind nur

hier nachgewiesen
— wir dürfen aber, so lange viele Gegenden so wenig erforscbt sind,

hierauf gar kein Gewicht legen. Glücklicherweise konnen wir aber auch ohne eisfreic

Gebiete auskommen: hier wie an der Westseite fand eine Verschiebung der Floren in

nordlicher Richtung statt. Es ist moglich, dass die nordlichen Vorposten derNothofagus-

Wálder, z. B. in den Kordilleren von Chillan (36° 30'), wo N. pumilio mit vielen von

ihren Begleitern Haine bildet, damit in Verbindung stehen; doch ist dieses Vorkommen

nicht gerade ein isoliertes.1 Natürlich konnten sich die patagonischen Arten nach dem

Gebiet nórdlich vom Rio Negro retten: in postglazialer Zeit wanderten sie zurück, wobei

viele allmáhlich aus den Gebirgen nórdlich von 41° verschwanden, so dass sie heute auf

Patagonien beschránkt sind. Nórdlich vom Rio Negro sind Lóss-Ablagerungen gefunden
worden, die ein trockenes Klima ausserhalb der Gletscherránder andeuten, aus Patago
nien sind solche Schichten nicht sicher bekannt. Aus Feuerland beschriebNordenskjóld

1. c. 61 eine lossartige Erde postglazialen Ursprungs, welche wohl erst nachdem sich die

Gletscher zurückgezogen hatten, entstand, und übrigens immer noch gebildet wird.

Rcliktlokale von derselben Natur wie Frai Jorge kennen wir aus den argentinischen
Kordilleren nicht, es wáre denn Sierra Achala in der Kordillera von Córdoba, wo einige

vorzugsweise südlicbc Arten vorkommen; recht isoliert scheint, wenn die Bestimmung

richtig ist, Geranium magellanicum. Es bedarf aber wohl noch lánger Jahre geologischer
und floristischer Forscbung, ehe wir befáhigt sind, die Geschichtc der patagonischen und

feuerlándischen Vegetation zu schreiben.

Vgl. Pmuppi, Flora bei den Bádern von Chillan.
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Erklárung der Tafeln.

Tafel 1.

1. Westpatagonien. Estero Peel. Dio Zentralkordillera und dor Bordos-Oletscher. Immergrü.ier Wald. — Auf-

nahnie vom Verf. 17. 6. 08.

2. Landschaft in Estero Peel: in der Mitte Mano del Diablo, ein Andesitberg.
— Aufnahme vom Verf. 18. 0. 08.

3. Seno do Skyring, Estero de los Ventisqueros mil dem grossen Gletscher. — Aufnahme vom Verf. 26. 4. 08.

Tafel 2.

1. Libocedrus tetragona in Puerto Vacas, Adelaide-Arehipel, Westpatagonien. Rechts orno kleine Nothofagus
betuloides. — Aufnahme vom Verf. 28. 5. 08.

2. Laurelia serrata am Rio Aysen. -—Aufnahme vom Verf. 29. 11. 08.

3. Junge Báumchen von Guevina avellana am Unterlauf des Rio Yelcho. — Aufnahme vom Verf. 1. 8. 08.

Tafel 3.

1. Deslontainea spinosa var. Tlooíeri in Bahía Rodríguez. West-Skyring. Blühend. — Aufnahme vom Verf.

2. 4. 08.

2. Pseudopanax laelevirens in Puerto Ramírez, Canal Smyth. — Aufnahmc vom Verf. 29. 5. 08.

Tafel 4.

1. Blechnum magellan ¡cum im dichtcn, finsteren Urwald auf der Isla Huafo. Auf dem Farnstamm links Pseudo

panax laetevirens. — Aufnahme vom Verf. 25. 7. 08.

2. Aus dem offenen Moorwald in Puerto Vacas, Adelaide-Arehipel, Westpatagonien. Blechnum magellanicum;
unten Philesia magellanica blühend, rechts Blátter von Gleichenia quadripartüa. — Aufnahme vom Verf. 28.

5. 08.

Tafel 5.

1. Lophosoria glauca auf der Isla Huafo. — Aufnahme vom Verf. 25. 7. 08.

2. Aus dem nassen, dunklen Urwald der Isla Huafo: Hángemoose, Weymouthia BiUardieri, auf den Zweigen der

Myrceugenia planipes. — Aufnahme vom Verf. 25. 7. 08.

Tafel 6.

1. Blechnum chilense am Untorlauf des Rio Yelcho. Im Hintergrund Dickicht von Chusquea quila. — Aufnahme

vom Verf. 1. 8. 08.

2. Nasse Wiesen am Unterlauf dos Rio Yelcho. Im Hintergrund Wald von Notho/agus Dombeyi. — Aufnahme

vom Verf. 1. 8. 08.
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3. Isla San Pedro, Chiloé; Blick auf den Wald cines Hohonrückcns; im Vordergrund »Tepual» mit tolen Stámmen

von Libocedrus tetragona. im Hintergrund geschlossener Regenwald. — Aufnahme vom Verf. 27. 7. 08.

4. Gunnera chilensis in Puerto Pangue in Skyring; der südlichste bekannto Fundort. ■— Aufnahme vom Verf.

1. 5. 08.

Tafel 7.

Regonwald in Chiloé, unweit dein Fundo San Antonio am Mittellauf des Rio Pudeto. — Aufnahmen vom Verf.

17. 7. 08.

1. Eucryphia cordifolia, Nothofagus Dombeyi etc.; unten kleine Drimys Winteri. Rechts auf einem ricsigen Stamm

reiche Epiphytenflora von Bryophyten, Farnkráutern und Blütenpflanzcn, darunter ein grosses Exemplar von

Fasciadaria bicolor.

2. In der Mitte eine Myrceugenia apiculata. Lianenstáinme von Asteranthera ovata und Hydrangea integerrima .

Schrág über das Bild láuft ein umgefallener Stamm, ganz bedeckt mit Epiphyten: es troten hervor Sarmienta

repens (links massenhaft) und Hymenophyllum cruentum (rochts). Unten links Dickicht von Chusquea tenui-

flora.

Tafel 8.

Regenwald in Caleta Samuel auf der Isla Huafo. — Aufnahmen vom Verf. 25. ?. 08.

1. Waldrand am Sandufor.

2. Das Innere des Waldes mit grossem Reichtum von Bryophyten.

Tafel 9.

1. Ein «Quiscal », Bcstand von Greigia sphacelata, ain Meeresufer unweit Ancud (Chiloé). -T Aufnahme vom

Verf. 11. 7. 08.

2. Der Rand eines Nothofagus Dombeyi-W'Mcs auf des Isla San Pedro. Holzschlag mil »Quilanto», Bestand

von Chusquea quila. — Aufnahme vom Verf. 22. 7. 08.

Tafel IO.

1. Ein »Tepnal o, Bestand von Tepualia stipularis, auf einem Hóhenrücken, Isla San Pedro (Chiloé). In der Mil te

Libocedrus tetragona.
— Aufnahme vom Verf. 27. 7. 08.

2. Aus dem wesl patagonischen Regmiwaldo. Umgefallener Baumstamm mit grossen Stictaceen. An der Unter

seite Hymenophyllum pectinatvm. gesellig wachsend. Oben links Pseudopanax laetevirens. Canal Smyth, Puerto

Ramírez. — Aufnahme vom Verf. 29. 5. 08.

Tafel 11.

Regenwald in Caleta Halo, Canal Messier. — Aufnahmen vom Verf. 9. fl. OS.

1. Waldrand; Nothofagus nitida (Hauptbestandteil), links Weinmannia trichosperma, darunter Desfontainéa.
Im Gebüsch, ferner, Drimys, Lophosoria, Tepualia u. a.

2. Ljophosoria glauca; links zwei Blátter von Blechnum magellanicum, rechts kleine Gruppe von Weinmannia und

Pseudopanax laetevirens.

Tafel 12.

1. Podocarpus nubigena (in der Mitte) in Puerto Grappler, Canal Messier (Westpatagonien). — Aufnahme vom

Verf. 6. 6. 08.

2. Wald in Puerto Pinto, Wost-Skyring: Drimys Winteri (die schnurgeraden Stámme) und Maytenus magéüanica

(Mitte). Aufnahme vom Verf. 23. 4. 08.

'

Tafel 13.

Vegetal ion am grossen Gletscher iu K.stcro de los Ventisqueros, Skyring. — Aufnahmen vom Verf. 20. 4. 08.

1. Eisrand, fast pflanzenlooro Kiesfláchen, bewachseno Seitenmoránen.
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2. Moránenhügel mit Buschwald von Nothofagus antárctica und betuloides. Unten inassenhaft Gunnera magella
nica (dio kleinen, runden Blátter).

Tafel 14.

1. Mischwald in Puerto Altamirano, Skyring. Kráftigo Nothofagus betuloides- Aufnahme vom Verf. 28. 4. 08.

2. Hochwüchsiger, lichtor Nothofagus betuloides Wald am Westende des Lago Fagnano (Feuerland).
— Aufnah.no

vom Verf. 9. 3. 08.

Tafel 15.

I. Landsehaft am Mittellauf des Rio Futaleufú, Andines Patagonien, mit Wáldeni ;\usLibocedrus chilensis; unten

am Fluss Nothofagus Dombeyi.
— Aufnahme von der Argent. Grenzkoiiiinission.

2. Typischcr Bergwald in einem Bachtal auf Cerro Buenos Aires, Lago Argentino (Andinos Patagonien). Notho

fagus pumilio. kurzstám.nig. Aufnahme von Jack Harris.

3. Typische südpatagonische Steppe unweit Lago Argentino. Zfericm-Stráucher. — Aufnahme von Jack Harris.

Tafel 16.

1. Landsehaft im Tal des Lago de Grey, Andines Südpatagonien. Wald aus Nothofagus pumilio und betuloides,

in dor Mitte ein Wiesenmoor. Links Berberís mierophylla. Aufnahme von W. Ff.rrikr.

2. Rio Payne, Andinos Südpatagonien, wo Wald und Steppe sich bogegnon. Am Fluss Dickiohte von Berberís

mierophylla; im Hintergrund auf den Hügeln Waldflecken. —
- Aufnahme von W. Ferrier.

3. Hochstámmiger PttWMiio-Wald an. Südarm des Lago Argentino. Unterholz von Maytenus magellanica.
Schlanke, leicht gobogonc Stámme von Drimys Winteri. — Aufnahmo von Jack Harris.

Tafel 17.

Aus dem Tal des Rio de las Minas unweit der Stadt Punta Arenas. — Aufnahmen vom Verf. 21. 2. 08.

1- Barranca am Fluss mit jungen Nothofagus pumilio.
2. Senecio Smithii auf durchnásstem Boden.

Tafel 18.

I. Nothofagus pumiíto-Hochwald unweit Ushuaia (Feuerland). — Aufnahme vom Verf. Márz 1902.

2. Hain von grossen Nothofagus antárctica in Puerto Curtze, Canal Fitzroy, Otway.
— Aufnahme vom Verf. 18. 4. 08.

Tafel 19.

1. Landsehaft w. vom Lago Azara. Andines Patagonien. Gobirgswálder von Nothofagus pumilio. — Aufnahme

vom Verf. 29. 12. 08.

2. Der Pass zwischen dem Zeballos- und Gio-Tal, Andinos Patagonien, c. 1500 m ü. d. M. Polsterpflanzen (Ha-
madryas sempervivoides, Plantago barbota ... a.). — Aufnahme, vom Verf. 17. 12. 08.

3. Aus dor Strauchsteppe am mittl. Lauf des Rio Fénix. Schinus dependens var. —Aufnahmo vom Verf. 10. 12. 08.
4. Fin «Igelstrauch», Anarthrophyllum desiderátum, auf Sandboden am Oberlauf des Rio Fénix. Der hintere

Teil ganz bedeckt von den roten Blüten (schwarz auf dem Bild). — Aufnahmo vom Verf. 8. 12. 08.

Tafel 20.

1, 2. Viola auricolor Skottsb., ¡. 3, i. V. columnaris Skottsb-, ¡- 5. V. saeculus Skottsb., i. 6, 7. Mulinum Hallei

Skottsb., ¡. 8. Benthamiella áurea Skottsb., ¡. 9. Saccardophytum azorella Skottsb., ¡. 10. Nassauvia juni -

perina Skottsb., ¡.
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 56. N:o 5. 46
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Tafel 21.

1—3 = Chloraea alpina Poepp. a sep. dors., 6 sep. later., c pet-, d labell. Alie X 2

1. CUoraea alpina Poepp. Orig. Pico do Pilque (Herb. Wien).

2. Chloraea xerophila KRÁNZLIN, Orig. leg. Skottsberg.

3. Chloraea Hookeriana KrXnzlin, Specim. o Valle Koslowsky, determ. KrXnzlin.

i. fhloraea chica Speg. et Kranzl. a Blüte, x 2; b labell., X 0.

5—7 = Chloraea cylindrostachya Poepp. et Endl. s. 1.

5. Orig. Poeppig, Cord. Antuco (Herb. Wien), X 2.

0. Var. leptopetala (Reiciee); Skottsberg n. 787. a Blüto, x 2; b, labell., x <>•

7. Var. leptopetala í. major, Dusén n. 5774. a Blüte, x 2; b labell., X 0.

8. Asarca araucana Phix-; Skottsbkkg n. 708. a Blüte, X 2; b labell., X 0.

9—10 = Asarca leucantha Poepp. et Endl. p. p.

9. Orig. Poeppig o Chorillos (Herb. Wien). a sep. dors., X 2; b pet., X 2; c labell., X 6.

10. Asarca plathyanlha Reí. un. i il. Orig. Bertero (Herb. Wien). a Blüte, x 2; b labell., X 6.

11— 12 = Asarca longibracteata (Lindl.) Skottsb.

1 1. Asarca leucantha Poepp. p. p. Orig. ox Antuco (Herb. Wien). a Blüte, X 2; b labell., X 6.

12. Chloraea longibracteata Lindl. Orig. Me Rae e Concepción. Labell., X 0.

13. Asarca Feuilleana KrXnzlin. Orig. (Herb. Berlin). a Blüte, x 2; b labell., X 6.

14. Asarca glandulifera Poepp. Orig. Cord. Antuco (Herb. Wien). Blüte, x 2.

15—10 = Asarca odoratissima Poepp. ct Endl. a Blüte, X 2; i labell., X 0.

15. Orig. Poeppig (Herb. Paris).

10. Skottsberg n. 516.

17. Asarca patagónica Skottsb. a Blüte, x 2; b labell., X 6.

Tafel 22.

1—3 = Asarca latea (Pers.) Skottsb. a Blüte, x 2; b labell., X 10.

1. Chloraea Commersonii Brongn., Lechler n. 1198 (A. thermarum Phil.).

2. Asarca acutiflora Poepp. et Endl. Orig. Cord. Antuco (Herb. Wien

3. Spccim- ex Isla Lagrelius (Feuerland) leg. Skottsberg, scc ol. Finet = Chloraea Commersonii Orig. Herb.

Paris. Labell.

4. Calandrinia fuegiana GANDOGER. Nat. Gr. a reife Frucht; b Blatt.

5. Pycnophyllopsis muscosa Skottsb. a Sprossgipfel mit Blüto, X 10; 6 Kelch- und Staubblatt. X 10; c Blumen

blátter, X 10; d zwei Pistillo, links mil 3, rechts mit 4 Griffeln, X 20.

(i. Melandrium chilense Gay. Kelch, nat. Gr.; a von .1/. Koslowskyi DusÉx Orig.; ft von einem chilenischen

Exemplar.
7— 15 Blátter von Xerodraba-Arten, alie x 10.

7. X. colobaiilhoides Skottsb. a Ober-, ft Unterseite.

8. X. glebaria (Speg.) Skottsb. Orig. Unterseite.

9. X. lycopodioides (Speg.) Skottsb. Orig. a, b Ober-, c Unterseite.

10. X. lycopodioides forma (= var. contracta Speg.?), DusÉn n. 0237. o Ober-, ft Unterseite

II. X. mierophylla (Gilg) Skottsb. Orig. a Ober-, ft Unterseite.

12. X. monantha (Gilg) Skottsb. Orig. a Ober-, ft, c Unterseite.

13. X. patagónica (Speg.) Skottsb. Orig. a Obor-, ft Unterseite.

I i. X. peclinata (Speg.) Skottsb. n. 724. o Obor-, ft Unterseite.

l.">. \. pycnophylloides (Speg.) Skottsb. Orig. Oborsoito.

10. X. patagónica (Speg.) Skottsb. Orig. a Schotchen, cinc Klappe fortgenommeu; ft Embryo; c Samen im

Qucrscbnitt. Alio X 10.

17. .V. peclinata (Speg.) Skottsb. n. 724. a junge Frucht, X 10; Honigdrüsen sichtbar!

is. tEudema nubigena» Gilg ct Musciiler, Sodiro n. 52 «oh. H. I!. K. a Blatt, x 5; ft Schotchen von der Seite;

c dassclbc, eine Klappe fortgenommeu nebst den Samen des vordoron Raumes; hinter dem ringformigen Sep

tum dio Samen des hinloicu liaumes sichtbar; d Frucht vom Rücken; «Querschniti der Fruchtblátter. ft—e X 10.

19. Crassula minutissima Skottsb. o ganze Pflanzo, X 2; ft Blüte auf Fruchtstadium, X 10; c Samen. X 50.

20. Escallonia slricta Remy. Hohenacher ... 000. a Blüten. Blumenblátter fortgenommeu; 6 zwoi Blumen

blátter. Alio x 5.

21. Escallonia virgata Ruiz ct Pav. a, ft wie vorige.
22. E. virgata forma ad E. stenophyUam l'nn- a, b wie vorigo.
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23. Escallonia rígida Phil. o, ft wie vorige.
24. Adesmia rígida Skottsb. Zwei Blátter in nat. Gr.

25. Adesmia wnifoliolata Skottsb. a Niederblatt, unteres Blatt mit kleiner Spreite, nat. Gr.; 6 Normales Blatt

in nat. Gr.; c Blattbasis, x 2.

20. Polygala sabuletorum Skottsb. a sep. dors.; ft sep. later.; c ala; d pet. + tub- stam.; e carina; / pistillum.

Allex 5.

27. Viola auricolor SKOTTSB. a Blátter, x 3; ft Blumenblátter, X 3; c gesporntos Staubblatt, X 10; d Pistill, von

vorne, von der Seite und von hinten, x 10.

2S. V. columnaris Skottsb. a Blátter, x 3; ft Blüte, X 3; c Blumenblátter, X 3; d gesporntes Staubblatt X 10;

e Pistill, von hinten und von dor Seite, X 10.

29. Viola portulacea soc. Reiche, ex Curicó. a Lippo, X 3; 6 gesporntes Staubblatt, X 10; c Griffel von der Soito

und von hinten (Mitte), X 10.

30. Viola portulacea var. laxefoliata Becker. Orig. leg. Buchtien = V. columnaris Skottsb. forma, a Blumen

blátter, x 3; ft Pistill, X 10.

31. Viola Leyboldiana Pim-, Cord. do Talca. ,, Blatt. X 3; ft Blumenblátter, X 3; c Griffel von oben (links), von

der Seite (Mitte) und von hinten (rechts), X 10; d Griffelkopf schrág von hinten, x 15.

32. Viola sempervivum see Reiche, non Gay, Cord. Santiago 1803. a Blatt, x 3; ft Blumenblátter, X 3; c go-

sporntes Staubblatt, X 10; d Griffel von dor Seite, X 10; e Griffelkopf von vorne gesehen, x 15.

Tafel 23.

1. Viola atropurpúrea I.i.vn. Cord. Santiago 1805. a Blátter, X 3; ft Blumenblátter, X 3; c Pistill von vorne

und von dor Seite, X 1".

2. Viola saeculus Skottsb. a Blátter, X 3; 6 Blüte, X 3; c Blumenblátter. x 3; d Lippo von dor Soito, X 3;

e gesporntes Staubblatt, X 10; / Pistill, X 10; g Griffelkopf von hinten, X 10.

:¡. Viola Huidobrii Gay. a Blüte, X 2; ft Blumenblátter, X 3; c gesporntes Staubblatt, X 10; d Pistill, x 10.

I. Viola magellanica PorsteR Orig. a Blüte, x 2; ft gesporntes Staubblatt, X 10; c Pistill, x 10.

5. Viola miérophyllus P.m;.. Leciii.ek n. 1 130. a Blumenblátter, X 3; ft gesporntes Staubblatt, X 10; cGriffel, xlO.

0. \'ialn mandata Cav. von Falkland, a, ft, c wie vorige
7. Viola Reichei Skottsb. a, ft, c wie vorige.
8. Kelch ( X 5) auf Fruchtstadium nebst Klause ( x 10) von Myosotis albiflora Banks et Sol. (a, e) und M.

antárctica Hook fil. (ft,<Z).
9. Calceolaria chubutensis Skottsb. Blüte, a von vorne, Unterlippe herabgebogen, ft von der Seito, x 2.

10. Ourisia fuegiana Skottsb. o Pflanze mit Frucht, ft Blátter, Ober- und Unterseite, c Bracteo, d Blüte, rechts

ein Kelchzipfel, e Krone aufgeschnitlen; alie X 5; / Same, X 20.

I I. Xassauria lalissima Skottsb. a Blátter in nat. Gr.; ft Pappus, X 10; c Involucralbláttcr (rechts ein ausseres) X 5.

12. Benthamiella abietina SKOTTSB. a Blaltoberseile. ft Blüte; X 5.

13. Benthamiella áurea Skottsb. a Blátter, Ober- und Unterseite, ft aufgeschlitzte Blüte, x 5.

14. Benthamiella Nordenskjóldii Dus. Blattoberseitc, X 5.

15. Benthamiella graminifolia. Skottsb. a Blatt, ft Blüte, X 3.

10. Benthamiella pycnophylloides Speg. a Blat (unterseite, ft blühender Sprossgipfel; X 5.

17. Benthamiella intermedia Skottsb. a Blatt, ft Blüte; x 5.

18. Benthamiella patagónica SrEG. a Blattoberseitc, 6 Blüte mit Vorblátteru; X 5.

19. BenthamieUa montana Dus. Orig. a Blattoberseitc, ft aufgeschlitzte Krone; X 5.

20. Saccardophylum pycnophylloides Speg. a zwei Blátter (Unterseite), 6 Septum, c offene Kapsel; x 10.

21. Saccardophylum azorella Skutish. a Blüte, b zwei Blátter (Unterseite); X 10.

22. Nassauvia glomerulosa Don. a Kurzspross von oben, x 15; ft Blatt des Langtriebs, x 6; c Blátter eines Kurz

triebs, Ober- und Unterseite, X 15.

23. Nassauvia patagónica Speg. a—c wie vorige.
24. Nassauvia jwniperina Skottsb. a Blatt (Oberseite), X 5; 6 Unterseite, X 3; c aussere und innere Involucra!

-

blátter, x 3; d Pappus, X 5; e Blüte, X 5.

25. Nassauvia pentacaenoides Speg. a Blatt (Untorscitc), 6 von der Seite, e áussero und innoro Involucralbláttor,

alie X 3; d Pappus, x 5.

20. Nassauvia seleranthoides O. Hoffm. a—d wie vorige.
27. Abrotanella linearifolia A. Grat. a Blatt des Involucrums, ft Blatt; X 20.

28. Hypochoeris tenerifolia liioiv, Ex. vom Rio del Hielo leg. SKOTTSBERG. a Spreublatt, ft Achánium; X 3.

29. Hypochoeris arenaria Gaud. Ex. von Falkland, log. Skottsberg. a, ft wie, vorige
30. Hypochoeris coronopifolia (Comm.) Pranch. Skottsberg, Exp. ant. I: 188, Achánium, X 3.
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Nachtrag.

P. 314, Erigeron cfr. Gayanus: die Exemplare aus Valle Koslowsky gehoren wahrscheinlich

zu E. myosotis, die von Rio Grande zum Formcnkreis des E. Philippii.

Vorliegende Arbeit war schon beinahe fertig gedruckt, ais ich von Hatjman (früher

H.-Merck) eine neue Ausgabe seiner Arbeit »La forét valdivienne et ses limites», erschienen in

»Trabajos del Inst. de Botan, y Farmacol.» (Buenos Aires 1916, ais N:r 3á), erhielt. Er bespricht
hier viel ausführlicher ais es ihm in der ersten Ausgabe moglich war, meine Abhandlung >Cber-

sicht über die wichtigsten Pflanzenformationen Südamerikas s. von 41o», weshalb ich inich ver-

pflichtet fühle, noch einmal das Wort zu ergreifen.
Hauman findet meine pflanzengeographische Einteilung »trés logique», kritisiert nur, wie

er selbst meint, einige Einzelhciten (p. 81). Offenbar hat er nicht meine kleine Arbeit ais vor-

laufige Mitteilung betrachtet, trotzdem ich deutlich auf spátere, ausführliche Darstellungen hinweiste

(1. c. 5, 18). Was nun erst meinen »artenreichen Regenwald» betrifft, so ist Hauman (p. 81)

überzeugt davon, dass er nur einen Fortsatz des Waldes der Provinz Valdivia ist, was ich nie

bestritten habe —

nur wollte ich anfangs gerade wegen der grossen Ausdehnung des Typus die

Bezeichnung »valdivianisch» vermeiden, ein Standpunkt, den ich oben aufgegeben habe. Ais Süd

grenze setzt Hauman jetzt 47° statt 46°; betreffs dieser Frage venveise ich auf die vorliegende

Darstellung p. 12—17.

Nach Hauman (p. 68, 81) habe ich die Bedeutung des Libocedrus chilensis-Gelñets über-

schátzt: es solí lieber ais eine Randzone des valdivianischen Regenwaldes betrachtet werden,

indem Nothofagus Dombeyi konstant mit Libocedrus assoziicrt ist, und ich hiitte nicht einmal diesen

ersten erwáhnt; vielmehr kombinierte ich die Nadehválder mit den Assoziationen der laubwech-

selnden Buchen. Hierzu solí bemerkt werden, dass ich auf meiner Karte zwar ein »Gebiet von

L. chilensis» mit dunkelgrüner Farbe bezeichnete, darnit aber nicht sagen wollte, dass hier der

Nadclbaum alleinherrschend sei: ich habe ja übrigens selbst p. 20 gesagt, dass er schon in den

Regenwaldern w. von den Gebirgen auftritt. Ebenso sicher ist es aber, dass es reine Nadehvál-

der gibt, und zwar im andinen Patagonien, wo in grósserer Meereshóhe oder weiter óstlich som-

mergrüne Wálder (N. pumilio, antárctica) vorkommen. Dagegen habe ich nicht behauptet, dass

diese Typen gemischt auftreten, wenn auch dem nichts im Wege steht. Der reine Nadelwald

ist hóchst verschieden von dem Regenwald und sein Klima ein anderes (geringerer Niederschlag,

Winterschnee, Winterkálte!). Und die allgemein pflanzengeographische Bedeutung des Libocedrus-

Waldcs glaube ich nicht überschátzt zu haben; vgl. oben p. 103.

Endlich opponiert sich Hauman gegen meine Bezeichnung: »Gebiet von 44° bis 55°, Wál

der von sommergrünen Buchen»; nach ihm ist wenigstens am Lago Argentino (aber nur am west-

lichsten Teil!) N. betuloides ebenso háufig wie die sommergrünen Arten. Ich hatte aber, was

ihm entgangen war, p. 18 erzáhlt, dass wir an mehreren Stellen einen Mischwald haben; u. a.

habe ¡ch auch Lago Argentino erwáhnt, und hier findet man auch auf meiner Karte die blaue
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Farbe des N. betuloides. Auf der kleinen Karte in dieser Arbeit (p. 13) wurden weder die Mischwál-

der noch die waldfreien Gebirge berücksichtigt, sondern einfach die óstlichsten Regenwálder durch

eine Linie verbunden. Dass das ozeanische Klima und mit diesem auch der Regenwald durch

die Táler stellenweise bis nach der Ostseite eindringt, hindert nicht, dass die beiden Seiten

der Anden, solange diese in nord-südlicher Richtung streichen, im grossen und ganzen in scharfem

Gegensatz zu einander stehen. An dieser durch eingehende Beobachtungen in der Natur gewonne-

nen Ansicht muss ich entsehieden festhalten.

K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 56. N:o 5. 46'
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